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MEINEN VEREHRTEN GÖNNERN UND FREUNDEN 
Dem Hoehwfirdlgen Herrn Pater 

GALLUS nOREL, 

SUBPRIOR DES STIFTES MARIA-EmSIEDELN, 
DEH FREUNDLICHEN FÖRDERER DIESES BUCHES ; 



Dem Hoch^eachten Herrn alt eid^en. Oberst 

C. V. MAY VON BÜREN, 

DEM ALTESTEN FREUNDE ^ WAFFEN- UND AHTSGENOSSEN 
HEINES UNVERGESSLICHEN VATERS. 



VORWORT. 



Seit 1786 bis 1840, d. b. seit G. E. von Haller bis 
auf Gerold Meyer von Knonau giebt es keine eigentliche 
Bibliographie der Geschichte der Schweiz. Die unter dem 
Titel : Schweizerische Bibliothek bei Hortin in Bern 1791 
und 1792 erschienene Fortsetzung Haller's brachte es nicht 
weiter als bis auf 3 Stücke des ersten Bandes , mit fort- 
laufender Seitenzahl. Für eine andere Fortsetzung wurde 
lange Vieles vorgearbeitet, aber Nichts erschien. Theil- 
weise wurde diese grosse Lücke ausgefüllt durch die als 
Beilagen zur Neuen Zürcher Zeitung erscheinenden Schwei- 
zerischen Literaturblätter ^ von 1825 bis 1830 von Paulus 
Vsteriy für 1831 und 1832 von J. C. von Orelli redigiri. 
Mit 1832 hörten sie aber auf, und die 1836 erschienene 
Fortsetzung brachte es nicht über 12 Nummern. G. Meyer*8 
von Knonau ausgezeichnete Literatur behandelt die Biblio« 
graphie der Jahre 1840-1845; aber sie liegt halb ver- 
borgen in B. 1 , 2 , 4 und 6 einer historischen Zeitschrift 
und wurde nie im Separatabdruck herausgegeben. Von 
1846 bis 1850 haben wir l^uph wieder eine LUck^. 
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Ein kurzes, aber genaues bibliographisches Handbuch 
der Geschichte unseres Vaterlandes scheint also nützlich und 
ist wirklich zur Nothwendigkeit geworden ; ob aber der 
Verfasser des vorliegenden Buches seiner Aufgabe gehörig 
entsprochen habe , kann der Leser nicht bloss aus dem 
Gebrauche ersehen, sondern er muss ^ich'die Mühe geben, 
folgende Zeilen über die Veranlassung dieser Arbeit und 
über die darin befolgten Grundsätze ruhig und unparteiisch 
zu lesen. 

Im Jahre 1845 machte ich auf Autorisation des da- 
maligen Ministers des öffentlichen Unterrichts, Herrn Grafen 
von Salvandy, eine historische und literarische dreimonat- 
liche Ferienreise in einigen Kantonen der Schweiz. Die 
Empfehlungen an den damaligen französischen Botschafter 
Herrn Grafen von Pontois und*, an viele Staatskanzleien 
der verschiedenen Kantone öffneten mir überall Thür und 
Thor. Nach meiner Rückkehr musste dem Minister über 
die Reise Bericht erstattet werden. So erschien 1846 mein 
Rapport in doppelter Ausgabe. Mein Zweck war damals, 
in Frankreich unsere Geschichte bekannter zu machen; 

• 

besonders aber den Franzosen haarscharf zu beweisen, 
dass auch sie, was übrigens schon Herr Michelet nach- 
gewiesen halte , für ihre eigene Geschichte noch gar 
Vieles aus den schweizerischen Büchern, Bibliotheken und 
Archiven zu lernen halten. Die^ache mundete dem Minister 
und im Jahre 1847 kam es zu einer zweiten solchen Ferien- 
reise, aber natürlich ohne diplomatische Empfehlung an 
den französischen Botschafter; dehn der Krieg gegen den 
Sonderbund stand vor der Thüre. Nach meiner Rückkehr 
arbeitete ich an einer neuen vergrösserten Ausgabe meines 
Rapportes, welche 1848 erscheinen und, auf Genehmigung 
des Ministers hin , schon damals dem Hochw. P. Gali Morel 
dedicirt werden sollte. Da kam die unerwartete Republik; 
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4{iraaf das Gewitter der Junitage , welches meinen fran- 
zösischen Patriotismus furchtbar abkühlte. So erbat ich 
mir denn und erhielt von meinem Chef dem Conservateur 
Adicinistrateur der Sorbonne am 10. Juli 1848 einen 
Urlaub bis auf den 1. September und reiste den 20. Juli 
nach der Schweiz. Am 25. Juli ward mir der Urlaub bis 
auf den 16. Oktober verlängert; aber am 24. August 
erhielt ich in Bern ein Schreiben vom 18. , worin der 
Minister mir befehlen Hess, am 20. meinen Dienst wieder 
zu tibernehmen. Diess war unmöglich und ich schickte 
sogleich meine Entlassung ein. Somit ward ich wieder 
frei und konnte an meine neue Bearbeitung des Berichtes 
an Salvandy ernstlich gehen. 

Den Rath aber, nach so vielen in Paris von mir in 
Verbindung mit einigen, Freunden herausgegebenen und 
von der Universität autorisirten Schulausgaben griechischer 
Classikcr, endlich einmal im Schweizerischen Yaterlande 
ein nützliches Buch auszuarbeiten und drucken zu lassen, 
verdanke ich meinem hochverehrten Freunde Herrn Pro- 
fessor J. E. Kopp in Lucern. Dort liess er mir im Februar 
1849 durch Empfehlung an die Herren alt Kanzler Am Rhyn, 
Dr. Kasimir Pfyffer und Bibliothekar J. V. Ostertag die 
' Bürgerbibliothek Tag für Tag öffnen , und mir auch die 
freie Benu&ung der Kantons-Bibliothek bei Herrn Biblio- 
thekar X. Bernet erhalten. Bereits im März waren die 
Vorarbeiten, d. h. die Excerpte fast alle gesammelt. 

Die reiche schweizergeschichtliche Balthasarische Bür- 
gerbibliothek, die ungemeine Gefälligkeit des sachkundigen 
Bibliothekars Herrn Ostertag, der freundliche Umgang mit 
ausgezeichneten Männern, die schöne Natur, das stille 
ruhige Leben, das anspornende Beispiel des gründlichen 
Forschers Herrn Prof. Kopp, die Nähe von E^nsiedeln und 
der geistreich anregende Briefwechsel mit Pater Gall Morel 
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bewogen mich, bis zur Vollendung des eigentlichen Werkes 
ganz und gar mich in Lucern anzusiedeln. Im November 

1849 waren das erste und dritte Buch beinahe druckfertig 
und wurden in Einsiedeln durch Pater Gall Morel gefallig 
und gründlich revidirt. Einige Ausflüge nach Basel und 
Zürich bewirkten mir wichtige Beiträge von den Herren 
Professoren Gerlach, Horner und Hottinger. Am 1. August 

1850 wurde ich in Murten unter dem Präsfdium voif Herrn 
L. Vulliemin zum wirklichen Mitgliede der allgemeinen ge-> 
schichtforschenden Gesellschaft der Schweiz aufgenommen; 
diese Ehrenbezeigung spornte meinen lau gewordenen 
Eifer wieder so an, dass am 25. August mein Hanuscript 
bis auf Seite 229 druckfertig vor mir lag und im September 
an die Verlagshandlung nach Bern geschickt werden konnte. 
Seither sammelte ich nur noch Nachträge in Lucern, wo 
ein Zufall mir deren einige nicht unwichtige in die Hände 
spielte. Der Präsident des historischen Vereins der fünf 
Orte, Herr Sladt-Archivar Jos. Schneller ersuchte mich 
nemlich als correspondirendes Mitglied ihm zur Aufnahme 
in die nächst erscheinende achte Lieferung des Geschichts- 
freundes den Katalog der Bibliothek dieses Vereines ge- 
fälligst nach der Art der Sorbonne machen zu wollen. 
Sehr gern übernahm ich diese kleine Arbeit und fand bei 
dem genauen Durchgehen der historischen deutschen Zeit- 
schriften Einiges nachzutragen, was meinem Buche zur 
Zierde gereicht. Herrn Schneller verdanke ich auch die 
Mittheilung von Schreiber*s Taschenbuch. 

Mit letztem Neujahr begann endlich der Druck. Das 
Buch blieb , mit wenigen Ausnahmen , als z. B. Genf, 
S. 122 und 123, Rapport, S. 229 und 230, ganz so wie 
ich es in Lucern redigirt hatte. Hier in Bern kamen aber 
die zwei Anhänge und die Nachträge dazu. Die wichtigsten 
der letztem verdanke ich meinem väterlichen Gönner Herrn 
Oberst C. V. May von Büren , Vieles auch Herrn Friedrich 



von Mttlinen und den Herren Ed. de Pury und Bibliothekar 
Felix Bovet in Neuenburg , so wie den Walliser Gelehrten 
Herrn C. L. de Bons und Pater Sigismund Furrer. 

Nun, nach der Entstehungsgeschichte des Buches, 
noch Einiges über die bei der Ausarbeitung befolgten 
Grundsätze. 

Wie der Titel es deutlich ausspricht, kann dieser 
Versuch nur als bibliographisches Handbuch der Schweizer- 
geschichte' sich an G. E. von Haller's unsterbliches Werk 
anschliessen und gewissermassen als eine Fortsetzung des- 
selben auftreten; ist also auch für die Jahre 1840*45 nur ein 
Auszug des Geschichtlichen in G. Meyer's von Knonau vier 
vortrefflichen Verzeichnissen. Nicht wie Hallcr hatte ich 
.zwei gelehrte Revisoren und zweiundsechszig Collabora- 
toren. Auch zähle ich nicht die noch ungedruckten Hand- 
schriften, sondern nur die erschienenen, d. h. die ge- 
druckten Bücher auf. Aber auch' so darf ich nicht auf 
Vollständigkeit Anspruch machen. 

Dass ich die Geschichte der Reformation im zweiten 
Kapitel des ersten Buches nicht besonders behandelte, 
daran ist die Schwierigkeit des Gegenstandes Schuld. Es 
müssteein unparteiischer Theologe diese heikeliche Aufgabe 
lösen. 

Mein Verzeichniss hört auf mit 1798, weil wir nur 
bis dahin eigentliche Geschichte haben. . 

Sehr selten gab ich mein Urtheil über ein Buch ab, 
sondern zog vor, genaue Inhaltsangaben zu geben. Daher 
die häufigen Verweisungen auf Haller, nach Band und No., 
auf die Schweizerischen Literaturblätter, mit der Abkür- 
zung SLBl., auf G. Meyer von Knonau, mit MK. und der No. 
£s ist neulich hier nur kurz zu bemerken ^ ()as3 Bapd 1 



des Archivs für Schweizerische Geschichte , herausge* 
geben auf Veranstaltung der allgemeinen geschichtforschen- 
den Gesellschaft, die Literatur von 1840, d. h. No. 1-290, 
B. 2 die Literatur von 1841, d. h. No. 291-589, B. 4 
die Literatur von 1842 und 43, d. h. No. 590-911, und 
B. 6 die Literatur von 1844 und 45, d. h. No. 912-1508, 
enthält. Wann ich übrigens irgend ein nicht mit eigenen 
Augen eingesehenes Buch anführe, so nenne ich den 
Namen des Mitlheüers des angegebenen Titels. 

Die beiden Anhänge können auch dem Nicht-Historilier 
wichtig seyn. 

Die Unmöglichkeit , bei der so geringen Zahl der 
Subscribenten , alphabetische Sach- und Namen-Register 
anfügen zu können , bewog mich , die Inhaltsanzeige 
desto vollständiger zu geben. Der aufmerksame Benutzer 
dieses Buches kann sich gewiss damit ganz hinreichend 
Orientiren. 

Somit nehmen wir Abschied von unserm Leser und 
ersuchen ihn bescheiden, zu bedenken, dass so wie der 
Verfasser mit Hippokrates eingestehen muss: „Glitscherig 
ist der Versuch; das Urtheil ist schwierig ; ^^ auch ihm das 
Urtheil nicht ganz leicht seyn dürfe. 

Bern, den 8. März 1851. 

■» 

Ma. Ton §liiiner« 
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VORBEREITUHG. 

I 

Die früheren Geschichtschreiber der Schweiz^ vor 1786, 

1. Bodmery Summarien der schweizerischen Geschichte. Mit 
Anzeige ihrer besten Geschichtschreiber. 1771. •— Im Neu. Schweiz. 
Museum, 2ter Jahrg. 1795, Heft 9, S. 701-715; Heft 10, S. 721- 
729. — Die beurtheilien Quellen sind: J. Gassar B. G. , Tacitus^ 
Aii)mianus Marcellinus, Prosper Ghron., Aimoulus, Gregor. Turon. 

2. Ballhasar^ Aus was für Quellen die vaterländische Ge- 
schichte zu studiren. — Drille Zugabc zum 6len Lucerner-Neu- 
Jahrsgeschenk, 1785, S. 179-202. - Vgl. Haller, B. 4, No. 700. 

3. HoUinger , Die schweizerische Historiographie bis auf Jo- 
hann von Müller. — In der Neuen Helvelia, 2ter Jahrg., Jan. u. 
Febr. Heft, i8U, S. 102-122. — Tgl. MK. No. 13G6. 

1 



1. JOH. MÜLLER. 

Johannes Müller y späler Johann von Müller ^ geboren zu 
Schaffhausen am 3. Januar 1752; studirte zu (löttingen 1769- 
1771; Professor der griechischen Sprache zu Schaffhausen 1772; 
leble In Genf 1774»-1780; Professor der Geschichte in Cassei 
1781-1783; lebte in Genf und Bern 1784-178G; Bibliothel^ar und 
geheimer Staatsrath in Mainz 178G-1793 ; vom Kaiser Franz 11 
zvm R^ichsritter und Edlen von Müller zu Sylvelden erhoben 1791; 
Hoft-ath und Gustos an der Bibliothek in Wien 1793-1804; ge- 
heimer Kriegsrath, Historiograph des Hauses Brandenburg, Mitr 
glied der Akademie in Berlin 1804-1807; als Professor nach 
Tübingen berufen 1807, wurde er vom Kaiser ISapoleon zum 
Minister Staatssecretär des Königreichs Westphalen ernannt; 
vom Februar 1808 an war er Staatsrath und Generaldirector der 
Studien ; starb den 29. Mai 1809. Zehn Tage vor seinem Tode , 
d. h. noch am 19. Mai 1809, schrieb er sein 1833stes Excerpt in 
folio. Am 31. Dec. 1808 hatte er 1G,296 Seiten in folio und 
1809 Excerpte, ohne die Sibyllenblätter, bei 10,000 Duodez- 
blättchen. Hätte er aus dem Ertrag seiner Schweizer-Geschichte 
leben sollen, so hätte er, nach seiner eigenen Berechnung, 
täglich etwa 9 Kreuzer zu verzehren gehabt. — Vgl. Helvetia, 
B. 3, S. 36G, Anm. 

Die Geschichten der Schweizer. Durch Johannes Müller. 
Das erste Buch. (30 Gapitel, vom Anfang bis 1393.) Boston (Bern) 
1780. XLVI u. 444 SS. 8. — Vgl. Haller, B. 4, No. 519. 

Zur Yergleichung mit der spätem Bearbeitung geben wir hier 
die Inhaltsanzeige dieses selten gewordenen Bandes. 

Zueignung an G. Y. von Bonstetten. 

Vorrede von den alten Geschichtschreibern der Schweiz und 
über den gleichzeitigen Zustand anderer Staaten. Boissi^re bei 
Genf, 6. Dec. 1779. S. V-XVI. 

Die Zeugen. 

Erstes Kapitel. Nachrichten der Griechen und Römer zu 
diesem und folgendem Theil der Geschichten der alten Schweizer. 

s. xvn-xxi. 

J. R. Wyss wünschte schon 181G, in seiner Reise in das 

Berncr-Oberland , B. I, S. 132, Anm., es möchte ein junger 

Philolog dieses Stellenverzcichniss der Alten genau nachschlagen, 

berichtigen, vermehren, und dann die Stellen alle vollständig 

bdrucken lassen, wie es Müller selbst in seinem Bellum Cim- 
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bricum, Zürich 1772, S. 58-132, berells gethan halle, wo aus 
39 griechischen und lateinischen Autoren alle die Stellen , weiche 
die Cimbern betreffen, zusammengestellt sind. Auf alle Fälle 
mauste jedoch eine neue Ausgabe dieses Verzeichnisses mit den 
beiden ersten Bänden von Dom Martin Bouquet genau verglichea 
werden. Vgl. Hallcr, B. 4, No. 79. 

Zweites Kapitel. 

Alte Aufschriften , aus denen zu diesetn ganzen Gescbichtbuch 
Verschiedenes erlernet worden Ist. S. XXI-XXV. 

Drittes Kapitel. 

Urkunden vieler Nachrichten in dem ersten Theil dieses Ge- 
schichtsbuchs. S. XXV-XLVI. 

Mit der Vorbemerkung: »Die Besitzer der ungedruckten Ur- 
kunden bitten sehr verschwiegen zu bleiben, denn wohl eher 
haben ein Burgermeister und Rath, in diesem 18ten Jahrhun- 
dert, mitten in Europa, vor den Augen gesitteter Nationen, 
einen gelehrten Mann auf den Argwohn einer bösen Absicht 
mit einem alten Brief alsobald hinzurichten keine Scheu getragen; 
zu lang beschirmte Dunkelheit Staaten und Minister vor dem 
Aug der Welt , bis die Gerechtigkeit die Muse der Historie Ihr zum 
Beistand aufgerufen.» Die Anspielung bezieht sich auf Waser's 
Process und Hinrichtung, worüber vgl. Helvetia, B. 4, S. 288.- 
41G, und B. 5, S. 127-160; oder Haller, B.2, No. 1583 a— 1590. 

Das erste Buch. Mittleres 

Capitel. Seite. Datum. 

1. Die Kinleitung 1 

2. Die Schweizer 16 

3. Anfang der Geschichten der Schweizer . 25 1114 

4. Anfang der Grösse des Hauses Habsburg 41 1273 

5. Von dem Haus Oestreich .... 58 1282 

6. Wie die Schweizer ihre Verfassung wider 

das Haus Habsburg-Oestrcich behauptet . 66 1308 

7. Die Geschichten der Schweizer von 1308- . 

1314 85 1309 

8. Krieg der drei Thäier gegen dem (sie) Haus 
Oestreich . . . . . . ' . 93 1315 

9. Von 1315-1332 ...... 108 1316 

10. Von Lucern 113 1332 

11. Von dem Lucerner-Krieg . . . 125 1333 

12. Bern. Einleitung: Von Kleinburgund . 133 



Capitel. 

13. Verfassung der Sladl Bern 

14. Die ältesten Geschichten der Stadt Bern 

15. Ton dem Character der Berner 

16. Von den benachbarten Grafen und Herren 171 

17. Laupenitrieg 

18. Die Schweizer von 1333-1351 . 

19. Zürich. Einleitung: Von Thurgau . 

20. Der Character der Thurgauer . 

21. Die alten Geschichten der Stadt Zürich . 

22. Die Veränderung der politischen Verfas- 
sung der Stadt Zürich .... 

23. Wie Zürich dem Bund beigetreten ist 

24. Glarisland und Zug 

25. Krieg des Hauses Oesireich und röml* 
sehen Reichs der Deutschen wider die 
Schweiz 

26. Die Ruhe der Schweizer .... 

27. Tractaten mit Oestreich .... 

28. Krieg der grossen Rotten , . 

29. Krieg Herzog Leopolden, der Ritterschaft 

Ehre, gegen die Schweizer . « . 405 1386 

30. Die Männer ypn Glaris im Gefechte wider 

das Haus Oesireich .... 429—444 1388 

Mit Recht halten Morgenstern und Wachler (s. unten) noch 
jetzt diesen Torso aller Beachtung werth. Anmer|£ungen giebt 
der noch nicht 27jährige Verfasser keine; seine Absicht gieng 
mehr auf Popularität. Sein noch nicht durchgebildeter Styl ge- 
fällt doch, bald durch seine Kraft, bald durch seine Naivität. 
Die G folgenden Jahre wurde nun das Buch ganz umgearbeitet, 
und erschien nach und nach in Leipzig unter folgendem Titel: 
Der Geschichten schweizerischer Eidgenossenschaft erstes Buch. 
1786. (Von dem Anfang bis 1308). Zweites Buch. 1786. (Von 
1308-1415.) Des dritten Buches erste beide Capitel , oder 
erste Abtheiiung. 1788. (Von 1414-1436.) Des dritten Buches 
zweite Abiheilung. 1795. (Von 1436-1450.) Von diesen er- 
schien in Leipzig die neue verbesserte und vermehrte Auf- 
lage, 1806, in 3 Bänden, jeder ein Buch enthaltend. Die Ver- 
besserungen beschränken sich meist auf den Styl; die Verän- 
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derungen auf Nebeudinge; das Ganze Ist, so wie der Plan, 
unverändert geblieben. — Vierter Theil, oder viertes Bach, 
Leipzig 1805. (Von 1443 bis 1474.) — Des fünften Thelles erste 
AMhellung, oder fünftes Bncb. 1808. (Von 1476-1489.) 

In Müllers sämmlllchen Werken der Tübinger- oder Stutt- 
garter-Ausgabe In 8. bildet die Schweizergeschichte acht fort- 
laufende Bände, B. 19-26; sonderbarer Welse aber sind die 
Anmerkungen vom Texte getrennt , so dass B. 25 die Anmer- 
kungen zum ersten und zweiten, und B. 26 die zum dritten, 
vierten und fünften Buch enthält. 

Ueber die neue Leipziger- so wie über die Stuttgarter- Aus- 
gabe erschien : Sach- und Personen-Register zu den Geschichten 
Schweizerischer Eidgenossenschaft von Johann von Müller und 
Robert Glutz-Blozheim. Bern 1832. 

Müller's Auszug, 

In einem Bande von 550 Seiten erschien, bearbeitet von 
J E,Kopp: Der Geschichten Schweizerischer Eidgenossenschaft 
durch Johannes Müller wörtlicher Auszug für Schulen und Lieb- 
haber. Lucern 1828. — Eine mühvolle, nicht nur wörtlich, son- 
dern auch sächlich durchaus treue und genaue Arbei(, die mit 
Recht lange Schulbuch blieb. 

Müller^s Biographen, 

Bildnisse jetzt lebender Berliner Gelehrten , mit Ihren Selbst- 
blographieen (sie), von Lowe, Berlin 1806. Erstes Heft. 49 SS. 8. — 
Enthält Müller's Autobiographie, mit seinem Porträt. Vgl. Isis, 
B. 3, Höft 5, S. 367-389. Zürich 1806. 

Monnard, Biographie de Jean de Müller. Paris 1839. CGXXXI 
SS. 8. — Gehört zu des Verfassers französischer Uebersetzung. 
S. unten. 

« Biographische Notizen über J. von Müller,» recht ordent- 
lich verarbeitet, finden sich vornen am Reutlinger Abdruck, 
1824, welcher die Leipziger Ausgabe von 1806 Seite für Seite 
nachdruckt. 

^Müller's Beurtheiler, 

M' Morgenstern , Johannes Müller oder Plan Im Leben. Nebst 
Plan im Lesen, und > Von den Grenzen weiblicher Bildung. Drey 
Reden. Leipzig 1808. 122 SS. 4. — Nur die erste Rede behan- 



deit unsern Geschichtschreiber, aber vortrefitlich. S. über die 
erste Ausgabe Mülier's besonders Anmerliung 24 und 25, S. 51 
und 52. 

Drei Universitäten, Göttingen, Halle und Marburg, verdanli- 
ten dem W^slphälischen Staatsminister ihre Erhaltung und die 
Sicherung ihrer Dotationen ; daher folgten auch mehrere Paren- 
Utionen, als: 

A, H. L. Heeren j Johann von Müller der Historiker. Leipzig 
1809. 92 SS. 8. — Auch im sechsten Theile von Heeren's sämmt- 
liehen Wericen, S. 469-497. Der Aliademie in München ge- 
Avidmet. 

C. G. Schütz^ Memoria Joannis Mülleri. «— Auch mit dem 
namenlosen Titel: Memoriam J. Mülleri . . . civibus commendat 
Academia Fridericiana Halensis. Haiaß 1809. 32 SS. 4. 

L, Wachler ^ Johann von Müller. Eine Gedächtnissrede, ge- 
halten im grossen Universitäts-Hörsaale den 14. Junius 1809. Mar- 
burg 1809. 70 SS. 8. — Unter den Zusätzen, S. 62-67, beflndet 
sich die französische Grabrede des Ministers Simeon^ aus dem 
Moniteur Westphalien, 1809, No. 65 (wieder abgedruckt in 
Müiler's sämmtlichen Werken, B. 7, S. 411-415) und eine 
von Mitscherlich im Namen der Göttinger-Üniversität darge- 
brachte und aus dem Westphälischen Moniteur, 1809, No. 68, 
abgedruckte lateiniscbe Parentations-Elegie, S. 68-70. 

So hatten also zwei ausgezeichnete Philologen und zwei aner- 
kannte Geschichtschreiber unserm vaterländischen Historiker ein 
gründliches , unbefangenes , von allem eifersüchtigen Wetteifer 
sich fern haltendes Lob gezollt. Diese Einstimmigkeit sollte aber 
bald durch einen schreienden Misston unterbrochen werden. Ein 
Schüler , ein Schützling MüUer's , welcher früher die z^ei Abthei- 
lungen des dritten Theilcs oder Buches der Schweizergeschichte in 
der 15ten und 16ten Nummer des 14. Januars 1797 der Allgemeinen 
Literatur-Zeitung so gründlich besprochen hatte , dass der Ver- 
fasser ihm selbst seinen Dank unverholen aussprach , glaubte nun 
eii^ anderes neues Gemälde von Müller entwerfen zu müssen. Johann 
von Müller y von C. L» von .Wollmann, Berlin 1810. Die Vor- 
rede ist vom 20. November 1809 datirt. Schon der Titel ver- 
räth eine sonderbare Eitelkeit, die sich später im ersten Bande 
der Memoiren des Freiherrn von S-a, S. 91-94, und S. 186- 
189, Prag 1815, noch deutlicher zeigte. Woltmann gab vor, 
er sei Müllers bester Freund , aber stellte sich nicht nur neben, 



sondern über seinen Lehrer. »Man lese d|e Beleuchtung dieser 
Schrift eines falschen Freundes in der Extra-Beilage zum Mor- 
genblatt, 1810, Nr. 5, (von Joh. Georg Müller, dem Bruder) mit 
einer edlen Mässigung geschrieben.« Dieser mit Bleistift von einer 
unbekannten Hand in das Exemplar der Lesegesellschaft in Bern 
geschriebenen Bemerkung stimmen wir vollkommen bei in Allem 
was die sonderbare psychologische Analyse betriflTt, müssen abef 
^och gestehen, dass wir selten so treffliche Bemerkungen über 
historische Kunst und Composition , Landschaft- und Schlachten- 
Darstellung, Charakteristiken und Styl gelesen haben, wie in 
Woltmann's Buch. 

Gegen den deutschen Historiker trat auf, geniessen und 
ruhig, aber mit feiner psychologischer Schärfe und richtigem 
moralischen Tact: C. J. Windischmann, Was Johannes Müller 
wesentlicj) war, und uns ferner seyn müsse. Eine Vorlesung, 
gehalten am Gedächtnisstage seines Hingangs am 29. Mai 1810, 
im grossen akademischen Saale zu Aschaffenburg. Winterthur 
1811. 36 SS. 8. 

Der letzte uns bekannte Lobredner Müller's unter den 
Deutschen ist Friedrich Roth : Lobschrift auf Johann von Müller, 
den Geschichtschreibcr. Gelesen in der königlichen Akademie 
der Wissenschaften zu München am 29. Mai 1811. Sulzbach 
1811. 46 SS. 8. Wir geben hier zuerst die Stelle , wo Roth Mül- 
ler's Mängel betrachtet: »Nicht in der Forschung, aber in der 
Darstellung hat er vielleicht dem Glauben zu viel eingeräumt, 
und sich, indem er das Entgegengesetzte mied, dem Aber- 
glauben genähert. Der Gleichgültigkeit entgehend, ist er manch- 
mal zu allzu grosser Theilnahme hingerissen, und von der Ein- 
seitigkeit der Kräfte , deren Aeusserung er zu beschreiben hatte , 
überwältigt worden. Hauptsächlich hat er in dem Lobe nicht 
immer strenges Maass gehalten, sondern, allzu wohlwollend und 
in das Löbliche verliebt, das angrenzende Gegentheil oft nicht 
genug beachtet. Solches ist ihm vornehmlich in der Würdi- 
gung bedeutender Menschen, Thaten und Anstallen, indem ^r 
sie mit ähnlichen Erscheinungen deS Alterthums verglich , be- 
gegnet; wo auch das für einen bestimmten Zweck vorzüglich 
Tüchtige zuweilen nicht mit aller Achtung, welche der sittlichen 
Natur zukomtnt , erhoben wurde ... Es war ihm , wie den Mei- 
sten, überhaupt nicht gegeben, so die Gegenwart, wie die 
Vergangenheit zu kennen. Seine Umständlichkeit scheint manch- 
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mal in Weilläuflgkeit auszuarlen und sich auf Dinge auszu- 
breiten , welche zur Vollständigkeit selbst nicht nöthig waren. 
Abtheilungen sind bei ihm nicht selten , die durch einen harten 
Uebergang verbunden werden ; Züge in einzelnen Darstellungen, 
die sich nicht ordentlich reihen. Sein Vortrag wechselt nicht 
genug und ist zuweilen höher als er sollte; nähert sich auch 
zu sehr dem Dichterischen dadurch , dass er , rein darstellend, 
Sagen in einer Reihe mit dem Wahren , und ohne sie als Sagen 
zu bezeichnen, vorbringt. Endlich ist die Sprache nicht immer 
ganz edel, manchmal üppig, anderswo steir, herb, schroff und 
sogar flnster.« 

Nun die Entschuldigung : »Allein , theils erscheinen die mei- 
sten dieser Mängel , wie an Helden , als der Preis , um welchen 
hohe Tugenden erkauft werden , welche, stark anstrebend gegen 
herrschende Fehler, sich des Heftigen nicht erwehren, nicht 
zu der Mässigung, in welcher das Vollkommene wohnt, gelan* 
gen können; theils aber muss die Bewunderung des Mannes, 
wenn sie durch den Anblick des Unvollendeten in seinem Werke 
sinken möchte , an der Erinnerung des mannigfaltigen Hinder- 
nisses, mit welchem er sein Leben lang zu kämpfen hatte, 
sich wieder hoch aufrechten. Denn nicht ein vergnügter Wan- 
derer, wie Herodot , noch, wie Thucydides, in würdevoller 
Müsse, noch ausruhend, wie Xenophon, von einem thaten- 
refchen Leben, noch in Ehrenstellen ohne Mühe, wie Tacitus, 
nicht einmal in Hume's' und Robertson's bescheidener Unab- 
hängigkeit; viel umgetrieben, viel geplagt, sehr lang an klein- 
liche Beschäftigungen angekettet , hat er Zeit und Kraft dennoch 
gewonnen, ein Werk solches Umfanges und Gehaltes hervor- 
zubringen.« Soweit Roth, S. 42-44. Als Belege zu dieser 
Entschuldigung verweisen wir bloss auf die oben angegebenen 
Data von MüIIer's Leben , und noch besonders auf seine An- 
merkung zur Zuschrift des ersten Bandes, Mainz 1786, S. XLIX, 
wo die an sechs unterschiedenen Orten in vier Jahren ge- 
schehene Ausarbeitung der Capitel der zwei ersten Bände genau 
angegeben wird. 

An Roth reihen wir noch das Urtheil von J. mchelet, Hi- 
stoire de France, B. 5, S. 243 und 244: »Toute cette rüde hi- 
stoire a et^ obscurcie en bien des points par les deux grands 
historiens qui Tont ecrite au selzi6mc et au dix-huiti^me^sl^cle. 
L'honnöte Tschudi, dans sa partialite naive, a recuellll reli- 
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gieusement les menteries patrlotiqoes qui cltrculaient de son 
temps sur Tage d'or des Suisses; (outefois, il n*a pas cache ce 
que leur h^ro'i'sme avalt de barbare. Puis est venu le bon et 
^loqaent Jean de Müller, grand moralisle, grand cItoyen, tout 
occupe de ranimer le sentiment aational ; dans ce louable bat , 
U choislt , il arrange ; sMl ne nie point la barbarle , il la couvre, 
tant quMl peut, des flenrs de sa rh6toriqae. Ten suis fache: 
ane teile histoire pouvait se passer d'ornement; äpre, rade, 
sauvage, eile n'en ^(ait pas moins grande.« 

üeber den historischen Werth der SchweLzerge^cbichte Mül- 
ler*s haben in unsern Tagen am gründlichsten gesprochen Eopp^ 
Vorwort zu seinen Urkunden, und Hottinger^ Vorbericht zum 
Archiv für Schweizerische Geschichte , B. 2, S. IV, Zürich 1844. 

MülUr's Forlsetxer und Übersetzer, 

Robert Glutz-Blozheimj Geschichte der Eidgenossen, vom Tode 
des Burgermeisters Waldmann bis zum ewigen Frieden mit 
Franlcreich (1489-1517). Zürich 1816. Oder auch mit dem Ge- 
neraltitcl: Der Geschichten Schweizerischer Eidgenossenschaft 
des führten Bandes zweite Abtheilung. — lieber R. Glutz-Biozhelm, 
geb. 1786, gest. 1818, vgl. Solothurner Wochenblatt, 1818, No. 17, 
S. 150-153, und J7. JR. Schinz in den Verhandlungen der Helve- 
tischen Gesellschaft in Schinznach, 1820, S. 50-59. 

J, J, HoUinger^ Geschichte der Eidgenossen während der Zeit 
der Kirchentrennung. Erste Abtheilung (1517-1524). Zürich 1825. 
Zweite Abtheilung (1524 — 1532). Zürich 1829. Oder des Gesammt- 
werkes ß. 6 u. 7. — üeber diese beiden Forlsetzungen vgl. JT. 
Geizer y Die drei letzten Jahrhunderte der Schweizergeschichte, 
B 1, S. 16 und 17, und HoUinger in der Neu. Hclv. am oben, 
S. 1, ang. Orte, S. 120. lieber Hottinger's Fortsetzung vgl. 
SLBI. 1825, S. 89-96; 1829, S. 217-224. 

Die ältere französische llebcrsetzung Müller's, von P. H. Mallei 
angefangen, dann von einem Jacobiner verpfuscht, und bis auf 
12 "Bände , Lausanne und Paris 1795-1803, gestiegen, konnte 
nicht mehr genügen. Damit nun auch in der französischen Schweiz 
eine vollständige Nationalgeschichle zu Stande käme, vereinigten 
sich drei Vaterlandsfreunde, Theophile Ballimore aus Genf, Buch- 
händler in Paris, und Vincent Perdonnel mit Fred. Cesar de 
Laharpe in Lausanne zur Herausgabe einer vollständigen fran- 
zösischen Beai^beilung Müller's und seiner beiden Fortsetzer, und 
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mehr noch, zur Forlsetzang und Beendigung des ganzen Werks. 
Die französlscbe Uebersetzung Möller's durcli Ch. IHonnard er- 
schien in acht Bänden in Paris, 1837-1840. Glatz-Blozheim, auch 
von Monnard übersetzt und mit einer Biographie des Verfassers 
vermehrt (vgl. MK. No. 271), erschien 1840 und bildet des Ge- 
sammtw^rkes 9tenBand. Hottlngcr ward übersetzt voni;. Vullieminy 
erschien 1840, und bildet den lOten Band. Vgl. MK. No. 78. Die 
selbstständige fran^zösische Fortsetzung von Vulliemin behandelt 
in 3 Bänden die Geschichte der Eidgenossen während des 16ten 
und 171en Jahrhunderts, d. h. B. 11, 1841, 1517-1555; B. 12, 
1556-1648 (vgl. MK. No. 348, nach Kortüm); B. 13, 1842, 1648- 
1715. Vgl. MK. No. 689. — Monnard übernahm den Rest und 
die Vollendung des Ganzen. Der 14te Band, 1844, geht von 1713 
bis auf 1759 (vgl. Hisely, Götting. gel. Anzeigen, 1845, St. 89, 
S. 897-912; MK. No. 1036); der 15te, 1846, von 1757 bis auf 1798; 
der 16(e, 1846, von 1798 bis auf April 1800; der 17te, 1847, von 
April 1800 bis auf den 10. März 1803. Diese beiden Bände 16 
und 17 heissen auch Histoire de la Revolution suisse. »Le 18e 
volnme clora irrevocablement cette longue histoire.« So Monnard 
im Avis vomen am 16ten Band. 

Natürlich wurden nun die beiden trefflichen W^aadlländer auch 
ins Deutsche übersetzt; so erschien L, Vulliemin, Geschichte der 
Eidgenossen während des 16ten und 17ten Jahrhunderts, in> Zürich, 
1842, 1844 und 1845, in 3 Bänden, als des ganzen Werkes B. 8, 
9 und 10; und Monnard j Geschichte der Eidgenossen während 
des 18ten und^der ersten Decennien des 19ten Jahrhunderts , hat bis 
Jetzt 3 Bände, als des Gesammtwerkes B. 11, 12 und 13, Zürich, 
1847, 1848 und 1849. Mit dem 8. Januar 1800 endet Band 13. 



II. EÜBZEBE GESCHICHTEN UER SCHWEIZ. 

Hier vergleiche man vor Allem die treflllche , freilich bloss theo- 
retische Lösung der Frage : »Welche Gattungen von Schwelzer- 
geschichten sind erforderlich?« in den von J. C. von Orelll re- 
diglrten Schweizerischen Literaturblättern, Zürich 1832, S. 180 
und 181. 

/. Handbücher. 

1. J, Planta, History of Ihe Helvetic confederacy. London 
1807. 3 Bde, 8. — Ueber die erste Ausgabe, 1800, vgl. zwei 
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Briefe von J. von Möller an den Verfasser , No. 168 und 181 , ^ 
sämmüiche Werke, B. 17, S. 113-120 und 154—167. 

2. J. Conr. Vögelin , Geschichte der Schwelzerischen Eldsge- 
nossenschaft. Zürich. Ister B. 1820, 2ter B. 1822, 3ter B. 1825, 
4ter B. Supplementhand zur ersten Auflage, 1838. 

3. Ludw. Heyer von Enmau , Handhnch der Geschichte der 
Schweizerischen Eidsgenossenschaft. Zürich. Ister B. 1826, 21er B. 
1829. Zweite unveränderte Ausgabe, 1843. 

4. /. Ä. Henne , Neue Schweizerchronik für's Volk , aus den 
Quellen untersucht und dargestellt. St. Gallen. Ister Theil 1828, 
21er Th. 1833 , 3ter Th. 1834. — Ueher den ersten Theil vgl. Hot- 
tinger im Archiv für S<5hweizerlsche Geschichte i^nd Landes- 
kunde, 2terBand, S. 142-159, Zürich 1829. Die neue Ausar- 
beitung von Henne's^ Buch helsst : Schweizerchronik in vier 
Büchern , aus den Quellen untersucht und dargestellt. Zweite 
völlig umgearbeitete und vermehrte Auflage. St. Gallen und Bern 
1840 und 1842. — Vgl. MK. No. 73 und 1014. 

5. Joh. Sporschil, Die Schweizerchronik. Von der Stiftung des 
RüUibundes bis zum ewigen Frieden mit Frankreich. Mit 25 
Stahlstichen von G. Opiz. Leipzig 1840. — Vgl. MK. No. 77. 

— 6. Heinr. Geizer y Die zwei ersten Jahrhunderte der Schwelzer- 
geschichte. Von der Stiftung der Bünde bis zur Reformation. 
Vorlesungen gehalten zu Basel. Basel 1840. — Vgl. MK. No. 75. — . 
Dazu gehören desselben Vorlesungen gehalten zu Bern: Die 
drei letzten Jahrhunderte der Schweizergeschichte; mit beson- 
derer Berücksichtigung der geistigen und religiösen Zustände und 
der Sittengeschichte. 2 Bde. Aarau und Thun 1838 und 1839. — 
Geizer ist der einzige populäre Geschichtschreiber , der seine 
Quellen nennt. Sonderbar, dass noch kein Schweizer dem Bei- 
spiele von Pütz folgt. 

7. D. Nüschelerf Geschichte des Schweizerlandes. Hamburg. 
Ister B. 1842, bis 1315. - Vgl.MK. No. 681. — 2t^r B. 1846, bis 1516. 

8. P. H. Hallet , Histoire des Suisses ou Helv^tiens depuis les 
temps les plus recules jusqu'ä nos Jours. Genöve 1803. 4 Bde. 

— Vgl. J. Müller's Recension , sämmtliche Werke, B. 12, S. 202 
-210. 

2, Schulbücher. 

1. [H, Haurer^] Kurze Geschichte der Schweiz. Zürich 1779. — 
4le Auflage , fortgeführt bis auf 1815. Zürich 1816. — Fran- 
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zösisch : Abrege de rhistolre de la Suisse ; (radull de l'allemaad 
par J. Gaudin. Zürich 1817. - Vgl. Haller, B. 4, No. 516. 

.2. G. Faveyy Abr6g6 de Tblstoire des Hely^liens connus sous 
le nom de Sutsses. 2e edilion. Lausanne 1818. — Gebt bis 
auf 1815. Einige Schüler in Freiburg brauchten zu Hause diese 
zweite Ausgabe. Ueber den darüber entstandeneta Spectakel s. 
P. Gr^g. Girard, Memoire snr Tenseignement rellgieux, de 
r^cole ft-an^aise de Frlbourg, S. 21. Fribourg 1818. 

3. Heinr, Zschokke, Des Schweizcriandes Geschichte für das 
Sehweizervolk. Aaraul822. — Davon erschien eine bitterböse Re- 
cension von Haller von Könlgsfelden in den Zeichen der gegenwär- 
tigen Zeit, ^Zeitschrift, herausgegeben von Dr. Segesser, 2ter Jahr- 
gang, Luzern 1824 , S. 32—58. Nach S. 340 hätte Zschokke auf 
Veranlassung dieser Kritik in den folgenden Ausgaben Manches 
nachgebessert. Auf ein »Schreiben aus dem Kanton Luzern über 
des Königfelder Haller's zornmüthige Recension von Zschokke*s 
Schweizergeschichte« antwortete Haller in der nämlichen Zeit- 
schrift, S. 466—496. . Trotz diesen Anfechtungen machte das 
Büchlein, theils seines schönen Styls, theils seiner Tendenz 
wegen, ein wunderbares Glück. Monnard's französische Ueber- 
Setzung erschien bald darauf in Aarau und erlebte vier Auflagen ; 
später kam die von Mangel in Paris , 1828, 2 Bde. Nach die- 
ser üebersetzung recensirte Saint-Marc-Girardin im Journal des 
d6bals , 29. Oct. und 19. Nov. 1828. Vgl. Helvetia, B. 4 , S. 621 
—639. Auch die fünfte Originalausgabe, mit Fortsetzung der 
neuen Geschichte bis auf 1833 , Aarau 1834 , wurde angefochten 
von G. von Buch, Kurze Würdigung des Zschokkeschen Nach- 
trags zu des Schweizerlands Geschichte, in besonderer Rück-^ 

y Sicht auf den Kanton Basel. Basel 1834. Das Büchlein erfreut 
sich aber fortwährenden Absatzes, denn 1849 erschien die achte 
vermehrte Originalausgabe mit Fortsetzung der neuem Geschichte 
bis auf den neuen Schweizerbund, 1848, von E. Zschokke, 
Aarau, 456 SS. in Taschenformat. Vgl. jedoch Geizer, Die drei 
letzten Jahrhunderte , B. 1 , S. 17 u. 18; Zschokke, Selbstschau, 
4te Auflage, S. 333—337. 

4. Rud. Hanhart , Abriss der Schweizerhistorie zum Schulge- 
brauch. Basel 1830. 

5 J. C. Vögelin y Die Schweizer-Geschichte für Schulen. Zürich 
1833. 
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6. G, Curtiy Breve stoiia della Suizzera, ad uso della gio- 
venlü compendiata per li suoi fratelli dl patrIa. Lugano 1833. 
T- Scböü und lebendig geschrieben. 

7. J. Propst j Prarrer in Dorneck, Die Geschichte der Schwel- 
zerischen Eidgenossenschaft , erzählt för das liebe Volk und seine 
Schulen. Istes Bändchen, enthaltend die acht alten Orte. Sursee 
1835. 2tes Bändchen. 1836. 3tes Bändchen, bis auf 1830. 1838. 
Dann umgearbeitet: Die Schweizergeschichte für das Schweizer- 
Volk und seine Schulen. Dritte verbesserte und vermehrte Auf- 
lage. Baden 1844. — Vgl. MK. No. 1016. Gründlicher aber ist 
die Becension in der Neuen Helvetia, 1844, Juni- u. Juliheft, 
S. 484-489. Über die erste Ausgabe der ersten Abtheilung, 

^ Sursee 1831, vgl. SLBI. 1832, S. 179-182. 

8. P. Gall Morell und P. Älhamu J$chopp ; Kapitularen und 
Professoren im Stifte Einsiedeln, Geschichte der Schweiz für 
Schule und Volk. 4 Luzcrn 1836 u. 1838. 2 Bände. — Ausge- 
zeichnet durch Mässigung, klare Ordnung und Styl, aber durch 
gräuliche Druckfehler entstellt. 

' 9. P. Bannwart y Geschichte der Schweiz, ein Lesebuch für 
die reifere Jugend und das Volk. Lucern 1837. — Heftig im 
Politischen und Bcligiösen, wurde dieses Buch zuerst viel zu 
hoch , ' Jetzt zu wenig geschätzt. Gemildert erscheint die Ge- 
schichte der Schweiz für die Volksschulen, zunächst des Kan- 
tons Lucern. Aus dem grösser^ Lesebuche von P. Bannwart 
ausgezogen. Lucern 1843. Es giebl davon eine französische Be- 
arbeitung durch Aebyi Abregt eiementaire de Phistoire suisse, 
d*apr^s Tallemand de Bannwart. / Fribourg en Suisse 1846. 

10. Besume de Thistöire de la Suisse depuis Torigine des 
Helvetiens jusqu'ä nos jours. S. 1. et a. 182 SS. 4. — Litho- 
graphirtes Schulheft, von verschiedenen Schülern autographirl, 
der Jesuiten in Freiburg. — Dieses merkwürdige Buch, welches 
nie in den Handel kam, verdiente eine eigentlich gedruckte neu» 
Auflage, -r- Vgl. MK. Xo. 1018, wo eine andere Ausgabe von 
1841, 279 SS. kl. 4., analysirt wird. Darüber s. L'histoire suisse au 
College de Fribourg, von F. Salgues, in der Revue suisse, t. 7, 
1844, S. 559-570. 

11. Hisloire abregne de la Confederation suisse jusqu'ä Tepo- 
que de la Reformation. Seconde edition. Gen6ve 1846. ~ Sc- 
cönde partie. De Tepoque de la Reformation Jusqu'en 1815, con- 
cernant rhistoire de Gen^ve. Geneve 1847. 
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12. Abr^g^ ^de Thisloire des Sulsses, par on Nenchälelois. 
Neuchätel 1849. 347 SS. 

13. 5. Descombaz , Histoire de la Suisse , raconlee aux enfants 
et aax Jeunes gens. Manuel des ecoles. Seconde Edition. Lau- 
sänne 1850. — Vgl. MK. No. 1017. 



\ 



3. Lesebücher. 

1. [F. R. Crauer,] Haaptepochen der schweizerischen Geschichte 
für Schulen und Liebhaber. Luzern 1805. Erste Abtheilung. 
Historische Beschreibung merkwürdiger Gegenden der Schweiz, 
S. 3-194. Zweite Abtheilung. Geschichte der acht alten Orte bis 
auf den Thorbergischen Frieden, 1358, S. 197-302. — Die zweite 
Abtheilung ist aus J. Muller zusammengesteilt; die erste ist be- 
arbeitet nach dem schönen Buche : Merkwürdige Gegenden der 
Schweiz, nach der Natur gezeichnet Von H. Füssli y und mit einer 
historischen Beschreibung begleitet von J7. £r. Füssli. Zürich, 
8. a. — Wieder abgedruckt , Zug 1835 , ohne die Vorrede , so 
dass man nicht mehr weiss, von wem die Anmerkungen sind. 

2. C. D. yoi%^ Geschichte Helvetien's bis auf die Jetzige 
Zeit (1805). Ein durchaus verständliches Lesebuch zur nützlichen 
Unterhaltung. Halle und Leipzig 1805. 378 SS. ohne alle Vor- 
rede. — Bildet auch das 17te Heft der von C. D. Yoss fortge- 
setzten Allgemeinen Geschichte der Europäischen Staaten von 
Mangelsdorff. 

3. /. M» Schuler, Die Thaten und Sitten der alten Eidgenossen. 
Ister Band. 1809. Ohne Druckort, wahrscheinlich Glarus. Von 
Orgetorix bis auf die Schlacht bei Dornach , 1499. Der 3ten Auf- 
lage 2te Ausgabe. Zürich 1842. Vgl. SLBl. 1831, 8.229-230. 2terB. 
Die Thaten und Sitten der Eidgenossen im 16len Jahrhundert. 
Zürich 1838. 3ter B. Geschichte des 17ten Jahrhunderts bis zum 
Schluss des Tokenburgerkrieges. Zürich 1841. Vgl. MK. No. 349. 
4ter B. Iste Abtheilung. Geschichte des 18ten Jahrhunderts vom 
Tokenburgerkrieg bis zur Revolution, Zürich 1845. Vgl. MK. 
No. 1037. Zweite Abtheilung. Gultur- und Sittengeschichte. 
Zürich 1847. 867 SS. — Als Auszug erschien, Zürich 1837, des- 
selben Verfassers Lesebuch , zweite Abtheilung , enthaltend 104 
vaterländische Erzählungen. 

4. Rud, Hanhart y Erzählungen aus der Schweizergeschichte 
nach den Chroniken. Pasel 1829 u. 1838. 4 Bände. 
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5. The history of Swltzerland trom b. G. 110 to A. D. 1830. 
A new editiOD. Philadelphia 1836. 288 SS. kl. 8. — Ein Band*- 
chen aas Lardner's Cabinet CyciopaBdia, bearbeitet nach Müller, 
Planta , Glutz-BIozheim , Hottinger , Zschokke u. L. Meyer von 
Knonau. 

6. E. Slierlin^ Schweizerischer Ehrenspiegel. Edle Züge aas 
der Geschichte der Väter, mit moralischen Bemerkungen, zam 
Gebrauch von Landschulen. Bern 1813. 

7. /. Beinr. Meyer , Brzählangen aus der Schweizer-Geschichte 
und Züge aus dem Leben merkwürdiger Eidgenossen. 2tc Auf- 
lage. St. Gallen 1838. 

8. Vom nämlichen Verfasser: Kurze Erzählungen aus der 
Schweizergeschichte für Kinder in Schule und Haus. Lichten-* 
steig 1839. 

9. jR. Zimmermann^ Kurze Erzählungen aus der Schweizer- 
' geschieh te für die Schule und das Haus. 5te Auflage. Zürich 

1843. — Ueber die 3te Auflage, 1836, vgl. SLBl. 1836, S. 143-145. 
Ueber die 5te, MK. No. 1015. — Französische erweiterte Umarbei- 
tung von Ch, Richon : Abrege de Thislolre de la Suisse. Seconde 
edition, augmentee d'un appendice, «ontenant le resume histo- 
rique des principaux 6vönements sutvenus depuis 1830 k 1848 
inclusivemenl, par le traducteur. Lausanne 1850. 434 SS. — Wie 
schon ihr Titel besagt, sind diese vier letzten Büchlein für die 
ersten Anfänger bestimmt. So auch' : 

10. Schulbuch für die Unterschulen des Kantons Schwyz. 3ter 
•Theil. Schwyz 1843. — S. 72-159 hat P. Galt Morel 54 Erzäh- 
lungen aus der Schwelzergeschichte, In 4 Abschnitte systematisch 
geordnet, theils in Prosa, thelis in Versen, mit verschiedenen 
lateinischen und deutschen Typen gedruckt, vortrefliich zusam- 
mengestellt. 

11. Lesebächlein für die zweite Klasse der Gemeindeschulen 
des Kantons Luzern. 2te Abtheilung. Luzern 1844. — Vom 
Vierherrn Göldlin in Sursee. - S. 3-81 flnden sich Einige (d. 
h. 53) Erzählungen aus der Schweizergeschichle. Das Büchlein 
wird jetzt in Luzern nicht mehr, wohl aber noch In Unterwaiden 
gebraucht. 

12. [N. Rietschi y] Sammlung von Zügen des Heldenmulhs und 
Biedersinns der Schweizer. Mit Berücksichtigung der vorzüglich- 
sten Momente der vaterländischen Geschichte. Der schweizeri- 
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sehen Jugend gewidmet. 6te, sorgfältig durchgesehene und ver- 
mehrte Auflage. St. Gallen 1850. — Die 5te Auflage erschien 
in Luzern 1839. 



ZWEITES KAPITEL. 

XliuMeiue Mauptepochen au» der aHgenneinen €ie- 
schichte der Schweiz bi» av^fdie MUifanmation. 

I. DIE BÖMEB-ZEIT. 

1. J, G. Orellij Inscriptionum iatinarum selectarum amplissima 

colleclio iDsunt lapidcs Helvetiae omnes. Turici 1828-1830. 

2 Bde , gr. 8. — 286 Inschriften , der Schweiz angehörend , finden 
sich S. 101-137 des ersten Bandes. Dazu gehören des NemUchen: 
Analecta epigraphica, im Zürcher-Programm von 1838, und fol- 
gen als vollständigste Sammlung seine Inscriptiones Helvetiae col- 
lect» et expiicatae ab J. G. Oreliio, Turici 1844, 100 SS. 4., auch 
im 2ten B. der Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft zu 
Zürich, S> 117-214. — üeber dieses wichtige Quellenwerk vgl. 
Schweizerische Literaturblätter, 1827, S. 17 u. 18; 265-268; 
1830, S. 105-107; J. Ädert, Essai sur la vie et les travaux de 
J. G. Orelli , Gen6ve 1849 , S. 38-42. 

2. Fr. L» von Haller ^ Helvetien unter den Römern. Bern 
1811 u. 1812. 2 Bde. — Der erste Theil enthält die Geschichte der 
Helvetier, der zweite die Topographie Helvctlens unter den 
Römern , mit einer Karte. Der erste Band ist eine Umarbeitung ^ 
des frühern Werices: Versuch einer Geschichte Helvetiens unter 
den Römern, vom Tode Gaesar*s bis auf Honorlus, Zürich 1793, 
worüber zu vergleichen Job. Müllcr's Recension , sämmtliche 
Werice, Ä. 12, S. 61-67. S. auch Geschichlforscher, B. 10, S. 
470 u. 471. — Den Grund, warum wir Gottl. Walther's Schriften 
nicht anführen, kann man bei Job. Müller sehen, a. 0. S. 55- 
60. — An F. L. Haller's zweiten Band schliesst sich nun A. Jahn's 
gelehrtes Handbuch an , das wir unten bei Bern anführen. 

3. Ä. Fechter , Helvetien in der vorkonstantinischen Provin- 
zialeinthellung Galliens. ~ Im Schweizerischen Museum, Frauen- 
feld 1839', B. 3, S. 308-341. 

4. Dey j Recherches sur cette question: De quclles provinces 
romaines firent partie la Sequanie , PHelvetie , la Rauracie ? — 
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lo den Archives de la Socl6t6 d'histolre da Ganton de Fribonrg, 
Istes Heft, S. 1-39. Frlbourg 1845. — Vgl. MK. No. 1009. 

5. [ZeerkdeTy] HannibaPs Zug über die Alpen. Mit einer 
Karte. — Im Geschichtforscher, B. 4, S. 281--342. Bern 1821.— 
Entscheidet sich, nach Letronne, Journal des savants, 1819, 
für den Moni Genövre, eben so wie: 

C. Fr. Bauchenstein j Der Zug Hannibars über die Alpen. 
Eine Rechtfertigung der Darstellung des Titus Livius. Als üb- 
liche Zugabe zum Programm der Aargauischen Kantonsschule. 
Aarau 1849. 21 SS. 4.*— Froher sprach sich Boccard^ Histoire 
du Yallais, 1844, S. 374^378, für den grossen St. Bernhards- 
berg aus. 

7. Fr. Brömmd^ Ueber die Helvetier und ihr Yerhältniss 
zu einer altern Bevöliierung der Schweiz , nebst einigen Worten 
über Yöllcerwanderungen und über die Suewen. Eine akademische 
Antrittsrede. Basel 1836. 36 SS. 8. — Vgl. Luzerncrisches Wo- 
chenblatt, 1837, No. 15, S. 116 u. 117. 

Endlich führen wir noch zwei halb historische Bücher auf, 
die für unsern Zweck nicht ganz unnütz scheinen. 

1. Änt. Mievilley Voyage dans Tancienne Helv^üe sous les 
empereurs romains Antonin Ic pieux et Marc-Aür^le , vers Tan 
180 de r^re chretienne. Lausanne 1806. 2 Bde. - Vgl. die 
Recension im Litterarischen Archiv der Akademie zu Bern, B. 1, 
S. 60-73. 

2. Ph, Bridel, Le sauvage du lac d^Arnon (1140-1190). Vevey 
1837. — S. 173-^184 findet sich ein gutes Vocabulaire du patois 
roman, oder besser romand. Das kleine Büchlein giebt eine 
sehr interessante Schilderung des Mittelalters , freilich aber nicht 
der Römer-Zeit. 



11. URSPRUNG DER YERSCHIEDEiNEN BERGBEWOHNER. 

1. [Em. V. Bodt,] Ueber die Abstammung der Oberhasler 
von den Schweden. Bei Gelegenheit von : De colonia Suecorum 
in Helvetiam deducta Dissertatio. P. P. Axelius Emil Wirsen, 
Coines Smolandus. Upsalias, 1828. — Im Geschichtforscher., 
B. 8, S. 305-364. Bern 1830. 

2. J. B. Burckhardt , Untersuchungen über die erste Bevöl- 
kerung des Aipengebirgs^, insbesondere der schweizerischen 
Urkantone, des Berner- Oberlandes und des Oberwallis. — Im 

2 
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Archiv rar schwelzerigche Geschichte, B. 4, S. S— 1J6. Zftrich 
18*6. 

3. Alb. Schott, Ueber, die Deutschen am Monte-Rosa mit 
ihren Stammgenossen Im Wallis und Uechtland. Zürich 1840. 
Programm der Kantonsschule. — Vgl. MK. No. 49. — Vervoll- 
ständigt unter dem Titel: Die deutschen Colonlen in Plemont, 
ihr Land, ihre Mundart und Herl^unft. Stuttgart 1842. — Vgl. 
BIK. No. 650. Gingins y im Allg. Archiv, S. 148—162 des 3ten 
Bandes. Zürich 1844. 

4. L. Steub^ Ueber die Urbewohner Rhätiens und ihren 
Zusammenhang mit den Etruslcern. München 1843. — Vgl. MK. 
No. 1202. 

5. /. Bergmann , Untersuchungen über die freien Wailiser 
oder Walser in Graubünden und Vorarlberg. Mit einigen diese 
Gebiete betreffenden historischen Erörterungen. Wien 1844. 
Mit Karte. — Vgl. MK. No. 1026. 



III. DIE ANFÄNGE DER EIDGENOSSENSCHAFT. 

1. F, B, Göldlin von Tie/fenaUy Versuch einer urkundlichen 
Geschichte des Drey-Waldstätte-Bundes oder der ältesten freyen 
Verfassung und Verbindung der drey Cantone Uri, Schwyz nnd^ 
Unterwaiden , als Grundlage der schweizerischen Eidgenossen- 
schaft. Zürich 1808. XII u. 180 SS. 8. — Mit 10 Urkunden, 
1231 — 1310. — Die Geschichte der Eidgenossenschaft , von 
ihrem Ursprung an bis auf 1408, behandelt trefflich Fr. KortOmy 
in 'seiner Entstehungsgeschichte der freistädtischen Bünde im 
Mittelalter und in der neuern Zeit, B. 1, S. 97-172. Zürich 
1827. Vgl. SLBl. 1827, S. 235-^239. 

2. [/. E, Kopp,] Die Eidgenossen. Oder: Gedanken und 
Urtheile über die Schweizerische Eidgenossenschaft und ihren 
Geschichtschreiber Johannes Müller. — In der Zuger-Zeitung 
1827^ 4., durch alle 52 Nummern. Von Artikel 2 an lautet die 
Ueberschrift bloss noch: »Die Eidgenossen,« un() Jeder Artikel 
hat einen eigenen Titel. Der letzte heisst: »Die Schlacht ob 
Sempach«, 1386. Die Kenntniss des Namens des Verfassers 
yerdanken wir der Anmerkung auf S. 14 der beachtungswerthen 
kleinen Schrift von K. Pfy/fer, Der Sempacher-Krieg, eine histo- 
risclie Skizze. Luzern 1844, 32 SS. 8. Damals war Kopp schon 
gegen Müller eingenommen und zog ihm Tschudi vor. Von 
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seinem wörtlichen Auszug aus Malier haben wir oben, S. 5, 
gesprochen. Seinen kleinern Aufsatz über den sogenannten 
Panner- und Siegelhandel, 1404, in^Zug, werden wir in der 
Inhaltsangabe des 6ten Bandes der Helvetia später anzeigen. 
Wir gehen also gleich zu seinen gereiften Werken über. 

3. Urkunden zur Geschichte der eidgenössischen Bände. 
Herausgegeben und erläutert von /. E, Kopp. Lucern 1835, 
XX u. 207 SS. kl. 8. — 82 grösstentheils .zum ersten Male ge- 
druckte Urkunden gehen von 1251 bis 1386; 262 bloss ange- 
führte Urkunden und Belege, von 1124 bis 1443. Aus den Er- 
läuterungen, sowie aus den Urkunden selbst, geht ein ganz 
neues Licht über die Anfänge der Eidgenossenschaft hervor. 
Als Landgraf und Vogt hätte das Haus Habsburg, erbliche Souye- 
ränitätsrechte in den drei Waldstätten besessen ; gegen die so- 
genannten alten Freiheiten der ersten Eidgenossen wäre Albrechl 
ganz rechtlich verfahren, denn der Aufstand der drei Länder 
sei ungesetzlich ^gewesen. Ein furchtbarer Sturm erhob sich , 
wie natürlich, zumal in der deutschen Schweiz, gegen das 
scheinbar so anspruchslose Büchlein. Kopp Hess sich aber nicht 
abschrecken und gab, auf den Beschluss der Tagsatzung hin, 
bald darauf mit Am Bhyn heraus die : 

4. Amtliche Sammlung der altern eidgenössischen Abschiede. 
Mit den ewigen Bünden , den Friedbriefen und andern Haupt- 
verträgen als Beilagen. Lucern 1839, 4. — 200 Abschiede von 
1291 bis 1420 füllen 112 Seiten; 32 Beilagen von 1291 bis 1412 
betragen LXYI Seiten. Schade nur dass das Werk nicht im 
Handel ist! 

Gegen Kopp traten auf: 

/ i. A. Hausier^ Die Anfänge der Freiheit von Uri bis auf Ru- 
dolf von Habsburg, urkundlich nachgewiesen. — Im Schwei- 
zerischen Museum, Frauenfeld 1837, B. 1, S. 181-216. 

2. Derselbe, Die Rechtsfrage zwischen Schwyz und Habs- 
* bürg. Beitrag zu deren urkundlicher Beleuchtung. — Eben- 
daselbst, 1839, B. 3, S. 257-293. 

3. X. Meyer von Enonau^ Nachtrag zu Heusler's Abhand- 
lung über die Anfänge der Freiheit von Uri. — Ebendaselbst, 
B. 3, S. 342-359. 

4. Rem. Meyer ^ Die Waldstätte vor dem ewigen Bunde 
von 1291 und ihr Yerhältniss zum Hause Habsbqrg. Basel 1844. 
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51 SS. 8. - \g\..Hi$Hy, Götting. gel. Anzeigen, 1845, St« 111, 
S. 1120; MK. No. 1025. 

5. C. Bluntschli^ Die*drei Länder Url, Schwyz und Unter- 
waiden und ihre ersten ewigen Bünde. Zürich 1846. 78 SS. 8. — 
Eigentlich nur SeparatabdruclL der zwei ersten Kapitel seiner 
Geschichte des schweizerischen Bundesrechtes, gewiedmet, wohl 
nicht ohne politische Absicht , den Lanidammännern und Käthen 
der hohen eidgenössischen Stände Url, Schwyz und Unter- 
waiden. 

Neben Kopp hingegen stellten sich : 

1. /. /. Hisely , Essai sur Torigine et le developpement 
des libertes des Waldstetten, und als Supplement: Les Wald- 
stetten . . . considerees dans leurs relations avec Tempire ger- 
manique et ia maison de Habsbourg. — Als Lieferung 1 u. 2 
des 2ten Bandes der Memoires et documents publi^s par la 
Sociale d'histoire de la Suisse romande, S. 1-421. Lausanne 
1839 u. 1841. — Vgl. MK. No. 344. 

2. Fred, de Gingins-la-Sarraz , Essai sur Fetal des per- 
sonnes et la condition des terres dans le pays d'Ury au treiziöme 
si^cle. — Im Archiv für Schweizerische Geschichte, B. 1, S. 17- 
66. Zürich 1843. 

3. J. W. L^Äebiy Ungedruckte Bruchstücke des Habsburgisch- 
oesterreichi sehen Urbars. 1309. Am Programm der Aargauischen 
Kanlonsschule. Aarau 1840, S. 8-20. - Vgl. MK. No. 186. 
Ueber diesen Urbar vgl. ausser Haller, B. 2, No. 1897, Hd. 
Fuchs y Tschudi^s Leben u. Schriften, B. 2, S. 152-155, beson- 
ders R. Bocpell^ Die Grafen von Habsburg, S. 105-136, und 
Kopp, Geschichte der eidgenössischen Bünde, B. 2, Iste Hälfte, 
S. 740, Anm. Die iUerarische Gesellschaft in Stuttgart hat nun 
diesen Urbar i^anzi herausgegeben. S. noch Geschichtsfreund , 
B. 6, S. 29-60. 

4^ Derselbe , Blicke in's Leben der Königin Agnes von Un- 
garn. Am Programm der Aargauischen Kantonsschule. . Aarau 
1841, S. 8-26. - Wiederholt im Pilger, 3tßr Jahrgang, Einsiedeln 
1844, No. 31, 32, 33. Eine sehr wichtige Vertheldigung der so 
verläumdeten Königstochter. Vgl. MK. No. 556. 

Weder aufgeblasen durch das gespendete Lob , noch nieder- 
gedrückt durch meist ungerechten Tadel , machte sich nun Kopp 
in den Jabren 1837 bis 1841 an die Ausarbeitung seiner bereits 
i£35 im Vorwort zu den Urkunden versprochenen Geschichte 
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der eidgenössischen Bunde. Der den 10. Januar 1843 in Luzern, 
unter Miiiivirkung Schnelleres und Anderer gegründete funfortüche 
historische Verein, sowie die damit verbundene Herausgabe 
der ersten Lieferung des Geschichtsfreundes, Einsiedeln 18iS, 
gaben unserm diplomatischen Geschichtschreiber die erwünschte 
Gelegenheit, in dem XXX Seiten staricen Vorworte sich über 
die historische Wichtigiceit der Urltunden ausführlich auszu- 
sprechen. Zwei Jahre darauf ers^chien der ^rste Band seines 
Quellenwerkes unter dem Titel : 

5. Geschichte der eidgenössischen Bünde. Mit Urkunden. 
Von /. E. Kopp, Erster Band. König Rudolf und seine Zeit. 
Erste ^btheilung. Die allgemeinen Zustände des römischen Reichs. 
Leipzig, aber in Lucern gedruckt, 1845. XV u. 926 SS. — Der 
Wichtigkeit des Werkes wegen geben wir hier die Inhaltsanzeigen 
d^r Kapitel. 

Erstes Buch. Von der Wahl des Königs Rudolf bis zur Wie- 
derherstellung des Landfriedens: 1273-1281. S. 1-396. 

1. Von der Wahl des Königs Rudolf bis zum Aufbruche des- 
selben nach Öesterreich. S. 1-135. 

2. Von des Königß; Aufbruche nach Öesterreich bis zur Schlacht 
auf dem Marchfelde. S. 136-273. — Die Schlacht omd 
Otakars Tod, S. 261-270, sind den schönsten Blättern 

Müller's an die Seite zu stellen. 

3. Von der Schlacht auf dem Marchfelde bis zur Wiederher- 
stellung des Landfriedens. S. 273-396. 

Zweites Buch. Die zehen Jahre des wiederhergestellten Land- 
friedens : 1281 - 1291. S. 397 - 880. 

1. Der Norden Teutschlands. S. 397-468. 

2. Böhmen. S. 468-494. 

3. Öesterreich. S. 494-564. 

4. Baiern S. 564-591. 

5. Schwaben und Breisgau. S. 592-649. 

6. Elsass. S. 650-691. 

7. Der Mittelrhein. S. 691 - 778. 

8. Franken. S. 779-813. 

9. Der Niederrhein. S. 813-880. 

24 Urkunden als Beilagen,» S. 881-909, und Nachträge und 
Berichtigungen, S. 909-926, schliessen den eben so schön als 
zweckmässig typographisch ausgestatteten wichtigen Band. Vgl. 
die Recensionen in den Münchner historisch-politischen Blättern, 
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Oktober 1845; Wiener Jahrbücher der Literatur, B. 112, 1845 
4ter B. tL, B. 113, 1846 Ister B., sehr ausführlich; Bülau's Zeit- 
schrift, Märzbeft 1846, Leipzig; Allgemeine Zeitung vom 28sten 
März 1846 , von Flegler ; darauf die, Entgegnung von Palacky , 
ebend. 3. Mai 1846; endlich die oberflächliche Anzeige von 
Menzel, Literaturblatt, No. 52, 28. Juli 1846, u. MK. No. 1023. 

Der zweite Band, 1847, 745 SS., enthält: König Rudolf und 
seine Zeit. Zweite Abtheilung. Die besondern Zustände der 
Obern Lande. Drittes Buch. Die alamannischen Lande zwischen 
Rhein und Are: 1273-1291. S. 1-710. 

1. Allgemeine Lage der obern Lande. S. 3. 

2. Zürich. S. 4-84. 

3. Lucern. S. 85-192. 

4. Unterwaiden. S. 193-213. 

5. Engelberg. S. 213-237. 

6. ürl. S. 237-281. 

7. Glarus. S. 282-298. 

8. Schwiz. S. 298-337. 

9. Einsideln und Raprecbtswile. S. 337-356. 

10. Die Freien im Züricbgau und Argau. S. 357-404. 

11. Die Ritter. S. 404-444. 

12. Die Gotteshäuser. S. 444-^5. 

13. Die Städte. S. 546-581. 

14. Die Herrschaft. S. 581-710. 

37 Beilagen schiiessen den Band. S. 711-745. 

Das vierte Buch, 1849, 468 SS., enthält: Die burgundischen 
Lande zu beiden Seiten der Are: 1273-1291. S. 1-468. 

1. Die Herzoge von Zähringen, Statthalter von Burgund; ihr 
Ausgang. S. 3-5. 

2. Kiburg. S. 5-40. 

3. Buchegg. S. 40-; 52. 

4. Neuenburg. S. 52-97. 

5. Gotteshäuser und Freie. S. 97-128. 

6. Die Städte, Solotl^urn, Freiburg, Bern. S. 128-213. 

7. Savoien und Kiburg. S. 213-294. 

8. Burgund unter König Rudolf. S. 294-468. 

6. Bruchstücke zur Beleuchtung der ältesten Zustände der 
Eidgenossen bis zur Vereinigung mit Oesterreich im Herbst- 
monat 1352; nach gleichzeitigen Quellen. Mitgetbeilt von /. 
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Schneller, — ImGeschicbtsnreaod, 3ier B. oder, 4te Lieferung, Ein- 
siedeln 1846 , S. 53-77. Enthält die betreffenden Auszüge aus : 
a. Johannis Yitodurani Chronicoh , nach der Zfircher-Hand- 
Schrift neu verglichen und verbessert, S. 53-67; b. Annales 
Dominicanorum Colinarensium ; c. M. Alberti Argentinensis Chro-^ 
nicon, beide nach Untisius^ S. 68-70; d. Chronica de Berno, 
aus dem Geschichtforscher; e. Das älteste Stadt- oder Raths- 
buch Lucerns , S. 71-77. 

7. Ä, Heusler , Historisch-politische Betrachtungen über den' 
Bund der Stadt Bern mit den Waldstätten vom 6. März 1353. — 
In den Basler Beiträgen, B. 3, S. 181-202. Basel 1846. 

Wir schliessen diese mfihvoUe Aufzählung mit der Ueber- 
sicbt eines wichtigen Buches, welches sich an Kopp reiht. 

8. J. /. Blumer, Staats- und Rechtsgeschichte der schwei- 
zerischen Demokratien, oder der Kantone üri, Schwyz, Unter- 
watden, Glarus, Zug und Appenzell. Erster Theil. Das Mittel- 
alter. St. Gallen 1848, 1849 u. 1850. In 4 Lieferungen. Diess 
der Inhalt : 

Vorrede. S. III-VIIL 
Uebersicht des ersten Theiles. S. IX -X. 
Yerzeichniss der im ersten Theile angeführten Quellen und 
Hülfsmittel, und Erklärung der Abkürzungen. S. XI-XYI. 

Erstes Buch. Von den ältesten Zeiten bis zur Schlacht am 
Morgarten und dem ewigen Bunde der drei Waldstätte vom 
Jahre 1315. 

Erstes Kapitel. Die Alamannen. Des Landes Anbau und 
älteste Eintheilung. S. 3. 

Zweites Kapitel. Die Grnndherrschaften. S. 17. 
§. 1. Verbreitung derselben in den sechs Ländern. S. 17. 

1. üri. S. 17. 

2. Schwyz. S. 23. 

3. Unterwaiden. S. 29. 

a. Obwalden. S. 30. 

b, Nidwaiden und Engelberg. S. 31. 

4. Glarus. S. 34. 

5. Zug. S. 36. 

6. Appenzell. S. 41. 

§. 2. Das Hofrecht. Zustand der unfreien Stände und grand- 
herrlichen (niedern) Gerichtsbarkeit. S. 42. 
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Drittes Kapitel. Die freien Stände. S. 71. 

1. Die Adeligen, nobiles. S.-7i. 

2. Die Mittelfreien, liberae conditionls viri.' S. 72. 

3. Die Dienstieute, ministeriales. S. 75. 

4. Die freien Landsassen. S. 17. « 

5. Die freien Zinsleute, liberi censarii. S. 82. 
Viertes Kapitel. Die hohe Gerichtsbarkeit. & 84. 

S. 1. Die Landgrafschaften. S. 84. 

2. Die Kastvogteien. S. 91. 

Fünftes Kapitel. Die mittlere Gerichtsbarkeit der >¥eltlichen 
Vögte. S. 109. 

Sechstes Kapitel. Die Anfänge der Freiheit in den drei 
Waldstätien. S. 117. 
§. 1. Bis zum Tode König Rudolfs von Habsburg. S. 117. 

2. Nach dem Tode König Rudolfs von Habsburg. S. 131. 

Siebentes Kapitel. Die Kirche. S. 146. 

Achtes Kapitef. Das Strafrecht. S. 156. 

Neuntes Kapitel. Das Privatrecht. S. 161. 
§. 1. Elgenthum und Besitz. S. 161. 

2. Pfandrecht. S. 169. 

3. Bürgschaften. S. 174. 

4. Eherecht. S. 176. 

5. Vormundschaft. S. 183. 

6. Erbrecht.' S. 185. 

Zehntes Kapitel. Gerichtliches Verfahren. S. 195« 
Zweites Buch. Von der Schlacht am Morgart^n und dem 
ewigen Bunde der drei Waldstätte vom Jahr 1315 bis zur Fest- 
steilung der Reformation im Jahr 1531. S. 203. 

Erstes Kapitel. Die vollendete Freiheit der drei Wald- 
stätte. S. 205. 
§. 1. Feststellung der staatlichen Unabhängigkeit. S. 205. 
2. Ablösung der grundherrlichen Lasten. S. 212. 

a. üri. S. 212. 

b. Schwyz. S. 216. 

c. Unterwaiden. S. 217. 

Zweites Kapitel. Die Befreiung der drei Länder Glarus, 
Zug und Appenzell. S. 220. 
§. 1. Das Thal Glarus. S. 220. 

2. Stadt und Amt Zug. S. 227. 

3. Die Appenzeller. S. 240. 
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DrIUes Kapitel. Die demokratische Yerfaasung. S. 265. 
§. 1. Die LandsgemeiDde. S. 265, 

2. Ammann uad Ratti. S* 275. 

.3. Die erweiterteo Räthe. S. 285. 

4. Die Gerichte. S. 289. 

Viertes Kapitel. Die abhängigen Landschaften. S. 296. 
§. 1. ürsern und Livinen. S. 297 

2. Die Grafschaft Beilenz. S. 301. 

3. Einsiedein , die March , Küssnacht und die Höfe. S. 302, 

4. ütznach, Gaster und Garns. S. 313. 

5. Werdenberg. S. 318. 

6. Rapperswyl. S. 321. 

Fünftes Kapitel. Die Eidgenossenschaft. 
§. 1. Die acht alten Orte. S. 328. 

2. Die fünf neuen Orte und die Tagsatzung seit 1481. S. 340. 

3. Die zugewandten Orte. S. 349. 

4. Verhältnisse der Schweiz zum Auslande. S. 355. 
Sechstes Kapitel. Die Kirche. S. 361. 

Siebentes Kapitel. Das Heerwesen. S. 372. 
Achtes Kapitel. Die Gemeinden, Mark- uod Alpff^nossen-i 
Schäften. S. 376. 

Neuntes Kapitel. Die Stände. S. 388. 
Zehntes Kapitel. Die Landbücher. S. 392. 
Eilftes Kapitel. Das Strafrecht. S. 395. 
Zwölftes Kapitel. Das Privatrecht. 
g. 1. Eigenthum. S. 430. 

2. Servituten. S. 445. 

3. Pfandrecht. S. 451. 

4. Forderungen. S. 466. 

5. Eherecht. S, 478. 

6. Vormundschaft. S. 503. 

7. Erbrecht. S. 508. 

Dreizehntes Kapitel. Gerichtliches Verfahren. 
S* 1. Strafprozess. S. 533. 
2. Ciyilprozess. S. 545-553. 
Anhang. 

1. Schwyzer Landessatzungen vom Jahr 1294. S. 557., 

2. Glarner Landessatzungen vom 11. März 1387» S. 559. 

3. Urkundliches Yerzeichniss der Ammänner in den sechs 
Ländern. (1273-1531.) S 564-588. Mit Anmerkungen. S. 579-588. 



26 

Nachträge and Berichtigaagen. S. 589-596. 
Register zum ersten Tbeile. S. 597-606. 
Berichtigungen. 2 nicht paginirte Seiten. 
Vgl. Neue Zfircher-Zeitung , 1850, No. 155 u. 156. Der Ver- 
fasser dieser Berichte unterzeichnet sich P. W. 



III a. DIE EPISODE TON WILHELM TELL. 

1. /. X. Ideler, Die Sage von dem Schuss des Teil. Eine 
historisch-kritische Abhandlung. Berlin 1836. Till und 102 SS. 8. 

2. £. Hausier j Die Sage vom Teil aufs Neue kritisch unter- 
sucht. Eine von der philosophischen Facultät der Universität 
Heidelberg gekrönte Preisschrift. Heidelberg 1840. XIV und 
HO SS. 8. — Vgl. MK. No. 74. Die Preisaufgabe lautete: Quae 
de origine foederis Helvetici, de Gessleri ac Tcllii rebus vuigo 
traduntur , post Kopplum Idelerumque denuo disquirantur , simul- 
que accuratius quam ab utroque factum est, dispntetur de fide 
historica fontium , ex quibus ista narratlo ad nostra usque tem- 
pora fluxit. Ueber Gcssler hatte Kopp gesprochen S. 63 , und 
über das Datum des Pfeilschusses S. 44 u. 45 seiner Urkunden. 

3. J. J. Hüely , Recherches critiques sur Thistoire de Gull- 
laume Teil. Lausanne 1843. — Bildet die 3te Lieferung des 
2ten Bandes der M^moires et documens pubil^s par la Soci^t^ 

' d'histoire de la Suisse romande, S. 427-673. Von S. 431-486 
giebt der fleissige Verfasser die genaue Beurtheilung aller seiner 
Vorgänger von 1607 an bis auf 1842. — Vgl. MK. No. 682. 
Hüelffi früheres Werk : Guillaume Teil et la r^volution de 1307, 
Delft 1826, verdient immer noch Berücksichtigung, weil darin 
Freudenberger's Guillaume Teil, fable danoise, und die beiden 
Vertheidigungen Balthasar's und G. E. Haller's wieder abge- 
druckt sind. Nur die beiden letztern finden sich in der Ver- 
theidigung, des Wilhelm Teil , Flüelen 1824. Vgl. Haller , B. 5 , 
No. 75 , 76 u. 81. 

Unter die Zweifler müssen wir auch Gibbon reihen, Einlei- 
tung der allgemeinen Geschichte des Schweizerischen Freistaates. 
Aus der französischen Urschrift , geschrieben im Herbst 1767 , 
in Gibbon's Miscellaneous Works , B. 3 der Ausgabe von Sheffield, 
London 1815, 4., im Schweizerischen Museum, Aarau 1816, 
S. 412. 
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Die gleichzeitigen Geschichtschreiber, Justinger, Johann von 
Winterthur, Albert von Strassburg, Maltas, erzählen den Aaf- 
stand der Waldstätte , sagen aber nichts von Wilhelm Teil. Zum 
ersten Male tritt er in die Geschichte , 1482 , bei Jlf. Buss , der 
ihn mitten in eine aas Justinger abgeschriebene Stelle hinein- 
bringt , und sich auf ein leider nicht mitgetheiltes Liedt beraft. 
Die spätem Geschichtschreiber, Stumpf, P. Etlerlin und Tschudi 
weichen in der Erzählung unter einander und von Buss ab. Das 
Datum schwebt unbestimmt zwischen 1296 und 1314 oder gar 
1334. Die von Joseph Imhoff zusammengetragenen , von HaUer 
in seinem Versuche eines critischen Verzeichnisses aller Schriften 
welche die Schweiz betrefifen, Bern 1762, S. 352-357, ange^ 
zeigten sogenannten Uricunden, Jetzt in der Stadtbibliothek in 
Bern, sind alle unsicher. Vgl. Hisely^ S. 634-654. Auch die 
verschiedenen Kapellen verdanken ihre Erbauung der Ueber- 
lieferung. Somit wäre die Sage entsprungen aus einem alten 
Tellenllede; woher aber dieses Lied selbst stanmie, etwa aus 
dem Norden, das wissen wir nicht. 

Sollten unsere Leser wünschen zu erfahren was man in 
Paris über Wilhelin Teil denkt, so verweisen wir sie auf Alex. 
Dumas, bei Hisely, S. 464 u. 465; auf den aus Lari unterm 9. Sepf, 
1830 an Elie de Beaumont gerichteten Brief von Victor Jacque- 
mont, Gorrespondance , t. 1, p. 273 u. 274 der Pariserausgabe 
von Fournier, 1833, und vor Ailem auf Leroux de Lincy's In« 
troduction zu den Legendes et chroniques suisses par G. de Va* 
layrej Paris 1842, p. VI, note. So hirnwfithige Faseiielen sind 
doch in der Schweiz nicht gedruckt worden. Sehr anziehend 
ist hingegen der sonderbar betitelte Aufsatz von J. (Hiviery 
Mouvement intellectuel en Suisse , in der Revue des deux mon^ 
des, vom 15. März 1844. 

Ueber Teil, als Sage, vgl. noch Geizer y Die zwei ersten 
Jahrhunderte der Schweizerge^chichte, Basel 1840 , S. 12-19 , und 
desselben Verfassers Anmerkung , S. 25 des ersten Bandes der 
drei letzten Jahrhunderte der Schweizergeschichte , Aarau 1838. 

Anders lautet das Urtheil von Alex. Daguet, Biographie de Franc- 
Guillimann, Fribourg 1843, S. 37 u. 38: Pour la presque una- 
nimit^ des ^erivains suisses , Guillaume Teil contlnue d'ötre » an 
homme ^nergique et plein de patrlotlsme , dont les actes h^rol- 
ques ont contribo^ ä raffranehlssement du pays.« Les preures 
de cela, l'^cole nationale les trouve dans one tradltlon g6n6- 
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rale et constaate, daos les chapelles monumentales des Wald- 
stetten et le temoignage de . . . Riiss , Etterlin et Schodeler. ~ 
Hierzu können wir nur sagen : Sic ! 

Hieher gehört noch gewissennassen : Wilhelm Teil von 
Schiller, beuriheilt von einem Schweizer. In zwei Briefen an 
einen Freund im nördlichen Deutschland; in der Isis, B. 1, 
März, S. 211-228. Zürich 1805. — Hätten wir Je eine Schul- 
ausgabe des herrlichen Drama's zu besorgen, so würden wir 
diese für die deutsche Sprache , besonders aber für die Geo- 
graphie der Schweiz höchst wichtige Beurtheilung als Anhang 
wörtlich wieder abdrucken lassen. Vgl. noch Joach, Meyer, 
Schiller's Wilhelm Teil. Auf seine Quellen zurückgeführt und 
sachlich und sprachlich erläutert. Nürnberg 1840. 45 SS. 4. — 
Die Quellen Schillers waren wohl bloss Tschudi und J. Müller. 
Vgl. MK. No. 286. 

lieber das sogenannte Teilengedicht, welches 1844 mit gros- 
sem Pomp angekündigt wurde, als zu den Zeiten Teils in latei- 
nischen elegischen Versen verfasst, dessen Proben aber aus 
Barzosus und Fugger, mit barbarischen Veränderungen, entnommen 

■ 

waren , vgl. ujisem Aufsatz im Schweizerischen Beobachter , 
No. 127, vom 22. Oktober 1844, Bern. Wiederholt im neuen 
Solothurner- Wochenblatt , 1845, S. 198 u. 199. 

Angenommen, wir dürften der Tellensage einen nördlichen 
Ursprung anweisen, so hätten ihre Wanderungen viel Aehnlich- 
keit mit denen der Sage von Romeo und Julia. Nach Orelli's 
Yortreitlicher Untersuchung , Zürcheriche Beiträge zur wissen- 
schaftlichen und geselligen Unterhaltung, Zürich 1815, B. 1, 
Heft 2, S. 58-69, erscheint diese Sage zuerst als 33ste Novelle 
in Masuccio Guardato^s Novellino, 1476-1525, wo die Szene in 
Siena spielt. Aus Masuccio entnahm sie Luigi da Porto, vor 
1535, verlegte aber die Szene nach Verona. So auch Bandello, 
aus welchem Girolamo della Corte sie in seine Geschichte von 
Verona aufnahm. Seither, das Grabmahl Julians in der Theatiner-* 
kirche in Verona, welches wir noch 1830 gläubig anstaunten. 
Vgl. H. Hase, Nachweisungen für Reisende in Italien, Leipzig 
1821, S. 192. Viele Aehnlichkeit mit Shakespeare's Drama bietet 
Callimachus der Gandersheimer-Nonne Hrotsvitha im lOten Jahr- 
hundert. Vgl. die Einleitung von Gh. Magnin, S. XLIII-XLVIII, 
zum Th^atre de Hrotswitha, religieuse allemande du Xe siöcle. 
Paris 1845. Callimachus steht S. 161 ff. 
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lY. DIE BURGONDERKRIEGB. 



1. J. C. Zellweger, ürkandliche Beleuchtang der Verpfän- 
dung einiger Landschaften des Herzogs Siegmund von Oest- 
rei<^ an Herzog Karl von Burgund. — Im Schweizerischen Mu- 
seum, Frauenfeld 1838, B. 2, S. 103-123 und 299-333, mit 13 
AktenstüclLen. 

2. Extraits des cbroniques ou annales ecrites aulrefois snc- 
cessivemeni par des chanoines du chapitre de Notre-Dame de 
Nenchätel : suivis du Recueil d'un chanoine anonyme (gesam- 
melt durch Samuel de Purry). Neuchätel 1839. — S. nach Mi- 
chelet's gewichtigem Urtheii, Histoire de France, B. 6,' S. 382, 
Anm. 1, die schöne Erzählung der Schlacht von Grandson, von. 
Hugues de Pierre, S. 24-38. Die Burgunderkriege überhaupt, 
S. 21-48. 

3. F. de Gif^ins^a-Sarraz , Lettres sur la guerre des Suisses 
contre le duc Chailes-le-Hardi. Dijon 1839. 166 SS. 8. Ein 
sehr selten gewordener Separatabdruck der in B. 9 n. 10 der 
Revue des deux Beurgognes eingerückten 5 Lettres. Als travail 
revu et complete erschien dieses tr6s-6rudit et Irös-passionne 
petit Hvre, wie es Jdichelet nennt, zum zweiten Male in der 
französischen Bearbeitung MüUer's von Monnard, B. 7, Appen- 
tlice D, S. 366-411, und B. 8, Appendice A, p. 489-515, und 
Appendice B, S. 516-520. -> Eine aeue Ausgabe dieser höchst 
wichtigen Yertheidigung Karls des Kühnen wäre sehr wünsphens- 
werth, gerade der Widerlegung w«gen in Berchtold'i Histoire de 
Fribourg, B. 1, S. 405-408. 

4. Em. V, Rodl, Die Feldzüge Karls des Kühnen, Herzogs 
Von Burgund , und seiner Erben. Mit besonderem Bezug auf 
die Thellnahme der Schweizer an denselben. Mit Karten und 
Plänen. SchafThausen 1843 und 1844. 2 Bände. — Vgl. MK. 
No. 684 u. 1028. — Ein sehr genaues gründliches Werk. Schade 
nur, dass es durch so unzählige barbarische Druckfehler ent- 
stellt ist. Die Mittheilungen v<on J. P. Panicbarola's Berichten, 
aus den Mailänder-Archiven , geben dem Buche eine bisher ganz 
neue Wichtigkeit. Im Geschichtforschcr , B. 12, Heft 3, S. 45- 
48, Bern 1846, hat Rodt noch drei Aktenstücke als Nachtrag 
zu seinem Werke mitgelheilt. 

Die in den historischen Zeltschrinen zerstreuten Aktenstücke 
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über die Borgunderkriege zählen wir hier nicht auf, weil sie 
alle bei Rodt angeführt und benutzt sind. 

;' 5. J. C. Zellweger, Versuch die wahren Gründe des Dur- 

i gundischen Krieges aus den Quellen darzustellen. Mit 31 Ur- 

I künden als Belegen. — Im Archiv für Schweizerische Geschichte, 

B. 5 , S. 3-149. Zürich 1847. — Nothwendige Ergänzung zu Rodt. 

6. Erwähnt muss hier noch werden: \9aran(e, Histoire des 
Ducs de Bourgogne, worin 7 Bücher die Geschichte ^Rarls des 
Kühnen ausführlich erzählen. Das erste Buch fängt an S. 297 
des 8ten Bandes; das 7te endigt den lOten Band der Ausgabe 
von 1837. Ob aber das dem Quintilian entlehnte Motto: Scri- 
bitur ad narrandum, non ad probandum, ein Quellenwerk uns 
erwarten Hess, darüber haben Gingins und Rodt schon ent- 
schieden. 

I 7. Durch vorzügliche, mit genauem Studium der Quellen 

; verbundene Darstellung empfiehlt sich Michelei, Histoire de 

j France, B. 6, S. 377-434. Rodt hatte ihm für die betreffende 

• Epoche alle seine Aushängebogen durchgesehen. Tgl.MK. No. 1029. 

m 

l 8. Als ausgezeichnete Charakterschilderung Ludwigs des XI. 

/. empfehlen wir noch WoUmann's Job. von Müller, S. 248-257. 

Vielleicht aber möchte Weltmann übertroffen seyn durch JVoUbt 
Scott in Quentin Durward , wo die Parallele zwischen Ludwig XI« 
und Karl dem Kühnen so meisterhaft dargestdlt ist. Schwächer 
ist die Schilderung des rohen Herzogs von Burgund in Anna von 
Geierstein, einem der letzten Romane des mit Recht gefeierten 
Verfassers von Waverley. Die von dem alternden Dichter be- 
schriebenen Schlachten von Grandson, Murten und Nancy ver- 
dienen hier nur eine beiläufige Erwähnung. Vgl. die Beurthei- 
lung in den Schweizerblättej^n , 2ter Jahrg. , S. 59-63. St. Gallen 
1833. Nicht Porträt, aber Zerrbild ist die Schilderung Ludwig XI. 
in Victor Hugo's Nptre Dame de Paris. 

Ueber die Lieblingslektüren KarPs von- Burgund , wie Xeno- 
phon's Cyropaedie, Q. Gurtius und Valerius Ma^imus, vgl. G. 
Peignot^ Catalogue d^une partie des livres composant la biblio- 
thdque des ducs de Bourgogne , au 15e siöcle , 2e Edition , Dijon 
1841, S. 17-21; 85-102; Senebier, Catalogue des Manuscrits de 
Genöve, S. 340-343; Sinner ^ Voyage, B. 2, S. 75 u. 76=rS. 69 
der 2ten Ausgabe , 1787. Diese wichtigen Notizen möchten viel- 
leicht beweisen, dass der als so roh geschilderte Burgunder- 
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herzog, obgleich weder Griechisch noch Latein verstehend, doch 
nicht litterarum prorsus erat ignaros. 

9. Der oben unter No. 3 ausgesprochene Wunsch ist nun 
gewissermassen erfüllt durch das so eben (August 1850) erschie- 
nene treffliche Buch : Episodes des guerres. de Bourgogne. Ao. 
1474 ä 1476 , par Fred, de GingiiM La Sarra^ — In Memoires et 
Documents publi^^ par la soci^t^ d'histoire de la Suisse romande , 
B. 8, S. 113-510. Lausanne 1850. Hier die Inhaltsanzeige: 
I Avant-propos. S. 113. 

1. Tableau de rHelv^tle romande. Ao. 1467-1476. S. 123. 

2. Le Pays Romand est fatalement envelopp6 dans la guerre 
de Bourgogne. Ao. 1474-1475. S. 143. 

3. Invasion du Pays Romand. Octobre et Novembre 1475. 
S.* 172. 

4. Le Päys de Yaud reconquis par le comte de Romont. Jan- 
vier et Fevrier 1476. 8. 212. 

5. La deroute de Grandson; expeditions confre les Yalai- 
sans. Mars et Avril 1476. S. 218. 

6. Charles-le^-Hardi au camp de Lausanne. Mars , Avril et 
Mai 1476. S. 243. 

7. Marche du duc Charles sur Morat. Juin 1476. S. 277. 

8. La Tour et Vevey pris et saccag^s par les Allemands. 
La cour de Savoie ä'Gex. Juin 1476. 8. 292. 

9. La bataille de Morat. 22 Juin 1476. S. 309. 

10. Suite de la bataille de Morat. Juin et Juillet 1476. S. 333. 

11. Le congr^s de Fribourg. Occupation du Pays Romand 
par les Sulsses. Aoüt 1476- Mars 1478. S. 356. 

12. Suite de la guerre de Bourgogne. Les peaux de mou- 
tpns. 1476-1498. S. 386. 

« 

13. Jacques de Savoie, comte de ftomoht et baron de 
Vaud. S. 417. 

Notices et additions aux l^pisodes de la guerre de Bour-; 
gogne. S. 465. 

4 Tabieaux. S. 501-510. 



V. nAS STANZER-VERKOMMNISS UND BRUDER KLAUS. 

1. [FeL Balthasar j] Urkundliche Geschichte der eidsgenös- 
sischen Vericommniss zu Stans und der Bundesaufnahme der 
Städte Freyburg und Solothurn im Jahr 1481. Luzern 1781. Mit 
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einem Anhang von angedruckten Urkunden, d. h. 41 Auszügen 
aus den Abscheiden, Ralhsbüchern und Chroniket) , S. 4i->104. — 
BUdet das dritte Stück der Luzernerischen Neojahrsgeschenke. 
Vgl. Haller, B. 5, No. 279. 

(i 2. C, Bluntschli^ Der Tag zu Stanz um Weihnachten 14^1. 

— Im Archiv für Schweizerische Geschichte , herausgegeben auf 
Veranstaitung der allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft 
der Schweiz, B. 4, S. 117-142. Zürich 1846. 

/. A, Weissenbachy Leben und Geschichte des sei. Nikolaus 
von Flüe, auf Hohes Verlangen (des Standes Unterwaiden ob 
dem Kernwald) bey der Feyer seines dritten Jahrhunderts aus 
Urkunden verfasst und mit nöthigen Abhandlungen versehen. 
Ohne Druckort und Jahreszahl. Wahrscheinlich, Basel 17^7. 
382 u. XL SS. 8. — Die bedeutendste eigentlich historische 
Lebensbeschreibung des vieiseligen Einsiedlers. In der »vor- 
läufigen Abhandlung Über die Glaubwürdigkeit dieser ganzen 
Geschichte« verdient, S. IV-XXVIII, die Aufzählung der öffent- 

'. liehen Dokumente und der Lebensbeschreiber , mit Haller, B. 3, 

No. 1671-1706, verglichen zu werden. Die «wichtigsten Aus- 
züge aus öfi*entlichen Urkunden und Nachrichten,« S. 167-246, 
sind klar und erschöpfend zusammengestellt. Eine fteie fran- 
zösische Ueberselzung davon erschien in Einsideln 1794: JLa 

\ vie du bienheureux Nicolas de Flue . . . ouvrage traduit librement 

de Tallemand . . . augmente de quelques lettres et des Meditations 
du Bienheureux. 384 SS. 8. — Das deutsche Werk , ohne Ab- 
handlung und Urkunden, besorgt von Pirminius Wirtx, Pfarrer 
in Saxeln. Luzern 1832. 

4. F. B. Göldlin von Tieffenau^ Der Geist des seligen Bruder 
Klaus, zur Förderung eines guten Sinnes und Lebens. Zweyte, 
durchaus verbesserte, und vermehrte Ausgabe. Luzern 1808. 

« 382 SS. — Aszetisch fast mehr als streng historisch. 

5. Nicolaus von der Flüe, oder die Lebensgeschichte des 
seligen Bruder Claus . . . Vom Verfasser des Schweizerseppli. 
Luzern 1822 — Neue Bearbeitung des sich nun nennenden Ver- 
fassers G. Sigriit : Bruder Klaus , oder des seligen Nikolaus von 
der Flüe lehrreiche und wundervolle Lebensgeschichte. Luzern 
1843. — Treffliche Volksbücher In der zweiten Ausgabe finden 
sich als Liederkranz, S. 143-158, fünf hübsche Gedichte aus 
dem 15ten-19ten Jahrhundert. Vgl. MKi No. 853. 

6. Hans von Waldheim's Nachrichten über die schweizerischen 
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£iasiedJer Bruder Klaus und Ulrich; eine zum ersten Male ali- 
gedruckte Handschrift vom Jahr 1474. — Aus F. 4. SberVi Vehw- 
lleferungen, fi. 1, Hell 1^ S. 4-18, nach einer WolfenhütUer 
Handschrift. Wiederholt in der Helvetia, B. 2. S. 283-294. 
Aarau 1826. 

7. Jos, Bitsinger , Bruder Klaus und sein Zeitalter, oder die 
Lebens- und Zeitgeschichte des seligen Nikiaus von Flüe aus 
Untervalden. Ein B)ld seines Lebens und Wirkens für die Mit- 
und Nachwelt. Luzern 1827. XVI u. 154 SS. — Die , S. US- 
124, zum ersten Male gedruckte und vom Kloster Engelberg 
mitgetheilte Legende von Andrea Zäheren, aus dem Jahre 1567, 
hat durchaus keinen historischen Werth. Waldheim*s Nachrichten, 
S. 101-112, sind nicht vollständig abgedruckt. Vollständiger Ist 
der Anhang einiger die Lebensgeschichte Nikiaus von Flüe*s be^ 
treffenden Briefe und Urkunden, obgleich, die Stammtafel aus- 
genommen, nichts Neues darin zu finden ist. Vgl. SLBI. 1827, 
S. 33-36. 

8. G, Görres, Der selige Nikolaus von der FlQe und die 
Eidgenossen auf dem Tage zu Stanz. — Auch mit dem allgemeinen 
Titel : Gott in der Geschichte. Eine Reihe von Bildern aus allen 
Jahren der christlichen Zeitrechnung. Manchen 1831. — Merk- 
würdig ist die Vorrede von Jos. Görres, S. I-VHI, über das 
Fasten des Einsiedlers , womit die hinlen an der Römischen , 
durch £• Pfiflfer 1671 besorgten Ausgabe von P, Hug's oder Hugo'^s 
Nicolai de Rupe Vita beigefügte Epistola mchadis Angelt LajHi 
de inedia Nicolai de Flue, S. l-i5^ ebenso wie die Authores 
qui meminerunt inedise B. Nicolai de Flue, S. 46-53, zu ver- 
gleichen sind. Am Ende, S. 37-68, hat G. Görres den Reise- 
bericht Waldheim's vollständig beigefügt. 

Endlich erwähnen wir noch zwei unbedeutende, aber mit 
hübschen Illustrationen ausstafflrie Lebensbeschreibungen. 

9. Jos. von Orsbachj Das Leben des seligen Nicolaus von 
der Flüe , in : Leben der Heiligen , Heft 4 , Köln ; und 

10. Audiny Vie du bienheureux Nicolas de Flue, in: Les 
vies des Saints, Paris, Delloye , 1845. - Vgl. MK. No. 1428. Auch 
In den Berner-, Zuger- und Lausanner-Neujahrshiättern werden 
wir später den seligen Gottesmann wiederfinden. 

11. Die letzte Arbeit, mehr literargeschichtUch , als streng 
historisch, über unsern Vielseligen ist: Ballh, Beber ^ Die Be- 
Tlehte über Bruder Klaus von Flüe. Von 1474-1847. — Im Arehh 
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för schweizerische Geschichte, 6(er B., S. 30-64. Zfirich 1849. — 
Unsere nun folgende Erörterung dankt diesem schön geschrie- 
benen Aufsätze nur die Verweisung auf ffoHinger und Leu. 

Briefe. 

i . Fac-simile eines von Nicolans von der Flöe im Jahre 
1482 an den Stand Bern gerichteten Schreibens ; mit Bemerkungen 
von Gerold Meyer von Knonav. — Im zweiten Bande der Mlt- 
theilnngen der antiquarischen Gesellschaft zu Zürich, S. 103 u. 
104 , 1844. — Dasselbe , mitgetheilt und mit Erklärung begleitet 
von J. Ämiet. — Im Archiv für Sch\\'OizerJsche Geschichte, B. 2, 
S. 249-269. Zürich 1844. 

2. Jos. Schneller, Broder Claus und seine Zuschrift an.Con- 
stanz, vom 30. Jänner 1482, mit Fac-simile. — Im Gesehichts- 
freund. Ister B., 2te Lieferung, S. 289-304. Einsiedeln 1844. — 
Das nämliche Schreiben des Bruder Klaus , mit Fac-simile, steht 
auch in H. Schreiberei Taschenbuch für Geschichte und Alter- 
thum in Süddeutschland , 4ter Jahrgang, Fi'eiburg im Breisgau, 
1844, S. 341-344. 

Dass Bruder Klaus nicjil lesen , also um so weniger schreiben 
konnte , scheint aus den Zeugnissen seiner Zeitgenossen hervor- 
zugehen. So sagt Waldheim ^ bei Bminger^ S. 111 : »Bruder Klaus 
ist ein purer Laye , der kann nicht lesen ; » Trilhem, bei Eiehom^ 
S. 59 der Ausgabe von Constanz 1631, oder bei Hugo^ S. 119 
der Ausgabe von Freiburg 1636, nennt ihn omnium literarum 
penitus ignarus , und bei Weissenbach , S. 203 , bemerkt der 
Nemliche, es sei einem Abte, der den wundersamen Einsiedler 
besuchte, nicht unbekannt gewesen, »dass er nicht lesen könne.« 
Auch der sonst so vorsichtige Businger sagt , S. 19 , Anm. : » Er 
konnte weder lesen noch schreiben.« Somit ist zu schliesscn, 
beide in Fac-simile mitgetheilten Briefe, ohnehin in Schrift und 
Orthographie von einander abweichend, seien dicfiri worden, 
wie Schneller^ a. 0. S. 291, richtig bemerkt hat. 

Aus einer von Balthasar , S. 86-88, zuerst, dann von Weissen- 
bach y S. 190-192, mitgetheilten Stelle aus Diebold Schilling ^ der 
als Substitut seines Vaters Johannes,* <les Schreibers der LU7 
zemer, auf dem Tage in Stans, selbst zugegen war, schliesst 
Schneller y indem er die ganze besagte Stelle, welche schon 
HoUingery Helvetische Kirchengescbichien , Buch 5, B. 2, S. 480/ 
Zürich 1707, kannte, u. Xfu, Allg. Helv. Lexikon, s. v. Flüe, 
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S. 164 u. 165^ gekannt zu baben scheint, zuerst ivörtiich mit- 
theilt, Anm. "" zum Vorbericht zu M. Bussen Eidgenössischer 
Ghronilt, S. XIV u. XV, Bern 1834, dann im Schweizerischen 
Geschichtforschei' , B. 10, Bern 1838, sowie aus den beiden 
Handzeichnungen Schiiling's, Bruder Klaus sei nicht persönlich 
in Stans erschienen, sondern habe durch den Pfarrer Heinrich 
Am Grund die Vermittlung zu Stande gebracht. Vgl. Geschichts- 
freund, a O. S. 296, Anm. Allerdings lässt sich aus dem Um- 
stände, dass die Solothurner, b^i Göldlin^ S, 286, u. bei ilmt'el, 
S. 256 , dem Eremiten dafür danlten , dass er so viel Gutes ihret- 
halb geredt y wie Schneller richtig bemerkt, a. 0., nichts be- 
weisen; es wird ja gar nicht gesagt, wo er geredet habe. 
Wichtiger noch scheint mir aber der Umstand , dass des seligen 
Einsiedlers Zeitgenossen von seiner persönlichen Gegenwart in 
Stans nichts erwähnen : denn der Abschied zu Stans , bei WeUsen- 
baehy S. 169, dankt ihm bloss getreulich für seine gethane Treu, 
Möhe und Arbeit. Ebenso meldet das zuerst im Geschichtsfreund, 
B. 4, S. 310, No. 38, 1847, dann im Pilger, 7ter Jahrgang, 
1848, No. 37, S. 295, und zum dritten Male im Allg. Archiv, 
B. 6, S. 1.58 u. 159, Zürich 1849, miigetheilte Schreiben des 
Raths von Schwyz an Schultheiss und Rath in Rapperswil, vom 
Sontag nechst vor wie nacht (1481), bloss, man habe »da (zu 
Stans) dem almechtigen Gol und ouch dem gutten bruder Glausen 
ze eren, der ouch vass grossen fliss und ernst darin hat ge- 
brucht dz es mit früntschaft ab dem Weg kam , mit allen glogen 
gelüt.« Gundelßngen^ bei Balthasar, S. 77; Peterm» EUerUn^ bei 
BaUhasar, S. 104, und bei Weissenbach^ S. 180, sowie Trithem^ 
bei Weissenbach^ S. 199, erzählen bloss, dass er als Schieds- 
richter die Sache geschlichtet habe. Witlioylery Blatt 40-41 der 
Ausgabe von Dilinigen 1.585, auch Lupulus (fVölfUn) sägen davon 
nichts. So möchte denn die ganze Erzählung von Bruder Klau- 
sens Rede in Stans erst durch JEiehom gegen 1613 in die Ge- 
schichte aufgenommen worden seyn. Vgl. dessen Buch , S. 32 
n. 33 der oben erwähnten Ausgabe von 1631. Der Ansicht 
Sehnellefs tritt bei Berchtoldf Histoire du Canton de Fribourg, 
B. 1 , S. 403, Fribourg 1841. Vgl. auch Roth^ Die Kriege Karls des 
Kühnen, B. 2, S. 590, SchaiVhausen 1844. Auch der Solothurner 
Anion Haffner y in seiner Chronica, 1577, S. 57, erwähnt davon 
nichts. Im Museum virorum Lucernatum, 1777 , S. 42 u. 43, 
erzählt Balthasar den Hergang bloss nach D. SekilHng; in der 



36 

Anmet^kiiiil aber zu S. 108 der devtseheh Uäbersebiiing , 1778, 
rivrat er der beständigen Ueberlleftmiig ond den alten Geüil-* 
de* 80 Viel ein, »dass Baader Pfitlaus sieti termathUeli tMä 
AihfHig der Zusaminenkanft, sowie imgrulid am Bnde^ bltse-* 
foUd^n haben werde.« Wir scblless^n nlit BlwOsehifi Wolrteil^ 
a. O. S. 126: »War er nicht persönlich in Stai^z, was dHer- 
dings nnnttiehr als erwiesen angesehen wi^itlen kann , so wichst 
iHe Bedeutnng des grossen Mannes in dem Urthelle ^der Ifacti« 
w61t, da er so Vieles und so Schweres vermochte, ohne «i-> 
mittelbar gegenwärtig zu seyn.« Vgl. noch Odjferj Die twei 
ersten Jahrhunderte der Schweli^rgescRlchie , 8. 206-2M; ins- 
betsondere aber die ganze 13te Vorlesung : v Nlftlaus von FMh. 
8ein Leben, seine Bedeutung.« 

Der hochwurdigste Abt Bugenins von Büren in Bntelbet't 
besitzt in seiner herrlichen Sammlung schwelzdHscher Medaillen 
67 Stücke, theils MünUsen, theils Prämien, theils GedäehtntM* 
münzen auf Bruder Uaus , unter welchen iftich besonders die 
von SchWendimann und Hedlinger auszeichnen. Merkwürdiger 
Weise ist fthser Nikolaus auf denselben nie de Rupe odei* a 
Hupe 9 MitB de Flue, meist aber von Flue, als dem Volke 
verstähdiieher , gekannt. Vgl. Bu8in§er, a. O. 8. 86 u. 99. 

Btwa 50 Gedichte auf Bruder Klaus hat P, GaU Morel y 8«b- 
prior In Binsiedeln, gesammelt. 

Was nun die so oft besprochenen Reliquien des frommen 
Einsiedlers betriflt , so können wir hier bloss berichten , dass 
der bisher in Rathhausen aufbewahrte Stab nun in Luzern ist; 
der nach Freiburg gekommene aber wahrscheinlich nur Beflltier 
gewechselt hat. Wir geben hier die wörtliche Mittheilulig a»s 
ddm Testamente Hans Peter Techtermann*s , von Freiburg den 
ö. Mai 1651 : $k dbnne aux r^v^rends Capnclns le bätod ganU 
d'atifent du bienheureux fnftre Claus de Flue , leiincl , apr^ iw 
mört, est tombe dans les maihs de M. Jean Ko^t dfe Motfri, et 
däns la guerre de Cäppeln , oii ce couvent fut d^poollle , 11 
tomba au |H)uvoir d'uii capftaine Bernois ; enfln cVst mon ^ert 
Guillaume Techtermand qui Ta eu. Diesen Züsati: zu P. lfU|;r^, 
S. 211', verdanken wir der Gefälligkeit von Eduard Techtehnann. 

Vgl. noch : Zwlngü und der selige Bruder Mklaas von M* 
Flüe, in den Zügen aus der Keformatiöhs-Geschtchte Adv SthwMi, 
:vön CöUslinmiler, Abt in Einsiedeln, gest. 1846], 2te Atn^ 
8. 66-75. Mühl^ter u. Paderborn 1828. 
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VI. OB! SGHWABfiNKRlEG. 



1. Büibald Pirkheitner't Schweizerkrieg und Ebren^findel mit 
s^tpen Feinden zu Nürnberg. Nebst Biographie und i^ritisi^hem 
Sehriftenverzeiciiniss durch Ernst Münch. Basel lS^6. — - Vgl. 
Haller, B. 5, No. 312; SLBI. 1826, S. 225-228. 

2. Nie. SchrßdiHj Der Schwabenkrieg vom Jahr 1499 , be- 
sungen in teutschen Reimen. 1500. Mitgetheilt von dem Aus- 
schnsse des historischen Vereins der fünf Orte. — Nach der in 
Einsiedeln liegenden 'volistündigen Urschrift genau verglichen 
and eorgänzt. — Im ixeschicbtsflreond , B. 4, oder Uefenuig 5, 
9. 3-66. Bintiedeln 1847. — Vgl. ausser Halter, B.5, No. 3|3, 
Balthasar's Merkwürdigkeiten, B. 3, S. 244*251, wo a9«|i Aus- 
zöge stehen. 

$. Der Schwabenkrieg besungen von einem Zeltgenossen 
Jakann Lenz, Bürger von Freiburg. Herausgegeben von H* von 
Dieisbach. Zürich 1849. — Auszüge daraus hatte schon Sereh- 
tald mitgetheilt in den Archives de la soci6t^ d*hi$toire de Tri- 
bmirg, Istes Heft, S. 96-122, 184J>. 

i. Der Schwabenkrieg, ein helvetisch-rhätisches National- 
gedicht, in 9 Gesängen, von Simon Lemniua Emporikut^ (aus dem 
Lateinischen) po'etiscli übersetzt von /. G. Ph, Thiele. Zizers 
1792 u. 1797. — Vgl. Halier, B. 5, No. 315. 

5. Urkunden zur Geschichte des Schwäbischen Bundes (1488- 
1533). Herausgegebep von K. ElüpfeL Ister Th. 1488-1506. 
Stuttgart 1846. Auch als 14ter Band der Bibliothek des litera- 
rlaehen Vereins in Stuttgart. — Für die Schweiz besonders 
wichtig von S. 272 an. Der 2te Band ist noch nicht erschienen. 

6. Der Schwyzer-JäLrifeg (SchwabenkrJeg;. 1499. Aus der 
handschriftlichen Chronik von Christoph Schulthaiss in Constanz. 
— Im Geschichlforscher, B. 5, (left 2, S. 195-203. 

7. Die Fehde mit dem Scbwäbisci^p Qqnjde. 1499. Aus 
Fu§§tfs Ehrenspiegel, nach der eigenbändigen Abschrift. — Im 
^(^fbiweltzerschen Museum, Zürich, Nov. 1783, S. 400-417. Dazu 
Vivbesserungen , ebend. Febr. 1784, S. 767-768. V^l. Qaller, 
B. 5, No. 324. 

8. B. ^. FüisU, Geschichte des Schwabenkriegs aus den 
Qnelleii darg^itcHU. — Füllt das ^anze Janqarf^ft vop ^787 des 
Schweitzerschen Museum's, S. 577-695. — Vgl, desselH^M fi. fi. 
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Füislfs Fragment aas der Geschichte des Schwabenkriegs. — 
Im HclveUschen Almanach für 1811, S. 160-172. 

9. Ffir die Jagend ist der Schwabenkrieg behandelt von E. 
Siierlin im Bemer Nei^ahrsslück für iS42; unter dem Namen der 
Jugend, aber für die Erwachsenen geschrieben sind die ausge- 
zeichneten Schaffhaaser Xeujahrsgeschenke für 1S42 u. 1843, 
von JH. Kirchhofer, mit genauen Nachweisungen der Qaeilen. 



TU. DIE mailXndbi peldzügk. 

ild. Fuch$, Die mailändischen Feldzüge der Schweizer. St. 
Gallen 1810 u. 1812. — Wir geben hier den Inhalt des In 10 
Haoptstücke eingetheiiten Buches: 

Band 1. 1810. 

1. Brste Mailändische Feldzüge der Schweizer über die 
Alpen. 1331-1417. S. 1-34. 

2. Der Krieg von fiellenz. 1417-1426. S. 37-82. 

3. Feldzüge der Schweizer. 1439-1467. S. 85-98. 

4. Die Schlacht von Giornico , oder Irnis. 1478-14^. 
S. 100-112. 

5. Herzog Ludwig Moro, >ou Mailand. 1480-1500. S. 151 
-246. 

6. König Ludwig XII. erobert Mailand: Moro's Friedens- 
mitUer-Amt ; seine Gefangennehmung ; Ehrenrettung der Schwei- 
zer. 1500. S. 249-336. 

7. Die Kraft der Anspreeher um rückständigen Sold; der 
Urner Kampf um Bellenz. 1500-1503. S. 339-415. 

Band 2. 1812. 

8. Intrigue des römischen und französischen Königs, auf 
den Tagen der Schweizer , wegen Mailand. König Maximilian*s I. 
entworfener Bömerzug. 1500-1508. S. 1-124. 

9. Der Piasser- und der kalte Winterzug, (Pabst Julius IL 
Rache) zwei ohnmächtige Feldzüge nach Mailand. 1508-1511. 
S. 127-302. 

10. Der Pavier-Zug. Einsetzung Maximilian's , Herzog Lud- 
wig Sforza Moro's, des unglücklichen, Erstgebornen, in's väter- 
liche Erbe, durch die Schweizer. 1512. S. 305-514. 

Leider ist dieses auf gründliches Quellenstudium gebaute 
Werk nicht vollendet worden, da es bis auf 1527 herab hätte 
geführt werden sollen. 
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Berichtiguugeu dazu geben: 

1 . Die mit S. unterzeichnete Receusion Im Gesctiiclitforscher, 
Ister B. 3tes H. S. i74-i87. 

2. J. C, Zelltoeger, Besclireibung und liritische BemerlcUDgen 
aber den Zug nach Bcllenz und die Schlaclit bei Imiss (Gior- 
nico) von ii78. — Ebendaselbst, B. 8, H. 3, S. 386-402. 

3. Eidgenössische Gesandtschaft an Pabst Julius II. Im Jahr 
1510. Ein amtlicher Bericht. — In der Helvetia, B. 2, S. 497- 
528, 1826. Vgl. Hailer, B. 5, No. 348. 

4. lieber den sogenannten Piasser-Zug, 1510. Eine histo- 
rische Berichtigung. -> Helvetia, S. 529-534. 

Die Im Schwel tzerschen Museum und in der Isis erschienenen 
Abhandlungen von Füssli, sowie die von Fmsi, auf welche wir 
später zurückkommen werden, hat Fuchs alle genau benutzt. 
Wie genau er aber nach der damals noch ungedruckten Fort- 
setzung T$chudi's gearbeitet habe, lässt sich nun aus dem in 
der Helvetia, B. 4, S. 463-620, 1828, Gegebenen leicht nach- 
weisen. Immerhin dürfen wir nicht vergessen , dass Fuchs In 
seinem Leben Tschudi's, St. Gallen 1805, die Supplemente zu 
der Chronik des Grossvaters der helvetischen Geschichte, B. 2, 
S. 123-136, ebenso wie, nach Haller, B. 4, No. 402, die Fort- 
setzung derselben, S. 87-119, zuerst genau beschrieben hat. 

Nach Fuchs erschienen : 

1. Auszug aus Burkhard' s von Erlach, des Berner Haupt- 
manns, Berichten und Rechnungen, den Pavierzug von 1512 
betreflTend. — Im Geschichtforscher, B. 1, H. 2, S. 193-249. 
mtgetheilt von Rodt, wie aus Fuchs, B. 2, S. 377, Anm. 221, 
zu' schliessen. * 

2. Von dem Stryt zu Marian. Das 66ste Kapitel aus einer 
neu aufgefundenen Chronik, wahrscheinlich von Ludt€ig Schtoinek" 
hart, gest. 1522 bei Bicocca. Mitgetbeilt von Wyss. — Ebend. 
B. 5, H. 2, S. 227-242. 

3. [Em, V, Rodt,] Biographische Notizen über Albrecht vom 
Stein, bekannt durch die Geschichte der Mailändischen Kriege , 
den Albertus Petra des Guichardin und Jovius, von den fran- 
zösischen Geschichtschreibern Albert de ia Pierre genannt. — 
Ebend. B. 5, H. 3, S. 321-451, u. B. 6, H. 1, S. 1-67. 

4. Conr. von Muralt , Der Kampf Franz I. und der Eidge- 
noasen um Mailand, und Entscheidung desselben durch die 
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' Schlacht yon Marignano. — 1515. — In Hottinger's Archiv , B. 1, 
S. 22-75, a. S. 149-190. ZQrtch 1827. 

5. GapUvlt6 de Francois f., par M. Äime Ctian^ollion Figeac, 
Paris 1847. LXXYIIl u. 658 SS. 4. , mit vielen Fac-simile. 
Bildet einen Band der Documenta inödits sur l'bistoire de France , 
und enlbAlt die Gorreapondenz Franz I. 

UehetHcht: 

Introdaction, — S. LXX; oinq documents Urea des Archlves de 
Venise. S. LXfi-LXXVIII. 

Ire Section. Guerre du Milanais. Oct. 1524 — 25 Fevrler 
152$. 8. I. 

2ie SecUon. Gaptivit^ en lUlie. 25F^yrier — 22 Juin 1525. 
9. 128. ^ 

' Sm^SecItoft. CapUvit^ en Eapagne. 22 Juin 1525 — fin de 
Ji^cenibre 1525. S. 231. 

4me Bection. D^llYrance du Bot. Janyier 1520- Avril 1526. 
S. 4S8-568. 

5 taUea füllen die Seiten 569-658. Am Ende Jeder Abthei- 
long flndCMi sich auch die dahin einschlagenden Gedichte Franz I.., 
seiner Schwester Margarelha von Valois, u. A. — An die In 
den Schwelzerischen Archiven , namentlich in Bern und Basel 
aufbewahrten Briefe von Franz I. hat der Pariser nicht gedacht, 
und hat kein einziges unserer angegebenen Bücher gei^annt. 
Doch ist seine Sammlung als Quellenwerk höchst wichtig. 

€. F. B> Gölälin von Tieffenau^ Konrad Scheuber von Ait- 
sellen, ein Tochtersohn des seligen Bruder Nikiaus vonFlue. — 
Ister Tb. B;»nrad Schiuber's Lebensgeschichte. Luzern 1812. — 
2ter Th. Konrad Scheuber's Zeitgeschichte ; oder Etwas über 
Politik und Coltur der Schweizer im 15ten u. 16ten Jahrhundert. 
Luzern 1813. 

7. Bine interessante, aber weder für die Scliweizer noch 
für die Franzosen ehrenvolle Episode dieser Zeit behandelt 
Gabriel Peignol , Nouveaux d^tails historiques sur le siege de 
DQon en 1513; sur le traite qui Ta termin^, et sur la tapisseri« 
qui le repr^sente. Dijon 1837. VIT! u. i7 SS. 4., mit einem 
Fac-simile der Unterschriften von La Tr^moille u. Ludwig XIL 
~ Diese bei dem Anlass einer Industrie-Ausstellung erschienene , 
nur zu 150 Exemplaren abgezogene und prachtvoll gedruckte 
Schrift kam nie In den Buchhandel. Obgleich der berühmte 
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MbHograph nur einen Auszug von Tabimrot vor sich hatie, feM 
mrtzte er doch noch weit mehr Quellen als Haller, B. 5, No. 361- 
M7, anfflhrt. Sein Buch zerfSillt in drei AbschnlUe. I. Histoire 
du Siöge. S. 1-22. II. De la capitulation ou traitö de paix 
entre La Tremoille et ies LIgues. S. 23-42; der Vergleich, fran- 
zösisch nach Zurlauben. S. 26-31. III. Tapisserie repr^sentant 
DtJon assi^ge par Ies Suisses en 151S. S. 43-47. V§l. Mkoi§er 
im Franenfeld. Museum, B. 2, 8. 116, 



ZUGABE. 



J. iL. ZeUwegei'y Geschichte der diploimMiHAen Verbälthlspi; 
der Schweiz mit Frankreich, von 1698 bis 1784« BIf Teriltfl, 
die Einwirkung dieser Verhältnisse auf den fittHdtoii, ökono- 
mischen und politischen Zustand der Schweiz darziuMlea. ' SC. 
Gallen und Bern 1848 u. 1849. 

Inhalt : « 

Isten Bandes Isle Abtheüung. 

Einleitung. Von den Zeiten Karl's VII. bis zu dem /ahre 
1698. S. 1-152. 

Erstes Buch. Gesandtschaft von Bobetrt Brüllard, Marquis 
^dePuisieux. 1698-1708. S. 154-342. 

Zweite Abtheilung. 

Zweit« Buch. Die Gesandtschaft des Grafen du Luc. 1709- 
1716. 8. 1-612. 

61 Stücke Beilagen zu den beiden Abtheilungen betragei^ 
mit fortlaufender Seitenzahl 322 Seiten. 

Der zweite Theil wird enthalten die"" Gesandli^aften unter 
der Minorität und der Regierung Ludwig^s XV.; der dritte Theil 
diejenigen des Präsidenten Marquis de Vergenues und dejs VI- 
comte I^olignac unter dem Könige Ludwig XVI. 

Jeder Theil wird ein selbstständiges Werk bildüi. 



OBBBRGiMG. 



I. Biographien. 

A. Helvetlens berühmte Männer in Bildnissen von B. Pfenr- 
Htfiffer, nebst kurzen biographischen f?a<Airlohfen von teonh. 
Meiiter. Zweite Auflage besorgt von J. C. FM. 2 Bände. 



f. 
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Zdrich 1799. — Ueber die 2 ersten Bände der ersten Ausgabe, 
1782 Q. 1784, vgl. Haller, B. 2, No. 326. Der dritte Band er- 
schien in drei Heften , 1786-1793. Wir geben hier die Inhalts- 
anzeige der zweiten Auflage. 

Erster Band. 

1. U. BuUinger. S. 1. 

2. J. Holbein. 8. 7. 

3. Franz le Fort. S. II. 

4. Conr. Gessner. S. 17. 

5. Jo. Oporinus. B. 29. 

6. L. PfyfTer. S. 38. 

7."^ Joacb. Vadlan. S. 40. 

8. J. A. TuriPelfn. S. 43. 

9. J.' J. Scheuchzer. S. 47. 

10. J. l£. Hedlinger. S. 52. 

11. J. F. Osterwald. S. 58. 

12. J. J. Breitinger. S. 61. 

13. J. C. Füssli. S. 67. 

14. J. G. Sulzer. S. 75. 

15. Alb. von Haller. S. 83. 
16« Ulr. ZwijQgU. S. 8t. 

17. J. Oecolampadius. S. 100. 

18. S. Werenfels. S. 107. 

19. J. Calvin. S. HO. 
%0. W. Farel. S. 124. 

21. Th. Beza. S. 135. 

22. W. Musculus. S. 144. 

23. D. Joris. S. 156. 

24. 1. R. Wettstein. S. 164: 

25. S. Castellio. S. 175. 

26. Aeg. Tschudi. S. 181. 

27. Th. Platter. S. 185. 

28. J?C. Iselln. S. 206. 

29. Goelius Secundus Curio. S. 212. 

30. C. Bauhin. S. 222. 

31. J. G. Bauhin. S. 225. 

32. Hieron. Bauhin. S. 226. 

33. Thom. Mumer. S. 227. 

34. Th. Wlttenbach. S. 233. 

35. M. A. Gappeler. S. 240. 
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36. L. Schaab. S. 243. 

37. D. Bernouilll. S. 246. 

38. L. Euler. S. 251. 

.39. i. R. Schmid. S. 264. 

iO. C. Peliican. S. 268. 

41. L. Pfyffer. S. 271. 

42. Fj Abauzit. 8. 273. 

43. P. Amerbach. S. 278« 

44. P. VIret. S. 280. 

45. J. Diodati. S. 283. 

46. J. Simmler. S. 284. 

47. J. Barbeirac. S. 288. 

48. Jac. Bernouilli. S. 293-299. 

Zweiter Band. 

49. ISicol. von Fläe. S. 1. 

50. Maith. Schioaer. S. 16. 

31. Theophr. Paraceisus. S. 28. 

.52. J. J. Wepfer. S. 34. 

53. P. Martyr Yermilio. S. 37. 

.54. J. L. von Erlach. S^ 49. 

.55. J. J. Stocker. S. 53. 

56. J. J. Burlamaqai. S. 61. 

57. Nie. Manuel. S. 63. 

58. J. Geiler. S. 73. 

59. J. Steiger. S. 80. 

60. J. Buxtorf. 8. 84. 

61. J. Zwinger. S. 87. 

62. P. de Roques. S. 89. . 

63. A. Court de Gobelin. S. 97. 

64. J. C. Brunner. S. 104. 

65. L. de Bochat. S. 108. 

66. L. de Cheseaux. S. 116. 

67. F. U. und Fei. von Balthasar. S. 124. 

68. J. Tobler. S. 130. 

69. J. Gujer, Kleinjogg. 8.134. 

70. Js. Iselin. 8. 143. 

71. Sal. Gessner. S. 151. 

72. L. Usteri. S. 160. 

73. B. F. A. J. D. von Zur-Laaben. 8. 177. 

74. J. Yernet. $. 198. 
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75. G. C. Pfeffel. S. 216. 

76. J. Hess. S. 222. 

77. J. J. Rousseau. S. 226. 

78. C. Bonnef'. S. 237. 

79. G: J. ZoIUkofer. S. 241. 

80. J. C. Hirzel. $. 246. 

81. J. C. Lavaler. S. 259. 

82. Joli. Gessner. S. 264. 

83. J. J. Bodmer. S. 269. 

84. Hans Heinr. Ffissli. S. 275, 

85. A. Tissot. S. 288. 

86. Necker. S. 290. 

87. Jo. Bernouilli. S. 294. 

88. Jo. Bernouilli , Sohn. 8. 302. 

89. L. Bourgnet. S. 306. 

90. J. G. Zimmermann. 8. 313. 

91. J. J. Hoüinger, gesl. 1735. S. 317. 

92. L. Tburneisen. .S. 323. 

93. P. J. de Rivaz. S. 335. 

94. J. P. de Crousaz. S. 339-344. 

Dritter Band, erstes (und einziges) Heft. Fortgesetzt Ton J. J. 

Bernet. St. Gallen tS33. 

1. L, Meister. S. 1. 

2. C. Sclieppeler. S. 17. 

3. H. Waldmann. S. 27. 
i. Jo. Stumpf. S. 50. 

5. A. Zingg. S. 54. 

6. Milch. SchOppach. S. 63-70. 

B. Noch sind zwei Bücher von ü. LuIm von Lttoselflngen zu 
erwähnen : 

a, Nekrolog denkwürdiger Schweizer aus dem 18teu Jahr- 
hundert. Aarau 1B12. 

6. Moderne Biographien .... interessanter Männer unserer 
Zeit.... in der Schweiz .... Lichtensteig 182B. 

II. BitUrburgen. 

Da wir dieses Werk in unserm zweiten Buche unter dieser 
Abkürzung oft anführen werden , so geben wir hier seinen voll- 
ständigen Titei. 
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Die Schweiz in ihren Ritterburgen und Bergschtössern histo- 
risch dargestellt von vaterländischen Schriftstellern. Hit einer 
historischen Binleitung von J. J. Hottinger und herausgegeben 
von G. Schwab. Chur und Bern 1828, 1830 u. 1839. 3 Bände. 
— Mtt vielen Ansichten, Jedoch nichl von Jedem Schlosse; am 
Ende Jeder Beschreibung bisweilen ordinäre Gedichte. Auf die 
Einleitung von Hottinger, S. 1-31, folgt: Darstellung des Cha- 
rakters der Schweizerischen Ritterburgen im Allgemeinen, von 
M. Lutz in Läuselfingcn, S. 33-38. Jeder Band hat am Ende 
Anmerkungen, als B. 1, S. 419-453; B. 2, S. 483-518; B. 3^ 
S. 511-529. Vgl. SLBl. 1828, S. 193-198. 



Zweites Bueh« 



Besondere Geschichte der 22 Kantone. 

ERSTES KAPITEL. 

Zürich. 

Trat iD den Bund den 1. Mai 1351. 
A. Siadt'Und,Kani(msg€sckieMe. 

1. Im HHvetUchm Älmanach för 1803 u. 1814 findet sich 
eine nun veraltete Kurze geographische (u. statistische) Dar- 
slelhing des Kantons Zürich. Höchst empfehlenswerth aher ist: 

2. G. Meyer von Knonau, Der Kanton Zürich, historisch j 
geographisch-statistisch geschildert. 2te Ausgabe, 2 Bde. 12. 
St. Gallen u. Bern 1844 u. 1846. - Vgl. MK. No. 955. GeMrt 
unter- die historisch -geographisch -statistischen Gemälde der 
Schweiz, die wir von nun an mit dem einfachen Worte Gemälde 
tiezeichnen werden. Bis Jetzt haben aber solche Gemälde bloss 
die Kantone Zürich, Uri , Schwyz, Vnterwalden , Glarus, Frel- 
bnrg, Solothurn, Basel, Schaflhausen , Appenzell, Graubündten, 
Aargau, Thurgan, Tessln und Waadt, und nicht atle sind V0II7 
ständig. Bern , Luzern , Zug , St. Gallen , Wallis , Neuenbürg 
und Genf ermangeln noch derselben. Da müssen wir also bloss 
den Helvetischen Älmanach aufführen , der , als meist von ß. 
R. Füisli geschrieben, immer noch partiellen Werth hat. 

3. Die Regesten der ehemaligen Cistercienser-Abtfl Gappel 
Un Kanton Zürich. Bearbeitet von Ger. iieyer von Knonau. — 
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371 RegesteD von 1185-1527, mit den VerzetchDlsscD der ein- 
stigen Besitzungen u. Gefällen der Abtei und der 33 Aebte von 
1185-1519. — Im 3ten Hefte des Isten Bandes der von Th, von 
Mohr herausgegebenen Regesten. 

4. A.Werdmüllery Memorabilia Tigurina , oder Merl£\vördig- 
keiten der Stadt und Landsciiaft Zürich , berichtige! , vermehret 
und bis auf Jetzt fortgesetzt. Zürich 1780 u. 1790. 2 Bde. 4. 
Mit Kupfern. — Ueber den Isten B. vgl. Haller, B. 1, No. 768. 

5. (/. H, ßmi^) Memorabilia Tigurina. Neue Chronik oder 
fortgesetzte Merkwürdigkeiten der Stadt und Landschaft Zürich. 
Zürich 1820, 4. Mit einem Titelkupfer, 3 Ansichten u. einer 
Karte. 

6. Friedr. Vogel y Bie altes ChroBtkan oder Denkwürdig- 
keiten der Stadt und Landschaft Zürich von den ältesten Zeiten 
bis 1820 neu bearbeitet. Zürich 1845, 4. — Vgl. MK. No. 956. 

7. Sal. mrxel, Zürcherische Jahrbüclier (bis auf 1515). 
Zürich 1814-1819. 5 Bde. — Den 13.' Mal 1818, au seinem 
92sten Ge|>urtstage überreichte der Verffsscr seinen 5ten Band 
seüier Regierung. Er starb den loten Nov. 1818. Vgl. Neujahrs- 
blatt der Stadtbibilothek für 1822. 

8. J. C. BlunUcMi^ Staats- und Rechtsgeschichte der Stadt 
und Landschaft ZAHeh. Zürich 1838 u. 1839. 2 Bde. 

9. Derselbe, Geschichte der Republik Zürich. Zürich 1847. 
— Der erste Band geht bis zum Ende der Burgunderkriege , 
1478; der zweite bis auf den zweiten Rcformations - oder Kap^ 
peler-Krieg, 15^1. 

10. Sal. VögOin, Bas alte Züricii (1504; historisch tope- 
grai^sch dargeateHi. Zürich 1829. Mit Kopfero. — Vgl. BLBt. 
li8S9 , S. 3-5. — Dazu gehören des Nemlichen : Zürlch*s ahe^ 
n^allge Stadtthore. Ein Beitrag zur Geschichte der Stadt Zürich. 
(Mit 8 Kupfern.) Zürich 1840« - Vgl. MK. No. 31. 

B. Ritterburgen. 

In dem oben S. 45 angeführten Werke hat B, Escher ge- 
geben : 

1. Wädenschweil. Dessen Geschichte zuui ersten Mal aus 
Orktindfen dargestelll ; oder : Urkundliche Geschichte der Burg 
und Herrschaft Wädehschweil am Zürichsee, bis zur völligen 
Erwerbung durch Zürich im Jahr 1550. B. 1 , S. 167-240. 

2. Kyburg. B. 2, S. 85-166; S. 329-342. 
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C. Biographien. 

i. Balth, Reber y Felix Hemmerlin von Zürieh. (f zwischen 
1457 und 1464 im Oefängniss der Franciscaner-Minoriten in 
Luzern.) Neu nacli den Quellen bearbeitet. Zürich 1846. 

2. Joh, Hanhart, Conrad Gesner. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte des wissenschaftlichen Strebens und der Glaubensver- 
besserung im 16ten Jahrhundert. Winterthur 1824. Mit Fac- 
simile. — Dem ausgezeichneten Manne werden wir unten in 
den Neujahrstöcken noch drei Mal begegnen. — Ein Nekrolog 
von J. Hanhart steht in den Neuen Yerhapdiuqgen der Schwei- 
zerischen gemeinntitzigeti Gesellschart, 18.30, S. 58-62, von /. 
C- Troll. 

3. (Salomon von Qrell von Baldingen) , Aloysius von Orelll. 
Ein biographischer Versuch. Ncbsl Fragmenten aus der Italieni- 
schen u. Schweizergeschichte und einem Gemähide der häus- 
lichen Sitten der Stadt Zürich um die Mitte des 16ten Jahrhun- 
derts. Zürich 1797. — Nach Ferd. Meyer, Vorr. z. Isten B. der 

'Evang. Gemeinde in Locarno, s. IX-Xl, mehr Roman als Ge- 
schichte. S. unter Tessln. 

. 4. Conrad von JüuraUy Hans von Reinhard , Bürgermeister des 
eidgenössischen Standes Zürich und Landammann dpr Schweiz. 
Zürich 1838. Mit 24 Beilageu, - Reinhard, geboren 1755, 
sUrb ^835. 

5. Dav, Hess, Salomon Landolt. Ein Charakterbild nach 
dem Leben ausgemalt. Zürich 1820. ~ Landolt, geb. den lO.Dec. 
1741, starb den 26, Nov. 1818. — Ein ausgezeichnet geistreiches 
Buch^ wie Alles von Dav. Hess. 

6. G, ßresmer , Joh, Kasp. Lavater's Lebensbeschreibung. 
Winterthur 1802 u. 1803. 3 Pände. 

7. Essai sur la vie de Jean-Gaspard Lavater, par i^anteur 
des Solrees de famille, d* Albert de Haller, etc. (Mlle. Hermhiie 
de Chavannes.) Lausanne 1843. — Vgl. MK. No. 1442. Dazu ge- 
:hören : Biographische Notizen über J. C. Lavater, von J. C. 
Orelli, S. 321-332 des 8ten Bändchens von Lavater's ausge- 
wählten Schriften, Zürich 1844. 

8. Salomon Gessner (geb. den 1. April 1730, gest. den 
2. März 1788).' Von Joh, Jakob HoUinger (Canonicus). Zürich 
1796. — Vgl. Yögeliu's Presch, der Wasserkirche , S. 109, Anm. 27. 
AI« ästhetische WOrdigang ^ressner's bleibt dieses Buch Immer 
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mosterhart. Auch hier hat der Verfasser bewiesen, wie unent- 
behrlich antik-lLlassische Bildung dem Beurtheiler eines mo- 
dernen Schriftstellers ist. Wie Canonicus Hottloger die Alten 
behandelte, wenn er sie in deutschen Uebersetzungen einem 
grössern , Jedoch immer gebildeten Publikum zugänglich machte, 
sehen wir am besten aus seiner Bearbeitung der Charaktere 
Theophrast*s , welche Coray uns immer als ein Meisterwerk 
anpries. 

9. Conr. Ott, Nekrolog von Paul Usteri (geb. 1768^ gest. 
den 9. März 1831. -^ luden Neuen Verhandlungen der Schwei- 
zerischen gemeinnützigen Gesellschaft, Trogen 1836, S. 1-94. 

D. l9evJahrsQesehenke. 

Etwas über die sogenannten Neujahrskupfer zu Zürich. — 
tm Journal für Lilteratur u. Kunsl, Ister B., S. 311-326. Zürich 
1805. 

Die schöne und lobenswürdige Sitte die fleissige Schuljugend 
auf den ersten Tag des neuen Jahres mit einem bedruckten 
Blatte, zuerst in Folio, dann Immer in Quarto, begleitet von 
einem Kupfer, oder. Je nachdem, von einem Musikstücke, 
zu beschenken, kömmt von Zürich. Dort gab es, von 1685-1708, 
Neujahrsgeschenke ab dem Musiksaal , alljährlich ein Musikstück, 
in 4. Ebenso gab von 1689-1798 die Feuerwerker-Gesellschaft 
daselbst auf Jedes Neujahr ein Blatt in Fol. pyrotechnische 
Scenen enthaltend heraus. Dem gegebenen schönen Beispiele 
folgten bald die anderen Gesellschaften Zürich's. Der Stadt- 
blbllothek, welche schon 1645 angefangen halte, folgte später 
die Chorherren-Stube , 1779 ; die Gesellschaft auf dem Schwarzen 
Garten^ 1786; die Naturforschende Gesellschaff, 1799; die Hülfs- 
gesellschaft , 1801 ; die Künstler-Gesellschan, 1805. Bis auf 1850 
gaben sieben dieser Gesellschahen auf Jedes neue Jahr jede ein 
Heft heraus. Ab dem Musiksaai, 1778-1812, sowie von der 
Musik-Gesellschaft ab der deutschen Schule, 1801-1812, er- 
schienen als Neujahrsgeschenke Musikstücke mit Liedern. 1812 
vereinigten sich beide Vereine in die Allgemeine Musikgesell- 
schaft, welche seit 1830 die Biographien der ausgezeichneten 
Musiker aller Völker als Neujahrsstücke herausgieht. Die Ge- 
sellschaft auf dem Scliwarzen Garten, 1786-1798, die Gesell- 
schaft der WundlH*zte auf dem Schwarzen Garten, 1804-1807, 
behandelte Anatomie, Lebensrettangeii , Hundswuth, SchiitK- 
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pocken, u. dgl., und dte Neujahrsgresehenke von der neu er- 
richteten Geseiltchan zum Schwarzen Garten gaben , 1608-1832, 
die Beschreibung der Heilbäder und Mineralwasser der Bidge- 
nossenschaft. Die Neujahrsstüeke von der Naturforschenden 
Gesellschaft, 1799-1849, behandeln Naturgeschichte im weitesten 
Sinne, und geben auch Biographien, als: 

1819t 21stes Stfick. Conrad Gessner. Geh. 1516, gest. 1565; u. 
1846, 486tes Stück. Joh. Gessner. (leb. 1709, gest. 1790. 

Die Neqjahrsbiatter der Hüirsgesellschan , 1801-1849, er- 
ifthlen historische zage aus dem Gebiete vaterländischer Wohl- 
thitlgkelt u. Menschenliebe. Wir heben nur das Blaff ffir 1824 
heraus : 

Joh. Conrad fischer von der Linth. Geb. 1767 5 gest. 1823. 

Die NeiUahrsstücke herausgegeben von der Künstler-Gesell- 
schaft , 1805-1840 , u. als neue Reihenfolge in grösserm Format , 
1841-1849 , geben Lebensbeschreibungen von Künstlern. Die 
^ei^ahrsblätler Von der Gesellschaft der Feuerwerker, 1806- 
1849, behandein das Kriegswesen. Der dem 44sten Stücke bei- 
gegebene Titel lautet : Schweizerische Kriegsgeschichte bis an 
das Ende des löten. Jahrhunderts. (Morgarten bis Domach.) 
UerausgegebeA \on der Feuerwerker-Gesellschaft In Zürich. 
1849. Mit Vorrede von David NiUcheler, Obersfit., Inhaltsanzeige 
der 43 Stücke , der lo|K>graphischen Pläne, der Vignetlen , einem 
alphabetischen Register und der Erklärung des Titelkupfers. 
Mit diesem ausgezeichneten Werke vgl. F. L. BaUer (von 
Kihiigifelden)^ Darstellungen der merkwürdigsten Schweizer- 
Schlachten vom Jahre 1298 bis 1499. Mit 9 Schlachtplänen. 
Coastai^ (Bern) 1826. Dieses in der Baseler Wlsaenschaftlfchen 
Zeitschrift , 5ter Jahrgang , 1827 , Istes Heft , 8. 36-49 , ungünstig 
beurlheiUe Buch enthält folgende 9 Schlachten: 

1. Am Donnerbühl, oder Im Jammerthal, 2. Mär% 1298, 
S. 11. 

2. Bei Morgarten, 16. Oct. 1315. S. 63. 

3. Bei Laupen, 21. Jmi 1339. S. 109. 

4. Bei Sempach , 9. Juli 1386. S. 165. - Tgl. E. PfUffer , 
• Gesob. Lnzern'S, S. 94, Aimi. 55. 

3. Bei Näfels, 9. Apr. 1388. S. 217. 

6. Bet St Jakob, 26. Aug. 1444. 9. U1. 

7. Bei Granson, f. Man 1476. S. 275. 



8. Bei Märten, 22. Juni 1476. S. 331. 

9. Bei Dof nach, 22^ Juli 1499. S. 379^420« 

Doch ivir kehren za den Zürcherischen Nenjahrsblätlern zu- 
rück. Mit dem Jahre 1850 beginnt die Feuerwerker-Gesellschaft 
die Geschichte dier IKArcherischen Artillerie. ErsiesHeft, erster 
Zeitraum. 1351-1686. Ton 1763 an bis 1790 u. später von 1804 
bis 1815 gab Sal, Hirzel in den NeiUabrsslöcken , später Neu- 
jahrsbläUern , der Tugend und Wissenschaft liebenden Jugend 
Sfewidmet von der Stadtblbliethek in Zürich, «ine patriotische 
Schilderung einzelner historischen schönen Thaten der £idge« 
joossen>, u. biographische Skizzen von H. Escher, 1778; J. Conr. 
Heidegger, 1779; Bodmer , 1784; u. Sal. Gessner, 1789. Da der 
greise alt-Seck^slmeister diese Stücke, bis 1806, 30 an der 
Zälhl , in Basel 1806 , unter dem Titel : Edle Züge aus der Schwei- 
zergeschichte , in seinem 80sten Jahre wieder abdrucken Hess , 
so Oberheben wir uns hier der Mühe einer Aufzählung des In- 
halts derselben» Auch von 1808 weg geben wir nur die eigentlich 
historischen Stücke an, indem wir sehr bedauern nur wenige 
der anonymen Verfasser nennen zu können. 

1808. Rud. Wetstein. — Von S. Hirzel. 
1810. J. J. Stocker von SchaflThansen. — Von dem Nemlichen. 
i 1817. Melchior Boss aus Luzern. ~ Von J, /. Stolz, 

1821. Gerold Meyer von Knonau. Geb. 1509, starb 1531 bei 

Gappel. -— Von demselben. 
1822.' Salomon Hirzel , Verfasser <ler Zürcherischen Jahr- 
^ bücher, geb. den 13. Mal 1727, gest. den 15. IVoV. 

1818» 
182& Jiaiis Conrad Escher von der Linth. -^ Vgl. das Xeu- 

Jahrsblatt der Hülfsgesellschaft für 1824. 
1829. Paulus Usteri, Militär. Geb. 17^, gest. 1795. 
;,,J830,. .J. J. State, Dr. Theol. Geb. 1753, gest. 1821. — Von 
S. Vögelint 

1831. Lady Jane Gray. 

1832. Franz Urs von Balthasar a«s Luzern. Geb. 1689, gesL 
t 1763, 

1833. Job. Gottfr. Ebel. Geh 1764, gest. 1830. -^ Tgl. dessen 

Nekrolog von H. Escher in 4en ^Neuen Verhandlungen 
der Schweizerischea ' gemeinnützigen Gesellschaft , 
Trogen 1^6, S. 95-173. 
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18^. Ktlian KeeseiriDg von Bussnan^; aas dem 30Jährigen 
Kriege, 1628-1635. 

1835. lob. Beccaria, Reformator der Itaüenischeo Seh wetz. 

1836. ioh. Stumpf, Chroniker. Gti^b. 150a, gest. 1566. — Von 

Sai. rögelin. * 

1837. Conrad Gessner und Henricus Stephanus. — Von Joh, 

Maspar vim Orelli. Mit einem Anhang von interes- 
santen Auszügen aus dem Briefwechsel der beiden 
Gelehrten und einem Fragment aus der Apologie 
pour Herodote. Eine der besten Biographien des 
H. Stephanus. Renouarä^ Annales des Estienne, B. 2, 
S. 90, glebt einige Bemerkungen und nenfit den 
Verfasser. 

1838. Otto Werdmüller. Geb. 1518, gest. 1552. 

1839. Hans von Reinhard. Geh. 1755, gest. 1835. — Von C 

von MkraXL 
1841. rroschauer , Buchdrucker, t'eber Kalender u. Zeitungen 

in Zürich. — Von /. Homer, Vgl. MK. No. 530. 
1842-1848. Geschichte der Wasserkirche und der Stadtbibllo- 
thek, von SaL Vögelim 7 Hefte, mit fortlaufender 
Seitenzahl. — S. MK. No. 712 u. 1368. — Ueber diese 
Xeujahrsblättcr vgl. Vögelin , S. 47 , Anm. 35-4Ö , u. 
passim. 
1849 u. 1850. Beiträge zur Geschichte der Familie Maness. 
Mit 7 Urkunden. — Von Georg von Wys$. 
Biographien von Reformatoren und Gelehrten u. einzelne 
In die Zürcherische Kirchengeschichle fallende Begebenheiten 
werden In einer langen ununterbrochenen Reihenfolge von 1779 
-1850 aufgeführt In den Neujahr-Stücken >on der Gesellschaft 
auf der Chorherren-Stube. Wir zählen sie voDständtg auf; 
No. 1. 1779. Einleitung. — y on Leonh. Vsteri^ dem ElnfShrer 

dieser Neujahrstücke. 
Thomas Platter. — Von /. J. HoUinger. 
Heinrich Bullinger u. Rudolf Lavater. 
Conrad Gessner. — Vgl. das Neujahrstück der 

Naturforschenden Gesellschaft für 1819. 
Jac. Wlesendanger oder Reporinus. 
Ulrich Zwlngli. 

Fünf u. zwanzig durch Mithülfe der Zürcher 
losgekaufte Ungarische reformlrte Prediger u. 
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Schulmeister tornmen an in ZQiieh den 29. Mai 
1676. 
m, 9. 1786. Jeli. Jdo. BreltiBfer. €reb; 10. Apr. 1575, gest. 

1. Apr. 1645. 
9. 1787. Aafnahme der GraubQndner FlöeliUiiige in Zürich, 
1620. 

10. 1788. LeoBhard Werdmtiller. Geat 1620, 14 Jahre 

alt. - Yoo L. Viiiri. 

11. 17^. Leo Jud» oder Leaw lud , Rerormator. 

12. 1790. Ueior. Bulllager. 

13. 1791. Ulrich ZwKigli. 

14. 1792. Rudolf Collin. 1526 erster griechischer Pro- 

fessor am Gymnasium. Jugendgeschichte. 

15. 1793. Heinrich Hottinger. Ertrank den 10. Juni 1667. 

16. 1794, Job. Jac. Zimmermann, Canonicus. Geb. 10. 

Dec. 1695, gest. 1756. ^ Letzte Arbeit von 
Carro4i. — Ygl. Vita J. J. Zimroermannl. 
Toricl (1841). MK. No. 560. 

17. 1795. Conrad Peliilcan^s oder &ürssner\s Jugendge- 

schichte. Geb. Jan. 1478, gest. 1556 in Zürich. 

18. 1796. Job. Jac. Scheuchzer. Gest. 1733, 61 Jahre alt. 

19. 1797. Rudolf Collin. Gest. 1576, den 9. März, fast 

80 Jahre all. — S. No. 14, 1792. 

20. 1798. Peter Martyr Vermilli. Geb. in Florenz den 

8. Sept. 1600, gest. in ZOrich den 12. Nov. 1562. 

21. 1799. Vadian oder Joachim von Wadt. 

22» 1800. Heinrich Bullinger*s Abschied. Starb den 17. 

Sept. 1575. 

23. 1801. Felix Hsmmerlin oder Malieolus im Gefängniss. 

24. 1802. Saloukon Schinz. Geb. 1734, gest. 20. Mai 1784. 

25. 1803. Oswald Myconius oder Gelshaeuser. Geb. in 

Luzern 1488, gest. in Basel an der Pest 
15. Oki. 1552. 

26. 1804. Josua Mahler oder Pictorlus. Geb. 1529, gest. 

1. Juni 1598. --> Von Sal. VögeUn. 

27. 1805. lieber Unterricht und Erziehung. 

28. 1806. Heinrich BuUinger als Schulmann. 

29. 1807. Job. Rud. Ulrich. Geb. 12. Dec. 1728, gest. 

5. Febr. 1795. 
30* 1808. Ueinj. Locher, Spitolarzt. Geb. 1743, gest. 1807. 
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N». II. IMO. Joli. Rud. Masrer, Lehrer. Geb. 1752, gesl. 

1805. 

32. 1810. Die Locarner kommen nach lirieh den 12. 

Mal t555. 

33. 1811. Felix Herder, Chorherr. Geb. 1741 , gest. 1810. 
84. 1812. Thomas Platter. Jugendzug. — Von Diacon 

livmurmann, S. No. 2, 1780. 

35. 1813. Christoph Froschaner, Buchdrucker. Gest. 1. 

Apr. 1564. 

36. 1814. Joh. Caspar Hsefeli, Prediger. Geb. 1. Mai 

17&4, gest. 4. Apr. 1811. 

37. 1815. Joh. Jac. Breitinger, Antistes. S. No. 8, 1786. 

38. 1816. Zwingli als Reformator. 

39. 1817. Joh. Jac. Breitinger^ Professor, Herausgeber 

der 8eptuagiuta. Geb. 1701 , gest. 1776. — 
' Von 5. VögHin, 

40. 1818. Joh. Jac. Steinbrüche! , Professor. Geb. 1729, 

gest. 1796. — Vgl. FägCi Bibliothek ^ Ister 
Jahrgang, S. 377-388 ;• Fö^etin , Gesch. der 
Wasserkirche, S. 116, Anm. 62. 

41. 1819. Zwingli. Andenken an die 1519 begonnene 

Glaubensverbesserung. 

42. 1820. J. C. Lavater und sein 8ohu Joh. Heinrich, 

D. M. Der Vater, geb. 15. Okt. 1741 , gest. 
2. Jan. 1801; der Sohn, geb. 21. Mai 1768, 
gest. 20. Mai 1819. 

43. 1821. Heinr. Corrodi , Professor , Veitasser der Ge- 

schichte des Chiiiasmus. Geb. 1. Aug. 1752, 
gest. 14. Sept. 1793. 

44. 1822. Joh. Conr. Pfenninger, Diacon, Verfasser der 

Jüdischen Briefe. Geb. 15. Nov. 1747, gest. 
11. Sept. 1792. 

45. 1823. Ueinr. Schinz, Pfarrer. Geb. 1764, gest. 1822. 

46. 1824. Leouhard Usteri , Prof. Theol. Geb. 1741, 

gest. 1789. -^ Von J. Conr» von OreU^ dem 
altern. 

47. 1825. Conr. Schmid , Conimeuthur zu Küssnach. Geb. 

1476, gest. 1529 mit Zwingli. 

48. 1826. J. Casp. Hagenbuoh, Professor, Epigraphiker. 

Geb. 1700, gest. 1763. — Von 5. VögOint 
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Not 49i 1827. iob^ lac. Köchlin ^ Pfarrer «/ Kammerer. 

Geb. 1721, gest. 1787. 

50. 1828i EnUassuiigsrede für den 2. Januar. 

51. 1829. Rud. Gwalter, Reformiitor. Geb. 1519^ gest. 

1586. 

52. 1830. Abt Wolfgang Joner, genannt Rüpt)li, zu 

Gappel. Gebt 1471 4 gest. 1529 mit Zwingli. 
— Von 5ai* Vög$lin. 

53. 1831. J. Jac. Hottinger, Philolog. Geb. 1750, 

gesti 1819. 

54. 1832. Lud^. Lavater, Antistes. Geb. 1527, gest. 

1586. 

55. 1833. Job. von Muralt« D. M. Geb< 1645, gest. 

1733. — Von J. Finsler, D. M». 

56. 1834i Job» Frie«^ Schulmeister, Verfasser des La- 

teiniscb-deutschen Lexil^ons , 1556. Geb. 
1505,, gest. 1565. ^ 
^ ' 1834 wurde das Chorberrenstift aufgelöst. 

So beissen dann. die drei folgenden Neu- 
jabrstücke » herausgegeben von der ehe- 
maligen Chorherrenstube. « 

57. 1835. Heinr. Escher, Militär. Geb. 1713, gest. 1777. 

58. 1636. Job. Heinr. Rabn^ M. D., Vater. Geb. 1749, 

gest. 1812. 

59. 1837. Job» Rud. Rahn, M. D., Sohn. Geb. 1776, 

gest. 1835. 
Von nun an liaun man diese Neüjahrsstücke 
auch Waisenhaus - Blätter nennen , als 
» zum Besten des Waisenhauses von einer 
Gesellschaft herausgegeben. it Sie behielten 
aber doch die alte Numeration neben der 
ueueu. 
1. 60. 1838. Job. Heinr. Bremi, PhilohTg. Geh« 1772, gest. 

1837. 
2< 61. 1839. Jt J. Ulr. Irminger, Pharmaceut. Geb. 1785, 

gest. 1838. 
3. 62. 1840. Agnes Thomann, Gründerin einer Stiftung für 

aeissige Knaben. Geb. 1524, gest. 1607. — 
Vgl. MK. No. 190. 
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4; €3. 1841. (jeorg Flnsler^ Decad. Geb. 1793, gesf. 1838. — ' 

Vgl. MK. No. 568. 
^« €4. 1842« Joh. Zelter, Pfarrer. Geb. 1807, ges(. 1^39. -- 

Vgl. MK. Na* 866. 

6. 65. 1843. SalomOD Peslalozzi , Spitalpfleger. Geb. 1753, 

ges(. 1840. 

7. 66. 1844. Joh. Casp. Horner, WeKumsegler. Geb. 1774, 

gest. 1834« — Vgl. dessen Nekrolog \on GoUfr» 
van Mseher , in den Neaen Verhandlungen der 
Schweizerischen gemeinnützigen Geselischafl , 
Trogen 1836, S. 2U2-271 ; MK. No. 1453. 

8. 67. 1845. Joh. Jac. Hess , Antistes. Geb. 1741^ gest* 1828« 

— Vgl. MK. No. 1451. 

9. 68. 1846. Fried. Hafner, Lehrer am Waisenhause. Geb.. 

1802, gest. 1833. 
IQ. 68« 1847. Joh. Ueiur. Pestalozzi, der Pädagog. Geb. 1746, 

gest. 1827. -^ Vgl. auch den Nekrolog von 
AI. Vocky in den Verhandlungen der Helve-» 
tischen Gesellschaft in Schinznach , 1827, 
S. 19-40. 

11. 70. 1848. Georg Gessucr, Antistes. Geb. 1765, gest. 1843. 

12. 71. 1849. Ferdinand Meyer , Verfasser der Geschichte der 

evangelischen Gemeinde in Locarno. Geh. 
1799 , gest. 1840. 

13. 72. 1850. Salomou Vögelin , Verfasser des Alten Zürichs ,j 

u. a. ui. 

Das Verzeichniss der>on Marlin Usteri gezeichneten Kupfer 
zu den verschiedenen Neujahrstücken von Zürich findet sich hei 
S. VägHin, Geschichte der Wasserkirche, S. 129, Anm. .37. 

Die Neujahrsblätter der 8 Zürcherischen Gesellschaften wer*« 
den besprochen in den Schweizerischen Literaturblättern : 1825, 
S; 17-23; 1826, S. 1-6; 1827, S. 12.3-127; 1828, S. 14-24; 1829, ^ 
8:258-264; 1832, $.76-78; die Schweizerischen Nenjahrsblätter • 
auf 1836, im Jahrgang 1836, S. 9-12 u. 20-33. 

Die^e schöne Sitte die Jugend mit ihrem nähern Vaterlande 
durch historische oder geographische Neujahrsblätter vertrau! 
zu machen , verbreitete sich bald von Zürich aus In die andern 
Kantone , als nach Luzern , 1779 ; Lausanne , 178S ; Zug , 1786-; 
Freiburg, 1802; Bern, 1808; Aargau, 1816; Winterthur, 1820; 
Basel, 1821; Schaffhausen, 1822^ Thurgau, 1824; St. ^allln, 
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1827. Auch Zug, 184S, u., Lausanne, 1843«, Bahmea den Faden 
wieder auf. Jetzt aber, 1850, fahren von diesen 13 Orten bloss 
noch regelmässig Bern fjBasel ond Wlnlerthur fort. Wir wer*» 
den alle an Ort und Stelle aufrühren. 

Wlntertkar. 

A. Guekiekle. 

J, C, Troll y Geschichte der Stadt Winterlhur, nach Urlcun- 
den bearbeitet. Wlnterthur 1840-1848. 7 Bändehen. — Nur durch 
die Inhaltsangabe der einzelnen Bände wird unser Leser be- 
greifen können, warum eine kleine nicht 3060 Einwohner zäh- 
lende Stadt eine siebenbändige Geschichte hat. 

Ister Theil. Kriegsgeschichte der Stadt Winterthur. 1840. ~ 
Vgl. MK. No. 283. 

2ter Theil. Schulges^hichte der Stadt Winterthur. 1842. 

Ster Theil. Das alte und neue Winterthur. Erste Hälfte. 
Historisch-topographische Schilderung der Stadt und ihres Be- 
sitzthnms. 1843. — Vgl. MK. No. 711. 

4ter Theil. Das alle u. neue Winterthur. Z^^eite Hälfte. 
Sittengeschichte der Sladt Winterthur. 1844. 

Ster Theil. Politische Geschichte der Municlpabtadl Winter- 
thur. 1845. — Vgl. MK. No. 1064. 

6te^ Theil, ohne Spezialtitei. 1847. Die französisch-helve- 
tische Revolution mit ihren Folgen für Winterthur. — Von den 
Einkönften der Stadt. 

7ter Theil. Die Einwohner und ilire ThätigkeK. 1848. 

I 

B« ISmjahrMäiier, 

Der Sladlbiblioihek in Zürich »folgte zuerst mit solchen 
NeiUahrsgaben in Einzelblättern, Kupfer u. Reimspruch, in klein 
Fotio, im Jahr 1663 die Gesellschaft der 1600 errichteten Stadt- 
bibllethek in Winterthur.« So Vöf^eliny Geschichte der Wasser- 
kirche, S. 48, Anm. 39. Aber erst von 1810 an werden diese 
Neujahrsblätter historisch, und bleiben bis 1825 eigentliche 
Blätter ,^d.h. ein Blatt in Folio mit oben anstehender Ansicht 
ip Kupferstich bis 1819, u. ^n Bister von 1820 bis 1825. 
Diese 16 Blätter geben: 

i. 1810. Winterthur. 

t. 1811. Kyburg. 

t. 1812. SgIiIoss Möi^burg. 
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4. 1813. Schloss PftoogeD. 

5. 1814. Das alle Schioss Walfliogen. 

6. 1815. Schloss Hegi. 

7. 1816. Schloss Wyden. 

8. 1817. Schloss Goldenberg. 

9. 1818. Schloss Elgg. 

10. 1819. Einbrach. 

11. 1820. Das Kloster Tdss. 

12. 1821. HeUliBgeo. 

13. 1822. Freyenstein u. Horbas. 

14. 1823. Flaach. 

15. 1824. Uster. 

16. 1^5. AndelflDgeo. 

Von 1826 ao bis 4834 werden diese BläUer zu Heften , mit 
Ansichten, u. enthalten: 

1. 1826. Laufen. 

2. 1827. Näftenbach. 

3. 1828. Rheinau , die Benediktiner Abtei. — Nach P. Moriz 

Hobenbaum, 1778 Vgl. Haller, B. 3, No. 1406. 

4. 1829. Egiisau. 

5. 1830. Kloten. 

6. 1831. Bölach. 

7. 1832. Ober-Winterthur. 

8. 1833. Schloss Berg am Irchel. 

9. 1834. Benken. 

10. 1835. Geschichte der Bärgerbibliothek zu Winterthur. 

— Von jr. C. TroU. 

11. 1836. Joh. Jac. Sulzer von Winterthur, Ingenieur, Lehrer 

der Geometrie u. Naturkunde , Mitglied des 

St^diraths u. Kirchenpfleger. Geb. 1781 , gest. 

1828. - Von /, C. Troll. 

Von 1837 bis 18d0 enthalten die 14 Nummern der IVeuJahrs- 

blätter der Bürgerbibliothek zu Winterthur: »Zur Geschichte 

der Stadtkirche zu Winterthur.« Von /. C. 7ro(/. — No. 16 der 

eigentlichen BläUer y d. h. Andelflngen, ^ird besprochen in den 

Schweizerischen Literaturbiättern 1825, S. 23; No. 1-6 der 

Uene, ebend. 1826, S. 19 u. 20; 1827, S. 22; 1828, S. 27; 

1829, S. 56; 1830, S. 24; 1831, S. 19; endlich No. II, 1836^ 

S. 23. . ' 
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ZWEITES KAPITEL. 

Bern. 

Trat in den Bund den 6. März 1353. * 

A. Sladl' und KanUmtgeichieMe. 

i. Drei Jahrgänge des HelvetUchm Älmanachs behandeln 
Bern. 1819 giebt einen Statistischen Versuch ,^ dessen erste Ab- 
theilung, ie Sud du Canlou, zugle^tch fränzösfsch erschien. 1821 
giebt eine Icurze Gescliichte der Stadt und des liantens Bern. 
Im Jahrgang 1822 steht ein Slafistischer Umriss des Kantons. 
Bereits im Jahrgang 1802, S. 61>127, findet isich ein Üeberblick 
des ehemaligen Kantons Bern. — Auf das längst \ersprochene 
Gemälde harrt man vergeblich bis jetzt. 

2. Änt. von Tillier\ "^^Geschichte des eidgenössischen Frei- 
Staates Bern. 5 Bände. Mit einem 6(en Bande, Sachregistet 
von Graufr. Bern 1838 u. 1839. — Vgl. die Kritik von einigen 
Mitgliedern der Bernischen geschichtforschenden^ Gesellschaft, 
iin Geschtchtforscher, B. 11, S. 367-il3. Viele Fehler, seien 
es trrthumer, seien es Druckfehler sind genau ^nachge^ lesen. 
Dass 1289 Herzog Albrechl nicht auf der aargauischen Grenze 
war, ^ie >on Tillier, B. 1, S. 7i, sich verschreib!, sondern 
auf der hungrischen Grenze gerüstet stand , ist, nach Müller, 
von Kopp nachgewiesen worden, B. 1 , S. .)55, Anm. 5, u. 
Buch i, S. 185, Anm. 5, entgibiig aber den übel gelaunten 
Kritikern, deren wohl keiner ein Euch wie Von Jillier hätte 
schr^Vbefi hiögen. — Das Sachregister ist' zu überfüllt für die 
Buchstaben A. und B., schmilzt aber Vür den Best zwerghaft 
zusj^mmcn. 

3. C. Herzog y Geschichte des Bernei -Volkes. Von Bern's 
Entstehung bis auf unsere Zeit (1832^. Bern 1844. — Sehr schön 
geschrieben, in pittoreskem Styl; eigentlich aber bloss ein Aus- 
zug aus Tillier, ohne viel eigene Forschung. Vgl. MK. iVo. (072. 

4. P. A. Slapfer , Qistoire et description de la vllle de 
Berae. Zweiter Abdruck in dessen von Vinet berausgegebenen , 
MeJanges, B. i, S. 361-540, Paris 1844. — Ein vortrefllicher 
Aufsalz, zu wenig In. der Schweiz bekannt. Vgl, MK. No. 1454.> 

.3. fried.'Slelller^^ Staats- u. Bechtsgeschichte des, Kantons 
Bern. Von den ältesten geschichtlichen Zeiten bis zur Einfüh- 
rung der Verfassung vom Juir 1831, Bern 1845. 182 SS. — 



Nur Leitfaden für des nun verstorbenen Verfassers trefTllche 
Vorlesungen. Vgl. MK. No. 1071. 

6. Alb. Jahn, Der Ranton Bern, deutschen Tlieils, antiquarisch- 
topographisch beschrieben, mit Aufzählung der helvetischen und 
römischen Alterthnmer und mit Bezugnahme auf das älteste 
Ritter- und Rirchen^esen, auf die urkundlichen Ortsnamen und 
die Volkssagen. Ein Handbuch für die Freunde der vaterländi- 
srtieta Vorzeit. Bern liiO. - Vorrede, S. III-VIII. Quellen- 
register, S. IX-XXIV. — Selir genaue Angabe sowohl der hand- 
schriftlichen als der gedruckten Quellen , welche dem Verfasser 
erlaubt, unten an seinem Texte, 5. l-i91 , keinen Citäteü- 
wust mehr zu verschwenden. — Zusätze und Berichtigungen, 
S. 492-518. Inhaltsregisler, S. 519-522. Druck\erbesserungen, 
eine nicht paginirfe Seite. '— Qulquerez wird auf die nemliche 
Art den Bernerischen französischen Jura behandeln. S. unten, 
Buch 3, Rapilel 2, No. VI II, in der Inhaltsangabe der Mitthei- 
lungen der antiquarischen Gesellschaft zu Zürich, B. 2, \o. 12. — 
Alb. Jahn arbeitet nun an einem neuen historisch-topographi- 
schen Lexikon des Rantons Bern, ^iRlches an Gelehrsamkeit 
die übrigens tleissrge Nomenclatur >on r. J. DurhHm weit 
übertreffen wird. 

7. Em, von Rodt, Gcscliichte des Bernerjschen Rriegswesens. 
Von der Gründung der Stadt Bern bis zur Staatsumwälzuug von 
1798. Mit theiiweisem Hinblick auf die Taktik und Rriegskun^t 
der allen Schweizer überhaupt. Grossenttieils aus urkundlichen 
Quellen geschöpft. , 3 Bände. 1831 u. 1834. Mit 13 Umrisseji 
zur Geschichte des Bernerischen Rriegswesens, Bern 18.37, in 
länglichtem Folio« 

& Frieär, SlelUery Versuch einer <^e^chjchie i\e» deutsehen 
KUterordens im Ranton Becn. Be^n 1842. 

9. Thüring Frikard's , Stadischreibers zu Bern; Beschreiimng 
des Twingherreustreites daselbst, im Jahr 1470. Neue, vervoll- 
ständigte u. verbesserte Aus^gabe. Mit einer historischen Bln- 
leitnng, einem Anhänge und erläuternden Anmerkungen heraus- 
gegeben >on Em, von Rodi, Bern 1«37. W^ w. 298 SS. H- 
Vgl. Halier, Bd. 5, Xo. 194. 

10. Die Regesten dei' Rlösler und kirchliclien Stifte des 
"Kanton« Bern; o&eti DleHegesten der vor der Reformation im 

Gebiete des alten Hantonsfhetfs vM Bern 'bestandeneh Kld^er 
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und kirchlichen Stifte. Bearbeitet nach den im ehemaligen Kan- 
tons-Lehen-Archiv vorhandenen Url^unden von Friedrich SMUer, 
136 SS. 4. — Der Regesten der Archive in der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft, auf Anordnung der Schweizerischen gescliichts- 
forschenden Gesellschaft herausgegeben von Theodor von Mohr, 
Isten Bandes 2tes Heft. Char 1849. 

Inhalt. 
. 1. Regesten des S. Vincenzen Stiftes zu Bern. 57 Rege- 
sten, vom H. Dec. 1484 bis 17. Mal 1529. 

2. Regesten des Klosters Rueggisberg, Benedictiner Ordens. 
60 Regdsten, vom 27. März 1076 bis 10. Juli 1565. 

3. I^gesten des Chorherrnstiftes Amsoldingen. 68 Regesten, 
vom 2. Mai 1271 bis 5. Juli 1507. 

4. Regesten des Priorats auf der Insel mitten im (Bieler) 
See (S. Peter's Insel). Benedictiner Ordens. 28 Regesten, von 
1242 bis 5. Juli 1507. 

s. Regesten der Probstei Darstellen, Augustiner Ordens'. 
53 Regesten , vom 14. Juli bis 28. Oktober i486. 

G. Regesten des Frauenklosters zu Frauenkappelen , Augu- 
stiner Ordens. 108 Regesten , vom 21. Sept. 1240 bis 1487. 

7. Regesten des Klosters zu Interlaken , Augustiner Ordens. 
a. Männerkloster. 626 Regesten, vom 8. Nov. 1133 bis 

12. April 1532. 
h. Frauenkloster. 5t Regesten, vom 5. April 1266 bis 15. 
März 1486. 

s. Regesten des Männerhauses Buchsee , Johanniter Ordens. 
214 Regesten, von 1180 bis 4. Juni 1529. 

Anhang. Terzeichniss der Comthuren und sonstiger Vor- 
steher des Johanniterhauses Buchsee. Voh 1180 bis 1508. . 

Bfe wichtigsten Kloster-R«gesten sind hier noch nicht mit- 
getheilt; auch im Einzelnen Hesse sich Manches tadeln. Wir 
■iüi»en al»er bedenken , dass dieses Werk nach dem Tode seines 
Verfassers gedruckt ist , und dass «an eben drucken lassen 
masste was gerade druckfertig war oder schien. 

U. B. R. JMscherin^i Joh. Frischherz führen Wir unten bei 
Helvetia, B. 2, No. "^^ auf. 

B. HiUerburgem 

IHie In dem <rt>en, S. 45 , angefuhrtea Werke von €. Murgener 
bdiapdellreA neun Ritterburgen sind » im 2len Bande : 



es 

1. Thun. S. 2it-241. 

2. SträUlliigen. S. 313-S32. 

3. Spiels. S. 419*429. 

4. üUigea. S. 430-435. 

Im dritten ^nde: 
3. Wimmift im Simmenthalf 8. 31-.>0. 
«. Bargisteln. S. 99-112. 
7. CnspaoBen. 8. 199*224. 
8 a. 9. Fetsenbnrg «nd TelleDburg. 8. 313-327. 

1. C. Grüneiseii , Niclaus Manuel (geb. 1484 , gest. am 
30. Apiil 1330). Leben u. Werke einejt Malers und Dichters, 
Kriegers, Staatsmannes u. Reformators im sechszehnten Jahr- 
hoDderl. Mit einer Steinzeichnung. Stuttgart 1837. — Ein meister- 
haftes Buch. Die Je nach der muthmasslich ältesten Ausgabe 
geiitti wieder abgedrucliten Schrinen ManuePs sind : 

1. Vom Jetzerhandel. S. 297-323. 

2. Reime zum Berner Todtentanz. 8. 324-338. •— Dieser er- 
schien, besorgt \on J. R. Wyss, lithographirt nach den ge- 
treuen Copien des berühmten Kunstmalers Wilh. StetUer, Bern 
1823, 24 TafRln quer Fol., mit einleitendem und erklärendem 
Texte, einem Abrücke der Reime, und dem lithographirten 
Porträte des Kunstlers. Vgl. SLBi. 1825, 8. 61-63. 

3. Zwei Fassnachtspiele von 1522. S. 339-399. — Beide er- 
schienen auch, nach llandscliriften und der Ausgabe von 1340 
neu abgedruckt, in Bern, 1836, IV u. 84 SS. 

4. Lied auf das TrefTeu bei Bicocca. S. 400-407. 

5. Lieder auf das Badener Religionsgespräch. S. 408-422. 

6. Krankheit und Testament der Messe. S. 423-435. 

7. Klagrede der Bilder. S. 436-450. 

8. Nothpsalm. S. 451-453. 

9. Fassnachtspiel von 1530. S. 454-i60. 

11. Der alte und der neue Eidgenosse. 8. 461-462. 
Ein ungedrucktes Fassnachtspiel befindet s^ch in den Händen 
imseres Freundes Dr. Carl Manuel in Bmnnadern bei Bern. 
Möchte er es b«ld herausgeben ! 

2. P. J, J. SchMeliny Julie Bondeii (geb. 1731 , gest. 8. Aug. 
1778} , die Freundin Rousseau'» u. Wieland*8. Ein Beitrag 2or 
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Kunde Bernischer KjiUurzustände. Bern 1338. -^ Ein interes- 
santes, sehr ^geistreiches Büchlein >9n 115 Seiten, Man sehe 
z. B. S. 27: Warum sagen die Deutschen, nacftdenlien? 

3. Albert de Haller (ne le 16 Oct. 1708, mort le 12 Däc. 
1777) 7 Biographie par Tauteur des Soir^es .de faraille (MHe. 
Herminie de Chavannes). Lausanne 1840. -^ Vgl. MK.^ No. 269. — 
Seconde edition revue et cojisiderabieineot augmentee de inate- 
riau\ inedlis. Paris 1845. — Vgl. MUr Np, 1439^ Zu bedauern 
sind die zahllosen Schreib-- oder Druckfehle»' in den Eigen- 
namen dieser zweiten Ausgabe des sonst so (reflilchen Buches 
unsers bas bleu von Lausanne. Ueber Haller's Tod vgl. noch 
J, G. ZimmermanrCs Briefe an einige seiner Freunde In der Schweiz, 
lierausgegeben von Albr, Rengger, Aarau 1830, S. 27-40; über 
sein Tagebuch, dens. 8. 57-62. 

4. Souvenirs de Charles Victor de BonsIteUm (ne en 1745^ 
mort en 1832), ecrits en 1831. Zürich 1832. 124 SS» i2. •-- 
Wir können als Berner njlchi umhiji die jKapltelanzeige dieser 
ausgezeichneten Autobiographie hier aufzuführen. 

Preface. S. 1-6. 

Souvenirs de Berne. Education. S. 9-19. ^)u gouverne- 
meul de Berne. S, 19-48, 

Haller et Matthisßoo* Italle^ Jlalief, S, 51-60, Lacomtesse 
d'AIbany et le Pre(endant Charles-Edouard. S^ 61-69» 

L'improvlsairjce Gorilla. ^, 70-71. 

Le jcardinaJ de Bernis. S, 72-73, 

Le comte Firmian. S. 74-77. 

Ganganelli ou Cji^ment XIY. S. 78-83, 

Venise en 1773. S. 84-95^ 
. . Naples en 1774. S, 96-100. Bologne en 1773, S, 101-103. 

MatUüsson.en 1782 ei 1831. S. 10V124. ^ Warum wohl 
kein Gapitel über Job. von Müller? — Vgl. noch; Briefe von 
Bonstetten an Matthisson. Herausgegeben vop J. H, Füssli. 
Zürich 1827. Vgl. SLBl. 1827, S. 14.5-147; 1832^, S, 4 u. 5, 

D. Neujahrsslilckej, 

:i)iese Neujahrsstücke , der Berner-Jugend gewiedmet, fangen 
mit 1808 an. Die 7 ersten sind . yofh Si0gm» ^vmi Wagner ^ <lle 
olgenden von E, SHerlin r^di^iri, Jed^s ist mit ejnem Kupfer 
f verseben. • 
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1. 1808. Der NeuJahrsUg von 1308, oder die Stfriung der 

alteo schweizerischen Freiheit. 

2. 1809. Die Schlacht hei Morgarten , 16. Wintermonat 1315. 

3. 1810. Die Schlacht bei Laupen, 21. Juni 1339. 

4. 1811. Die Schlacht hei Sempach, 9. Juli 138G. 

5. 1812. Die Schiacht bei Murten, 22. Juni H76. 

6. 1813. Der Bruder Nikiaus von der Flöe. 

7. 1814. Die Erbauung der Stadt Bern, 1191. 

8. 1815. Die Erbauung dcfr Brocke bei dem äussern Thore 

zu Bern (angefangen 1230). 

9. 1816. Die Belagerung der Stadt Bern durch Rudolf von 

Habsburg, König der Deutschen, 1288. 

10. 1817. Die Schlacht in der Schosshaide , 1289. 

11. 1818. Die Schlacht im Jammerthal oder am Donnerbühl, 

1298. 

12. 1819. Kaiser Heinrich der VII. zu Bern, 1310. 

13. 1820. Die Belagerung von Landeron , 1324. 

14. 1821. Die LandschaR Hasli kömmt an Bern , 1334. 

15. 1822. Die Zeiten des Laupen-Krieges, 1340. 

16. 1823. Die Berner am Laubeck-Stalden , 1346. 

17. 1824. Die Ruckkehr des Schuitheissen Johann von Buben- 

berg, 1362. 

18. 1825. Der Freiherr von Rinkenberg wird gefangen , 1381. 

19. 1826. Die Schlacht zu Fraubrunnen, 1375. Mit dem 

Schlachtlied. 

20. 1827. Die Stadt Burgdorf kömmt an die Berner , 1384. 

21. 1828. Die B^rner erobern Nydau, 1388. 

22. 1829. Der grosse Brand zu Bern, 1405. 

23. 1830. Die Zerstörung der Burg Ölungen, 1410. 

24. 1831. Die Eroberung des Aargau^s, 1415. 

25. 1832. Der Krieg zwischen Bern und Wallis, 1418. 

26. 1833. Die Erbauung des Münsters zu Bern, 1421. 

27. 1834. Erster Zug der Berner nach Italien, 1425. 

28. 1835. Die Pest zu Bern, 1439. 

29. 1836. Der Ueberfall der Stadt Brück, 1444. 

30: 1837. Die Schlacht bei St. Jacob an der BIrs , 26. Aug. 

1444. 

31. 1838. Die Zeiten nach der Schlacht bei St. Jacob , 1444- 

1463. 

32. 1839. Der Twingberrenstreit , 1470. 

5 
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33. II. 34. 18i0 a. 1841. Die Bargundischen Kriege, 1474- 

1477. 
35. 1842. Der Schwabenitrieg , 1499. 
36'. 1843. Die Jeizergesehichte zu Bern, 1507. 

37. 1844. Die italienischen Kriege, 1511-1525. - Vgl. MK. 

No. 1034. 

38. 1845. Die Kirchenverbessernng zu Bern, 1528. 

39. 1846. Die Eroberung der Waat, 1536. 

40. 1847. Die Zeiten nach der Eroberung der Waat, 1536- 

1567. 

41. 184S. Erneuerter Krieg mit Savoy, 1589. 

42. 1849. Der Kampf bei Tirano, 1620. 

43. 1850. Der Bauernkrieg, 1653. c 

I 

Biel» Bienne« 

1. [Alb. HüpfneTy] Die ätadt Biel, na^li ihrer Urantage 
und ächten ursprünglichen Verfassung bis zu ihrer gewaltsamen 
Umwandlung und Verunstaltung im Eingange des 17ten Jahr* 
hunderts (1610). S. I. 1795. — Mit zwelf Beilagen: 

a. Fretheitsbrief Yon Budolf I. 1275. 
h, Revers - oder Freiheitsbrief von Immer , Bfischöf zu Basel. 
1388. 

2. €h, W. Binder , Geschichte der Stadt und Landschaft 
Blei. (Mit einer Einleitung von /. C. Appenzeller.) Biei 1834. 
3 Bändchen. 

Chr, Wehren y Der Amtsbezirk Laiipen. Ein statistisch-hisio- 
risch-toi^ograpblscher Versuch. Bern 1840. Mit 6 Tabellen. — 
Die Geschichtliche Ueb^sicht, bis 1839, steht S. 26-93. Vgl. 
MK. No. 37. 

jr. Glur, Roggwyler Chronik, oder historisch-topographisch- 
statistische Beschreibung von Roggwyl. Zoflngen 1835. — Ein 
dickes Buch für eine kleine Dorfgemeinde; aber sehr genau 
und vollständig. 

Saanen« 

1. Joh. von Müller j Geschichte dier Landschaft Saanen. 
(Verfassl 1779.) •— In seinen; ^ämmiHt^hen Werken, B. 12, 
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S. 356-416. — Obgleich blöfis erzählend, doch aus Quellen- 
Stadium hervorgegangen. 

2. F. /. KohU^ Versuch einer Geschichte der Landschaft 
Saaneu. Bern 1827. — Die Geschichte geht bis 1826. Vgl. 
SLBl. 1827, S. 138-140. 

Triili. 

/. J. Schweizer^ Topographie der EmmentliaUschen Alpge- 
gemeinde Trüb. Bern 1830. MU einer Karte. 

Das Blstham Basel , 

a€er ^er nnter dem Kaineii Jnra liemelehnef e 

ffjranmftsiselie Theil des Kantons Bern. 

1. H. L. Lehnurnuy Das Bisthum Basel, der Zankapfel zwi-^ 
sehen Frankreich und der Schweiz. Ein poütlsdi-historlsch- 
statistisch-geographisches Gemälde als Anliang zu dem Buche 
Ober die Schweiz. Leipzig 1798. 

Ch. Ft. Mar^y Abr^g^ de Thistoire et de la statlstique du 
cl-devant Ev^cfa^ de Bäle, r^nni A la France en 1793; suItI 
de renselgnements sqr les prihcipales families et ses anciens 
chäteaux. Avec uoe carte du pays. Strasbourg 1813. ^ Die 
partle hlstorique geht bis S. 160. S. 161-173 folgt: Copie dp 
(6) dlpldmes et notes. 

3. Ftied, SteUler , Versuch einer kurzen Geschichte des zum 
Cantone Bern gehörenden Theiles des ehemaligen Bisthums Basel. 
Bern 1840. — Nur das erste Hauptstuck, von den ältesten ge- 
schichtlichen Zeiten bis 1814, gehört In unsem Bereich. Vgl. 
MK. No. 122. 

4. (Abbe S^raael^ cur4 de Develfer, prös Del^mont,) L*abeille 
du Jura; ou recherches historiques, arch^ologlques et topogra- 
phtques sur Fanden Ev^h^ de Bäle. Neuchätel 1840 et 1841. 
2 Bände. — Vgl. MK. No. 123 u. 365. Wir geben hier eine 
kurze Inhaltsübersicht dieser nicht zu Ende geführten und selten 
gewordenen Gompflation. . . 

Tome 1. 1840. 
Introductlon. S, 1. 
Hlstolre. Periode celtique. S. 7. 

Bvönemens connos de la Periode celtique. S. 36. ^ 

Periode romalne. S. 78. 
Blablissement du Ghilstianlsme daiis lä Rauracfe. S.^ 149. 
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Topographie. Le Vorboorg. S. 172. Gorgeä de Mouifer- 
Grand-Yal. S. 184. Gorges de Court. S. 188. Le Pichoiix. 
S. 193. Pierre Pertais.^La Saze. S. 198. 

Melanges. S. 205-237. 

Tome 2. 1841. 

Liste . des emperears romadns qai ont ete maitres de la 
Ranracie pendiant la Periode romalne* 8. 7. 

La proviDce des S^(}aan!en8. S. 9. 

Liste des rois Boargulgnons et Francs qai furent maitres 
de la Bauracie pend'änt la periöde gerinaniqüe. S. 9. , 

Histoire. Periode römaine. De Tan 58 äVänf Jl-C.'* ä l^an 
407 de- I'öre chretiisnne. S. 11. 

Monumens de la periode Fomaine. S. 36. 

Periode gennanique. De Tae 407-^1032 de J.-O. S. 87« 

Moßars des Germains. S. 88. 

I. La Bauracie sous les Allemands et les Bourgufgnoua. 
407-496. S. 96. v . 

II. La Bauracie soils les Francs. 496-534-888. S. 112. 

,, III. La bauracie sous^ le second royaume de Bourgogoe. 
888-1032. S. 134. 

Topographie. Le Doubs. S. 197. LeOreugena. S. 214. >- 
Von Prof. Trouiilat. — Porrentruy, vom Nemlichen. S. 227. 
St, Ursanne. S. 24^. Delemont. S. 264-r282. — Aus dem vornen 
am zweiten Bande stehenden Plan de cet ouvrage erhellt , dass 
wenigstens noch ein dritter Band hätte folgen sollen. Die Gründe 
der Unterbrechung wissen wir aber nicht. 

5. C. F. Rheinwald ^ Conjectanea ad historiam et geogra- 
pbiam antiquam Episcopati» Basiicensis. Ad^ila sunt, cum 
mappa geographica , excerpta ex Marearum librp nunc primum 
ex codicc manu scripto edita. Bern» 1843. — Programm. Vgl. 
M|[. No. 752. 

.6. A, QttiquereZy Boareard d'Asuel. Legende dn 13e stöcle. 
Ancicn EvSch^ de Bäle. Delemont 1843. 2 Bände. — VgL 
MK. No. 1497. Eigentlich ein historischer Boman, aber sehr 
werlhvoll durch die beigegebenen Urkunden und antiquarischen 
Anmerkungen. — Weniger gelehrt, Jedoch auch aus Quellen- 
studium hervorgegai^n ,) ist lier frühere Roman des nemllchen 
Verfassers: Jean de VIenne, ou TET^che de.B41eaal4e stiele, 
Porrentruy i83j6):,rr Vprtreflllche , aueh jetzt noch zu beachtende 
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hislorische Notizeo über das Bisthum Basel finden sich In /. M. 
SHwer's Yoyage hlstoriqoe et litleraire dans ia Saisse occiden- 
tale, Kapitel 6<-9 des ersten Bandes* Wohin ist wohl die Hand- 
schrift zum dritten Bande gekommen ? In den zwanziger Jahren 
existirte sie noch. Vgl. Halier, B. 1 , No. 1014. — Viel Wich- 
tiges erwarten wir noch von der Sociale jdrassieane d*6muIation. 
— In die Literaturgeschichte gehören; Les paniers (vertugadins) ; 
Po6me patois par Ferd. Raspider^ eure de Courroux (d^c^de 
le 27 Aoüt 1762). Precede d*une etude litteralre sur quelques 
poesies en patois de Tanclen ^v6ch6 de Bäle (par X. Köhler^ 
et d*une notlce sur I*auteur, par X. KohUr et F. FeuHer). 
Porrentruy 1849. 80 SS. 8. 



DRITTES KAPITEL. 

Kiimem» eii^entlicli besser liQcem, Uransdsiseh 

liliceme« 

Trat in den Waldstätter-Bund den 7. Nov. 1332. 

. > A. Sladt-- ttfHl KantonsgescldeMe, 

1. Der Hdveiische Almanach för 1804 enthält eine Kurze 
geographische Darstellung des Kantons Lnzern, S. 83-186. — 
Ton einem Gemälde ist noch gar nicht die Rede. Auch eine 
zttsammenhände , vollständige Geschichte blieb lange aus, ob- 
gleich wohl wenige Kantone so viele gedruckte und besonders 
handschriftliche Vorarbeiten besitzen, wie Lnzern. Endlich er- 
schien nach Neujahr 1850 : 

2. Kasimir Pfylfer^ Geschichte der Stadt und des Kantons 
Lnzern. Tom Ursprünge bis zur Staatsumwälzung im Jahr 1798. 
Zürich 1850. 

Nach einem Vorwort von vier Seiten folgt eine chronolo- 
gische Uebersicht. S. IX-XVI. 

Das wichtige mit fast 1000 als Belege dienenden Noten aus- 
ge9tattete Werk zerfällt in neun Abschnitte , deren Inhaltsanzeigen 
wir hier alle aufführen. 

Abschnitt 

1. Vom Ursprünge der Stadt Lnzern bis zur Mnrbachlschen 
Herrschaft. (0-765 n. Christo.) S. 1-8. 
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Abschnitt 

2. Von der Murbachischen Herrschaft bis zur Oestreichischen 

Herrschaft. (765-1291.) S. 9-37. — Die Strafgesetzge- 
bung , nach dem geschwornen Brief von 1252. S. 25 u. 
26. — Geistiges* nicht Leben. S. 34 n. 35. 

3. Ton der östrelchlschen Herrschaft bis zum Eintritt In 

den Waldstätterbnnd. (1291-1332.) S. 38-57. 

4. Vom JBintrItt tn den eidgenössischen Bund bis zur Sem- 

pacherschlacht. (1332-1386.) S. 58-110. 

5. Von der Sempacherschlacht bis zu den Burgundischen 

Kriegen^ (1386-1474.) S. 111-164. — Staatsverfassung. 
S. 138-il44. — Gesetzgebung u. Rechtspflege. S. 145- 
150. — Handel u. Gewerbe. S. 150-153. — Lebens- 
welse tt. Sitten. S. 153-156. — Religion u. Klerus. 
S. 158-160. — Künste und Wissenschaften. S. 160-162. 
6; Von den burgundischen Kriegen bis zur Reformation. 
(1474^1520.) S. 165--24d. — Reglerongsform. S. 235.— 
Gesetze u. Rechtspflege. S. 236-242. — Wissenschaften 
u. Künste. $u 242 u. 243^ 

7. Von der Reformation bis zum grossen Baurenkrieg. (1520- 

1653.) S. 244-333. — Staatsverfassung. S. 306-310. — 
Qeselzg9hu9g u. Rechtspflege. S. 310-317. — Lebens- 
weise u. Sditen. &. 317-^22. — Wissenschaften u. Künste. 
S. 322-329. 

8. VoQ dem sogenannte^ Baurenkrieg bis ^um Xoggoi^ur- 

ger-i oder ?wölferKrieg. (1653^1712.) S. 334-420. — 
Gesetzg^ung i^. Rechtspflege. S. 413-417. 

9. Von dem Toggenburger- oder Zwolferkrieg bis zur helve- 

tischen Sttaatsumwälzuug. (1712-1798.) S. 421-565. -^ 
Staatsverl^assung. S. 529^532. — Staatsverwaltung. S.532 
^534. — Gesetze u. Rechtspflege. S. 534-535. — Handel 
u. Gewerbe. S. 536. — Lebensweise u. Sitten. S, 537- 
542. — Wissenschaften u. fi^ünste. S. 542-551. — Kriegs- 
männer. S« 551-5513. — Klerus. 3. 553 u. 554. 
Den Schluss mischt ein Nomina^- und Reai-Regi$teF. S. 566- 
575. Eine bösartige, yornehmthueade Kritik erschien im Li^ 
zerner Boten, 1850, No. 57, 59, 60, 63, 67, 73, 84, 89, 98, 101. 
Wir kennen den Namen des »wahrheitsliebenden ««anonymen 
Grosssprechers nicht und verweisen lieber auf das verständige 
Urthell AnU Philipp' $ von Segesser ^ S.* X^I u. XXII der Eiplei- 
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tuug des uulen aufgeführten Werkes. — Als Vorläufer dieser 
ersten zusaaunenbähgenden Geschichte Luzem^s halte K. Pfyffer 
bereits herausgegeben : 

a. Karzer Abriss einer Staatsverfassungsgcsehlchte des Kan- 
tons Luzern. Luzern 1840. 1Ö2 SS. ~ DJe drei ersten, einzig 
in unser Buch einschlagenden Abschnitte, S, 1-31, sind eine 
Umarbeitung des Aufsatzes in der Helvelia^ B. 4, 1828, S. 454- 
402. Vgl. MK. No. 124. 

b. Der Sempacher-Krieg , eine historische Skizze. Bruch- 
stück aus der Geschichte des Kantons Luzern. Luzern 1844. 
32 SS. - Vgl. MK. No. 1075. v 

c. Der Udligenschwyler-Handel. (1725.) Ein Bruchstück aus 
der Geschichte des Kantons Luzern. Zürich 1826. X u. 32 SS. — 
Anonym u. wäre yfohl nicht in den Buchhandel gekommen, 
wäre nicht ein Sei^aratabdruck verbreitet worden von : /. Görres , 
Der Kampf der Kirchenfreiheit mit der Staatsgewalt in der ka- 
tholischen Schweiz , am Udligenschwyler Handel dargestellt. 
Strassburg. Aus dem Katholiken besonders abgedruckt. 1826% 
56 SS. - Vgl. SLBI. 1826, S. 9-11; 1827, S. 115-117. 

d. Das Pekulat. Eine wahrhafte Staatsgeschichte und ka- 
rakteristisches Gemälde der Aristokratie aus der Bepublik Luzern. 
Sursee 1831. 224 SS. — Anonym. Geschrieben 1762 von /. B. 
Valentin Meyer ^ dem Helden der Geschichte selbst, welcher 1809 
in Bheinau starb. Der Nachtrag, od^r die Fortführung der Ge- 
schichte bis auf 1775, S. 171-214, sowie, S. 215-224 , Einige 
Beflexionen sind von K. Pfyffer. Vgl. SLBI. 1832, S. 94 u. 95. 

Die mit b. u. c. bezeichneten Brochüren sind fast wörtlich , 
die mit a. bezeichnete thellweise vom Verfasser in seine Ge- 
schichte aufgenommen worden. Das Vorwort zum Pekulat ist , 
mit geringen Abänderungen, zum Epilog der Geschichte ver- 
wendet worden. 

Das Jahr 1850 ist für Luzerner Geschicbtschreibung wichtig; 
denn so eben erschien: 

3. Änl. Phil, von Segesfer^ Bechtsgeschichte der Stadt u. 
Bepublik Lucern. Erstes u. zweites Buch : Die Stadt Lucern 
unter der Herrschaft der Aebte von Murbach u. des Hauses 
Oesterreich. Lucern 1850. — Dieses ausgezeichnete, sich würdig 
neben BlunUcMt^s und Blumer's Werke stellende Buch verdient 
eine genaue Inhaltsaugabe. Nach einer gründlichen, klarea 



Einleitung, S. Ifl-XXII, wo die Grandsätze der Bearbeitung 
aafgestellt und die Quellen und HQifsmittel ^enau angegeben 
werden, folgt: 

Erstes Buch. Die Zelten der Hfttrbachischen Herrschaft. 

Einleitung. 8. 1-9. 

Erste Abtbeiiung. Bie Stellung Murbach*s im Reiche u. in 
der Kirche. S. 10-19. 

Zweite Abtheilung. Die Rechtsirerbältnfsse Lvcern^s zu Mur- 
hach. ' 

Erster Abschnitt Grundherrschaft und Hofrecht. 

Erstes Capitel. Das Gotteshaus SU Benedictenordeos zu Lu- 
cern. S. 19-23. 

Zweites Capitel. Die Besitzungen des Klosters Slurbachr 
Lucern. S. 23-34. 

Drittes Capitel. Die Rechtsirerhältnisse des Klosters zu seinen 
Besitzungen und Leuten. S. 34-38« 

Viertes CapiteL Die Rechte des Klosters als Grundherr. 
S. 38-45. 

Fünftes Capitel. Von. dem Stande und den Rechten der 
Personen. S. 45-59. 

Zweiter Abschnitt. Die Yogtei u. das Vogtrecht. S. 59*-68. 

Dritter Abschnitt. Die Rechte des Klosters als Lehnsherr. 
S. 68-72. 

Vierter Abschnitt. Die Gerichtsbarkeit« S. 72-78. 

Fünfter Abschnitt. Die Stadt Lucern. S. 78-100. 

Dieses erste Buch, i»der Anlage nach unverändert, aber 
mit den notHwendig gewordenen Verbesserungen und Zusätzen 
hier wieder aufgenommen « , erschien zuerst Im Geschichtsfreund, 
B. 1, S. 218-288, 1844. S.^Anm. 1 zu S. VI der Einleitung. 

Zweites Buch. Die Zeiten der Oesterrelchischen Herrschaft. 

Erster Abschnitt. Der Uebergang. S. 103-128. 

Zweiter Abschnitt. Die Rechte, der Herrschaft Oesterreicb. 
S. 128-150. ^ 

Dritter Abschnitt. Die rechtliche Stellung der Stadt. 

Erstes Capitel. Die Juristisdien Personen. S. 150^172. 

Zweites Capitel. Der Rath und die Gemeinde. S. 173-218. 

Vierter Abschnitt. Dfe factische Ablösung dei;, Stadt von 
Oesterreich. 

Erstes Capitel. Die pöli (Ische Geschichte vom Jahre 1330 
bis 133«. S. 21«-24a. 
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Zweites CapHel* Die rechlsgeschichttfciieu Monienle vom 
Jahre 1336 bis zur Sempaclierschlaeht* S. 243-273. 

Fünfter Abscbnid. Die rechtliche Ablösung Luccrn*s von 
der Oesterreichischen Herrschaft. 

Erstes Capltel. Die Friedebriefe. S. 274-284. 

Zweites Capltel. Die Ereignisse yom Constanzer Concllium 
bis zar ewigen Richtung. S. 285-306. 

Das noch unter der Presse liegende dritte Buch wird ent- 
halten : 

Einleitung. Allgemeine Torgeschichte der Landschaft. 
Erster Abschnitt. Der Stadtbezirk. 
Zweiter Abschnitt. Die Yogteien und Aemter. 
Erstes Capltel. Die Vogtei Weggis. 
Zweites Capitel. Rothenburg und Hochdorf. 
Drittes Capitel. Kriens u. Hörn. 
Viertes Capltel. Malters und Littau. 
Fünftes Capitel. Habsburgeramt. 
Sechstes Capitel. Eblkon u. Rothsee. 
Siebentes Capitel. Merenschwand. 

Achtes Capitel. Die Aemter von Wolhusen. (Landvogteien 
Entllbuch u. Ruswll.) 

Neuntes Capitel. Die Grafschaft Willisau (Vogtcicu Willlsau, 
Büron, Knutwil u. Wikon.) 

Zehntes Capitel. St. Michelsami. 

Dritter Abschoitt. Die Slädte Sursee und Sempach. 

Unter die fleissigslen Yorarbeüer C. PfylTer's u. A. Ph. von 
Segesser's gehört /. A. Felix von Ballhasar^ von welchem wir 
unten die Neujahrgeschenke aufzählen, und hier die zwei nach 
Hailer's Tode erschienenen Bücher anführen. 

4. Historische , topographische u. ökonomische Merkwürdig- 
keiten des Kantons Luzern. Luzern 1785 , 1786 u. 1789. 3 Bände. 
— Anonym. Ein Vortitel des ersten Bandes lautet : Ein Neujahrs- 
geschenk seinen Mitbürgern gewidmet 1785. Siebentes Stück. 
B. 2 11. 3 haben aber diesen Vortitel nicht. Der erste Band 
behandelt, nach dem Stadtbezirk, vorzüglich die Vogtelen Ebi« 
kon , Kriens , Habsburg u. Weggis ; der zweite Malters u. Rotten- 
burg'; der dritte das Städtchen Sempach u. die Stadt Sursce. 
Das an Notizen alier Art so reiche Buch, dass man es eine 
Luzernerische Encyclopädie nennen möchte, ist leider nicht voll- 
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endel. Ble Materialien beflndeD sich handschriftüGh auf der 
Barger-Blbliothelc. \g\. den Katalog; S. 511, No. 134. 

5. Die fünf potltisclien Jafirtiunderte der Repubülc Liizern, 
in einer flüclitigen historischen Skizze, mit passenden Benen- 
nungen, entworfen 1808. Luzern 1808. 68 SS. 8. -- Anonym. 
Die passenden Benennungen sind : für 1300-1400 das Jahrhundert 
der Freiheit und erworbenen Unabhangiglceit; für 1400-1500 das 
lieroi^ehe u. liriegerische Jahrhundert; für 1500-1400 das Reli- 
gions Jahrhundert; für 1600-1700 das wohlthätige, u. für 1700- 
1800 das unglöclcliche Jahrhundert.' Am Ende, S. 64-67, sind 
zwei »vermuihlich unbelcannte« Briefe Bem's, zur Geschichte 
4er burgundischen Kriege. Dieses Büchlein ist Balthasar^ letzte 
Schrift. 

6. Joseph Äßdrcj Politische Denkwürdigkeiten des Kantons 
Luzern. Zug 1817. XXII u. 312 SS. — Dieses Buch, zum grössten 
Theil eine chronique ^andaleuse von Luzern,. verdient doch 
heute noch gelesen zu werden ; denn , obgleich die Ordnung der 
Kapitel verworren und der deutsche Styl desselben halb barba- 
risch ist , verdient die >For8Chung In den Sammlungen Cysat's , 
Balthasar^s u. Anderer eine gewisse Achtung. So ist z. B. das 
Kapitel : » Der Stadtschreiber Cysat « nicht ohne Interesse. 
Yielleicht auch verdanken wir Andre ^ S. 31-36, den wichtigen 
Aufsatz in der Helvetia , B. 5 , 1829 , S. 523-633. Dass übrigens 
das Buch angegriffen und befeindet wurde , beweist eine ohne 
Titel erschienene Rechtfertigung des Verfassers, 6 SS., mit 
Unterschrift seines Namens , aber ohne Druckort. Vgl. noch 
SLBI. 18^7, S. 50. 

7. Im Luzemerischen WochenblcUl^ welches bis auf No. 27 
von Ludw. Keller besorgt Wurde, von da ab^r unter der Re- 
daction von Pfyffer zu Neueck nur noch Belletristisches enthält 
und nur einen Jahrgang 1837 erlebte,' finden sich folgende histo- 
rische Notizen und Auszüge, Luzern betreffend: 

«. Die Osterspiele. Vgl. unsem Zusatz zu den Basier Bei- 
trägen, B. 1, No. 5. 

b. Das Barfüsser-Kloster in der Auw. S. S u. 4; 13 u. 14^; 20- 
22; 26-28; 35-36; 60-62; 64-68. Von 1206-1737. Chrono- 
logische Protokoilauszüge von Fei. BalUuuar. 

c. Auszüge aus den Rathsbüchern des ISten Jahrhunderts, 
1400-1500, von dem Nemliehen. S. 169-171; 179 u. 180; 
1«7-189; 194 u. 195; 203 u. 204. : 
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ä. Chronologie der Luzerner Geschichte , nach Renward Cy$al% 
Stadtschreiber , Chronik. Von 74-1562. 8. 49-51 ; 57-60 ; 
73-75; 81-a3; 89-92; 97-100; 105-108; 119-116; 121-123; 
129-132; 137 a. 188; 14&-147; 153 u. 154; 161 u. 162; 177- 
179; 185-187^ 192^194; 201-803. 
«. Lnzeni*» sonderbare Sachen. Aas ü. Cysatt Collectaneen. 
S. 66 n. 67; 75 a. 76; 83-85: 92-94; 123 a. 124; 139-141; 
147-149. 
f. Fassnachten in lenzem. 1477-1596. Nach Cysal. S. 25 a. 26. 
0. Erdbeben in Luzern. 1584-1784. S. 33-35. 
h. Bas Rittersche Haus, nanmehrige Regiernngsgebäude. S. 41- 
43. — Baza gehört: Prozess des Baameisters des soge- 
nannten Scblössleins im Regierangsgebäade. S. 108-110. 
i. Stand der vorzfigllcheren Lebensmittel in äitern Zeiten. 

1262-1693. S. 62 u. 63. 
k. Ein Landgericht za Luzern gehalten. 1503. S. 85-87. 
{. Feaersbrünste in Luzern. Aaszöge aus Cysai^ Buss u. Raths» 

Protokoll. 1412-1833. S. 94-96; 100 u. 101. 

m. Historische Misceilen. S. 4. a. 5; 15; 37; 68; 101 u. 102; 

132 u. 133 ; 162-164; 171 u. 172; 195-197. Beilage zu No. 16. 

8. Hieher gehört ein Buch, wefches ^war mehr als bloss 

Lazern behandelt, dessen Gegenstände aber sich nur in Ludern 

finden : Jos, Businger , Schweizerische Bildergalierie oder Erklä- 

rang der vaterländischen Geschichten, in den Gemälden auf 

derKapell-Brücke zu Lazern. Luzern 1820. Zwei Bände mit einem 

Titelkupfer. — Dienütenan Jeder Tafel stehenden Verse sind hier 

treu wieder abgedruckt. - Bie Gemätde selbst sind in 7 Heften 

a. 74 Tafeln lithographirt erschienen bei Gebr. Eglin. Vgl. SLBl. 

1826, S. 45-48; 1827, S. 74-76; 1828, S. 236 u. 237. 

Inhalt. 
I. Band. 
Vorbericht. S. HI-XU. 

Nachricht Aber die bei diesem Werke benutzten Geschichts- 
qaellen. 8. XIII-XIV. 

Erste Abtheilung. Ber Stadt u. Republik Luzern« erste und 
älteste Geschichte bis za ihrem Eintritt in den Bund der Wald- 
Stätte. 
Tafel 
1. Ber Riese als Schildhalter des luzernerisehen Kantons- 
Wappens. S. 1-5^ 
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Tafel 
2. Die ersten Natur'- and Geschichtsroomente Luzerns. 8. 6-9. 

3i Das uralte Lozem und seine fHlhesteii Schicksale, S. 
10-14. 

4. Die Stiftung des Klosters auf dem Hof. S. 15-18. 

5. Die ScMcksale Luzerüs lAiter der Oberherrscliaft des 

Klosters im Hof und ilanii der Aebte yon ' Murbach. 
S. 19-26. 

6. Aufnahiüe und Wachsthnm dbr Stadt Luzern. S. ^7-B4. 
7 u. 8. Der politische und militärische Zustand Ltt^eitis bis 

zum Eintritt fn den WaldstStterb'und. S. 35-ii4. — ibie 
acht ersten Gemälde werden behandelt In Ballkasar's 
Neujahrsgeschenke für 17^, Btes Stück. S. unten S. 81. 
9. Die Grafschaft Wiliisau. S. 45-56. 

10. Die Burg und das Städtchen Rottenburg. S. 57-61. "^ 

11. Die Landschaft Entlebncb. S. 6^-73. 

12. Die Stadt Sursee. S. 74-80. > 

13. Die Stadt Sempach. S. 81-88. 

14. DieVogteien, RusWyl u. Wöliliausen, Büren und Trien- 

gen, Malters u. ^.ittau, Knutwyl, Habsburg, Weggis, 
Kriens u. Horw ; ihre Amts-Fahnen u. P^nner, S. 89-105. 

15. Der heilige Beat, als Schweizer-Apostel. S. 106-108. 

16. St. Meinrad und das KJoster Einsledefn. S. 109-111. 

17. Das Franziskanerkloster in der Auw. S. 112-114. 

18. Das Franziskanerkloster zu Wertenstein. S. 115-118. 

19. Das Frauen«Kloster Eschenbach. S. 119-125, 

20. Das Frauenkloster in Ratbhausen. S. 126-131. 

21. Das Kloster St. Urban. S. 132-138. 

22. Das Johanniter Ritter-Haus Hohenrein. S. 129-143. 

23. Die Commenden Beiden, und die Vogte! Wykon. S. 

144-147. 

24. DasJLmtiind Stift Beroinüfister^ ;S. 148-15J8. —, lieber 

die Druckerei des Chorherrn He^as Helle yon Laufen, 
S- 8. 157 tt. 158, 

25. Kaiser Karl dßr Grosse .«nd die lusemerlschen Har^eh- 

hörner. S. 159-160. 

26. Strutt von Winkelried und der Lindwurm. S. 161-168. — 

ImOw. Saiier's Gedicht über Struit von Wftnkeiried. 
S. 162-168. Weit trefflicher Ist die Baa»de von üsteri, 
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Tafel V . 

o. A. bei P. GtM MorH , SiöUttlbucb für die Unterscholen 
des iUintoQs>3chwyz , 3ter Theii , S. 107-141. 

Iweite AbUieiiung. Der drei Völker von Url , Schwyz 

y ' «nd Unterwalden vaterländische Geschichten, und der 

Stadt Lozem weitere Schicksale vor und nach ihrem 

Beitritte zum Bunde der Waldstätte bis zur Sohlacht vor 

Sempach. 

Die ersten und ältesten Geschichtsmomente der 
drei Länder Ury^, Schwyz und Unterwaldeh bis auf die 
Zeit dier östreichlschen Reichsvögle: • S; 171-182. 
87. Der Beichsvogf Hernnan» Gessler und Werner StaufTacher 

von Schwyz. S. 1S3-186. 
28. Der Vogt Landenberg -and Arnold Anderhalden aus dem 

Melehthal. S. 187-188. 
S9. Conrad ton Baumgarten ab Alzellen und Landenberg, 

Staiahaltör von Wolfenschiessen. S. 189-191. 
.80 iiw31. Die Geschichte Wilhelm Teils von Bürgten and der 

aufgepflanzte Freiheitshut. S. 192-199 A. W; Schle- 

geVs Gedicht, S. 197-199. 
I 32. D^ Bundesschwur Im Grfitll. S. 200-206. 

33. Die Stadt Luzern vor ihrem Eintritt in den Bund der 

Waldstätte. S. 207-217. 
34 u. 35. Der Stadt Luzern Aui^ahme in den Schweizerbund. 

S. 218-228. 
3611. 37, Die Folgen der Bundesaufnahme, und die Mord- 
nacht zu Luzern. S. 229-243. 
38 u. 39. Luzerns grosse Feuersbrunst und der von da er- 
folgte Musegger-Umgang. S. 244-249. 
40. Die Zerstörung des Schlosses Neu-Habsburg. S. 250-234. 
. 41. Die Engländer in der Schweiz und deren Niederlage bei 
Buttisholz. . ß. 255-260. 
42. Die Zerstörung der Veste und des Städtchens Rottenbarg. 

S. 261-267. 
•43. Die Aufnahme von Zürich, Glarus, Zag und Bern in den 
Waldstätterbund. S. 268-280. 

II. Band. 
Dritte Abtheilung. Die Schlacht tor Sempach , ihre 
Folgen und der Eidgenossen fernere Schicksale u. Kriegs- 
thalen bis zum Verkommniss vom Stans im Jahr 1481. 
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Tafel 

44. Die Schlacht vor Sempach« 8. ^25. — Heinr. Virich ^ 

Besehreihang des Sempacherkrieges. Yerfaast 1577. S.4- 
12. — • In der Kapelle zn Seaipaeh aafgezeichnete er- 
oberte Siegeszeichen. 8. 13-16. ^ Venseftidiniss der 
Fürsten, Grafen, Freiherrd and Sdlen', ^tte anf dem 
Schlachtfelde zn fit^DApstch amgekommen. S. 17-20. — 
Yerzeichniss der auf dem Schlachtfeld nmgekommenen 
Eidgenossen. 8. 2(^23. ^ Beschreibung der Gemälde der 
Kapelle. 8. 28r254 ^ Vgl. Haller, B. 5, No. 130 u. 136; 
Katalog der Bfirgerbibllothek In Lnzern , 8. 443, No. 22; 
8. 5^, No. 145, Q. 5. UlHeh't u. Dörßinger's Arbeit er- 
schien 1826, lytographirt («j^) von C. M. EgUn, Luzern 
1826, 56 8&. kl. 4. - Vgl. 8LBh 1826:, 8« 151 tt. 152. 
— Vgl. noch: Die Schlacht bei Sempach'. — In der Kleinien 
Monatsclu'ift för KUdder n« Junge Lente. Ister Jahrgang , 
S. 199-223. Luzem 1791. Von J*«d(l. JHIItter. 

45. Die Besttznahme des Aargaus durch die Eidgenossen. 

8. 26-34. X 

46. Der Luzern ertheilte kaiserliche Blntbann. '8.35-41. 

47. Kaiser Sigismund in der Stadt Luzern. 8. 42-<^47. ' 

48. Die ScMaoht vor Beilenz. S. 48-57. 

49 u. 50. Der alte Zürcher Krieg, und die Schlacht bei St. 

Jakob an der BIrs. 8. 58-69. 
51. Die drei Spieler in Willisau. 8. 70-76. -^ Nach der Hand- 
schrift von /• /• Heidegger, VgL Haller, B. 3, No. 33. 
6i. Das WunderereIgniss zu Ettiswyl. 8. 77-81. — Nach dem 

nemlichen Jfk J, 'Heidegger. YgL HaUer, B. 3, No. 34; 
"Kataiog der Bfirgerbibl. in Luzern, No. i^ A. , S. 516 

u. 517. 
. 53« Eine Heldenthat ans dem M fttilhaoser Kriege. 8; 83^6. 
54. Die burgundischen Kriege. 8. 87-108. . 
55. . Der helmkehrenden luzernerischen Kriegsscbaar Eünug 

in die Stadt Bern. S. 109-112. 
56 ii. 57. Die Belagerung der Stadt und des Schlosses Yverdun 

u. Granson. 8. 113^119. 
58 u. 59. Die Schlacht bei Granson. S. 120-128. — Die Yer- 

thellung der Beute. S. 124-128; 

60, Die Schlacht bei Murten. 8. 129^138. 

61, Die Schlacht bei Nancy. 8. 139-^150. 
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Tafel 

Vierte Abtheilong. Das Stanzer-Verkominiiiss ond 
der Kidgeoossen fernere Kriegs- a. SUatsgescliicliten 
bis auf aosre spätem Zeiten. 

62. Der Bruder NilLlaus von der Flue, uad das Stanzer-Ver- 

iLommniss. S. 153-169. 

63. Der schwäbische Bund und des Schwabenltrieges Anfang. 

S. 170-184. 

64. 65, 66 u. 67. Des Schwabenlcrieges fernere Erfolge und die 

Treffen im Schwaderloch , bei Frastenz u. auf der Malser- 
heide. S. 185-197. 
68. Die Schlacht vor Dornach, und die Bundesaufnahme von 
Basel, Schaffhausen u. Appenzell. S. 198-210. 

. 60. Die schweizerische Leibwache in Rom und die aposto- 
lische Nunziatur in der Schweiz. S. 211-245. — Yer- 
zeichnlss der päbstlichen Nuntien in der Eidgenossen- 
schaft* Mit gegenüber gestelltem Verzeichnlss der zur 
Zeit der Nuntien regierenden Päbste. S. 240-245. 

• 70. Die Eidgenossen im auswärtigen Kriegsdienste. S. 246-262. 

71. Der Sieg der eidgenössischen Freiheit. S. 263-267. 

72. Die Aufiiahme der Jesuiten , und die Gründung einer öffent- 

lichen Schulanstalt in Luzern. S. 268-304. !— Nach ü. 
CysaCs Handschrift. 

73. Das Kapuzlnerl^loster auf dem Wesemlin. S. 305-322. — 

Nach Casp. Pfyffer v(m Mauefuee, Vgl. Katalog der Bür- 
gerblbliothelc. S. 490, II. Haller, B. 3, No. 1187. 
Ein französischer Auszug dieses werthvoUen Buches erschien 
in .Luzern , 1821 , mit dem Titel : Galerie des table aux du pont 
de la Chapelle ä Lucerne, repr^sentant la s6rie des ^poques 
les plus m^morables de Thlstoire suisse, par le chanoine Bu- 
iinger. Traduit de Tallemand par H.de Crautaz. — 2te Auflage^ 
1846. 

B. RiUerburgen. 

In dem oben S. 45 angeführten Buche findet sich bloss: 
Neu-Halisburg, am Waklstätter-See , vbn F. C. Sludliny B. 1, 
8. 77-85. 1828. 

€. Biographien. 

1. Lebensumriss des Dichters Johannes Barzeus. — Im 
SoMhumisc^en Wochenblatt, 1821, No. 16, S. 153-169. — 
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BarzaBUS (Bärlschl?) von Sursee, starb als Chorherr zu Schönen- 
werth, Kant. Solotham, den 6. Juli 1^60. Schade, dass die 
von StadliA projectirte neue Ausgabe der Heroum Helvetiorum 
Epistola; nicht zu Stande gekommea ist, wäre es auch nur um 
Plagiate zu verhindern , wie wir deren eine» oben , Sk 28 ^ bei 
W. Teil erwähnt haben. In einer Ghrestomathia latlno-helve- 
tica ex anctoribus lielvetlcto vel de HelveUoruin rebus traetan«* 
tibus collecta , welche P. Gall Morel vielleicht herausgeben wird, 
hat Barzaeus einen bedeutenden Platz einzunehmen. Vgl. Haller, 
».4, No^. 4*3. X 

2. lieber Fei, Ballhasar's Museum« vlrorum Lucernatum und 
dessen deutsche Bearbeitung vob Jos, PMfer' ^ön Heidegg vgl. 
Haller, B. 2, No. 355; Katalog der Bürgerbibliofoek, S. 511, 
fio, 136. Ebenso wenig als von R. Cysat, wie P. A. von Se- 
gessrer, a. O. S. XX, Aom. 1, es wön$cht, haben wir eine 
eigentliche Biographie von Fei. Balthasar. . y>gl. jedoch : Am Tage 
der Beerdigung des Herrn Alt Seckelmelsters 1. A. ¥, Balthasar's. 
Luzern 1810, 8 SS. (von madd, Müller), und Hmßliger, Ein 
Wort des dankbaren Andenkens an den am 8. April 1810 (73 Jahre 
alt) in Luzern verbliclieneh F. Balthasar. -^ In den Verband- 
längen der Helvetischen Gesellschaft in Schinznach , 1810 , 
Si 35--53^ Bei* Aufsatz im Solothurhischen Wochenblatt, 1811, 
No. 18, handelt von Ignaz Balthasar, 1645, / 

Neniahrsgeschiuk^» 

Wir zählen hier, die Bafl^ioMirlschen alle auf, mit Yerwei- 
811^ auf Haller. 

TStück l.u. 2; Fragmente zur Creschichte der Denkungsart 
und der Sitten der alten Schweizer. 1773 u. 1780. Zwei Hefte. ^ 
Neue vermehrte Auflage, zosanmieiigednickt. Luzern 1781. — 
VgL Haller, B. 6^ Ko. 1888.. 

3. Yerkommniss zu Stans. S. oben, S. 31*32. 

4. Urkundliche Geschichte des Lueerner- oder vier Wald- 
stätter-Bundes. 1782. Mit einem Anhang von 10 Urkunden u. 
3 Auszügen aus Chroniken. S. 51-87. — Vgl. Haller, B. 5, 
Ko. 96; Kopp's Urkunden, s! 28; 144-146; 153; 169. 

5. Gedanken u. Fi;agmeDte zur Geschichte des gemeineids- 
genössischen Bechts ; nebst einigen dahin einschlagenden Ur- 
kunden. 1783. MH i3 historischen Anmerkungen u. Urkunden. 
S. 121-188. — ygi; Haller ) B. I, fiQ* 1$60> Hetretreod das funne 
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Fragment müssen wir bemerken , dass von Ballhasar's Schrift : 
De Helvetioram jurfbus circa sacra eine neue von dem Verfasser 
selbst noch verbesserte Auflage , mit einem Vorwort und Nach- 
wort der Herausgeber, besorgt durch Aloys Fuchs, in Rappers- 
wyl 1833 erschienen ist. Vgl. Hailer , B. 6, No. 1774. 

6. Nachrichten von der Stadt Luzern, und ihrer Regierungs- 
verfassnng, oder historische und moralische Erklärungen der 
acht ersten Gemäide auf der KapellbrQcke der Stadt Luzern. 
1784. Mit 3 Zugaben. S. 125-202. — Vgl. Haller, B. 4, No. 699 
o. 700. 

7. Merkwürdigkeiten. S. oben S. 73. 

8. Als Luzerns Jugend zu Stadt und Land gewidmet kann 
hier aufgeführt werden der in Luzern 1825 anonym erschienene 
geschichtliche Versuch von C Herzog: Die Eidsgenossen und 
die Gagler. Mit einem Berner Lied von den Guglern. 47 SS. 
- Vgl. SLBI. 1825, S. 163-165. 

9. Neojahrsgeschenk für die Luzernerische Schuljugend auf 
das Jähr 1827. Beschreibung der frühesten Schicksale der Stadt 
Luzern , ihres Eintrittes in den eidgenössischen Bund , der Mord- 
nacht daselbst, und ihrer Rettung durch einen Knaben. 11 SS. 
In 4, mit einem Kupfer. — Von N. RieUchi. Vgl. SLBI. 1827, 
S. 10; Kopp's Urkunden, S. 163. 

10. Frischhanns Theillg der Held von Irnis. Ein Neujahrs- 
geschenk für die Luzernerische Jugend. 1829. Mit einem Kupfer. 
8 SS. in 4. - Von /. /. Pfyffer zu Neueck. Vgl. SLBI. 1829, 
S. 23 u. 24. — Seither erschien für die Luzerner-Jugend kein 
historisches Neujahrsgeschenk mehr. ^ 

Entlibneh. 

1. Ueber /. X. Schnider von Warlensee, Geschichte der Entli- 
bacher, Luzern 1781 und 1782, 2 Bände, vgl. Haller, B. 4, 
No. 705. 

2. F. /. Slalder^ Fragmente über Entlebuch. Nebsteinigen 
Beilagen allgemein schwelzerschen Innhalts. Zürich 1797 u. 1798. 

1 

2 Bände. — Geschichtlich sind bloss die 36 ersten Seiten des 
ersten Bandes. Ueber das werthvolie Buch vgl. J. von Müller*s 
Recenslon, Sämmtliche Werke, B. 12, S. 143-152. 

6 
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H, L, Altenhof er , Geschichtliche Denkwürdigkeiten der Stadt 
Sursce. Luzern 1829. — Mit vielen Aktenstücken. Vgl. u. a. 
unten die Zusätze zum Geßchichtforscher, B. 5, Uert 2, No. 11. 



VIERTES KAPITEL. 

Cri. 

1. Im Helvetischen Almanach für 1805 findet sich eine Kurze 
geographische Darstellung des Kantons Url. S. 3-49. — Vor-» 
frefliich ist das Gemälde von Ury, von JT. F. Lusser. Bern u. 
St. Gallen 183i. 

2. F. F. Schmid , Allgemeine Geschichte des Freistaals Uri. 
Zug 1788 u. 1790. 2 Theile. — Geht bis auf 1481. Vgl. die 
Recension von J. von Müller, Sämmtliche Werke, B. 12, S. 16» 
23. Heber des Vierfassers letzte Lebensschicksale s. F. Lusser y 
Leiden u. Schicksale der Urner, S. 104-132, AUdorf 1845. 

3. Die Burg Attinghausen, beschrieben von F. Sladlin^ im 
ang. Werke, B. 3, S. 129-139. 



FÜNFTES KAPITEL. 
liehwyts. 

1 . Im Helvetischen Almanach für 1807 findet sich eine Kurze 
geographisch statistische Darstellung des Kantons Schwyz. S. 1 
-82. S. 105-132 findet sich die Schlacht am Morgarfen, 1315. 
Vgl. die Recension im Litterarischen Archiv der Akademie zu 
Bern , B. 1 , S. 346-352. — Weit vollständiger ist das Gemälde 
von Schwytz, von Gerold Meyer von Knonau, Bern u. St. Gallen 
1835. Vgl. SLBl. 1836, S. 28-30. 

2. Th, Fassbind j Geschichte des Kantons Schwyz. Schwyz 
1832-1838. 5 Bände. — Nach des Verfassers Tode herausge- 
geben von Rigert. 

3. Die Burg Müiinen , in der March Schwytz , beschrieben 
von C. Burgener, im ang. Werke, B. 3, S. 27-30. 
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Gersan. 



(Rigerty) Kurzgerassie Geschichte des Freistaates Gersau. 
Zug 1817. — Vgl. Die Republik Gersau, 1797, im HelvelUchen 
Mmanach für 1800. S. 83-94. 

Cioldan. 

K. Zayy Goldan und seine Gegend, wie sie war und was 
sie geworden. Zürich 1807. 31it Karte u. Vign. ^ Die ältere 
Geschichte von Arth , Goldau und Lowerz. S. 1-G7. Die neuere 
Geschichte. S. G7-81. 

Eiusiedetu. 

1. Die Regesten der Benedicliner-Abtcl Einsiedein. Bear- 
beitet von Paler Gallus Morel, Chur 1848. 4. — Des ersten 
Bandes erstes Heft der Regesten der Archive in der Schweize- 
rischen Eidgenossenschaft. Auf Anordnung der Schweizerischen 
geschichtforschenden Gesellschaft herausgegeben von Th, von 
Mohr. — 1261 Regesten mit 42 Nachträgen, von 946-1526. 

2. lieber die verschiedenen Ausgaben der sogenannten Ein- 
siedler-Chronik schreibt uns P. Gali Morel: »Es genügt zu 
bemerken, dass sie Cmit Ausnahme der Annales von Harlmann) 
sämmtlich aus dem über de incremenlo loci heremitarum. Von 
dem Anegenge der Hofslall zu den Einsidellern hcrvorgiengen , 
welches Im 15ten Jahrhundert eiu beliebtes Volksbüchlein war. 
ich sah schon etwa 12 Handschriften davon in verschiedenen 
Bibliotheken , alle aus Ssc. XV. Nur eine geht i[i*s XIVte Saec. 
hinauf. Der erste Druck dieses Pilgerbüchieins war xylogra- 
phisch. Dann folgten Drucke von Strasburg, Nürnberg, Ulm, 
noch im XVten Jahrhundert. Dann nach der Mitte des XYIten Sa)c. 
etwas erweiterte Ausgaben, aber mit denselben Holzschnitten, 
in Luzern und Freiburg. — Die übrigen von 1587 an hat Haller , 
B. 3 , No. 1201 , ziemlich vollständig. « Uebcr das Xylographum 
8. das Serapeum von Naumann, 1841, S. 308 u. 309, bei MK. 
No. 529, 3. 

3. Chronique d'Einsidlen , ou histoire de Fabbaye prin- 
ciöre, de la sainte chapelle, et du peierinage de Notre-Dame 
des Hermites, avec un r^cit des principaux miracles que Dien 
y a falts, et des gräces singuli6res qu'il y a accordees par 
rintercession de la Sainte Yierge. Dediee ä ;(ladame Louise de 
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France. Par un religieux capitulaire. A Einsidlen 1787-1788. 
3 Bände. Mit 3 Kupfern u. 3 Yign. 

4. P. Joseph Tschudiy Einsiediische Chronik oder Geschichte 
des Stirtes und der Wallfahrt zu Maria Einsiedeln, yorzöglich 
für Wallfahrer. Einsiedeln 1823. 

5. precjs ' de Thistoire de l'abbaye et du pel^rinage de 
Notre-Dame des Hermites, depois son origine Josqu'ä präsent. 
Avec une descriplion succinte des bätiments. A Notre-Dame 
des Hermites, 1810. 16 SS. kl. 8. — Wird oft wieder abge- 
druckt, ebenso i^ie: 

6. Beschreibung des Klosters und der Wallfahrt zu Maria- 
Einsiedeln , sowie der Wallfahrtskirche , mit ihren Altären , 
Reliquien , Gemälden und Statuen , auch der Beichtkirche u. s. w. 
Einsiedeln 1846. Mit 12 Lithographien. 72 SS. in 12. — Die 
Beschreibung der Kirche ist von P. GäU Morel. 

7. Regnier^ Chronique d'Einsidlen. Besannen 1837. — »Schade, 
dass In dem Werke nicht eben so viel Gröndlichkeit als Geist 
herrschet.« P. Gall Morels Eremus, Bemerkung 9. 

8. P. Just. Landolt^ Ursprung und erste Gestaltung des 
Stiftes Maria-Einsledeln , nebst einem Anhange über die l|ngel- 
weihe und die Wallfahrt. Einsiedeln 1845. X u. 158 SS. 8. — 
Vgl. MK. No. 1150. 

9. P. Gall Morels Eremus sacra. Die heilige Wüste. Zur 
Erinnerung an Einsiedeln für Gebildete. Binsiedeln 1840. 30 SS. 
mit 4 Kupfern. Quer-Fol. — Eilf trefTliche Gedichte, mit wich- 
tigen Bemerkungen und Zusätzen. Vgl. MK. No. 317. 

10. Drei Andenken an P. Isidor Moser, (geb. 1739, gest. 
1826) Pfarrer von Einsiedeln. — Jm Pilger, 7ter Jahrgang', Ein- 
siedeln 1848, No. 38, S. 297-300; No. 39, S. 309-312. Von 
P. Gall Morel. 



SECHSTES KAPITEL. 

IJnterwalden. 

1. Im HelvelUchen Almanach für 1805, S. 50-83, steht eine 
Kurze geographische Darstellung von Unterw£(Iden. — Sehr genau 
bearbeitet ist das Gemälde von AloU Businger. Bern u. St. Gallen 
1836. 
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2. (Jos. Buiinger u. 5. N. Zeiger y) Kleiner Versuch einer 
besondem Gesehictite des Freystaats Unierwalden, ob und nid 
dem Kernwalde. (Mit Urkunden.) Luzern 1789 u. 1791. 2 Bände. 
— Vgl. J. von Mäller's Üecension, Sämmtliche Werke, B. 12, 
S. 23-30. — Die zweite Bearbeitung, von Jos. Businger allein 
besorgt) ist betitelt: Die Geschlchted des Volks von Unler- 
walden ob und nid dem Wald, von dessen frühester Abkunft 
an bis auf unsere Zeiten (1815)^ mit Hinsicht auf die Geschichten 
seiner Nachbarn von Ury und Schwyz. Mit einer Karte (und Ur- 
kunden). Luzern 1827 a. 1828. 2 Bände. 

Eine kurze Lebensbeschreibung von Jos. Businger, geb. 
den 8. Sept. 1764, gest. den 25. April 1836, 72 Jahre alt, findet 
sieb Im Lozerner Volkskalender auf das Jahr 1837. 

Versuch einer urkundlichen Darstellung des reichsfreien 
Stiftes Engelberg, St. Benedicten- Ordens in der Schweiz. 
Zwölftes und dreizehntes Jahrhundert. Mit ungedruckten Quellen 
und vier artistischen Tafeln. Luzern 1846. — Die Materialien 
lieferte P. Conrcui Frunz; die letzte Ausarbeitung dankt man 
H. von liebenau. Die ungedruckten sprachlichen und historischen 
Urkunden, S. 107-130, bestehen in 13 wichtigen Beilagen. Die 
Regesta aus dem 12len und 131en Jahrhundert, S. 133-156, 123 
an der Zahl, gehen vom 22. Nov. 1122 bis auf den 10. 
Nov. 1297. 

Uri , Schwytz und Unterwaiden schlössen ihren ewigen Bund 
den 9. December 1315. • 



SIEBENTES KAPITEL. 

Glarns. 

Trat in den Bund den 4. Juni 1352. 

« 

1. Der Helvetische AlmaiMUih für 1809 enthält eine Kurze 
geographisch statistische Darstellung des Kantons Glarus. S. 1 
-156. Die Näfelser Schlacht, 1388. S. 157-188. 

2. O. Heer und /. /. Blumer bearbeiteten das Gemälde. 
St. Gallen u. Bern 1846 

3. Die von S. Heer in den Ritlerburgcn^ B. 3, S. 5-25, be- 
handelten Schlösser sind folgende acht: 
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Die Burgen des Hinterlandes: Benzingen, S. 5; Sola, S. 7; 
Schwende, S. 8. Die Burgen des Unterlandes: Vennen, S. 11; 
Näfeis, S. 11; Oberuranen, S. 12. Die Burgen auf der Grenze: 
Mahlinen, auch Muhli, S. 22; Oberwindeck, S. 23-25. Voran 
geht eine historische Einleitung. 

4. /. P. Äebliy Geschichte des Landes Glaris, mit theil- 
weiser Hinsicht aur die Geschichte der gesammten Eidsgenossen- 
schart. Erster Theil. Glaris 1831. — Geht bis auf 1438 und 
wurde nicht fortgesetzt. Vgl. SLBi. 1832, S. 13-21. Von M. K., 
etwa M. Kirchhofer f 

5. Melch, Schuler j Geschichte des Landes Glaros. Zfirich 
1836. — Geht bis auf 1830. 

6. Desselben Geschichte und Beschreibung des Landes 
Giarus. Ein Auszug aus. der vollständigen Geschichte des Landes 
Glarus. Zürich 1836. 

7. ndephons Fuchs , Egidius Tschudfs von Glarus Leben und 
Schriften, nach dessen eigenen Handschriften diplomatisch verfas«t 
und mit Urkunden belegt. 2 Thle. St. Gallen 1805. — Vgl. die 
Recension von J. von Müller, Sämmtl. Werke, B. 12, S. 240- 
246, u. B. 27, S. 336-338, den Brief J. von Müller's an Fuchs. 



ACHTES KAPITEL. 

zugr* 

Trat in den Bund den 27. Juni 1352. 
A. Geschichte, 

• 

1. Der Helvetische Almanach für 1807, enthält, S. 83-104, 
eine Kurze geographisch-statistische Darstellung des Kantons^ 
Zug. Vgl. die Beurlheilung Im Litterarischen Archiv der Aka- 
demie zu Bern, B. 1 , S. 346-352. 

2. F. K. Stadiin ^ Der Topographie des Kantons Zug erster 
Theil, enthaltend seine politische Geschichte. 

Des ersten Theiles erster Band. Die Geschichten der Ge- 
meinde Hünenberg. Zug 1818. — Dazu Bemerkungen und Be- 
richtigungen , im Geschichtforscher, B. 3, S. S-U. 

Des ersten Theiles zweiter Band. Die Geschichten der Ge- 
meinden Chaam, Bisch, Steinhausen und Walchwyl. Luzern 1819. 

Des ersten Theiles dritter Band. Die Geschichten der Ge- 
meinden Aegeri, Mcnzingen und Baar. Luzern 1821. 
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Des er8(ea Theiles vierler Band. Die Gescbicbten der Stadi- 
gemeinde Zug. , Luzern 1824. -> Weiter ist uictits mehr er- 
schienen. 

3. In den JHUerburgen y B. 1, S. 391-404, behandelt der 
nemliche F, K, Sladlin die Burg Hünenberg zum zweiten Male. 

B. NeujahTsblaXter, 

[K. X. Kolin,] Yersueb der Zugeriscben Jugend die Thalen 
Ihrer allgemeinen und besondem Yorväter aus dem allen und 
mittlem Zeitaller einiger Massen bekannt zu machen. Ihr zum 
N^ahrsgeschenk gewiedmet. 1785 und 1786. Erstes und zweites 
Stück. Zug, M. A. Blunschi. XX u. 200 SS. kl. 8. — Ein noch 
Jetzt werthvolies , im Geiste Baithasar's geschriebenes , selten 
gewordenes Büchlein. 

Sechs und fünfzig Jahre später nahm Studienpräfekt Keiser 
den Faden wieder auf und gab unter dem Titel: Zugerisches 
Neujahrsblatt für die Jugend und ihre Freunde , von 1842 bis 
1846 sechs vortrefniche Neujahrsstücke in 4. in Zug heraus, 
deren das erste sich genau an KoliVkS Versuch anscbllesst. Hier 
die genaue Inhaltsanzeige. 

1. 1842. Karl Kaspar Nikolaus Kolin, Landammann und 

Pannerherr, geb. 1739, gest. 1801. — Mit dem 
Porträte Kolin's, des Verfassers des eben ge- 
nannten Versuchs. Vgl. MK. No. 864. 

2. 1843. Die Mordnacht auf der Löbern , 9. Sept. 1275. — 

mit 2 Kupfern. — Einiges aus der Lebensge- 
schichte des seligen Nikolaus von der Flüe, geb. 
den 21. März 1417, gest. den 21. März 1487. — 
Vgl. MK. No. 734. 

3. 1844. Von 1276 bis zur Schlacht am Morgarten, 1315. — 

Von 1315 bis zur Aufnahme von Stadt und Amt 
Zug in den Bund, 1352. — Mit 3 Kupfern. 

4. 1845. Die Versuche, Zug von dem eidgenössischen Bunde 

zu trennen; Ihre Vereitlung. — Zerstörung von 
Wildenburg. — Von 1352 bis 1386. — Zug im 
Sempacherkriege. Friede von 1394. — Zur Er- 
innerung an den letzten Zurlauben. (1720-1799^) 
— Die Schlacht bei Bellenz und die KoUn, 1422. 
Gedicht. - Mit 2 Kupfern. Leber No. 3 u. 4 vgl^ 
MK. No. 1152. 
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5. i8i6. Der Paniier- and Siegelhandel, 1404. — Gehört zu 
E. Kopp's Aufsatz in der Helvetla, B. 6, S. 1- 
32. — Verschiedene Erwerbungen der Znger. Sie 
werden ganz frei von der österreichischen Herr- 
schaft. — Der Zuger Theilnahme au den ersten 
ennetbirgischen ZQgen. Schlacht bei Arbedo. 1422. 
^ — Von einer unlöblichen Gewohnheit löblicher 

Stadt Zug , oder von dem Tröleh (den Wahlin- 
triguen). — Mit 4 Kupfern und Vignetten. — 
Schade dass diese vortrefllichen Beiträge zur Ge- 
schichte Zug*s nicht fortgesetzt werden konnten! 



NEUNTES KAPITEL. 

Freibviv» Frilioviv* 

Ward mit Solothurn 1481 in den Bund aufgenommen. 

Änmerk, Dieses Kapitel ist eine abgekürzte, theilweise mft Zu- 
sätzen vermehrte Uebersetzung unseres bereits in äen 
Archlves de la Socl^te d*histoire du Canton de Frlbourg, 
lieft 4, S. 381-399, abgedruckten Essai d'une biblio- 
graphle historiqne de Fribourg, wohin wir unsere 
Leser verweisen müssen. 

A. Siadl - und Kanlonsgeschiekle. 

1. Der Helvetische Almanaeh für. 1810 enthält eine Kurze 
geographisch -statistische Darstellung des Cantons Freyburg, 
S. 1-96. Darauf folgen : Von der Volkssprache im Canton Frey- 
burg , nebst einem Verzelchniss von etlich hundert Wörtern der- 
jenigen Sprache, die im welschen Theile dieses Cantons ge- 
sprochen wird, und welche (Wörter) meist nicht vom Fran- 
zösischen abstammen. Mit 2 Anhängen: eines Volksgesanges 
und der Probe einer Uebersetzung von VirffiVs HIrtenliedem 
In dieser Sprache (TItyre tu patulae), S. 97-126; Schlacht bei 
Murten, 22 Juni 1476, S. 127-150; Murtner-Schlachtiied , von 
Franz Weber in Bern, S. 151-160. 

2. Franz Kuenlin^e Gemälde ^ St. Gallen und Bern 1834, ist 
eigentlich nur eine verkürzte, theilweise verbesserte deutsche 
Bearbeitung von desselben: Dictionnaire gcographique , statls- 
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üqa« et hlstorlqae du Cantpn de Friboorg. Fribourg 1832. 
2 Binde. 

3. P. iGri§. Girard^ Expiicatioii du plan de Fribourg eo 
SolaflOi dedl^e k la Jeunesse de cette ville, pour M servir de 
premiöre le^oa de geographie, Lvceme 1827. 134 SS. Text, 
8 SS. Avis und 4 SS. Appeodice. 

4. GH'ord^ (;ur6d*Avry, Tableaux historiques de la Sulsse. 
Tome 1er. Carouge 1802. -» Wir geben hier die Inhaltsanzeige 
dieses selten gewordenen einzigen Bandes: 

1er tableau. Gruydres. S. 1-76. 

2e tableau. Des relatlons ext^rieures de la Sulsse depuis 1489 

Jusqu'i^ t5tü. S. 77-144. 
3e tableau. Granson. S. 145. 
4e tableau. Corbiöres. S. 19^. 
5e tableau. Neuchätel. S» 227-317. 

Nur No. 1 und 4 behandeln also Freiburg. 

5. Becueil diplomatique du Canton de Fribourg. Fribourg 
1839-1844b Dieses höchst wichtige Werk yerdanken wir dem 
damaligen Staatskanzler Komi WerrOy welchcfm Remy, Yicekanzler, 
and Staatsarchivar Dagüel haUen und für weiches auch die hand- 
schriftlichen Sammlungen des Kanonikus Fontaine Vorarbeiten 
jiererten. B. 1, 1839, umfasst die Jahre 1177-1298; B.2, 1840, 
1300-1337; B. 3, 1841, 1338-1363; B. 4, 1844, 1364-1385. Die 
4 Bändthen kl. 8. enthalten 286 Aktenalücke , betreffend die 
Geschichte der Stadt Freiburg von 1177-1385, begleitet mit 
historischen und sprachlichen kurzen Erläuterungen. Folgendes 
war der Plan R, Werro^s^ nach dem Avertissement des ersten 
Bändchens, S.IV: »La premiöre classe (de ces documcnts frl- 
bourgeols) comprendra les Charles et documents qui concernent 
en particulier Fribourg, consider6 comme ville municipale et 
chef-lieu du Canton. La scconde contiendra les documents re- 
lätifs aux diverses localilds qui, seit par suite de guerre, soit 
^r aeliat ou d*une autre maniöre, ont §t6 annexees au terri- 
tolre primitif de la vllle. Dans la 3e classe seront rang^s ä 

. leur tour tous les titres relatirs aux anciens monastöres et cor- 
poratlons religleuses du Canton.« Eine Fortsetzung dieses codex 
diplomaticus ist uns in nahe Aussicht gestellt. Vgl. MK. No. 340 
und 1001. 

6. Berchlold, Histoire du Canton de Fribourg. 2 Bände. 
-^ Der erste Band , Fribourg 1811 , geht bis auf das Stanzer- 
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verkonimoiss ; der- zweite, 1845, bis aaf den Westphälischen 
Frieden. — Dieses , nach dem Urtheile unserer Freunde In Paris, 
im besten Französisch geschriebene Buch ist hervorgegangen 
aus gründlichem Queilenstudium , und durchweht vom Hauche 
einer freisinnigen katholischen Religiosität. Möge es bald fort- 
gesetzt werden , damit sich nicht länger der Freibnrgische Spruch 
bewähre: Le Recueil diplomatique a discontinne, parceque M. 
Werro n*est plus Chancelier; THistoire de Fribourg, parceque 
M. Berchtold est devenu Chancelier. üeber den ersten Band 
vgl. Hisely\ Götting. gel. Anzeigen, 1845, St. 52, S. 513-536; 
über beide, MK. No. 379 u. 1154. 

7. Äl. Daguet, Les Francs-ma^ons fribourgeols de 1763, ou 
Gottrau Treyfaye, episode de Thistoire du 18e siöcle. — Im 
Album de la Suisse romande de Genöve, Juin 1843. 

8. Berchtold, Histoire des sorciöres dans le Canton de.Fri- 
bourg. — In der £mulation, 1845, No. 16, u. 1846, No. 6, 
7 und 8. - ' ' 

9. Fontaine, Chanolne, Notice historique sur la Chambre 
des Scolarques de ia yille de Fribourg , depuls son orlgine Jus- 
qu'au 19e si^cle. £dit6e aux frais et sous les auspices de la 
Chambre des Scolarques; continuee Jusqu'ä nos Jours, avec une 
Notice biographique sur le Chanolne Fontaine, par Berchlolä. 
Fribourg 1850. — Berchtold's Notice biographique über Fontaine 
(geb. 1754, gest. iSÜ) beträgt XXIX SS. Fontaine's posthume 
Arbeit hört auf S. 78; Berchtold's Fortsetzung endet S. 103. Die 
2 piöces justiflcatives schliessen das Buch , S. 104-145. 

10. Berchtold y Histoire de Tinslruction primaire dans le 
Canton de Fribourg, extraite des protocoles offlciels et accom^ 
pagn^e de (11) pi6ces Jusliflcalives. Fjibourg 1846. 80 SS. -- 
Vom 13ten Jahrhundert bis auf 1823. 

11. [Franz Kuenlin,] Beitrag zur Statistik der Klöster des 
Kantons Freiburg. Sursee 1835. 46 SS. -- In 18 Stationen; 
nemlich : 

1. Magernau, gestiftet 1255. 

2. Fille-Dieu. 1286. 

3. Nichts Historisches. 

4. Dominikanerinnen. 1316. 

5. Ursulinerinnen. 1646. 

6. yisitaniinerinnen. 1651. 
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7. Kapuzinerinnen. 1626. 

8. Herz Jesu. 1831. 

9. Hauterive. 1137. 

10. La-Parl-Dieu. 1307. 

11. Chanoines de Notre-Damc. 1848? 

12. Franciscaner. 1237. 

13. Ligorianer. 1818. 

14. Jesuiten. 1580. 

15. Augustiner. 1224. 

16. Pfarrlcirclie zu St. Niltlaas« 1182. 

17. Priestersemlnar. 

18. Drei Kapuzinerl^Iöster. 1600, 1665 u. 172<r. 

19. Ueberslctit. 

So wenig wir die Genauigkeit der statistischen Angaben dieses 
anonymen Pamptilets bestreiten mögen, so widern uns doch 
die unter dem Titel Reliquien gegebenen skandalösen SilteBzüge 
ao. Viel taktvoller benahm sich Fei, Balthasar In seinen Chrono- 
logischen Protokollaoszügen betrelTend das Barfüsser Kloster in 
Luzern. S. oben unter Luzern, S. 74, No. 7, ^. Ueber jlTttm^tn 
8. den Nekrolog in den Neuen Verhandlungen der schweizeri- 
schen gemeinnützigen Gesellschaft, B. 14, S. 367-369, Zürich 
1843. 

Wichtiger und historisch werlhvoilcr Ist folgende in den 
Pilger von Einsicdcin 1849 eingerückte wichtige Abhandlung von 
dem Ligorianer P. M, Schmilt , der zu einer Geschichte des Bis- 
thums Lausanne bedeutende Materialien gesammelt hatte, welche 
'm Druck wohl gegen sechs Bände ausgefüllt hätten. Wir geben 
hier die vollständige Analyse der gründlichen Arbeit , weil Frei- 
burg Jetzt, noch der Sitz des Bischofs von Lausanne ist oder 
doch seyn soll. Die bezifTerten No. bezeichnen die Nummern 
des Pilgers^ und damit man wisse in welchen heutigen Canton 
Jedes Kloster hingehörte , bezeichnen wir mit B. Bern , mit F. 
Freiburg, mit N. Neuenburg, mit W. Waadt. 

' 12. Ueber die Klöster des Bisthums Lausanne. 

L Benedictiner. No. 12. 
A. Congregation von Clugny, DiöCese Mäcon. 
1. Komain-Motiers , W. 
Priorale : 

a. Brussins , W. 

b. Wuffieus-la-ville , W. 
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c. Goamoens-le-Chätel , W. 

d. Monlricher, W. 

e. MoUens , W. 

f. Vallorbe, W. 

g. Lay Damp Waultier (lacus dompni Wallheri), lac S. 

Point, im DepaHement du Boobs. 

2. Pelerifngeo> Payeroe , W. 

Priorate : 

a. Pully, W. 

b. Pr^vesin, in Frankreich. . 

c. Baalmes, W. 

d. St. Peter za Colmar. 

e. Huttenheim, im Unter-Elsass. 

f. Bassins. 

g. Leaz , an der Rbone. 

3. Bcyay, Priorat, N. No. 13. 

4. Rueggisberg, Priorat, B. -— Die Regesten bei Stettier, 

No. 2. S. oben, S. 62. 

5. Mfinchen-Wyler, Priorat, B. 

6. Rongemont, Priorat, W. 

7. Corcelles, Priorat, N. No. 14. 

8. St.-Peter auf dem Bieler-See, Priorat, B. — Die Re- 

gesten bei Stettier, No. 4. 

B. Gongregation von Savigny , Diöcese Lyon. 
Priorate : 

1. Lutry, W. 

2. Broc, F. 

3. Gossonay, W. No. 15. 

4. St. Christoph , W. 

C. Gongregation von Ghaise-Dieu (Gasa-Dei) , fn Auvergne. 

Priorate : 

i 

1. Yauxtravers, N. 

2. Grandson, W. 

D. Kloster Molesme, Departement de la Cöte d'or. No. 16. 
Das Priorat St. Sulpiz , W. 

Andere Priorate, deren Geschichte ans Mangel an Uriiunden 
noch unbekannt und unbearbeitet ist, waren: 

a. Beriai, W. 

b. Bionay, W. 
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c. Dalley, W. 

d. Burler, W. 

c. Colomblcr, N. 

E. Reform von FruUarla. 
Die Abtei St. Johann von Erlach, Cerller, B. 
F. Reform von Gisterz , Citeaux. No. 17. 

1. Montherond, Monasterium Tels, W. 

2. Haotcröt, Atta crlsta, W. 

3. Hauterivc, Alta rlpa, Altenryf, F. — Im Pilger, Jahrgang 7, 

1848, No. 48. ^ 

Frauenitiöster. 

i. Die Magerau, la Malgrauge, Augia macra, F. No. 18. 

2. La flüe-Dieu, Gottes-Tochter , F. 

3. Bellevaux, Yaux-Sainte-Marie , W. No. 19. 

4. Yoix-Dieu, Gottes-Slimme , F. 

II. Garthäuser-KIöster. No. 26. 

1. Yal sainte, Heiligen-Thal, F. 

2. Part-Dieu, Pars Del , F. — Im Pilger, Jahrg. 7, 1848, No. 49. 

3. La Lance, W. No. 27. 

III. Geistliche Ritterorden (Hospitallter). No. 28. 

A. Johanniter, 

i. Montbreloz, F. 

2. Tela, W. 

3. Orbe, W. 

4. Crousa, Croze, W. 

5. Magnudens, F. 

6. Comthorei St. Johann in Freibarg. 

7. La Chaux, W. 

B. Hospitaiiter aus dem Orden des Helligen Geistes. 

1 . Neuenburg. 

2. Bern. 

3. Lausanne. 

C. Deutsche Hospitalbrudcr. 

1. Fraßschelz, Frasses, F. No. 29. 

2. Köniz, B. 

3. Bern. 

4. Schwestern in Bern. 
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lY. Karmclilcn. 
St. Katharincn-Kiostcr, W. 

y. Orden des heiligen Angastin. 

A. Die Aogostiner-Eremiten in Freiburg. — Im Pilger, Jalir- 

gang 7, 1848, No. 49. 

' B. Priorate von Augustiner-Clioriierrn. No. 30. 

1. Priorat zum heiligen Marius in Lausanne. 

2. Interlachen, B. — Die Regesten bei Stettier, No. 7, a. 

3. Könlz, B. No. 31. 

4. Darstellen, B. — Die Regesten bei Stcttler, No. 5. 

5. München-Kappeien , B. 

C. Regulirte Kanonissinnen Augustiner-Ordens. 

1. Inlerlachen, B. No.32. — Die Regesten bei Stettier, No. 7, h, 

2. Frauenkappelen , B. — Die Regestea bei Stettlcr, No. 6. 

D. Priorate der Augustiner-Chorherrn des St. Bernhards-Berges. 

1. Im Dcl^anate Aventicum: Silva, Sevaz, Sivaz, F. 

2. Im Dei^anate Yivis: 

a. Semsaies, F. 

b. Montpreveyres , Mons presbyteri, W. 

3. Im Dekanate Neuenburg: fietteus« 

4. Im Dekanate Outre-Venogc : 
d. Estoi, W. 

b. Bi*re, W. 

5. Im Dekanate Freiburg: 

a. Farvagny, Favernach. 

b. Avry-devant-Pont. 

E. Spitäler von denselben Chorherrn des St. Bernhards versehen. 

1. Lausanne. 

2. Vivis, Vevey, W. 

S. Bornu, Burgus novus, W. 

4. Milden, Moudon, TP. 

5. La Tor, La Tour, W. 

6. Freiburg. 

^VI. Anioniter in Bern. 
YII. Prämonstratenser. 

1. Lac de Joux, W. No. 33. 

2. Humilimont oder Marsens, F. No. 34. 
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3. FonlalDe-Andre , Andreas-Brunn, N. Diese Abtei besass 

auch das St. Katharinen-SpKal lo Murten. 

4. GoUstatt, Locus Del, B. No. 35. 

Prämonslratenserinnen. 

1. Bellevaux, W. 

2. Rucyres, F? 

3. GoüstaÜ, B. 

yill. Orden des heiligen Franciscus. No. 36. 

1. Freiburg. 

2. Bern. 

3. Lausanne. 
\4. Solothurn. 

5. Grandson, W. 
ii. Orbe, W. 

7. Morsee, Morges, W. 

Franciskanerinnen. No. 37. 

A. Ciarissinnen. 

1. Vivis. 

2. Orbe. 

B. Solothurn. 

1. Alle Sammung. 

2. Kloster St. Joseph. 

3. Kloster zum heiligen Namen Jesu. 

Beghinen. 

1. Bern. Graue und weisse Schwestern. 

2. Freiburg. Schwestern des freien Geistes , de libero splrltu, 

soeurs franches. 

3. Solothurn. 

IX. Dominikaner. No. 38. 

1. Lausanne. 

2. Bern. 

Dominikanerinnen. No. 39. 

1. Eslavay6, Stävls, StaBfis. 

2. Bern. 

Dazu gehört noch : 
1. Die Entstehung' des Trappisten-Ordens. — Im Pilger, Jahr- 
gang 7, 1&'|.8, No. 10. 
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2. Das Hedemploristen- oder Liguorianer-Coltegiam in Frei- 

burg. — Ebend. No. 49, IV. 

3. Abriss der Geschichte des Klosters St. Urban. — Ebend. 

No. 18. 

■ 

B. JHlUrburgen. 

Die in den RiUerburgen durch Franx KuenUn historisch be- 
schriebenen rönf Schlösser des Kantons Freiburg sind folgende : 
Gruyöres (Grcyers), B. 1, S. 275-322; Montsalvens, ib. S. 353- 
364; Gorbiöres, B. 2, S. 263-294; Beliegarde, B. 3, S. 113-128; 
Charmey, ib. S. 385-428. 

C. Biographien, 

1. Marios, evöque de Lausanne, et le 6e siede, par üf. 
Meyer y cur6 de St. Jean. — Emulation, anuee 1843-1844, 
No. 8 et 9. 

2. Guillaume d*Avenches et Autolne de Sallceto (1450-1460). 
ifetrennes ftibourgeoises pai^ Tauteur des Tableaux de la Suissc 
(rabbe Girard, cur^ d'Avry). 2 Theile in 12. S. 1. 1802. 

3. Hom. WerrOy Notice sur ia vie et les Berits de Sebasfien 
Werro (Yerronius) , prevöt et eure de Fribourg , au seiziöme 
siöcle (1550-1614). Fribourg lail. Avec 12 plöces Justiacatives. 
- Vgl. MK. No. 559. 

4. ALDaguely Biographie de Fran^ois Guillimann (f 1612), 
de Fribourg, auteur du De rebus Helvetiorura , historiographe 
de Fempereur Rodolphe II et de la maison d^Autriche. Fribourg 
1843. Avec un Appendice de 6 piöces. — » Eine Lebensbeschrei- 
bung, welche viel Merkwürdiges enthält, aber auch noch vieler 
y^besserungen und Zusätze bedürftig ist.« So urtheilt P. Gall 
Mfyrel im Pilger, 1849, No. 29. Vgl. unsern Essai, S. 385 u. 386, 
o.MK.No.861; Hisely, Götting. gel. Anzeigen, 1844, S. 434-440. 

5. Fr, Kuenlin y Der Bischof Strambino zu Freiburg in der 
Schweiz (1662-1684). Sursee 1833. Mit 3 Beilagen u. Urkunden. 

6. Biographie de Glaude-Antoine Duding, ev^que de Lau- 
sanne, par M. Meyer, cur6 de St. Jean. — Emulation, ann^ 1844. 

7. P, Grig. Girard, Oraison funöbre de S. E. M. L. A. P. 
d^Affry , Premier Landammann de la Suisse et Avoyer du Canton 
de Fribourg. Fribourg 1810. 
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D. Neujahrsgesehenke* 

Die anonym erschienenen ^trennes flrlbourgeoises , lieraus- 
segeben von Lodive d^Epinay, unter Milhüife von Odet, Pft. Girard 
and besonders des Biscliofs Bemard de Lenzbourg^ n*üher 54steA 
Abtes zu Haulerive, gest. 1795, erlebten nur 4 Jalirgänge, 1806 
bis 1809. 

Der Jahrgang 1806 enthält: 

i. Dictionnaire g^ographique du Canton. — Bis Estevenens. 
S. 80-100. — Fortgesetzt bis Lustorf , Jahrgang 1807, S. 86-102; 
bis auf den Buchstaben R, 1808, S. 90-107; beendigt, 1809, 
S.' 90-101. 

2. Remarques anecdo-historiques (sie) sur quelques villes et 
Yiilages du Ganton. S. 102-114; fortgesetzt 1807, S. 104-135; 
1808, S. 110-150; 1809, S. 104-118. 

3. Extraita tires de la Chronique de Fribourg. S. 116-126, 
bis 1800 ; fortgesetzt 1807, S. 138-150, bis 1397 ; 1808, S. 152-172, 
bis 1449. 

Der Jahrgang 1808 enthält noch : 

4. Notte {sie) des hommes illustres et c6löbres de la viüe et du 
canton de Fribourg, tant par leurs dignites que par leur merfte 
et leur sciencc (Hc). S. 176-185. 

5. Abbe Grangier^ Lettre au rödacteur. S. 186-193. — lieber 
diesen dritten Jahrgang vgl. Littcrarischcs Archiv der Akademie 
zu Bern, B. 2, S. 336-344. 

Der vierte und letzte Jahrgang, 1809, enthält noch : 

6. Histoire abregee des corporations religieuses du Canton 
de Fribourg. S. 120-148. — Da werden besprochen die Franzis- 
kaner, die Karthäuscr, die Dominikanerinnen, die Kapuziner und 
Kapuzinerinnen, die Yisitantlnerinnen , die-Ursulinerinnen, die 
Trappisten und das Seminar. Hauterive war behandelt worden 
im Jahrgang 1807, S. 124-127, und 1808, S. 133-135 ; die Au- 
gustiner, 1808, S. 136-139; die Magernau, 1808, S. 115-118; la 
FIlle-Dieu, 1807, S. 127-129. 

7. Varietes anecdotiques. S. 150-161. 

8. Chronologie abregee des falls memorables arrives dans 
.le Canton de Fribourg depuis 1455 Jusqu'en 1570. S. 164-168.— 

S. 148 liest man, die Aufnahme des Catalogue alphabetiquc des 
famiiles patriciennes du Canton de Fribourg, dessen erste Bogen 
bereits gedruckt waren, sei auf höhern Befehl untersagt worden. 

7 
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Wir halten dem abschealich geschriebenen Bache eher eine 
frammatische als eine politische Censor gewünscht, denn es 
stelit sich lüar heraus, dass in Lalive «VEpinay Freibarg den 
schlechtesten, sowie in BercMold den besten französischen Styli- 
sten der romanischen Schweiz besitzt. 

An diese ^trennes fribourgeoises reihen sich noch : l^trennes 
aox fonctionnaires publics du Canton de Friboarg poor 1810, 
par an d^botant dans la carriöre litt^raire. Pekln et Friboarg. 
S. 113-153 finden sich : Traits historiques sur quelques villes et 
yiUages du canton: Bulle et Yuippens, Bellegarde, Yautruz, 
Montbovon, Marsens, Romont, Belfaux.' 

Harten» IHorat. 

1. [/. F. £. Engelhard,] Der Stadt Murten Chronik und 
Bürgerbuch. Bern 1828. Mit Zeichnungen. — Seite 1 bis 230 
sind ein Separatabdruck aus dem Geschichtforscher, B. 7, S. 1 
-112 u. 215-309. 

2. Derselbe, Stallstisch-hlstorisch-topographische Darstel- 
lung des Bezirks Murten. Bern 1840. Mit Tabellen , Wappen, 
Karte u. Kupfern. — Am Ende dieses wichtigen Werks, auf 
dessen Titel sich der Verfasser genannt hat, steht, S. 284-291 : 
Pr^cis de la Grammaire du patois du Bas-Yuiliy , von D, Schmutz. 
Vgl. MK. No. 41. 

3. In den RiUerburgen, B. 3, S. 369-38 1 , beschreibt Engel- 
hard historisch das Schloss Murten. 



ZEHNTES KAPITEL. 

fSolothurn» fSoleure« 

A. Sladt" und Kantonsgeschichte. 

1. Der Helvetische Almanach für 1813 enthält, S. 1-30, eine 
Topographisch-statistische Beschreibung des Kantons Solothurn^ 
Dach dem Solothum. Wochenblatt für 1818, S. 153, von Mob. 
Glutx von Blozheim; so auch, S. 33-48, die Schlacht bei Domach, 
1499. 

2. P. Sirohmeier gab 1836 das Gemälde des Kantons Solo- 
thum heraus. 
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3. Chronica von Anton Haffner, Solotharn 1849. — Creht 
bis 1574 9 und wurde vom Verfasser, dem Vater von Frant 
Haflher, den 20. Mai 1577 vollendet. Sction Haller, B. 5, No. 299, 
wünschte den Druck. 

4. In die Solothurner Kalender von 1778^1768 Hess Franz Jak' 
Herrmann seine Solothurnische Geschichte, bis 1348, abdrucken» 
So meldet uns R. G. B. (wohl Robert Glutz-Biozhelm?) Im Solo- 
thnmischen Wochenblatt für 1810, S. 149 der nekrologischen 
Notiz über F. J. Herrmann, No. 19, S. 145^150. Wir kennen 
aber diesen Kalender nicht. Vgl. Haller, B. 4, No. 782 a. 

B. BiUerburgen, 

Im schon oft benannten Werke beschrieb Jf. Luli die Bu|rg 
Domach, B. 1, S. 347-351. U, P, Slrohmeier'n verdanken wir 
die Historische Einleitung im Ergänzungshefte des 2ten Bandes, 
und die Beschreibung 'der Burgen Balm, B. 1, S. 379-390; 
Gdssgen oder Gösskon, B. 2, S. 193-^210; Wartenfels, B. 3, 
S. 141-148; Thierstein, ibid. S. 263-284; Froburg, Ibid. S* 
487-509. 

BueliSiraii« 

M. von Arx^ Geschichte der zwischen der Aaar und dem 
Jura gelegenen Landschaft Buchsgau. St Gallen 1819. 

Ölten. 

Desselben von Arx Geschichte der Stadt Olteo haben wir 
unten bei der Inhaltsanzeige des neuen Solothurner-Woehea» 
blatts aufgeführt. 



EILFTES KAPITEL. 

Basel, BAle* 

Basel und Schaffhausen traten 1501 fn deh Bond. 

A. Stadt*- und Kantonsgeschichte, 

1. Im Helvetischen Almanach für 1813 findet sich eine Kur2e 
geographisch-statistische Darstellung des Kantons Basel , S. 49 
-88; Hans Holbein, S. 89-116; Schlacht bei St. Jakob ^ 1444, 
S. 117-138. 

2. Das von X. A* Burckhardt 1841 herausgegebene Gemälde 
behandelt bloss Basel- Stadttheil. Vgl. MK. No. 319. 
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3. P. Ochs, Geschichte der Stadt und Landächaft BaseL 
Mit Namen- u. Sachregister. Bertin u. Basel 1786-1821 u. 1832. 
7 Theile. — üeber die erste Abtheilung des zweiten Bandes, 
1792, vgl. Joh. von Muller's Sämmtl. Werlie, B. 12, S. 40-46. 

4. Mark. Lutz, Neue Merkwürdigiceiten der Landschaft Basel, 
oder Fragmente zur Geschichte, Topographie, Statistil^ und 
Kultur dieses schweizerischen Freystandes. Basel 1805 u. 1816. 

I 

3 Abtheilungen. 

Inhalt. 
Geschichte und Merkwürdigkeiten des Kantons Basel über- 
haupt. S. 1-125, B. 1. — In Lokalgeschichte und Merkwürdig- 
keiten der verschiedenen Beamtungen werden behandelt die ehe- 
maligen Obervogleyämter Münchenstein, S. 126-269 ; Klein-Hfinin- 
gen, S. 270-314; Riehen, S. 315-336. B. 2 enthält: das Schult- 
heisscnamt zu Liestal, S. 1-67; die Obervogleyämter Homburg, 
S: 68-101; Wallenburg, S. 101-196; Farnsburg, S. 197-283; 
Historische Nachricht von den Ausgrabungen, die in dem Dorfe 
Basel Äugst auf dem Boden der ehmaligen Augusta Rauracorum 
unter Aufsicht des Herrn Aubert Parenl im Jahre 1804 sind 
unternommen worden. Aus dem Französischen frei übersetzt 
und mit historischen Zusätzen bereichert, S. 283-310. Berich- 
tigungen und Zusätze zu der Isten Ablhcllung, S. 311-320. Die 
3te Abtheilung enthält: Historische, topographische und stati- 
stische Darstellung der vormaligen Herrschaften Birsek und 
Pfefiingen. Basel 1816. 

5. üf. Lulz , Chronik von Basel oder die Hauptmomente 
der Baslerischen Geschichte aus authentischen Quellen heraus- 
gehoben und dargestellt. Basel 1809. 

6. Rauracis, ein Taschenbuch. Gewidmet der Yaterlands- 
kunde von M. Lulz, 6 Jahrgänge. Basel 1826-1831. Kl. 12. — 
Vgl. Schweizerisch« LItteraturblätter für 1825, S. 233 u. 234; 
1827, S. 73 u. 74; 1828, S. 7 u. 8; 279 u. 280; 1829, S. 279 
u. 280; 1831, S. 35 u. 36. 

Schimpflich und schändlich scheint uns des Luzemer Chor- 
herrn AI. Güglef anonyme Chemische Analyse und Synthese des 
Markus Lutz zu Laufelflngen {sie), ein alchymistischer Versuch 
von einem Mystiker des 19ten Jahrhunderts. Luzern 1816. 

7. D. A, Fechter, Geschichte des Schulwesens in Basel bis 
zum Jahr 1589. Basel 1837. — Fortgesetzt bis 1733. Basel 1839. 
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— Zwei ElnladungsschriftcQ zur PromoUonsfeier des Gymoa- 
siums und der Realschule. 

8. Basler Taschenbuch auf das Jahr 1830. Herausgegeben 
von W. Th, Slreuber. Basel 1850. 12. 

Inhalt. 

a, Fried. Fischer, Der Bildersturm in der Schweiz und in 
Basel insbesondere. (1528 u. 29) S. 1-43. Mit einer Litho- 
graphie nach G. Guise, als Titelkupfer. 

6* W, Th. Slreuber, Erasmus von Rotterdam zu Basel. (1513 
-1529,, 1535 ü. 36.) S. 45-80. 

c. JT. Buxtorf, Blicke in das Privatleben Dr. Felix Plater*s. 
S. 81-105. 

d. Die Stiftung des Klosters Schönthal. Eine Sage. Von J. 
S. S. 107-J34. 

MIscellen zur Basler Geschichte. 

a. Haus-Urkunde vom Jahr 1356. Mitgetheilt von K. Buxtorf. 
S. 137-139. 

b. D. As Fechter , Der Bannritt des Kleinbaslers Im 15tcn 
Jahrhundert. S. 140-144. 

c. K. Buxtorf und W. Th, Slreuber, Die Cholera (?I) in der 
Umgegend voun Basel Im Jahr 1474. S. 145-149. 

Wir wünschen diesem sehr interessanten Taschenbuche, 
welches zwischen den Basler Beiträgen und den NeiUahrsblättern 
die richtige Mitte hält, von Herzen einen glücklichen Fortgang. 
Hätten wir nur bald eine eigentliche Geschichte Basels ! 

B. Ritterburgen, 

In den Ritterburgen, B. 1, S. 255-263, gab ilf. Lutz von 
Läuselfingen: Hauptzüge des vormaligen Basierischen Ritter- 
wesens, und beschrieb folgende sieben Burgen: Weissenburg, Ibid. 
S. 241-253; Ramstein, Ib. S. 264-274; Ringgenberg, Ib. S. 405- 
418; Munchensteln , B. 2, S. 69-84; Birseek, ib. S. 333-341; 
Homburg im ehemaligen Sissgau, B. 3, S. 85-97; Farnsburg, 
ib. S. 431-436. 

C. Biographien. 

* 

1. K. R, Hagenbach, Erinnerungen an Aeneas Sylvius Plcco- 
lomini (Papst Plus II.). (Geb. 1405,, gest. 1464.) Rectoratsrede. 
Basel 1840. Als Beilagen : I. Kaiser Heinrich (III.) creirt den 
Aeneas Sylvius zum poeta laureatus. 1442, Joly 27. S. 46-48. — 
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n. SUnongsbiiUe der UnlTersItät Basel. 1459. 8. 49-51. - An- 
hang. Yerzeiclinlss der merkirfirdigsten Schrillen des Aeneas 
SylTlns. 8. 52. - Tgl. MK. No. 266. 

2. /. Fr, Franxy Thomas Plater. Yersoch einer Darstel- 
long seines Lehens. SL Gallen 1812. — Th. Plater, geb. 1499 
in Gränchen im Wallis, start> 1582 in Basel. 

3. Thomas Platter ond Felix Platter (f 1614), zwei Auto- 
hiographien. Ein Beitrag zor Sittengeschichte des 16ten Jahr- 
honderts. Herausgegehen Ton D. A. Fechter, Basel 1840. — 
Tgl. MK. No. 267. — Schreibt man Pialer oder Plall^? 

4. ITlr. Heiner, Hans Holbein der jüngere. Berlin 1827. 

5. W. Waekemagdy K. Fr. Drollinger. Academische Fest- 
rede. Basel 1841. — Drollinger, geb. zaDoriach, den 26. Dec. 
1688, starb den 1. Joni 1748 in Basel. Tgl. MK. No. 561. 

D. NevijakrtlimUT. 

Unter dem allgemeinen Titel: Neidahrsblatt fQr Basel*8 
Jogend heraosgegeben von der Gesellschalt zor Belörderong 
des Goten und Gemeinnützigen. 

1. 1821. Isaak Iselin. Geh. 1728, gest. 1782. — Hieran 

reihen sich: Erinnerongen an Isaak Iselin. Vor- 
trag Yon W. YUeher, Basel 1841. Programm des 
Pädagogioms. 11 SS. 4. — Vgl. IfK. No. 562, so 
wie auch Zürcherische Beiträge, Hell 7, S. 99- 
120, 1816. 

2. 1822. Aoszog der Rauracher zom Heere der Helyetier. 

3. 1823. Basel wird eidgenössisch. 1501. 

4. 1824. Die Schlacht bei St. Jacob. 1444. — S. unsem 

Zusatz unten am Ende der Inhaltsangabe der Basler 
Beiträge. Tgl. Neujahrsblatt für 1844. 

5. 1825. Die Kirchenversammlung zu Basel. 1431-1448. — 

Als Anhang: Beschreibung Basels zur Zeit des 
Concils. Ein Sendschreiben von Aeneas Sylvius 
an den Cardinal Julian S. Angeü , aus dem Latei- 
nischen, in^scriptores rerum Basiliensium minores, 
p. 362. Bas. 1752. 

6. 1826. Die Stiftung der Basler Hochschule. 1460. 

7. 1827. Desiderius Erasmus in Dasei. 1516-1536. 



103 

8. 1828. Scheik Ibrahim, Joh. Ludw. Barckhardt, geb. 1784, 

gest. 1817. 

9. 1829. Rudolf yoq Habsbarg vor Basel. 127S. . 

10. 1830. Bürgermeister J. R. Wettstein auf dem WestphäU- 

sehen Frieden. 1646 u. 1647. — No. 5-10 sind 
behandelt in den Schweizerischen Literaturblät- 
tern : 1825, S. 152; 1826, S. 120; 1827, S. 71 
u. 72; 1828, S. 11 u. 12; 1830, S. 21 n. 22. 

11. 1831. Das Jahr 1830, ein wichtiges Blatt zur Chronik 

Basels. 

12. 1832. Die Schlacht bei Dornach am ^. Juli 1499. 
1833 u. 1834 erschienen keine Neujahrsblätter. 

13. 1835. Landvogt Peter von Hagenbach. 1469-1473. 

14. 1836. Das Leben Thomas Plater's. 

15. 1837. Das grosse Sterben oder der schwarze Tod. 1348 

u. 1349. 

16. 1838. Das Karthäuser Kloster zu Basel. 1416-1S36. — 

Dazu gehören : 

a. Die Chronik von der Stiftung der Karthause 
im Mindern Basel. — Cronica fundationls Car- 
tusie in Basilea. In's Deutsche übertragen von 
K. Buxtorf. — Einladungsschrift zur Promotions- 
feier des Gymnasiums und der Realschule. Basel 
1847. 

b. Die Reformationschronik des Karthäusers 
Georg (1499-1528), übersetzt und zusammenge- 
stellt mit Auszügen aus gedruckten und unge- 
druckten Schriften von Zeitgenossen , besonders 
des Erasmus und Fridolin Ryff , durch K. Buxtorf. 
Basel 1849. 

17. 1839. Der Rappenkrieg. 1594. — Nach folgendem Ori- 

ginal : Der Rappenkrieg. Anfang, Mitte und End. 
Alles von dem Ehren und Nothvesten Herrn Haupt- 
mann Andreas Ryff ganz wahrhaftig und ordentlich 
beschrieben. 1594. Basel 1833. — Vgl. Haller, 
B. 5 , No. 666. 

18. 1840. Die ersten Buchdrucker zu Basel. 

19. 1841, Die Zeiten des grossen Erdbebens. 1356. 

20. 1842. Hans Holbein der Jüngere yon Basel. Geb. 1498, 
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starb 1554 in London an der Pest. — Vgl. MK. 
No. 859. 

21. 1843. Das Siechenhaas za Basel. — Vgl. MK. No. 1359. 

22. 1844. Die Schlacht von St. Jacob an der Birs. 1444. — 

Von Ballh, Heber, Vgl. MK. No. 1159. S. oben 
No. 4, 1824. 

23. 1845. Die Rauraicer und die Römer. — Vgl. MK. No. 1156. 

24. 184G. Die Alamannen und ihre Beliehrung zum Christen- 

thum. 

25. 1847. Bischof Haito, oder Basel unter der Tränklschen 

Herrsi^haft. 

26. 1848. Das Königreich Burgund. 888-1032. 

27. 1849. Bürgermeister J. R. Wettstein • auf der Westphäli- 

schen Friedensversammlung. — Vgl. No. 10, 1830, 
und unsern Zusatz zu den Basler Beiträgen , B. 1 , 
No. 4, unten. 

28. 1850. D. A. Fechter^ Das Münster zu Basel. 



ZWÖLFTES KAPITEL. 

fSehaffhaiisen» fSchaffoiise. 

A. Stadt' und Kantonsgeschichte, 

1. Im Helvetischen Almanach für 1811 findet sich, S. 1-58, 
eine Kurze geographisch-statistische Darstellung des Kantons 
Schaffhausen. Dann folgt, S. 160-172, Fragment aus der Ge- 
schichte des Schwabenkriegs. Von /. H. Fässli, 

2. Ed. Jm-Thum, Gemälde. 1840. Vgl. MK. No. 44. 

3. Melch, Kirchhofer j Schafhauserische Jahrbücher von 1519 
bis 1529, oder Geschichte dpr Reformation der Stadt und Land- 
schaft Schafhausen. Schafhausen 1819. — 2te vermehrte Aus- 
gabe. Frauenfeld 1838. XII und 152 SS. — i> Mit diesen Jahr- 
büchern verband der Verfasser die politische Geschichte um so 
lieber, da von dem Leben des kleinen Staates noch wenige 
öffentliche Kunde gegeben wurde, und die Geschichte der schwei- 
zerischen Reformation überhaupt, abgerissen von der politischen, 
nicht richtig kann aufgefasst werden.« Vorrede, S. XII. 

4. (J. J. Scheuch), Erinnerungen aus der Geschichte der 
Stadt Schaflhausen, zunächst für derselben (reifere) Jugend. 
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Scbaflhaosen 1835 u. 1836. 2 Bändchen kl. 8, das 2(e in 2 Ab- 
Iheilaogen. 

5. Chronik der Stadt Schaffhausen. (In 5 Büchern , bis auf 
1790. Von Ed, Im-Ttiurm n. Hans Wilh, Härder, ) Schaffhausen 
1844. - Vgl. MK. No. 1200. 

B. Net^jahngeschenke. 

Neujahrsgeschenke für die Jugend des Kantons Schaffhausen. 
1822-1843. — 22 Stücke , enthaltend die fortlaufende Geschichte 
von Schaffhausen bis zum Eintritt in den eidgenössischen Bund, 
1501 , von mich. Kirchhofer. üeber Stück 4-10 vgt. SLBl. 1825» 
S. 14 u. 15; 1826, S. 20-22; 1827, S. 207-208; 1828, S. 27-29; 
1829, S. 149-151; 1830, S. 18-21; 1831, S. 37. 



DREIZEHNTES KAPITEL. 

Appensell« 

Trat in den Bund 1513. 

1. Im Helvetischen Almanach für 1808 findet sich, S. 1-36, 
eine Kurze geographisch-statistische Darstellung des Kantons 
Appenzell.— S. 103-118, dfe Schlacht am Stoss, 1405. — Lau- 
renz Zellweger, gest. 1764. S. 142-188. 

2. G. Msch^ Gemälde von Appenzell. 1835. 

3. Gabr. Walser^ Neue Appenzeller Chronik, oder Ge- 
schichte des Landes Appenzell der Inneren und Aeusseren Rho- 
den. >Zweite (durch Jos. Luk. Dub) neu bearbeitete Auflage. 
Ebnat 1825 u. 1828. ~ Aus dem Appenzellischen Monatsblatt, 
1825, S. 104-110, und 1828, S. 16, geht hervor, dass diese 
neue Auflage verpfuscht worden ist. lieber die erste Ausgabe, 
St. Gallen 1740, vgl. Haller, B. 4, No. 796. — Eine gute Bio- 
graphie von G. Walser findet sich im nemlichen Appenzellischen 
Monatsblatte, 1826, S. 121-131, u. 137-146. 

4. J. C. Zellweger, Geschichte des AppenzeUisehen Volkes. 
Heo bearbeitet. Trogen 1830-1840. 3 Bände. — Des 3ten Bandes 
2te Abthellung geht bis auf die Trennung der beiden Rhoden, 1597. 
Daran knüpfen sich : Urkunden zu J. C. Zellweger s Geschichte 
des Appenzellischen Volkes. Trogen 1831-1838. 3 Bände in 
7 Abtheilongen. — Was man auch am deutschen Styl, am ex- 
clusiven Protestantismus des ehrwürdigen Verfassers ^ der erst 
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nach seinem 488(ea Jahre Geschichte zu studiren begann, aus- 
setzen möge , so bleibt doch die von uns schon in unserm Bap- 
port, S. 37 und 38, ausgesprochene Wahrheit unumstösslich , 
dass dieses monumentale Quellenwerk die gründlichste 8pezial- 
geschichte ist 9 die wir besitzen. Vgl. noch MK.. No. 136i -^ 
Ueber des ersten Bandes erste Abtheilung der Urkunden vgl. 
SLBl. 1831 , S. 149-151. 

5. Reimchronik des Appenzellerkrieges. Von einem Augen- 
zeugen verfasst und bis 1405 fortgesetzt. Qerausgegeben von 
Hd. von Ärx. St. Gallen 1830. — Wahrscheinlich von einem in 
St. Gallen damals wohnenden Edelmann. 

6. Der Appenzellerkrieg; bis zur Schlacht am Stoss. 1400- 
1405. — Im Helvetischen Almanach för 1801 , S. 1-40. 

7. Neue Beiträge zur Geschichte des sogenannten Appen- 
zellerkrieges vom Jahr 1405-1408. Nach gleichzeitigen noch 
unbenutzten Stadt St. Gallischen Quellen bearbeitet und heraus- 
gegeben Von C. Wegelin. . St. Gallen u. Bern 1844. — Vgl. MK. 
No. 1027. 



VIERZEHNTES KAPITEL. 

üiunet-tdalleii» 

Der Abt von St. Gallen schloss ein Bfindniss mit der Eidgenossen- 
schaft 1451 ; die Stadt 1453. 

A. SUfl' Stadt' und Kanlonsgeschichte. 

1. Im Helvetischen Almanach für 1808 steht, S. 37-102, eine 
Kurze geographisch-statistische Darstellung des Kantons St. Galr 
len. Dann, S. 119-140: Joh. Kessler, gest. 1574. — Gemälde 
besitzt St. Gallen noch keines. 

2. Jldephons von Arx , Geschichten des Kantons St. Gallen. 
St. Gallen 1810-13. 3 Bände. Dazu : Berichtigungen und Zu- 
sätze. St. Gallen 1830. — Geht bis 1812. »Der Geschicht- 
schreiber des K. St. Gallen, Herr Ildephons v. Arx, Archivar 
d^s Glosters, benützte die Urkunden besser als die appenzelli- 
schen Ghronikschreiber, und es stand ihm auch eine grössere 
Menge offen als diesen. Es hat hingegen derselbe diese Urkun- 
den öfter so oberflächlich behandelt und seine Darstelhmg ihres 
Inhalts isl manchmal so vor^chieden von meiner Auffassung 



107 

derselben, dass ich es für nöthig hielt, die Urkunden selbst 
drocken za lassen.« So J, C, ZeUweger^ Yorrede zo den Ur- 
kunden , B. 1, S. I. Also ergänzen sich beide Queilenwerke 
wechselseitig 9 gerade wie die Geschichte St. Gallens so in die 
Appenzellische eingreift , dass sich beide nfcht trennen lassen. 
— Ueber von Arx Mitwirkung an den von Pertz herausgegebe- 
nen Monumenta Germaniic historica s. den Katalog der Stadt- 
Bibliothek von Solothum, S. 264*u. 265. — I. von Arx, geb. 
in Ölten den 3. Okt. 1755, trat 1773 zu St. Gallen in das Kloster- 
noviziat, legte 1774 dort vollends die Ordensgelübde ab, wurde 
1781 zum Priester geweiht , und starb den 15. Okt. 1834 im 
Anfang seines 79sten Jahres. Vgl. Ein Wort des Andenkens an 
den verewigten Hrn. I. v. A. St. Gallen 1834, 33 SS. Ton Kart 
Wegelin. Ueber das Buch s. Geschichtforscher, I, 2 u. 3 mit 
unserer Bemerkung, unten. Wichtig zur Zeit, 1810, war B. 1, 
8« 7, S. 191-209: Die deutsche Sprache vor 1000 Jahren, mit 
S. 30-36 der Zusätze , wenn auch vom Verfasser als mangelhaft 
erklärt. 

3. G. L. HaHmawiHj Geschichte der Stadt St. Gallen. $L 
Gallen 1818. — Geht bis 1797. Aus der gehamischten Vorrede 
IQ schllessen, sollte dieser Band von 486 SS. ein Gegenstück 
zu von Arx seyn, blieb aber ein »Lesebuch für den Bürger.« 

' 4. Franz Weidmann, Geschichte des ehemaligen Stiftes und 
der Landschaft St. Gallen unter den zween letzten. Fürstäbten 
von St. Gallen , besonders während den Jahren der helvetischen 
Revolution bis zur Aufhebung des Stiftes. Mit Original-Akten^ 
stücken , Korrespondenz-Au(|uB|n und andern Beilagen. 9t, 
Gallen 1834. — Nur die Ge^Vhte des vorletzten Fürstabts 
Beda Angehrn, geb. 1725, Abt 1767, gest. den 19. Mai 1796, 
S. 1-70, und die Beilagen, S. 238-271, gehören in die Grenzen 
unseres Buches. Ueber den letzten Fürstabt St. Gallens vgl., 
noch mit Weidmann : Lebe^isgeschichte Pancratius Vorster's^ 
Fürstabts zu St. Gallen (geb. 1753 , Abt 1796 , gest. im Kloster 
Muri den 9. Juli 1829). Darstellung des ersten Versuches, eine, 
bürgerliche Gesetzgebung für den Kanton St. Gallen zu ent- 
werfen. Beilage zu Heft 7 der St. Gallischen Jahrbücher, 1830. 
Vgl. SLBl. 1830, S. 197-199. 

5. Chronica, Inhaitend Historien und Geschichten, denkn 
würdige Sachen.... Aus handschriftlichen und alten gedruckten 
Chroniken ausgezogen und zusammengestellt u^d in altteutsehe^ 
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Sprache heraasgegeben von K. Wild. St. Gallen 1849. — Von 
57 vor C. bis 1756 n. G. Quellen werden keine aufgeführt. 

6. Auszüge aus handschriftlichen Chroniken und aus den 
Räthsprotokollen der Stadt und Republik St. Gallen. Vom Jahr 
1551-1750. Ausgezogen, zusammengestellt und herausgegeben 
von K. Wild. St. Gallen 1847. 

7. Die älteste Handfeste der Stadt St. Gallen. Mitgetheilt 
von K. Wegdin. ~ Schweizerblätter. Eine Monat^chrift. 2ter 
Jahrgang, St. Gallen 1833, S. 167-170. Vgl. Kopp, Gesch. der 
eidgen. Bünde, B. 11, 1, S. 668, Anm. 3. 

8. Alte Urkunde in rhätischem Latein. Cauzoin*s Vertrag 
mit Abt Audemar von St. Gallen, 30. Aug. 745. — Ebend. 
S. 23 u. 24 des 6ten Heftes des Isten Jahrg. 1832. Mitgetheilt 
von Ä. Henne. 

3. Ritterburgen. 

Zwölf St. Gallische Burgen werden von vier Schriftstellern 
im oft angeführten Werke behandelt; nemlich: Hohensax, Forst- 
eck und Frischenberg, im Ghurwallengaue, B. 1, S. 119-144, 
u. Freudenberg, Nidberg, Gräplang, Sargans, u. Wartau, B. 2, 
S. 345-406, mit einer ausführlichen Geschichte der Burgen und 
des Landes, von /. A. Henne; Iberg, B. 1, S. 323-346, u. Wil- 
denburg, B. 2, S. 437-451, von /. C. Hartmann; Steinach, B. 2, 
S. 469-481, von /. A. Pupikofer; Sulzberg, genannt Möttell- 
Schloss, und seine Besitzer, B. 3, S. 285-310, von A. Naf- 
Oberteuffer. 

C. Nenjahrsbläller. 

Neujahrsblätler herausgegeben vom wissenschaftlichen Verein 
in St. Gallen. 4. — Wohl alle von P. Scheitlint 

1. 1827. Die Ritterzelt des Kantons St. Gallen, mit beson- 

derer Hinsicht auf die Burg Ramsch wag. 

2. 1828. Der Bezirk St. Gallen. 

3. 1828. Der Bezirk Rorschacb. 

4. 1830. Der Bezirk Gossau. — No. 1-4 sind besprochen in 

den Schweizerischen Literaturblätlern : 1827, S. 
175 u. 176; 1828, S. 26 u. 27; 1829, S. 168; 
1830, S. 29 u. 30. 

5. 1831. Der Bezirk Untertockenburg. 

6. 1832. Die Bezirke Neu- und Ober-Tockenburg. 



7. 1833. Die Bezirke Gaster and Seebezirk. 

8. 1834. Die Bezirke Ober- u. Unler-Rheinlbal. 
1835. Erschien nichts? 

9. 1836. Die Bezirke Werdenberg und Sargans. 

10. 1837. Karl Müller von Friedberg , Landammann des Kan- 
tons St. Gallen. Gestorben den 22. Jali 1836, 
81 IV Jahr alt. 
Wir können hier nnr angeben was anf der Bürgerbiblipthek 
in Luzem sich vorfindet. Was fk'üher und später erschien kennen 
wir nicht. 

liichtensteiir. 

Lichtensteig, dargestellt nach seinem gegenwärtigen Zu» 
fttande and seinen bisherigen Schicksalen. Mit erläuternden und 
ergänzenden Anmerkungen. Ein Beitrag zur Geschichte und 
Statistik des Kantons St. Gallen.. St. Gallen 1826. 91 SS. 

Rappers will. 

1. Einleitung zur Geschichte der Grafschaften RapperswiU, 
Utznach und der Landschaft March, nebst beigefügter kurzge- 
fasster und genealogischer Geschichte der Grafen von Toggen- 
borg. Einsiedeln 1826. 38 SS. 

2. Kurzgefasste Geschichte der uralten Familie, Stadt und 
Grafschaft RapperswiU von ihrem Ursprünge bis 1798. Nach 
bewährten Urkunden und Geschichten. Einsiedeln 1821. 126 SS. 
mit Inhalt u. J2 Kupfern. < 

3. Die Regesten der Stadt Rapperswyl (mc) im Canton St. 
Gallen. Bearbeitet von X. Rikenmann, — 107 Stücke. 1229-1525. 
— In den von JA. von Mohr herausgegebenen Regesten, B« 1 , 
Heft 2, Chur 1850. 

Rheinthal. 

[J. C. Custer?] Geschichte des Rheinthals, nebst einer topo- 
graphisch-staatistischen (sie) Beschreibung dises Landes. Mit 
einer Karte und Prospekten. St. Gallen 1805. — Vgl. Job. von 
Müller, Sämmtl. Werke, B. 12, S. 225-238, und Lilterarisches 
Archiv der Akademie zu Bern, B. 1, S. 78-87. 

K. Wegelin^ Geschichte der Grafschaft Toggenburg. St; Gallen 
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1830 u. 1833. 2 Bände. — Vgl. Schweizerblätter , 2ter Jahrg., 
S. 126-128, St. Galieo 1833. Ueber den ersten Band vgl. SLBI. 
1830, S.. 209-214. 



FÜNFZEHNTES KAPITEL. 

C^riMlittiidten &^er C^rawlilnden , Itn C^rlnom. 

Schloss 1497 mit der Eidgenossenschaft ein Bündniss. 

1. Der Helvetische Älmanach för 1806 enthält eine Karze 
geographisch-statistische Darstellung des Kantons Graubönden. 
S. 1-62. 

2. Das 1838 von G. W. Rdder n. Pl C. von T^chamer her«- 
aosgegebene OenUUde Ist leider onvollendet, weil der erste der 
Verfasser im Anstand, der zweite gestorben Ist. 

3. H. L. Lehmann^ die Republik Graubfindten, historisch- 
geographisch-statistisch dargestellt. Magdeburg 1797 und 1799. 
2 Bände. — Ueber den ersten Theil vgl. Job. von Müller, 
Sämmtl. Werke, B. 12, S. 153-165. 

4. H, Zschokke^ (J^eschichte des Freistaats der drei Bünde 
im Hohen Rhätien. Zürich 1817. — »Ist wohl die beste von 
2schokke's historischen Schriften und enthält viel Neues für 
Schweizer, weil er bisher unbekannte Quellen benutzte.« So 
P. Galt Morel brieflich. Vgl. Zschokke's Selbstschau, S. 101 der 
4ten Auflage. 

5. /. 171. van Salii^SeeuHs^ Hinteriassene. Schriften. Ghur 
1834. Erste Abtheilung. Uebersicht der Geschichte Graubün- 
dehs. 92 SS. Geht nur bis 1471. Zweite Abtheilung. Vgl. 
Geschichtforscher, B. 1, Heft 2, No. 3, unten. — Kleine histo- 
rische Aufsätze : 

a. Einiges über die Geschichte der Herrschaft Hohentrins. 
. S. 85-102. 
t. Notizen über die Geschichte dier Gemeinde Flims und der 
Herrschaft Belmont. 

6. P. Kaiser i Geschichte des Fürstenthums Lichtenstein. 
Nebst Schilderungen aus Chur-Rhäliens Vorzeit. Chur 1847. 

7. Die Burg Chur oder Marsöil schildert /. Ä, Henne in 
den Ititterburgen , B. 2, S. 243-262. 
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8. Job. Friedrich von Tschamer's (geb. 1780, ges(, 1844 > 
Leben ond Wirlcen, nebst einer Zugabe aus dessen schriftiichem 
Nachlasse , bearbeitet und herausgegeben von Vinc. van PUmla. 
Ghnr 1848. Hit Porträt. 

9. Die Regesten der Landschaft Schanfigg in Graubänden. 
Bearbeitet von Conslantin von Mohr. — 100 Stficlce, 841-1749. 
Im 3ten Heft des Isten Bandes der durch Th. von Mohr heraus- 
gegebenen Regesten. Ghur 1850. 



SECHSZEHNTES KAPn'EL. 

jLArirau» A.riroTie. 

Ward 1415 in den Bund aufgenommen. 

A. Sladl' und Kanlonsgeschichle. 

1. Der BelvelUche Almanaeh für 1816 behandelt das Aargao, 
S. l-li9. 

2. Das Gemälde von F. X. Bronner , 1844, 2 Bände, i^t 
etwas dickleibig ausgefallen; was uns aber nicht wundem darf, 
weni)i wir uns erinnern , dass der ehrwürdige Verfasser für sein 
Yon ihm seU)st beschriebenes Leben, Zürich 1795-1797, drei dicke 
Bände gebraucht oder verbraucht hat. Vgl. MK. No. 971. 

3. M. LulZj Aargauische Denkwürdigkeiten aus den Zeiten 
der Vergangenheit und der Gegenwart. Ein historischer und 
biographischer Versuch. Erstes (und letztes?) Heft. Aarau 1804. 
Mit einem Tabellarischen Ueberblick der Geschichte aller Rö- 
n^ehen Kaiser aus dem Habsburgisch-östreichischen und Lotha»' 
ringlseh-dstreichischen Hause. 

Inhalt. 

a. Chronologische Aufzählung der merkwürdigsten Begeben^ 
heiten und Vorfälle, die sowohl in der Stadt Aarau im 
Aargau, als in der umliegenden Gegend, seit derselben* 
Anbau, bis auf gegenwärtige Zeiten, statt gehabt haben. 
Aus handschriftlichen Urkunden gezogen. S. t-29. 

b. Ursprung und Schicksale des Collegiatstifts St. Marlin zu^ 
Rheinfeiden. S. 30-40. 

c. Ueber die beiden Kapuzinef*Rlöster zu Rheinfeldien und' 
Laufenburg. S. 41-45. 
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d. Des adelichen Gotteahaases Ollsperg Stiftuiig , Herkommen^ 

und Schicksale. S. 45-57. 
€. Das BegatoeQ'Kloster zu Iglingen. S. 57-59. 

f. Kirchliche Verfassung des Frickthals, im Kanton Aargau» 
S. 59-60. 

g, Konlgsfelden Im Aargau, eine herzoglich- östreicbische 
Kloster-Stiftung aus dem 14ten Jahrhundert; nach der 
Kirchenverbesserung ein reiches Amt- und Armenhaus. 
S. 61-69. 

h. Biographische Skizzen von merwürdigen Männern aus dem 
Jetzigen Umfange des Aargau*s. S. 97-114. — J. C. Haus, 
SufTtagan des Bischofs von Basel. — Gest. 1725. Nach 
Bridel. — M. Müller von Aesch. — Geb. 1708 , gest. 1786. 
— Job. Wullschleger von Strengelbach. — Gest. 1786. — 
J. J. von Mayenfisch. — Gest. 1803. 

4. Ch. Oelhaferiy Chronik der Stadt Aarau, von dem Ur- 
sprung bis, 1798. Aarau 1840, - Vgl. MK. No. 141. 

5. Jlf. Lulz^ Das vorderöstreichische Frickthal in histor 
risch-4opographischer Hinsicht. Basel 1801. 

Zoflnireii. 

1. Chronik der Stadt Zoflngen. Zofingen 1811 u. 12. 2 Thle. 

2. Historische Notizen und Anekdoten von Zofingen. Zo- 
flngen 1^25. 

B. Ritterburgen. 

Die In den Ritterburgen behandelten eilf Aargauischen Burgen 
sind folgender Habsburg, beschrieben von E, Münchy B. i, 
S. 41-75; Reusseck, von JT. Stadiin ^ ibid. S. 365-378. Nach 
einer historischen Einleitung, im nicht paginirten Ergänzungsr 
heft zur ersten Auflage des ersten und zweiten Bandes, be- 
schrieb M. Lutz : Altenburg , Fahrwangen , Trossburg , Freudnau, 
Königstein, Tägerfelden , Schenkenberg , B. 1, S. 147-165; Mü- 
linen, auch Mülinstein, B. 3, S. 79-84; Castelen, ib. S. 189-197. 

C, Biographien. 

1. 5. A, D, Tissoty J. G. Zimmermannes Lebensgeschichte; 
,aus dem Französischen tibersetzt. Zürich 1797. ' 

2. /. G. Zimmermannes Briefe an einige seiner Freunde in 
der Schweiz. (An Pfr. Abrah. Rengger 37 Briefe; an Rathsh. 
Schmid, 82.) Herausgegeben von Alb. Rengger. Xarau 1830. 
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Mit einer (rcfliicheo biographisch-bibliographischen Slcizze Zlm- 
mennann^s, X\XII SS. 

3. F. C. Laharpcy Notice n6crologlqae d'Albert Rengger. — 
In den Neuen Verhaudlungen der Schweizerischen gemeinnützi- 
gen Geseilschaft, Zürich 1836, S. 203-236. 

4. Leben und Briefwechsel von Älbrechl itengget ^ Minister 
des Innern der Helvetischen Republik. Herausgegeben von Ferd. 
WydUr. Zürich 18i7. 2 Bände. 

5. Ä. Vineli Notice biographique sur P. A. Stapfer. — Yorpen 
an dem ersten Bande von Slapfer^s Melanges, Paris 1844, 
S. I-LXXI. Vgl. MK. No. 1454. 

6. H. Zschokke^ (geb. 1770, itest. 27. Juni 1848) Eine 
Selbstschau. Das Schicksal und der Mensch. Ausgabe letzter 
Hand. Vierte revidirte (und reducirte) Auflage Aarau 1849. 
12. — Ueber die erste Ausgabe, 2 Bände, 1842, vgl. MK. No. 880. 
Der 2te Theit ist nun weggelassen. 

D. Neujahrsblälter, 

Von der historischen Klasse der Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur erschienen in 8. 

1. 1816. Umriss der Geschichte des Aargaus. 

2. 1817. Umriss der Landesbeschreibung des eidgenössischen 

Freistaats Aargau. 

Dann folgt, in 4: 
Neujahrsblatt, der Aargauischen Jugend geweiht 
von der Bruggcr Beztrks^esellschäft für vater- 
ländische Cultur. 
Geschichte des Klosters Königsfeldeu. 
Urgeschichte Helvetiens. ^ 

Helvetien unter den Römern. 
Helvetiens Bevölkerung durch deutscfie Stämme. 
~~ No. 2-4 mit dem Zusatz : Mit besonderer 
Beziehung aufs Aargau. 
5. 1825. Aargaus Geschichte unter den deutschen Kaisern 
und burgundischen Königen , von Karl dem 
Grossen bis auf Rudolf von Habsburg. Im All- 
gemeinen. 
4S. 1826. Geschichte der Häuser Lenzburg und Habsburg 

bis auf Kaiser Rudolf I. 

8 



1 


1819. 


2. 


1820. 


3. 


1821. 


4. 


1822. 
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7. 1827. Aargaus Kirchen- und SiltenS^escbichte bis auf 

Rudolf von Habsburg. 

8. 1828. Fortsetzung und Beschluss von No. 7. 

9. 1829. Geschichte des Klosters Muri. — No. 8 u. 9 mit 

Kupfern von Disteli. 

Die Stücke von 1819, 1820, 1821, 1822 und 1825 Onden sich 
beurtheilt in den Schweizerischen Literaturblättern 1825, S. 265- 
268; No. 6, 1826, S. 75-78; No. 7, 1827, S. 262-264; No. 8, 
1828, S. 107-110; No. 9, 1829, S. 23. 



SIEBENZEHNTES KAPITEL. 

Thurg;aii5 TlmriroTie« 

Ward 14^ in den Bund zugelassen. 

A. Geschichte, 

1. Im Helvetischen Älmanach für 1811, S. 59-88, steht eine 
Kurze geographisch-statistische Darstellung des Kantons Thurgau. 

2. Das Gemälde j 1837, ist von /. A. Pupikqfer ^ Yertasser der 

3. Geschichte des Thurgaus. Bischofzeil u. Zürich 1828 u. 
1830. 2 Bände. — Geht bis 1829 und enthält viele Aktenstücke. 

B. Ritterburgen. 

In den Ritterburgen schildert Pupikofer die Schlösser Arbon, 
Allenklingen und Bischofzcll, B. 1, S. 89-104; Bussnang, Wein- 
felden , Giessenberg , und einige andere mit denselben in 
Ycrbiddung gestandene Burgen, B. 3, S. 149-187; Mörikofer , 
nach einer historischen Einleitung, im Ergänzungshefte, Mam- 
mertshofen, Gültingen, Castel, B. 2, S. 169-184; Gottlieben, 
den Hof der Truchsesse zu Diessenhofen, Tanneck, ibid. S. 297- 
312; Tobel, Sonnenberg, Wengi und Zezikon, Steinach, ibid. 
S. 455-481; Klingenberg, B. 3, S. 51-77. 

C. Neujahrsblätter. 

Thurgauisches Neujahrsblatt, der lieben Jugend zur Beleh- 
rung und Ermunterung gewiedmet von der Gesellschaft zur Be- 
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förderang des Guten und Gcmeinnülzigcn im Kanton Tburgau. — 
Wohl auch von /. A, Pupikoferf 

1. 1824. Arbon. 

2. 1825. Bischofzell. 

3. 1826. Fraucnfeld. 

4. 1827. Diessenhofen. — Alle vier mit dem Beisatz: dar- 

gestellt nach seinem gegenwärtigen Zustande 
und seinen bisherigen SchicI^salen. 

5. 1828. Diessenhofen's berütimtestc Aerzle und Naturfor- 

scher. Mit dem Porträt von Dr. J. M. Aepli, 
geb. 1744, gest. 1813. 

6. 1829. Weinfelden. 

7. 1*830. StecIiborH. — No. 2-7 finden sich aufgeführt in 

den Schweizerischen Literaturblättern : 1826 , 
S. 99-103; 1827, S. 150-152; 1828, S. 13; 
1830, S. 25-29. 

8. 1831. Gottlieben. 

9. 1832. Tobci. 

10. 1833. Beschreibung des Fabrikortes Islllion und Lebens- 

geschichte von Bernh. Greuter, geb. 1745, gest. 
1822. Mit Porträt und Ansicht. 

11. 1834. Lebcnsgcsctiichte J. C. Hippenmeier's von Gott- 

lieben, Kaufmanns In Wien. Geb. 1752, gest. 
1832. 

12. 1835. Geschichte des Schiosses zu Frauenfeld und der 

Ihurgauisclien Landvögte. 

13. 1836. Lebensabriss des Herrn Landammanns und Regie- 

rungspräsidenten Job. Morell. Geb. 1757, gest. 
1835. Mit Porträt. — Dazu gcliört als Gegen- 
stücli : Landammann Anderwerth (geb. 1767, 
gest. 1841 j nach seinem Leben und Wirken. 
Ein Beitrag zur Geschichte des Cantons Thurgau 
von J, C. Mörikofer, Zürich und Frauenfeld 1842. 
Mit Porträt. Vgi. MK. No. 870. 

14. 1837. Die Benediktiner Abtei Fischingen. Mit der Reihen- 

folge der 41 Aebte, von 1135-183G. 

15. 1838. Das Augustiner-Stift und das Schullchrcr-Seminar . 

zu Kreuzungen. Mit der Reihenfolge der 45 Achte, 
von 1125-1831. 
1839 erschien kein Neujahrsblatt. 
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16. 1840. Züge aas dem Leben einiger verdienter Männer des 

Gesclilecliles Kesselring. Mit dem Porträt yon 
Heinricli Kesselring, ^eb. 1803, gest. 1838. — 
Vgl. MK. No. 276. Von 1841 an werden die^e Neo- 
jahrsbiätter ausschliesslich landwirthschaftlich. 



ACHTZEHNTES KAPITEL. 

Tessin» Ticino» Tessin. 

Wurde der Schweiz einverjeibt 1441, 1500 und 1512. 

1. Im Helvetiscf^en Mmanach fär 1812 steht, S. 1-192, eine 
Kurze geographisch-statistische Darstellung des Kantons Tessin. 

2. Stef. FransciniCs Gemälde erschien zuerst nach der Italie-' 
nischen Handschrift von G. Bagenauer^ 1835. Bas italienische 
Original , umgearbeitet und vermehrt , unter dem Titel : La Suiz^ 
zera italiana dl Stefano Frameini Ticinese. Lugano 1837, 1838 
und 1840. 2 Bände, der 2te in 2 Abtheilungen. — In unser 
Buch gehört die Erwähnung der Storia , von den ältesten Zeiten 
bis auf 1830, S. 1-80 des Isten Bandes; Uomini lUustri, ib. 
S. 375-429. - Vgl. MK. No. 46. 

3. G. A. Oldelli, Dizionario storico-ragionato degli uomini 
lüustri del canton Ticino. Mit einer Fortsetzung. Lugano 1807 
and 1811. 212, IV u. 88 ^S. 4. 

4. D. L, Isnardi, Storia della Suizzera italiana. Lugano 1840. 
— Geht von 1798-1839. Vgl. MK. No. 145. 

5. Ferd. Meyer ^ Die" evangelische Gemeinde in Locamo, 
Ihre Auswanderung nach Zürich und ihre weitern Schicksale. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Schweiz im 16len Jahrhundert. 
Zürich 1836. 2 Bände. — Vgl. den Auszug bei Frametnt, B. 2, 
Abth. 2, S. 2-15. SLBl. 1836, S. 58-64. 



NEUNZEHNTES KAPITEL. 

Waat oder Waadt, Taud. 

Ward 1536 der Schweiz einverleibt. 

A. Geschichte. 

1. Der OeÜMiisieke Almanach für 1815 enthält einen Statis- 
jü sehen Versuch übAr .den Kanton Waat; französisch: Essai sta- 
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UsUqae sor le canton de Yaud. Bei der neuen -Ausgabe, Znric 
1818, nannte sich als Verfasser Pfi, Bridel, 

2. L. Vulliemin''8 Gemälde erschien zuerst nach der franzö- 
sischen Handschrift in*s Deutsche übersetzt von Wehrli-Boisot. 
Ister Band, 1847; 2ter Band, 1849. Das französische Tablean 
du canton de Yaud erschien 1849, in einem Bande. 

3. L. Levade^ Dictionnalre geographique , statistlque et hls- 
torique du canton de Yaud. Lausanne 1824. — Das Exemplar 
der Bfirgerbibliothek in Luzern enthält viele handschriftliche 
Zusätze von Sigmund Wagner von Bern , welche bei einer neuen 
Ausgabe beräcksichtigt zu werden verdienen möchten. 

4. Documents relatifs ä Thlstoire du Pays de Yaud, dös 
1293 ä 1750. (Recueiliis et pubiies par le baron F. Th, L. de 
Grenus,) Genöve 1817. 

5. /. Olivier y Le canton de Yaud , sa vie et son bistoire. 
Lausanne 1837-1841. 2 Bände. 

6. Ä. Verdeily Histoire du Canton de Yaud. Tome I, 1849, 
geht bis 1536; tome 2, 1850, bis. auf 1712. — Ein vortreflliches » 
klar geschriebenes, aus gründlichem. Quellenstudium hervorge- 
gangenes Buch , mit zahlreichen in ^ den Text elngefiochtenen 
Aktenstücken. 

7. Fontaine f abbe, Dissertation historique et critique pour 
fixer r^poque de Tentrevue du pape Gregoire X et de Tempereur 
Rodolphe de Habsbourg ä Lausanne, pendant laquelle &'est fajl 
le sacre de la cathedrale de cette ville. Fribourg 1791. 70 SS. — 
Ygl. Job. von Müiier's Sämmtl. Werke, B. 12 > S. 46-49; Kopp,. 
Gesch. der eidg. Bünde , B. 1 , S. 119-i2& 

8. /. Olivier, £tudes d'histoire nationale. -^ Le ma|or Dave!«, 
1723. — Yoltaire ä Lausanne. 1756-1758. — La rövolution hel- 
vötique. 1780-1830. Lausanne 1842. — Ygl. MK. No. 746. 

B. Ritterburgen, 

In den Ritterburgen beschrieb F. Kumlin Aigremont I, B. 1, 
9. 105-118; Aigremont II, Schluss, odec Ober- und Unter-Or-. 
mund, ibid. im Ergänziuigsheft ; Goppel, B. 2, S. 185-192;. 
Aubonne, ib. S. 407-416; Chillon, B. 3, S, 437-450; de Crautax^ 
Cliexbres^ Goumoens, Sarraz oder (la) Sarra, Gingins, ibid. 
S.i 343-^67. 
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C. Biographie. 



Ch, Eynard, Essai sur la vie de Tissot. Lausanne 1839. — 
Deutsch übersetzt. Stattgart 1843. Vgl. MK. No. 862. 

D. Neujahr shlätter. 

FeaiUe du Jour de Tan Offerte ä la Suisse romande par la 
section Lausannoise de TUnlon fed^rale. 

1. 1843. La reine Berthe. 

2. 1844. La batallle de St.-Jacques. Von A, VineL — Vgl. 

MK. No. 1162. 

3. 1845. Les r^fugies dans la Suisse romande. — Vgl. MK. 

1241. 

4. 1846. Nicolas de Flue et son epoque. 

5. 1847. ChlUon. 

Diese fünf Neujabrsblätter , leider die einzigen , welche er- 
schienen, sind alle mit trefflichen Notes versehen. 

Zu bemerken ist hier noch, dass Aargau, Tburgau, Tessin 
und Waadt erst durch die Mediationsakte vom 19. Februar 1803 
zu schweizerischen Kantonen erhoben wurden. 



ZWANZIGSTES KAPITEL. 

Wallis 9 le Talal9 » oder hesser , nach dem Geschicht- 
forscher ^ B. 2^ S. 214 y le Tallais* 

1. Der Helvetische Almanach für 1820 enthält, S. 236-276, 
einen Abriss der Landesgeschichte des Wallis. i>La meiUeure 
deseription du Yalais.... C'est un modöle d'un aper^u geogra- 
phique, statistique et historique.« So GliUz^Blozheim, Manuel 
du Yoyageur en Suisse, 3e Edition, S. 504, Zürich 1829. Ge- 
mälde hat Wallis noch keines. 

2. Schiner , Deseription du döpartement du Simplon , ou de 
la ci-devant röpublique du Yalais. Sion 1812. ~ Vgl. die fran- 
zösisch geschriebene herbe , aber gründliche Recension im Ge- 
schichtforscher, B. 2, S. 207-231. Milder urtheilt Glulz-Btoz- 
heimy a. O. S. 504: »Cet ouvrage est ipeilleur qu'on ne le 
croirait d*abord. A la veritö, il ne faul pas y chercher des 
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vues ingeniieases, de la methode et beaucoup de choses qu'on 
y devrait troayer. Cependanl, au milieu d'an iotarissable flux 
de paroies, accompagne de toutes sortes de contes merveilleax 
et d'hypothöses burlesques , od y remarque beaucoup d*6rudition 
et une connaissance approfondie du pays. Au reste , ^ie style 
est si barbare, qu'il est difficile, d'en supporter longtemps la 
lecture. « Höchst tragikomisch ist die Beschreibung der Feuers- 
brunst in Sitten, 1788, S. 353-359. 

3. Boccard , chanoine , Histoire du Yallais avant et sous 
i'öre chr^tienne Jusqu'ä nos Jours. Genöve 1844. — Die Ge- 
schichte geht bis auf den 12. Sept. 1814, wo Wallis, Neuenburg 
und Genf der Eidgenossenschaft einverleibt wurden, S. 343. 
Dann folgen: 1. Notes alphabeliques , ou Notices historiques sur 
quelques localites, S. 345-373; 2. Notes Justiflcatives, ou deve- 
loppements sur quelques points de l'histoire du Vallais , S. 374- 
394; 3. Inscriptlons romaines du Yallais, S. 395-400. Ohne 
Hinweisung auf Orelli, nur 13 Inschriften. 4. Gatalogue des 
6v6ques du Vallais, 380-1844, S. 401-415. — Vgl. MK. No. 1217, 
u. Hisely, Götling. gel. Anzeig. 1844, Stück 104, S. 1025-1033. 

4. Le livre du village ou Almanach du Valais pour rannte 
1843, public par C. L. de Bons^ tome 2, Sion 1843, S. 18-25, 
enthält: Dissertation sur /Ics langues qui ont el6 parl^es en 
Valais depuis les temps anciens Jusqu'ä nos Jours. D'aprös les 
manuscrits de Ä, J. de Rivaz, Bridel etc. 



EINÜNDZWANZIGSTES KAPITEL. 
Meuenburg; , Menchiitei. 

1. Der Helvetische Almanach für 1818 giebt einen Statisti- 
schen Versuch über Neuenburg, der auch französisch erschien- 
unter dem Titel : Essai stalistique sur le canton de Neuchsitel. 
Zürich 1818. Von Sandoz-Rollin, 

2. Abrege chronologiquc de l'histoire du comt^ de Neu- 
cbätel et Valengin, depuis Tan 1035 jusqu*en 1787. Redig^ sur 

' des manuscrits authenliques , par un ancien Justicier du Locl^,. 
bourgeois de Valengin. En Suisse 1787. 366 SS. kl. 8. 

3. Monuments de Thistoire de Neuc^iätel , publi§3 par les. 
ordres et aux frais de S. M. Fr^deric-Guillaume IV, Rpi d^ 
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Prasse, Prince souveraio de Neuchätel el VaKang^o, par G. A, 
MaiiU. Neachätel 1844-1848. 3 Lieferungen bilden 2 dielte Fo- 
lianten. 797 Aktenstuclce, von 998-1396. Dann im Sappiement 
bis No. 817 , mit der Jahrszahl 1386 ; endlich Regesten , 293 
Stücke; Supplement von 5 Stücken, und tablcs. -* Vgl. MK. 
No. 1005 ; Hisely , Götting. gel. Anzeig. 1845 , St. 13 , S. 134- 
136; beide nur über Band I. — Hier folgt die Aufzählung 
sämmtiicber Schriften von Halile^ welche alle in Neuobätel er- 
schienen. 

4. D^clarations ou Points de coutnme. 1836. — Ergänzungen 
dazu im Mi^see historique de Neuchätel , B. 1 , No. 10. 

5. Travaax l^gislatifs des Plaits de Mal , ^tats et audiences, 
pabll6s d*apr6s les manuscrlts originanx. 1837. 

6. Histoire des institatfons ju({iciaires et legislatives de la 
prlQCipantd de Neuchätel et Yalangin. 1838. 

7. De Tantortt^ da droit romain, de la Coutume de Bour- 
gogne et *de la Caroline dans la principaute de Neuchätel. f838. 

8. Chronica Lausannen^is Charlularil. Novicaslri 1840. Mit 
einem Kärtchen. — Vgl. MK, No. 68; Memoires et documents 
publi^s par la societe d*hisloire de la Suisse romande, B. 6. 
Matile gab bloss die erste Hälfte, die Chronik. 

9. Le Miroir de Souabe, d*apr6s le manuscrit fran^ais de 
la bibiiothöque de Berne. 1843. Fol. — Vgl. Hisely , Götting. 
gel. Anzeig. 1844, St. 112, S^ 114-120. 

10. Dissertation sur l'egiise collegiale de Notre-Dame de 
Neuchätel. 1847. 4. — Travaü archeologico-hislorique , avec 
nne douzaine de pla^ches renfermant pr6s de 200 flgures de 

detail. 

11. I^tudes sur la loi Gombelle (de Gondebaud?). Turin 1847. 

4. Extrait des Memoires de l*Academie des sclepces de Turin , 
t. 10, s6rle 2. 

12. Fac-simile von folgenden Urkunden: 

a. Charte par laquelle le comte Ulrich et son neveu Berthol^t^ 
octroy^ent en 1214 ä la ville de Neuchälel les droits de 
la Yille de Besannen. — C*est la seule Charte donnee aux 
US et coutumes de Besannen. 

6. Charte par laquelle , en 1218 , Tempereur Frederic 11 
d^clara Berne ville libre et imperiale, et sanctionna ses 
fraochises. 
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-c. Charte de 1011, dont TorigiDal est ä Grenoble. — Kile^ 
e^t d'un haut inter^t pour la Suisse romande et poop les» 
Neuchätelois eo parliculier, puisque c*est la plus anetenno' 
connue faisaot meotion de Neuchälel et d'autres locallt6ff% 
situees dans le voisinage. 
d. Testament de la reine Berthe, ou plutöt Tacte de dota- 
tion de Tabbaye de Payerne, 962, d'apr^s Toriginal depose 
aux archives de Fribourg. — Dieses Ailes nach Malile'g 
briefliche^ Millheilungen. 

13. Samuel de Chambrier, Description topographique et ^co- 
nomlqae de la mairie de Neuchätel, avec des notes historiqaes 
et des planches. Neuchälel 1840. — »Gel excellent ouvrage a 
6t6 pubii6 aux frais de la Society d*^mulation patriotique ; 
Taaleur Tavail remis manuscril ä la Blbllotheque publique vers 
1810.« Rapport. Vgl. MK. No. 51. 

14. Extraiis des chroniques ou apQales Verlies autrefois 
socccessivemenl par des chanoines du chapilre de Notre-Dame 
de Neuchatel; suivis du recueil d*un chanoine anonyme, (con- 
serve aux archives de la Seigneurie). Neuchälel 1839. — Samuel 
dePurry, geb. 1675, gest. 1752, sammelte diese Auszüge , welche 
die Jahre 1377-1516 berühren. Herausgeber waren Petitpierre 
qnd J^nce» Der Recueil d*un chaüoine anonyme Ist lateinisch; 
1428-1526. S. 124-143 findet sich all französisch ein merkwür- 
diges OlTerlorium Magorum consuctum fieri in die Epiphaniae in 
^cclesia Novi Caslri. S. 145-156 folgt die französische Ueber- 
setzung des lateinischen Chanoine anonyme. Vgl. oben S.29, No.2. 

15. Frederic de Cfiambrier^ Histoire de Neuchälel et Yalangiu, 
J'usqu'ä ravönement de la maison de Prusse. Neuchälel 1840. — 
Vgl. MK. No. 151. 

16. Memoires sur le comte de Neuchälel en Suisse, par 
le chancelier (Georges) de Montmollin (ne en 1628, mort en 1703). 
Neuchälel 1831. 2 Bände. — Vgl. Zellweger, Geschichte der 
diplomatischen Verhältnisse der Schweiz mit Frankreich, B. 1, 
S. 179 IT. 

Ritlerburgen. 

Die in den Ritterburgen behandelten Neuenburgischen Schlösser 
sind folgende: nach einer Einleitung, Valangin , HocqulncouH, 
Baccontour oder Batoncour, Saleltc, aus dem Fraozösfechen 
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D. G. Huffumin's deutsch von Conrad von Orell , B. 2, S. 5-68; 
Rochefort, der Tharm In der Klus, der Thurm Bayard, les 
Verriöres, Roussillon, Vautravers, Colombier, nach Hugueninj 
deutsch von Heinr. Ott, B. 3, S. 225-262. 



ZWEIÜNDZWANZIGSTES KAPITEL. 

Crenf 9 Cren^TC« 

1. Der Helvetische Älmanach für 1817 enthält : 

a. Topographisch-statistische Beschreibung des Kantons Genf. 
S. 1-148. 

b. Abriss der Geschichte der sogenannten escalado. 1602. 
S. 149-167. 

c. Chanson de l'escalade, en langage savoyard. S. 168-197. 
•— Das Ganze französisch : J. Picot, Essai statistique sur 
le canton de Genöve. Zürich 1817. 

2. /. Picot, Histoire de Gen6ve. Genöve 1811. 3 Bände. 

3. Fragments biographiques et historiques , extrails des 
Registres du Conseil d'£tat de la repubüque de Genöve , dös 
1535 a 1792. Avec portrails , (par le baron F. Th. L. de Greims). 
Genöve 1815. 

4. [F. Th, X. baron de Grenus, nö le 18 Avril 1785, mort 
le 4 Janvier 1851,] Fragments historiques sur Genöve avant 
la Reformation (1409-1536), tirös textuellement d'un ancien 
extrait des Registres latins du Conseil de cette ville. Genöve 
1823. XVI u. 251 SS. 

5. Glanures ou piöces et citations historiques, littöralres 
et philosophiques , accompagnees d'observations critiques , par le 
Baron de Grenus. Genöve 1829-1830. 5 Nos. 120 SS. 

6. [Le möme,] Polices biographiques sur MM. Jacques, 
Theodore , Pierre , Gabriel et Jean-Louis Grenus , successlve- 
menl citoyens de Genöve d6s 1620 ä 1782, accompagnees d'an- 
ciennes anecdotes somptuaires et de matöriaux inedits, relatifs 
aux troubles poliliques de 1737 et ä Jean-Jacques Rousseau, 
etc. Avec un frontispice. Genöve 1849. XX u. 302 SS. gr. 8. — 
Dieses Buch , das einzige noch vorhandene , soll durch die Eid- 
genossenschaft an die verschiedenen Bibliotheken verschenkt 
werden. — Die Mittheilung dieser drei seltenen Werke ver- 
danken wir der Gefälligkeit unseres Gönners C. May von Büren. 
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7. Maleriaux pour Thistolre de Genöve , recueiUls par J. Ä. 
Galilfe. Genöve 1829-1830. 2 Bände 

8. /. A, Gali/fe, Notices gcnealoglques des famiües gene- 
volses. Genöve 1830-1835. 3 Bände. 

9. Jean Senebier^ Hisloire iitleraire de Genöve. Genöve 178G. 
3 Bände. — Die Table alphabeUque de (oas les hommes dont 
n esl parl6 dans cel ouvrage findet sich l. 1, p. XX-XXXV. — 
Ein Yorlrefflicliesv Werlt. Oldelli eifert ihm nach; schwächer ist 
Levade; L. Meister aber, und noch weniger M. Latz dürfen 
sich nicht mit ihm messen. 

'lO. Ä. Thourely Histoire de Genöve, saivle de la vie des 
hommes illustres qui y ont pris naissance ou s'y sont rendas 
celöbres. Genöve 1833. 3^ Bände. 

11. Jlf. Gaudy-Le Fon, Promenades historiqaes dans le canton 
de Genöve, avec des recherches sur les noms propres et les 
noms locaux. Gen6ve 1841. — Vgl. MK. No. 398. 

12. P. J. Piclel de Sergy , Genöve. Origlne et dereloppe* 
ment de cette republiqae, de ses lois, de ses moeurs et de son 
indastrie Jasqa'ä Tan 1532. Tome 1. Genöve 184^. — Vgl. MK. 
No. 1225. — Tome 2. 1850. 



Drittes Bueh« 



Inhaltsanzeige der historischen Sammlungen« 

ERSTES KAPITEL. 
Von Privatmännern kerausgegebefie Sammlungen. 

1. 

Schweitzersches Hüseitm. (Heraasgegeben von Hans Hein^ 
fickFSMi.) Tom Juli 1783 bis 1790, 6 Jahrgänge, mit fort- 
taafender Seitenzahl, Jed^r Ett 12 Heften. Zürich. — Ton Haller 
bis in's Märzheft 1785 benatzt. 

1. 15 Urkunden, yon Zutlauben mitgetheilt and erläutert. 

1. Zurlauben, Bemerkungen tiber eine Urkunde (in St. Bla- 
Sien) vom Jahr 1!255, in Welcher Zürich, Luzern, Zug, 
€lingnau und Meyenberg Castra (VesUnen) genannt wer* 
den. — Januar 1784, S. «05-614. — Tgl. Haller, B. 5, 
Nd. 49. 

2. Zwei Urkunden aus der Zeit der Regierung König Rudolph U. 
von Burgund : Genf, Lausanne und den pagus equestricuB 
betreffend. — Die erste von 926 ; die zweite, ohne Datum , 
wohl von 927. — Septemb. 1784, S. 257-273. — Vgl. 
Haller, ebend. No. 40. 

•3. Transaction des BischofT Roger von Lausanne mit Ulrich 
Baron von Neafchatel, a. 1180. — April 1785, S. 1039- 
i041v 

k. Itoger', Bisckoff von Lausanne legt den 1. Decemb. 1208 
einen Streithandel bei zwischen dem Probst zu Solothum 
und seinem Capitel. — Juni 1785, S. 1143-1146. 
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s. Exemptioa , welche Ueinrich , Bischoff von Basel , a. 
1230 dem Kloster AUaripa (Hau(erive), Lausanner Diö- 
cese, in der Stadt Blei in Commerzsachen bewilligt hat. — 
Ebendas.' S. 1147. 

6. Walther von Hünenberg, Ritter, und sein Sohn Peter 
gewährleisten 1240 dem Kloster Engelberg einen Vergleich 
desselben mit etlichen Einwohnern von Finstersee. — 
Juni 1786, S. 76-80. — Vgl. Versuch Engelberg, S. 74, 
und Regest. 53, S. 142. 

7. Vertrag Walther's,. Abts za . EngeUierg , mit den Edlen 
von Chamj geschlossen durch Vermittelung des Abtes zu 
Gappel, des Dechanten zu Cham, und Diethelm's, Am- 
manns zu Zug. Dat. Zug, 27. Juli 1206. — Novemb. 1786, 
S; 407-414. — Versuch Engelberg, Regest. 94, S. 150. 

s. Conrad IV, Römischer König , trägt die Schirmvogtei über 
das Kloster Rueggisberg (oder Ruggisberg) dem Schult- 
helss , R-äthen und Burgern der Stadt Bern atif. Dat. ap. 
Bernum, Febr. 1244. — Juli 1786, S. 182-185. — Unter 
Stettler's Rueggisberger Regesten, No. 10, S. 11. 

9. Vergabungs Urkunde Gerlrud's von Neufchatel, Gräfin von 
Tockenburg , und der Grafen , ihrer Söhne , an die in der 
Lausanner Diöcese gelegene Prämonstratenser Abtei Gott- 
statt (locus Dei, gestiftet 1247 durch Rudolph, Graf von 
Neufchatel, Bruder der Gertrud). Dat. 25. Nov. 1255, 
bei Arberg. — August 1786, S. 273-277. - Vgl. Pilger, 
1849, No. 35; Kopp, Geschichte, 4tes Buch, S. 62-64. 

10. Schenkung an die in der Lau§anner-Dlöcese gelegene Abtei 
Gottstatt, Prämonstr. Ord., durch Rudolf, Herrn von Nidau, 

. Grafen von Neufchatel und Landgrafen in Burgund um 
die Aare. Dat. 13. Dec. 1276. -^ Decemb. 1786 , S. 573 
u. 574. 

11. Missiv der Stadt Freiburg, im Uecbtland an die Stadt Bern, 
wegen Aufnahme der Stadt Solothurn in ihr beiderseitiges 
Bündniss. 29. April 1295. — Februar 1787, S. 705 und 
706. — Bei Werro, Be.cueil diplomatiqqe , B. 1, S. 166. 

12. Die Stadt Freiburg im Uechtland sagt die Stadt Bern alles 
Abtrags voa Kosten und Schaden ledig und los , den die 

. erstere in dem neuerlich mit der letztern geführten Kriege 
erllUen. hat. Ap. Laupen 19. Juni 1295. -- E^endas. 
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S. 706-708. ;— Scheint zu fehlen bei Werro, wo B. 1, 
S. 167, eine ähnliche Urkunde deutsch steht. 

13. Heinrich, Graf von Buchegg und Landgraf in Burgund, 
vermählt seinen Knecht und Ammann Conrad von Wich- 
trach mit Adelheit, einer Tochter seiner Schwester Eli- 
sabeth und ihres Mannes Heinrichs des Schreibers, mit 
Beding, dass die aus solcher Ehe erzielten Kinder der 
Stift St. Ursus in Solothurn zudienen sollten. Dat. 22. Jan. 
1302. Deutsch. — 1788, H. 1, S. 44-50. 

14. Peter zem Turne, Herre ze Gestellen in Wallis Urye 
Ritter, verlob dem Wilhelm Murner ze rechtem Manlehen 
das Guot im Gerrim gelegen in der parachi von Esch Im 
Lossner Bystuom. Dat. 20. Apr. 1355. (Sic.) — Ebendas. 
S. 50-53. 

Wir haben diese 15 Urkunden hier genau angegeben , weil 
weder Werro, noch Stettier, noch die Verfasser des Versuchs 
Engelberg das Schweitzersche Museum citiren. Es wäre über- 
haupt sehr zu wünschen alle in Zurlauben*s verschiedenen Werken 
zerstreuten Urkunden wären genau registrirt, und namentlich 
die hinten am 2ten Bande der Quartausgabe der Tableaux de 
la Sulsse in CCLXH Seiten unter deni Titel Preuves abge- 
druckten 64 diplömes et dissertations historiques. 999-1780. 
Vgl. Hallcr , B. 1 , No. 234. Aehnliche Regesten wünschten wir 
^uch von des chanoine Girard Nobiliaire mllitaire suisse , dessen 
Text, Basel 1787, nur den Buchstaben A. enthält; dessen preuves 
aber, 64 an der Zahl, von S. 183-308 des Isten B. füllen, und 
den ganzen 2ten B., 1790, 106 an der Zahl, mit 377 SS. bilden. 



2. H, H. Füssliy Analyse des Richtebrievs der Stadt Zürich 
(1304) und anderer gleichzeitigen Satzungen. Nebst dem Anhang 
einer Geschichte der Brunischen Staatsrevolution und ihrer 
nächsten Folgen bis auf den Tod ihres Stifters. — März 1784, 
S. 769-795; Mai 1784, S. 961-988; (Bis hieher geht Haller, 
B. 6, No. 1919.) Okt. 1784, S. 289-316; Januar 1785, S. 577- 
600; Okt. 1786, S. 289-301; 5ter Jahrg. 1789, S. 463-475; 6ter 
Jahrg. 1790, S. 291-302. - Den Richtebrief selbst werden wir 
Im Archiv für Schw. Gesch. B. 5, No. 2, S. 149-190, Zürich 
1847, finden. Vgl. Haller, B. 6, No. 1914. 
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IL Bodmer j Die Hauptepochen der deutschen Sprache seit 
Karl dem Grossen. — August 1784, S. 118-133; Septerab. S. 274-> 
280; <M£t. S. 356*363; Nov. S. 433-4il. 

4. Banslellen, lieber die Erziehung der bernerschen Patrizier. 

— ^pril 1785, S. 907*954; Mai, S. 961-1004. 

5. Nachricht von der Unterhandlung^, als Lucern die Land- 
schaft Waat in den eidgenössischen Schutz genommen. 1691. 
Von JoA. Karl BaUKasar , damals Stadtschreiber. — Juni 1785, 
S. 1057-1077. 

^. G. E. Halier (f 9. April 1786). - Juni 1786, S 1-32. 

7. J. J, Bödmet^ Die 6 Zeitpunkte der Geschichte deutscher 
P4>e8ie. — August 1786, S. 233-243. 

%. Versuch einer diplomatischen Geschichte der Freiherrn 
von Regensperg. - März 1787, S. 777-821 ; Aprii, S. 910-937. 

— Von H. H, Füssli^ nach Müller, Schw. Gesch. B. 1, S. 520, 
Anm. €lb, aber Yögelin, Gesch. der Wasserkirche, S. 96, 
Anm. -ol, nennt /. H. Schinz als Verfasser. 

19. Lehmann y Geschichte des Klosters Churwalde im Zehn 
Berichten Bunde gelegen. - 1788, S. 1-21; 81-119; 382-388. 

10. Der Bullenkrieg. Aus der lateinischen Handschrift der 
Gulersch-Gampellischen Geschichte von H. L. Lehmann von De- 
lershag<en. ^ 1788, S. 401-435. 

11. Franz Ludw. von Erlach Rechnung als Gesandter an 
den König von Frankreich. 1622. — 1788, S. 662-679. 

12. Wimphelingi Soliloquium pro pace. In 2 Sprachen. 1510. 

— 1789, S. 58-77; 92-107 ; 184-209. - Vgl. Haller, B. 5, No.343. 

13. Das neue Von der Bürger von Bern. — 1789, S. 349- 
^62. — Dem Beschlüsse günstig. 

14. H. H, Füssli, Ulrich von Hütten. — 1789, S. 481-509; 
S96-622; 694-718; 721-742; 842-870; 881-913; 1790, S. 1-29; 
Äl-lU; 212-229; 241-260; 321-348; 401-419. - Unvollendet. 

15. Von den Herren und Grafen zu Embrach und Wulf- 
llBgen. — 1789, S. 820-841. — Von Schinz, nach Müller, Schw. 
Gesch. B. 1 , S. 630 , Anm. 169 b, u. Vögelin, Gesch. der Wasser- 
kirche, S. 96, Anm. 51. 

16. Pialntes portees (en 1631) ä Mess. les d^putes assem- 
Ms ä Bade, par le colonel {Jean Louis ^ Erlach) et les capl- 
laines des cantons protestans sur le traitement re^u durant 
quatorze mois de Services rendus ä S. M. T. C. tant 6s guerres 
4le Savoye et Pi^mont, que du Mont-Ferrat. — 1790, S. 52-61. 
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17. H. H. FüisU, Der Winterzug im Jalir 1511. -• 1790, 
S. 641*658. 

18. Ueber einige iitierärisciie Denlcmale der Carolingischen 
Monarchen zu Zürlcii, und etwas über die Geschiebte der dor- 
tigen Litteratur in den mittlem Zeilen. Nebst einem Stück unserer 
Geschichte aus dem 12ten Jahrhundert. — 1790, S. 721-761 ; 
801-814. — Von Schinx^ nach MÜilcr, Sch>v. Gesch. B. 1, S. 206, 
Anm. 27 b. 

Nach zwei Jahren Unterbrechung führte H. H. Füssli unter 
dem Titel Neues Schwel tzersches Museum seine Zeitschrift fort. 
Nach den gedrucicten Umschlägen zu schliessen, erschien der 
erste Jahrgang 1793, nicht 1794; der zweite 1795; der dritte, 
1796 , endet mit dem 5len Heft. Vgl. die Recenslon J. Mdller'ff, 
8&nmtl. Werke , B. 12, S. 96-122. 

Aas dem ersten Jahrgange heben wir heraus. 

1. Verträge Frankreichs mit der Eidsgenossenschaft; 7 an 
der Zahl. S. 241-340. 

2. Verträge mit dem Brzhause Oestreich; 21 an der Zahl. 
S. 341-472. 

3. Anonymi aliqua gesfa de mortc doraini Lutoldi (sie) Ducis 
Austrix et de guerra dominorum Friburgenslum contra Ber- 

■ 

nenses a. 1386-1389. Mit Anmerkungen von Zurlauben und Anicet 
MeloL S. 609-637. — Französisch im Cohservateur sulsse , B. 3, 
S. 69-91. - Vgl. Haller, B. 5, No. 141. 

4. Das BIsthum Basel. Bis 1791. S. 659-688. 

5. H, H. Füssli^ Bodmer. Dritter Abschnitt. Erste Be- 
kanntschaften in Deutschland. Mit Milton. 1724. S. 801-824. — 
Der erste Abschnitt , Jugendgescliichte, erschien im Schweltz. 
Museum 1783, Juli, S. 1-37; der zweite Abschnitt, Die Sitten- 
maler, 1783, Aug. S. 97-148; Sept. S. 193-222; Okt. S. 289- 
328; Dec. S. 481-523; 1784, Febr. S. 673-724; Apr. S. 865-915. 
— Vgl. Haller, B. 2, No. 487. 

6. Historische Nachrichten von dem Geremonlel zwischen 
der Krone Frankreichs und der Eidsgenossenschaft. S. 881-893. 

7. Urkunden das innere und äussere Staatsrecht der Stadt 
Blei betreffend. S. 917-958. Fortgesetzt Im 2ten Jahrg., 1795, 
S. 28-72; 81-97; mit Nachlese dazu, S. 596-603. 

9 
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Im 2teQ Jahrgänge, 1795, finden sich noch: 

1. Vertrag zwischen Bern und dem liiscboff von Basel , 
betreffend Ncuensladt. 1758. S. 97-104. 

2. Aktenstücke betreffend das Miinsterthal. 10 Stucke mit 
4 Beilagen. 1430-1657 und 1706-1711. S. 201-225; 286-303. 

3. Geschichte der bürgerlichen Unruhen in der Stadt Mül- 
hausen. 1580-1590. S. 121-159; 161-200; 243-286; 321-387. 
— Hiemit vgl. Basler Beiträge, B. 1, S. 246-304. 

4. Friedr. van Mülinen , Urkundliches Verzeichniss der Schult- 
heissen zu Bern im 13ten und 14ten Jahrhundert. S. 416-437; 
Nachtrag, S. 718-720. 

5. Wetter j Ulrich Tarnbühler, Bürgermeister zu St. Gallen. 
1480-i«9. S. 437-473. 

6. Spittler , Entwurf der Schweizer-Geschichte. Aus seljier 
Europäischen Staatengeschichte. S. 481-511. 

7. BodmeTy Ueber die alttfentschen Glossarien. S. 604-611. 

8. Briddle (iic) y Geschichte der von Heinrich , Herzog von 
Longueville in seine Grafschaft Neufchatel unternommenen Belsen. 
S. 842-868. -* Vgl. dasselbe im Conservateur snisse , B. 3 , 
S. 118-153. 

9. Auszug ans Dorrer^s Diarium des 1714 zu Baden gehal-/ 
tenen Friedenscongresses. S. 947-953. 

10* Joe, FäH , Documentirte Geschichte des Ro^chachpr 
Klo^erbruchs (1489) und seiner nächsten Folgen. S. 913-944. 
Fortgesetzt im dritten Jahrgang , 1796 , S. 3-53 ; 142-159 ; 227- 
239; 241-285. 

Im dritten Jahrgange, 1796, finden sich noch: 

1. Ziegler ^ Geschichte des Vorübermarsches bei Schaff- 
hausen der Österreichischen Armee unter dem General Grafen 
von Altdringen im September 1633. S. 81-109. 

2. Urkunde des zwischen Graf Hans von Habsburg-Rapper- 
schwyl^ und Abt Ghuoni von Einsiedeln 1348 abgeschlossenen 
Friedens. Milgetheilt von Friedr, Lindinner. S. 311-316. ' 

Einen vortrefflichen Nekrolog von Job. Heinr. Füssli, geb. 
1744, gest. 1832, gab /. H. von Wessenberg in den Neuen Ver- 
handlungen der Schweizerischen gemeinnützigen Gresellschaft , 
Trogen 1836, S. 174-201. 
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II. 



Im nemlicheu Jahre 179C, als das Neue Schwel (zersche 
Museum eingieng, begann Johann Caspar Fäsi in Zürich seine: 

Bibliothek der Schweizerischen Siaaislcunde , Erdbeschrei- 
bung und Litteratur. Der erste Jahrgang, mit fortlaufender Seiten- 
zahl, theitt sich in 3 Bände. B. 1 enthält Jan., Febr., März 
und April, S. 1-374, mit dem Porträt von P. Morlz Hohenbaum 
van der Meer. B. 2 enthält Mai, Juni, Juli und August, S. 377- 
727, mit dem Porträt von J. Steinbruchei. B. 3 enthält Sept., 
OcUy Nov. u. Dec. S. 729-1116% mit d^m Porträt von J. Gonr. 
fäsi. Vom zweiten Jahrgang erschienen 1797 nur 2 Bände, 
und das Werk hörte auf mit dem 9len Hefte. Jeder dieser bei- 
den Bände hat seine besondere Seltenzahl. 

Aus dem ersten Jahrgang, 1796, welchen J. Muller anzeigte, 
Sänuntl. Werke, B. 12, S. 176-191, entheben wir: 

1. Berichtigungen und Zusätze zu G. E. von Halier*s Biblio- 
thek der Schweizer-Geschichte, von V. HaunlingeTy Bibliothekar 
In Rheinau. S. 160-168. — Diese genaue Berichtigung gehört zu 
Haller 3 B. 4, No. 621. 

2. Kurze biographische Nachrichten von P, Morlz van der 
Meer von Hohenbaum^ weiland Priorn, Komherm etc. des Stifts 
Rheinau, und der Benedictiner Congregalion in der Schweiz 
Secretär (geb. 25. Juli 1718, gest. 18. Dec. 1795), von Archivar 
Ild. Fuchs in Rheinau. S. 185-209. — Das Verzelchniss der eigenen 
Werke des gelehrten Mönchen erstreckt sich, S. 190-206, von 
No. 1-74, seiner Abschriften, S. 207-208, No. 75-90, und heisst 
doch noch unvollständig. Gegen Zapf flnden sich merkwürdige 
Aensserungen No. 31, S. 198-199, u. No. 1, S. 191. Tgl. auch 
Haller, B. 3, No. 1495 u. 1496. Eine ausführliche Biographie 
von P, Hohenbaum versprach Fuchs noch in seinem Tschudi, 
B. 2, S. 155, wo er sogar die Seite 250 seines Manuscripts an- 
führt. Auf dem gedruckten Umschlag des Beobachters , Bern 
1807, steht, die Subscription darauf angekündigt; leider aber 
erschien das Buch nie ; warum , wissen wir nicht. 

- 3. Jld. Fuchs j Biographisch-litterarische Nachrichten von 
etlichen ganz unbekannten Schwerzer-Gelehrten. Erstes (und 
einziges) Stück : Basilius Germann (geb. 21. Okt. 1727, gest. 24. Jan. 
1794). — Fünf von P. Germann verfasste Werke sind aufgeführt 
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S; 286-298; vier von ihm abgeschriebene, S. 298-315. lieber Man- 
goldes ConsCanzer Ghronilc wird sehr ausführlich gesprochen, 
9. 299-313, anter No. 2. Vgl. den daraas zu berichtigenden Haller, 
B. 4, No. 862. S. auch' Zap/'s Reisen, S. 113-168. 

4. Ueber die Verbindung des Bundtnerischen Freistaats mit 
der übrigen Eidsgenossenschaft. Vom Herausgeber. S. 234-247 i 
316-337. Dazu gehören: Uebersicht der politischen Begeben- 
heiten in Bündten 1795 , S. 649-660 ; 879-883 ; und : Erneuerte 
und vermehrte Staatsgrundgesetze Bündtens im Jahr 1794, S. 1001- 
1067. Beide mit Vielen Urkunden. 

5. Kurze biographisch-charakteristische Nachrichten von J. 
J. Steinbrüchel. S. 377-388. — Damit vgl. das Neujahrstück der 
Zürcher-Chorherrenstube für 1818. 

6. Beitrag zum Bemerischeu Staatsrecht. Satzung von 1384. 
S. 400-404. 

7. Beilrag zur Geschichte des gemeln-eidsgenösslschen De- 
fensionals. Mit Aktenstücken von 1668-1676. S. 498-539 ; 561- 
587. zweite Fortsetzung, 2ter Jahrg., S. 110-113 des Isten B. 

8. Beschreibung einer dem chanoine Fontaine gehörenden 
Handschrift aus dem Anfang des 15ten Jahrhunderts. S. 540- 
546. — Aktenstücke im Auszage. A)le vollständig bei Werro, 
ausgenommen No. 9, Satzung über die Metzger, 1400; da Werro 
mit 1385 aufhört. 

9. Biographische Nachrichten von J. Conr. Fäsl. S. 729- 
761. Verzelchniss seiner gedruckten Werke, S. 759-761. 

10. Aufhebung der Leibeigenschaft Im Canton Solothum, 
1788. S. 767-771. 

.11. Joh. Conrad Fäsi^ Abhandlung über die Geschichte der 
Eidsgenossenschaft vom Jahr 1500-1510. S. 794-855; 884-939; 
979-lOOOj 1068-1104; Beschluss, 2ter Jahrg. Ister B. S. 30-41; 
erste Beilage, S. 85-109. — Probe der Fortsetzung von Tschudi, 
nach dessen Handschriften in Zürich und andern Hülfsmlttelu. 
Neudeutsch. S. Fuchs, Tschudi, B. 2, S. 87 u. 88. 

Im Isten B. des 2ten Jahrganges, 1797, finden. sich: 

12. Documentirte Geschichte der testamentlichen Verga- 
bungen, die Herzog Karl von Savoyen einigen eldsgenössischen 
Sttoden soll gemacht haben, vom Jahr 1503 und 1511. S. 138- 
161; 195-.219. 
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IS. Kurze Nachricht and Proben von einem Werke Ober 
den politlscheo, kirchlichen und ökonomischen Zustafnd der evan- 
gelisch-reformirten Pfarreien In der Landgrafschart Thurgau, 
im Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts. S. 165-187. -^ Haller 
kannte dieses Werk nicht. Behandelt werden die Pfarreien 
AfTellrangen , S. 169, Sitterdorf, S. 177, und Pfyn, S. 179. 

14. lieber den Ursprung des Vorrechla einiger Kantone 
mit Auswärtigen eigenmächtige Bündnisse zu scbliessen. S. 56« 
67; 249*256. 

Der 2te Band des 2ten Jahrgangs, 1797, enthält: 

15. Beitrag zur Beleuchtung der Geschichte der Eidsgenos- 
senschaft, nach dem Kriege mit Herzog Karl dem Kühneu von 
Burgund : oder Entscheidung der zwischen den Eidsgenossen 
wegen der eroberten Herrschaften Murten, Granson und Orbe 
u. s. f. entstandenen Streitigkeiten. A. 1484. S. 1-36. 

16. Bartheiemy's, Grossbothschaflers der Französischen Be- 
publik bei der Eidsgenossenschaft, Erwählung zu einem Mitglied 
des Yollzlehungsraths , und Abreise desselben von Basel, 1797. 
S. 107-134. 



III. 

Mit dem Jahre 1783 , gerade wie Füssli in Zürich sein 
Schweltzersches Museum , begann In Lausanne Vh, Bridel seine 
iSitrennes helv^tiennes , in kleinem Format in 24. Die 14 ersten 
Kuipmern erschienen in 12. verbessert wieder abgedruckt als 
M^langes helveliques, B. 1, 1783-1787,^ Lausanne 1787; B. 2, 
1787-1790, Basle 1791; B. 3, 1791-1793, Lausanne 1793; B. 4, 
1794-1796, Lausanne 1797. Jedes Jahr von da an erhielt sein 
Stück; 1797-1831 war man bis auf 49 Nummern gekoünmen. 
Aber schon 1812 war es schwierig die ganze Sammlung der 
winzig kleinen Büchlein vollständig zu erhalten, und somit 
veranstaltete der Herausgeber Ph. Bridel davon eine neue genau 
revidirte Sammlung , welche als ein eigenes Werk in 8 Bänden, 
1813-1817 , mit einem Generalregi&ter versehen , in Lausanne , 
iinter /dem Titel : Le Gonservateur Suisse , ou Recuell complet 
de9 Jfctrenncs helvetfennes erschien. Aus diesem Werke geben 
wir nun hier bloss die historischen Stücke an. Alle Aktenstücke 
sind französisch übersetzt. 
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Baüd 1. 1813. 

1. Bataüle de Morgarten, 16 Nov. 1315. Avec le traft« 
de BruDnen, 9 D^c. 1315. Der Text bei Kopp , Amtliche Samm- 
luQg, Beilage 2. S. 1-29. 

2. Bataille de Nsfeis, 9 Avr. 1388. S. 30-69. 

3. Bataille de St. Jaques, 26 AoQt 1444. S. 70-80. 

4. Retralte de Meanx, 29 Sept. 1576. S. 81-95. 

5. Ghartre [He] coocernant ud Jugement deDiea, 16 Jaill. 
908. S. 96-100. 

6. Notice biographiqae sur Nicolas de Flae. S» 298-303. 

7. Notice biographique sur David Pari de Neuchätel, ne 
etk 1709, mort en 1786. S. 303-311. -' yollständiger ist die 
Notice sar la vie de M. le baron David de Parry , saivie de soq 
testameDt et d'un exirait de sa correspondance particuliöre , 
Neuchätel 1826, von Fred. Brandt. 

8. Notice biographiqae sar Andre Weiss de Bäle, n6 en 
1713, mort eti 1792. S. 312-327. 

Band 2. 1813. 

1. Bataille de Sempach) 8 Juill. 1386. S. 1-13. 

2. Bataille de Dornach, 22 Juill. 1499. S. 24-41. 

3. Combat de CofTrane, 13 Dec. 1295. S. 41-48. 

4. Tcaductions de quelques leltres lalines du moyen äge. 

a. Lettre de St. Bernard ä Gui de Marlanie , elu 6v^qae de 
Lausanne en 1129. 25e lettre du recucil des Ben^dlctins. 
S. 48-49. 

b. Lettre de Tev^que Boniface au clerg^ et aa peuple de 
Lausanne pour lui annoncer son abdlcation , 1239. S. 50- 
57. Tir6 de la Collection Ruchat. 

c. Aeneas Sylvius a Jean Gers, pronotaire royal a Vienne, 
1444. Traduit de la 87e lettre d*Aen. Sylv. Nürnberg 1496. 
S. 57-69. 

5. Traducllon du plus ancien tralte d'alllance perp^tuelle 
entre les Irois premiers Cantons, 1291. D'apres Gleser. S. 70- 
80. — Der Text bei Koppj Urkunden, No. 19, S. 32-35, und 
Amtliche Sammlung, Beilage 1. 

6. Lettre sar /les anciens tournois de la Suisse. S. 81-107. 

7. Fondation du bourg de Daves dans les Grisons, 1250. 
S. 123-127. 
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8. i-Acois ae la Societe helvetique dcpuis sa fondation ä 
Schintznach le 3 Mai 1761 Jusqu*ä 1788. S. 309-326. 

9. Court tableau poliüqae et chroBologique de la Soisse, 
a l'asage des Jeuncs gens; Jasqu'ä 1790. S. 390-428. 

, Band 3. 1813. 

1. Antiquites ecclesiastiques du moyen äge de Tevdche de 
Lausanne. Traductions d*acles latins. 

a. Lolx et Privileges de l*eglise et du clerge de Lausanne 
dans le douzlöme siöcle. S. 29-29. ^ 

b. Handement pour ordonner une coUecte en favcur de 
r^glise de Lausanne, incendiee en 1216. S. 30-33. 

€. Acte de la fondation du bourg de St. Prez en 1234. S. 34-39. 
d. Ghartre de Rodolptie I, roi de Bourgogne, qui accorde 

au clerg6 et au peuple de Lausanne le droit d*elire leur 

evdque , 27. Janv. 895. S. 39-43. 
f. Ghartre de Rodolphe II , qui conflnne Telection de LIbon, 

927. S. 44-46. 
f, Ghartre de Tötablissement de Tabbaye de Payerne, 966. 

S. 47-63. — Vgl. Archives de la Societe d'histoire de Fri- 

bourg, S. 372-374. 

2. Precis de la bataille de Laupen , ILvree le 21 Juin 1339. 
S. 64-68. 

3. Fragment d*une chronique Fribourgeolse de 1386 ä 1389. 
Traduit du latincommunique par Zurlauben, Nouveau Musee suisse, 
Zurief 1793^ p. 609-637. S. 69-91. — Vgl. oben S. 129, No. 3. 

4. Essai historique sur I*ancienne societe militaire de Zürich, 
commun^ment appelee les Boucs. 1436-1447? S. 92-117. — Damit 
vgl. G. Meier von Knonau, Die Böcke. Ein Beitrag zur Zürche- 
rischen Familien- und Sittengeschichte. Zürich 1847. 96 SS. kl. 8. 

5. Les trois voyages de Henri II, duc de Longueville, 
dans ses 6tats de Neuchätel et Vallengin. 1617, 1639, 1657. 
S. 118-153. — Deutsch im Neuen Schweitzerschen Museum, Jahr- 
gang 2, 1795. S. 842-868. 

6. Drapeaux donn6s par les Papes aux Suisses. S. 344- 
^53. — Vgl. Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft zu 

Zfirich, B. 2, S. 55-63. 

7. Fragments historiques, tir^s des anciens historiens de 
räbbaie de St. Gall; traduits d*Hepidan, des deux Eckard etc. 
d*apr^s la collection de Goldast, 1606. 
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a, Boarcard, abb6 de St. Gall. S. 354-363. 

b. Hedvlge de Soaabe. S. 363-369. 

e. Electlon et investiture de Notker aux grosses levres. 

S. 369-382. 
d. Visite des empereurs Olton, pere et fils, a St. Gall. 

S. 383-391. 

8. Chartre de Girard, ev^que de Lausanne , sur la fon- 
dalion da priore de Rougemont et les donations qui lul ont 6t6 
flaues par divers bienfaiteurs. 1115. Traduit du latln. S. 397-403. 

9. Sentence du tribunal d*arbitrage de qüatre Chevaliers 
si^geant ä Morges en 1331. Tire de la Collection Ruchat. 
S. 403-4^0. 

10. Notice hlstorique sur les barons de Yaud. 1285-1359. 
S. 411-421. 

Band 4. 1814. 

Extralts d'un manuscrlt sur la Sulsse du moyen äge. S. 72-81. 

Band 5. 1814. 

1. Notioes hlstoriques sur la ville d'Orbe et le royaume 
de la petite Boargogne dans le moyen äge. S. 303-353. 

2. Chartre d'accommodement entre Friboarg et Berne. 
Laupen 1295. Traduit du latin. S. 366-368. ~ Tgl. Schweitzer- 
sches Museum, 1787, S. 706-^708, oben S. 126, No. i2. 

3. Chartre de la fondation de la Chartreuse de la Part- 
Dleu, sltu^e prös de Gruyöres au Canlon de Fribourg. Oct. 
1307. Traduit du laiin. S. 369-373. — Vgl. Pilger , 7ter Jahrg., 
1848, No. 49, S. 388 u. 389. 

BaQd 6. 1814. 

1. Les massues du desespoir. Fragment de rhistoire du 
Prettigsw, dans les Alpes Rhetiques. 1622. S. 1-32. 

2. Notice biographlque sur le doyeh Jean Louis Murel, 
n6 le 7 Avr. 1715, mort le 4 Mars 1796. S. 33-50. 

3. Pr6cis hlstorique sur la vallee du Lac^de-Joux de 1140 
ä 1780. Tire de la Collection Ruchat. S. 79-^116. 

4. Proverbes en patois vaudols. S. 126-136, 

5. Des Suisses dans la Jerusalem delivree , chaqt 1, 
atrophe 63, S, 143-145. 

6. Voyage de l'empereur Henri lY par le Saint^-Bemard , 
1077. S. 301-304. 
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7. GharCre de la fondalion des francblses d'Eschalleos, en 
laSl. Traduit da laiin. S. 305-313. 

8. La prisc de Morat en 1042. Fragment d*an poöme de 
D€lhizo, inlüule: La vie de Mathilde, 1. 1, eh. 11, publie par 
Miuratari^ Rerum Italicarum scriptores^ t. 5 de Fexemplalre de 
Berne, t. 8 de celui de Soleure. Traduit du latin. S. 322-331. 

9. Yoyage de Charles III en ses etats du Pays de Yaud, 
1532. Tire d*un vieux manuscril. S. 343-349. 

10. Garlel de la viUe de Berne ä la ville d'Yverdun, lors 
de la conquSte du Pays de Yaud, 1536, 11 F6yr. R^ponse de 
la ville d'Yverdun, 12 Fevr. 1536. S. 350-351. 

Band 7. 1815. 

1. Lettre de Daniel VErmile (n^ ä Anvers en 1577) a Fer* 
dlnand de Gonzague, flis du duc de Mantoue, sur la Situation, 
le gouvernement et ies moeurs des Suisses, des Grisons et des 
Yallaisans. 1604 ou 1605. Traduit du latin. S. 71-116. — Ygl. 
Haller, B. 1, No. 691. 

2. Description de la ville de Bäle en 1436 , par Aeneas Syl^ 
vius Piecolomini^ secretaire du Concile ; d*aprös Wurstisen^ Epi- 
tome hisl. BasII. fln. S. 116-133. — Ygl. das Basler Neujahrs-* 
blatt 1825. 

3. La maniöre comment le Pape Felix Y fust re^u en la 
ville de Bäle en Tan 1440. Tire d*un anclen manuscrit. S. 144-151* 

4. Trois lettres archeologiques sur Avenches. S. 152-177. 

5. Numismatique. Monnaies d'argent, dont le champ perle: 
sedes Lavsane; le revers; clvitas eqislri (pagus equestricus). 
S. 178-182. — Ygl. Haller, B. 5, No. 40. 

6. Le testamenl de Conrad Gesner. Zürich , 18 Sept. 1564. 
Traduit du latin. S. 232-243. 

7. Le testament de Jean de Müller. Cassel , 7 Juillet 1808. 
Traduit de Tallemand. S. 244-249. 

8. Diplome imperial accord(& en 1793 ä Jean-Georges de 
Crenaine, bourgeois de Chäteau d'Oex. Traduit de Tallemand. 
S. 250-255. 

9. Chartre des flangaüles de Hartmann, comte de Kibourg, 
avec Marguerite , Alle de Thomas , comte de Savoie , cel6brees 
ä Moudon, 1er Juin 1218. Traduit du latin. S. 256-261. 

' 10. Ghartre de la fondation de Thötel-Dieu ä Yilleneuve^ 
1236. Tire de la GoUection Ruchat. S. 262-271. 
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11. Coaqa^te du Pays de Vaud par le comte Pierre de 
Savoie, vers l*an 1260. Deox fragments lires de la Grande 
ehfoniqae de Savoie par Syfmphorien Champier^ du commence- 
ment du 16e siöcle. S. 289-308. 

12. Da palois de la Saisse romande. S. 404-407. Saivi de : 

a. le Chariyari, histoire villageoise. ^.408-412, et 

b. \^ Val^t. S. 413-418. Tous les deox en patois Yaodois. 

Band 8. 1817. 

Expedition d'Engnerrand de Couci en Saisse , Tan 1375. 
S. 1-23. Notes, S. 438-445. 

2. Paciflcation de Ballaigue, en 1381. S. 24-37. Notes, 
S. 446-447 : Catalogue des baillifs de Lausanne sous les ev^ 
ques de 1346 k 1527. 

3. Notice sur Tabbaye de Haut-crest (Alta crista) de Tordre 
deCiteaux. 1134-1536. S. 44-74. - Vgl. Pilger, 8ter Jahrgang, 
1849, No. 17. 

4. Lettre de Pogge de Florence ä son ami Leonard d* Arezzo , 
sur les bains de Baden en Argovie, Perlte en 1416; traduite du 
latin. S. 75-87. — Das Original liess Orelll wieder abdrucken im 
Programm der Zürcher-Hochschule 1835. 

5. Combat de Gingins, 10 Oct. 1535. S. 100-110. 

6. Lettre A^Erasme ä Nicolas de Marville , President du 
Coileg;e des trois laogues ä Louvain. Bäle , 24 Sept. 1526. Tra- 
duit du latin. S. 129-135. 

7. Biographie de Rodolph Am-Büll^ ou Collinus^ ecrite par 
lui-mSme et portant en t6te cette epigraphe qui contient la 
partition des chapitres : , 

1. Gundelii natus. 2. Studiosus. 3. Restio. 4. Miles. 

5. Mox Tiguri civis. 6. Deinde Professor eram. 
Nunc quoque in extremis, qualis me cunque manet sors, 

Sors haec in manibus stat, Dens alme, tuis. S. 136-163; 
— Collin starb den 9. März 1573. Vgl. die Neujahrstücke 
der Zürcher-Chorherrrenstube 1792 und 1797. 

8. Friere en patois. S. 239. 

9. Melanges patois. S. 240-243. 

10. Correspondance du dernier comte de Gruyöres^ d^cede 
en 1570. Deux lettres adressees ä r^advoier de Friboorg. 
S. 366-368. 

Von 1817 bis 1831 erschienen nun bald in Vevey, bald fn 
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Genf, bald in Lausanne, Jahr für Jahr, die JEEtrennes belv^- 
tiennes, von No. 35 bis 49, in Duodezformat, und Je drei Jahr- 
stücice mit fortgesetzter Pagioation bilden einen Band de» Con- 
servateur Suisse. Diese fünf letzten Bände haben wir selbst 
nicht gesehen, daniccn aber unsere Auszüge unserm Freunde* 
Alexander Mauron in Freiburg. Vgl. E, H, Gaullieurj Notice 
blbliographique sur les ^trennes Helv^tiennes , les Melange» 
Heivetiques et le Conservateur Suisse, in den £trennes natio- 
nales, S. IX-XI, ohne welchen Aufsatz wir nichts Klare» hätten 
berichten können. Nun folgen A. Mauron's Angaben. 

Band 9, oder £trennes No. 35, 1817 ; No. 36, 1818; No. 37, «1819. 

1. Origine de Schaffous^. 1064-1243. S. 1-9. 

2. Combat de Stanzstadt. 1314. S. 10-15. 

3. Tratte de paix entre la Suisse et la France. 1444. 
S. 16-30. 

4. Trait6 de Nyon enlre Berne et la Savoie. 1589. S. 48-76. 

5. Guerre de deux abbes rivaux de St. Gall. 1077-1090. 
S. 145-163. 

6. Independance de Fribourg. Depuis son origine. 1191- 
1449: S. 289-321. 

7. Decouverte du tombeau de la reine Berthe. 1818. 
S. 386-389. 

8. Vie de cette reine. Environ 900 ä 970. S. 389-407. 

Band 10, oder ^Irennes No. 38 , 1820; No. 39, 1821, No. 40, 1822. 

1. Depart. d'Erasme de Bäle. 1529. S. 1-14. 

2. Inondation de Neuchätel. 1579. S. 41-44. 

3. Biographie de Juste Byrger, de Lichtensteig, capitaine 
du Toggenbourg. 1552-1632. S. 149-162. 

4. Jean Bart. Sur sou origine suisse. S. 163-165. 

5. Prise de possession du chäteau de Surpierre par les 
Fribourgeois. 1536. S. 197-204. 

6. Dem61esdeSchwytzetd*EinsiedIen. 1110; 1210. S. 309-332. 

7. Combat de ia Sauge, entre le comte de Romont, par- 
tisan de Charles le Temeraire, et les Bernois. 1476. S. 352-360. 

8. Traite de paix entre les Lausannais et ieur ev^que. 
1284. S. 401-405. 
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Bani 11 , oder ACrenoes No. 41, 182S ; No. 42, 1824; Na. 43^ 1825. 

1. Com1)a( de Ragalz, enlrc les sept Canlons primitffs e( 
les Zurichols sonteous par TAutrlche. 1446. S. 1-16. 

2. NoUce blographique de David H. Gallaadaf» ne pre» 
d'Yverdun. 1732-1782. S. 36-57. 

3. Cembat 8ur la glace ä Giornico, par rapport ä la Val- 
leHue. 1478. 5. 145-155. 

4. Trenbles dans TevSche de Lausanne. 1473-1474. S. 313-338. 

5. La goerre des Nonnains de Bäle. 1480. S. 388-401. 

6. Coarad Gesner profcsseur de grec ä Lausanne. 1537. 
Su 278-281. 

Band 12, «der Etrennes No. 44, 1826 ; No. 4^, 1827 ; No. 46, 1828^. 

1. Hislorique de la dynastie des Hohensax. S. 47-97. 

2. Clironique du cartulaire de Lausanne. 501-1239. S. 168-215. 

3. Manuscrit de Moudon, ou courte Chroniqne des ^röque» 
de Lausanne. 500-1533. S. 361-399. 

4. Cons^cralion de la cath^drale de Lausanne par le pap» 
CrSgoire X. 1275. S. 404-407. 

5. Ambassade des Canlons ä Paris. 1582. S. 409-429. 
16. lAondation de Locarno. 1556. S. 431-441. 

7. Vie de Ruchal. 1678-1750. S. 442-457. 

Band 13, oder Etrennes No. 47, 1829; No.48, 1830; No. 49, 1831. 

1. La guerre des sols (PlapperUKrieg.) 1458. S. 1-9. 

2. Le Schwaderlocb. 1499. S. 10-22. 

3. Couronnement du pape F^Iix Y ä Bäle. 1440. S. 24-36w 

4. Calastrophe d*Yvorne el de Corberiez. 1584. S. 38-51. 

5. Insurrcction des paysans du Canlon de Bäle. 1525. S. 71-79. 

6. Salomon, abbe de S(. Gail. 890-919. S. 173-195. 

7. Conspiration de Lausanne. 1588. S. 222-239. 

8. Procös des Juifs ä Ghillon. 1348. S. 313-337. 

9. Strafgericht, ou tribunal de censure dans le» Grisons. 
1er articie, S. 197-219; 2e articie, S. 238-355. 

10. S^Jour de Theodore de B^ze ä Lausanne et »es suites. 
8. 356. Tb. de Böze ne en 1519, yint ä Lausanne en 1549, 
et mourut en 1605. 

Hier enden sowohl die Etrennes helvetlenn^ , als- der Con- 
servateur suisse. Mehrere Jahre darauf, 1845, versuchte eine 
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neue Felge B. E. Gaullieur mit seinen Etrenne^ naUonales, fai- 
saat soite au Gonservateur snisse, ou M^lasges tieivett^e» 
d'histoire^ 4e biograptife et de bibiiograpliie ^ Lausanne 184:5. — 
Vgl. M&. No. lOiO. Wir enttieben diesem einzigen Bän(kchen 
Mgeade Stucke: 

1. Les ^udes de Fr^deric-Cesar la Harpe et se9 debula 
au barreau. 1772-1782. S. 1-92. 

2. Aanales de Neuchätel, par le raaltre-beurgeois Lärche. 
1700-1770. S. «3-120. 

•3. Cae exp^dition de Savpie en 1689. ]^i90d«f de la ren- 
li)^ des Yaudois du Pi^mont dans lenrs vallee». 9. 121-'146. 

4. Mwrtignier , Les derniers sires de Grandsen. 1348'1404. 
S. 147-166. Dazu gehört des nemlichen Note sur un Olhon de 
«GrandsoB. 1328? S. 263-264. 

5. JP. Millet^ Petite chronique de Gen^ve. 1553-1585. 
S. 167-17& 

^. Les cßuvres poetiques de Samuel Henzi. 1747. S«209- 
230. — Dass S. Henzi auch der Verfasser der von uns im Rap- 
pert, S. 28-29, analysirten Tragödie, Grisler ou Tambitien punie^ 
1762 , sei , wird nächstens B. R. Fetscherin unumstössHeh nach- 
weisen. 

7. Quelques traits de ia guerre de Viilmcrgen. 1712. 
S. 231-242. 

8. Pikees compiementaires pour i*histoire de Davel. 1723. 
S. 2^3-257. — Reiht sich an J. Olivier, l^tudes d'histoire nalio- 
iialei Lausanne 1842. 



IV. 

Isis. Eine Monatschrift von deutschen und schweizerischen 
Gelehrten. Zürich 1805-1807. 6 Bde. Je 2 Bde. mit fortlaufen- 
der Jahrzahl bilden einen Jahrgang. Wir entheben daraus : 

1. J7. Zschokke^ Miiolaus Friedrich von Steiger, gewesener 
Schultheiss der Republik Bern. 1805, Ister B. S. 4-23. 

2. Kurze Ucberslcht der Pest und pestilenzialischen Seuchen 
in Buropa, bis zu Ende des 17ten Jahrhunderts. Ebend. S. 97«-141. 

3* Herrn Johannes Frisching^A^ Landvogten zu Morsee, vor 
MGHH. Räth und Burgern , wegen Ueberreichung Dero Antworts- 
schreibens an Ihre Königliche Majestät von Siciüen nacher Tho- 
non, über Dero Notiflcation der Erhöhung auf den königlichen 
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Thron abgelegte RelatioD, den 23. Aag. 1715. 1806, 3(er B 
S. 447-466. — Vgl. Katalog der Börgerbibliofhek in Lazern , 
S. 465, No. XII. 

4. [H. H. FOssli^] Verhandlungen der Schweizerischen Eld- 
^enossenschalt mit Auswärtigen im Jahr 1500. 1806, 4ter B. 
8. 401-439; 1807, 5ter B. S. 46-71. — Schliesst sich an die Auf- 
sätze im Schweitzerschen Museum, Januar 1784, S. 577-604;* 
August 1784, S. 97-118; Jun. 1784, S. 1102-1107. - Vgl. Haller, 
B. 5, No. 281 u. 282;. 

5. H, Fäsij Rfickblick auf die Geschichte der Eidsgenossen- 
schaft , am Ende des ersten halben Jahrtausends Ihrer Existenz. 
1807, eter B. S. 201-218; 274-293. 



V. 

Der .Beobachter. Herausgegeben von einer Gesellschaft Ton 
Gelehrten. Bern 1807 und 1808. 2 Jahrgänge, Jeder zu 3 Bän- 
den. Zq unserm Zwecke dienen bloss: 

1. Etwas über Franz Guillimann. l^ter Jg. B. 1, 9. 295- 
299. — Wiederholt im Solothumer- Wochenblatt , 1815 , S. 419- 
423. Guillimann wurde als Anhänger Spaniens aus Sölotburn vierjagt. 

2. [K. Wildt] Abhandlung zu fflnf entdeckten und der 
Stadtbibliothek in Bern eingesendeten Celtischen Allerthümern. 
Ister Jahrg. B. 2 , S. 339-348. 

3. Sittengemählde und Beiträge zur Geschichte der Zeit 
des 15ten Jahrhunderts in der Schweiz, vorzüglich in Bern. 
Nach Joh. Hallefs Tagebuch von 1550-1573, und Äbr. Mus^ 
culi (Müslin's) Fortsetzung von 157G-1580, handschriftlich auf 
der Bibliothek in Bern. 2ter Jg. 1808, B. 2, S. 243-260; 365- 
368; B. 3, S. 8i-96 ; 376-382. 



VI. 

Das bereits im Jahr 1788 angefangene Solothurnische Wochen- 
blatt wurde von 1810 an bis auf 1834 zu einem eigentlichen 
Codex diplomaticus der Schweizergcschichte. lieber 3000 Ur- 
kunden, von überall her durch Scherer gesammelt und von Zü(Ai 
abgedruckt, zieren, im buntesten Gemenge mit literarischen 
belletristischen Aufsätzen , vor vielen wöchentlichen Anzeigen 
und Marktpreisen aller Art, diese 23 kleinen Okiavbände , deren 
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vollständiges Exemplar, beut zu Tage so selten geworden, als 
Geschenk der Stadtbehörde von Solothurn meine Bibliothek ziert. 

Die Schweizerischen Literaturblätter besprechen folgende 
Jahrgänge: 1824 in 1825, S. 12-14; 1825 in 1826, S. 26 u. 27; 
1826 in. 1827, S. 61-63; 1827 in 1828, S. 102-104; 1828 in 1829, 
S. 246-248; 1829 in 1830, S. 169-172; 1830 in 1831, S. 66-68. 

Man hat in neuem Zeiten an dem Abdruck aller dieser Ur- 
kunden Mancherlei auszusetzen gefunden. Wahr ist es , nicht 
inuner sind diese Aktenstücke nach den Origlnalien , sondern 
dfter aas Abschriften abgedruckt. Die Archive , denen sie ent- 
holien .worden , sind fast nie genannt. Die Sprache, das Deutsche, 
seltener Jedoch das Lateinische , ist modernisirt. Konunt es zmr 
Polemik , 80 ist sie herb und beissend. Man weiss aber Jetzt 
wohl, dass erst seit 1830 alle Staatsarchive zugänglich gewor- 
den, und wie früher Verschweigen der Quellen Pflicht der 
Klngheit seyn musste, sieht man aus der oben, S. 3, ange«- 
führten Bemerkung J. Mülier^s. Alär, Tschamer In Bern hat 
achOA vor mehrern Jahren ein vortrefllich^s Inhallsregister über 
dieM ^ Bände verfasst , und zwar doppelt : alpbabeUsches Ortft-» 
Personen- und Sachregister, und chronologisches Yerzeicbnise 
der Urkopden nach der Belhenfolge der Data. Schon 1834 war 
es angekündigt. Nach 1845 hofllen wir es in Sciothorn gedruckt 
zo sehen: aber theiis der Mangel an durchaus vollständigen 
Exemplaren der 25 Bände , theiis zu hocti gesteigerte Ansprüche 
an den gründlichen Registrator, besonders aber wohl die Un- 
gunst der Zeiten haben immer noch den Druck dieses für unsere 
Nationalgeschichte unentbehrlichen Werkes verschoben. Die All- 
gemeine geschichtforschende Gesellschaft der Schweiz bat schon 
1844 den Arbeitsplan für die Regesien bekannt gemacht. Rühm- 
lich ist Einsiedeln vorangetreten; was aus Bern Fried. Stettler 
noch liefern konnte, ist erschienen: ein drittes Heft ist so eben, 
August 1850, herausgekommen. Schön und lobenswerth ist es 
allerdings. Unbekanntes an's Tageslicht zu fördern; aber eben 
so nöthig , wir möchten sagen , nothwendiger scheint es uns , 
das bereits Bekannte aus dem Halbdunkel hervorzuziehen. Das 
Register über diese 25 Bände drucken zu lassen wäre eine 
höchst verdienstliche Unternehmung unserer Allgemeinen ge- 
schichtforschenden Gesellschaft. Höchstens müsste man etwa 
die neue Fortsetzung von Solothurn noch dazu registriren : eine 
Ehre, die den zu früh abgebrochenen drei Quartbänden zu er- 
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weisen, beilige Pflicht wäre. Denn nach eilf Jahren Unler- 
brechang , 1845 , vereinigten sich , in Solotharn , Joe, Amiet , 
Franz Kruiler and Alfr. Hartmann ^ unlerstötzt von mehrem 
Freonden, zu einer Fortsetzung. Ihr Wochenblatt für Freunde 
der Literatur und vaterländischen Geschichte begann den 6. Juli, 
und enthält In den 26 Nummern des ersten Jahrganges , 1845 , 
In 4. mit gespaltenen 218 Seiten, 62 von Jac, Amiet gesammelte 
Urkunden aus den Jahren 1430-1538, und 62 Regesten, 1252- 
1461 , meist Solothnrnlsch. Vgl. MK. No. 1002. Der 2te Jahr- 
gang, 1846, wurde in 3 Abtheilungen, jede mit besonderer 
Seitenzahl, getheilt. Die erste heisst: Wochenblatt für Freunde 
der schönen Literatur, 208 SS. mit Inhalt. Die zweite, Wochen- 
blatt fdr Freunde der vaterländischen Geschichte , enthält Ge- 
schichtliche Mittheilungen, und Urkunden und Regesten aus den 
Jahren 1307-1799 , 148 SS. mit Inhalt. Ein eigenes Ruch bildet 
die 3te Abtheilung : Geschichte der Stadt Ölten. Aus alten Ur- 
kunden ausgezogen von Jld. von Arx. 64 SS. Der gelehrte 
Historiker schrieb dieses Ruch in den Jahren 1801 und 1802 In 

* 

Ölten selbst. Dem dritten Jahrgange, 1847, dessen Reiträge 
zur vaterländischen Geschichte , ebenso wie die Schöne Lite- 
ratur, Je 104 Seiten, jedoch ohne Inhaltsanzeige, ausmachen, 
war es nicht vergönnt, das Ende des Jahres zu erleben: denn 
mit der 26sten Nummer, vom 26. Juni 1847, hörte, aus Mangel 
an Subscribenten , das neue Solothurnische Wochenblatt plötzlich 
auf. Auch antiquarische Abhandlungen zieren es> und für Ge- 
schichte hat , ausser Jac, Amiet , ' Felber und Meyer , auch der 
gelehrte Pater Anselm Dietter aus Mariastein wichtige Reiträge 
geliefert. Wäre das Ruch nicht so neu, so hätten wir gerne 
die bedeutendsten Stöcke daraus angegeben. 



VII. 

Zürcherische Reiträge zur wissenschaftlichen und geselligen 
Unterhaltung, herausgegeben von J. J. Hottinger^ J, J. Stolz und 
J. Homer, Zürich 1815-1816. 9 Hefte in 3 Rden; jeder Rand 
in 3 Heften. 

1. J. Schulthess^ Erinnerungen an Isaak Iselin. 7te8 Heft, 
1816, S. 99-120. 
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t. J, J. BoUinger^ Bodmer's und Brcitinger^s Verdienste 
um die deutsche Literatur. Eine Vorlesung. 1796» Heft 3, 
1815, S. 15-36. ( 

3. Ders. Von den Ursachen der Seltenheit classischer Pro* 
saisten unter den Deutschen. Preisschrift gelcrönt in Mannheim 
1792. Heft "Z, 1816, S. 1-49; H. 8, S. 3-45. Dazu gehören: 

4. J. C. von OreUi^ Winke über das künftige Schicksal der 
deutschen Poesie. Heft 9 , S. 49-59. — Gegen die Ausländerei , 
besonders die Calderon-Manie. Vgl. Aus Hoffmann*s Leben und 
Nachlass, B. 2, S. 49-59. 

Ist es wahr , was die deutschen Stylisten behaupten , dass 
die Schweizer nie reindeutsch schreiben, so mag es auch hier 
nicht am unrechten Orte seyn, wenn wir, mit ansern Lands-' 
leuten, auch die dehitscben Nachbaren auf diese zwei vortreflT- 
iichen Aufsätze aufmerksam machen. 

Die anderen fünf in diesen Beiträgen zerstreuten Orelliana , 
welche nicht in unser Buch gehören , verzeichnet Aderl , Essai ,. 
S. 82 u. 83. Wir stellen aber unten in unserm zweiten Anhang 
alle die in den Zeitschriften vermischten Inhaltes, welche wir 
mit No. IV, VII, VIII, IX und XII bezeichnen, enthaltenen 
philologischen, literarischen und nicht schweizergeschichtlichen 
Aufsätze besonders zusammen. 



VIII. 

Schweizerisches Museum. Erster (und letzter) Jahrgang. 
Aarau 1816. — Herausgegeben von Ttoxler und Zschokke. Wir 
verzeichnen daraus : 

1. Der Kampf zwischen Papstthum und Katholizismus im 
fünfzehnten Jahrhundert. Eine Säkularfeier der Kirchenver- 
sammlung zu Konstanz. 1416. S. 75-125. — Vom Domdekan 
ÄL Vock, Später wieder abgedruckt, Rapperswil 1832. 

2. Vorrede zu einer Geschichte der päpstlichen Nunziatur 
in der Schweiz. Aus J. Ä. Fei, Balihasar's handschriftlichem 
Nachlasse mitgetheilt von seinem Sohne J, Ant. Balthasar. S. 193- 
202. — Dazu gehört : lieber die päpstliche Nunziatur in der 
Schweiz, von Bischof ScoUi. Aus dessen italienischem Werke, 
Helvetia sacra, übersetzt. Mit Anmerkungen des Uebersetzers. 

10 



146 

S. 202-211. Vgl. Haller, B. t, No. 695. Das Werk F. Ballha- 
sar^s selbst s. in der Helveda B. 7 u. 8. 

3. Ed, Gibbon's Einleitung der allgemeinen Geschichte des 
Schweizerischen Freistaates. S. 390-424. Den vollständigen 
Titel 8. oben, S. 26. 

4. Erinnerangen aus Zeoti^ord ilfei«(er's Leben. (Geb. 1741, 
gest. 1811.) Selbstbiographie, S. 535-560. Auszag aus seinem 
Tagebache , S. 828-856. 

5. Rob. Glutz-Blozheim ^ Darstellung des Versuches die Re- 
formation in Solothurn einzuführen. S. 757-817. 

6. Kurze Geschichte der gegenseitigen Verhältnisse Bün- 

den's und Veltlin's von 1512-1816. Geschrieben im November 1816 

von einem schweizerischen Staatsmanne. S. 857-916. 

i 

' Aus den historischen Aktenstücken verzeichnen wir : 
1. Rede des Grafen du LuCy französischen Gesandten bei 
der schweizerischen Eidsgenossenschaft ; gehalten auf der Tag- 
satzung in Baden, den 8. Juli 1711. S. 481-486. — Das Original 
bei Zellweger, Beilagen, No. 24. S. oben, S. 41. * 

2^ Desselben Denkschrift über die Schweiz, im Oktober 
1715 , beim Abgang von seinem Posten seinem Hofe überreicht. 
S. 610-668. 

Beide aus der französischen Urschrift übersetzt. 



Wissenschaftliche Zeitschrift, herausgegeben von Lehrern 
der Baseler Hochschule. Bas^l 1823-1827. 5 Jahrgänge. Wir 
bemerken : 

1. R, Hanharl, Erinnerungen an Samuel Werenfels. Gebr. 
1657, gest. 1740. 2ter Jg. 1824, Istes Heft, S. 22-51 ; 2tes Heft, 
S. 83-109. — Vgl. SLBI. 1825 , S. 3. 

2. J, C. von Orelli , Laellus Socinus. 2ter Jahrg. 3tes Heft, 
S. 28-58. Dazu : Ungedruckte Urkunden zum Leben des LaBlins 
Socinus (geb. 1525, gest. 1562). S. 138-148. - Es sind 6 Briefe 
von Socinus an Heinrich BulUnger, und einer von ülenkwius 
an Socinus. Vgl. SLBI. 1825, S. 4 u. 5. 

3. Ehrenrettung des Freiherrn Donat von Vaz. Ein histo- 
rischer Versuch von ö. W, Röder. 4ter Jg., 1826, 4tes Heft, 
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S. 1-39. — Nach einer Urkunde wahrscheinlich von 1289. Vgl. 
Helvetia, B. 2, S. 387-401. 

Wir kommen nun zu einer eigentlich historischen Samm- 
lung. 



X. 

Helvetia. Denkwürdigkeiten für die XXII Freistaaten der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft. Gesammelt und heraus- 
gegeben von Joseph Änlon BcUlhasoTj Bibliothekar. 1823-1833. 
8 Bände. 

Erster Band. Zürich , Gessnerische Buchhandlung , 1823. 

GescMchle, 

1. Des französischen Gesandten Baron von Saint -Romain 
DenkBCbrift über die Schweiz im Jahre 1676. Aus der franzö- 
alsehen Handschrift übersetzt. S. 61-85. — Der vollständige 
französische Titel lautet: Memoire sur T^tat present des affaires 
du Roi en Suisse , contenant principalement quatre cboses': 
1. fdxposition des traües des Suisses avec le Roi ei la malson 
d*Antrlche; 2. la repugnance qu*ont les Suisses ä observer nos 
trait^s ; 3. les moyens dont on s'est scrvi pour les y porter ; 
4. les dispositions de chaque canton cnvers nous. 

2. Des Stadtschreibers SpiUmann, von Brugg, Beschreibung 
der alten Yiilmerger-Schlacht , den 24. Jenner 1656. S. 86-90. 

— Vgl- Haller, B. 5, No. 1165. 

3. Yerzcichniss des Geschlechts der Bullinger, und was 
sie der Kirche zu Bremgarten vergäbet haben; verfassi von 
Heinrich Bullinger, Pfarrer in Zürich, im Jahr 1568. S. 91-112. 

- Vgl. Hailer, B. 2, No. 1994. 

4. Beiträge zur Geschichte des eidgenössischen Burger- 
krtegs im Jahr 1712. S. 113-129. 5. JT. ? — Voran gehl /. L. 
MegHnger'8 Erzählung. Vgl. Haller, B. 5, No. 1862; Balthasar, 
Katalog der Bürgerbibliolhek in Luzern, S. 451, No. 39, Ende. 

5. Bruchstücke aus Gilg Tschudi'8 noch ungedruckter Schwei- 
zer-Chronik : nebst Einleitung. S. 130-144. — U. a. die Schlacht 
zu Murten , 1476 ; Waldmann's Handlung , 1489, u. d. f. 

6. Der 69er - Handel zu Luzern ; eine Religlons - und 
Staats-Geschichtc in den Jahren 1769 und 70, beschrieben von 
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Secfcelmeisler Fdix MmUkmt&r, S. K. S. 193-29S. — Vgl. aber 
Bailbasar SciiweU. Musemii, Aaraa 18iS, S. 193 r. 

7. SmmmH HemsCs und seiner Milverscfamonieii Denkscfarift 
über deo poliUscbeo Zostand der Stadt ond Republik Bern Im 
iabr 17«. S. 401-44«. - Vgl. Haller, B. 6, \o. 1682. — Als 
Anhang : Bemerfcongen ond BerichUgongen eines Patriziers aas 
Bern. S. 444-448. 

8. Eidgenösslscbe Gesandtschaft an Cromwel im Jahr 1653, 
beschrieben and arfcandlich dargestellt darch den dlessfalls 
Abgeordneten, Joh. Joe, Stodaar^ Staatsschreiber des Kantons 
ScbaUhaosen. Mit eilf Aktenstücken. S. 561-598. — Vgl. Haller, 
B. 5, No. 1096. 

9. Der Zwiebelnkrieg im Jahr 1513. S. 599-613. ~ Vgl. 
Haller, B. 5, No. 37^; C. Pfyger^ Gesch. Lazern*s, S. 219. 



1. Die älteste Staatsreriassong der Stadt and Republik 
Freibarg, nachgewiesen in den geschwomen Briefen yon den 
Jahren 1404 a. 1553. S. 296-310. 

2« Merkwürdige Sammlang handschriftlicher Briefe von deut- 
schen and schweizerischen Reformatoren auf der Bibliothek der 
Stadt Zoflngen. S. 665-671. — Alphabetisches Verzeichniss. S. 
auch \ier Briefe , S. 645-650. Vgl. Aargauer Beiträge , S. 461-487. 

Idleralur, 

J. H. Meyer ^ Charakterzüge ans dem Yertheidigungskriege 
von ünierwalden im Jahr 1798. Aas den Alpenrosen von 1824. 
S. 559-560. 

Ausländische Stimmen über die Schweiz. 
Baovl-BochHU ^ Histoire de la revolution suisse. S. 387-400. 

Ein französischer Brief von N. F. von MüUnen, vom 
30« März 1792, an Zurlanben, meldet, S. 452, G. E. von Haller's 
Biblloth^ sei von dem Conseii academique in Bern um 160 Louis- 
d*or angekauft, und dann die Doublctten für über 100 Louisd'or 
öffentlich versteigert worden. In Bern kostete also Halier^s 
Bibliothek staU 2560 bloss 960 Sehweizerf ranken. In Luzern 
kostete die von Alt-Seckelmeister Balthasar 6000 Seh w. -Franken; 
die von Grossrath Anton B^thasar 8000 Scfaw .-Franken ; in 
Aarau die von Zurlanben 19,072 Schw.-Franken. 
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Zweiter Band. Aarau uiid Bern. 1826. 

Geschichte, 

1. Biographische Nachrichl über Dr. Samael Friedrich Lüt- 
hardt von Bern. (Geb. den 17. Jan. 1767, gest. den 12. Sepl. 
1823. Von Dr. Ä. Rengger.) S. 3-21. 

2. J. Conr. Füsslin^ Historie des grossen Aufruhrs im 
Schweizerlande im Jahr 1653 (Baurenicrieg). S. 21-82. — Vgl. 
Haller, B. 5, No. 1113. 

3. Die Reise des Marquis de Bouille nach Solothum und 
Bern im August 1792. (Aus seinen Memoires, S. 358-366. Paris 
1822. Collection Beryille et Barriere.) S. 83-89. 

4. Das Leben Joh. Heinr. Hummel*s, von Brugg, Dekans 
zu Bern. (Geb. 1611, gest. den 8. März 1674.) S. 90-113. 

5. Der Cappeler-Krieg von Gilg Tschudi. 1531 und 1532. 
S. 165-252; 321-361. - Vgl. Haller, B. 5, No. 451; Katalog 
der Burgerbibl. in Luzern, S. 438, No. 11; Fuchs, Tschudi, 
B. 2, S. 137-152. — Es giebt sehr viele Handschriften dieser 
Arbeit Tschudi's. Einsiedeln hat ihrer etwa fünf. 

6. lieber den Antheil der Bernischen Unterthanen an der 
Berathung allgemein wichtiger Staatsangelegenheiten im 16ten 
Jahrhundert. Historischer Versuch eines Patriziers von Bern. 
S. 253-262. 

7. Joh. Frischherz, des Seckelmelsters deutschen Lande» 
der Stadt Bern, Prozess. 1640. S. 263-272. — VgU Haller, 
B. 5 , No. 1048. B, R, Felscherin , Der Prozess des am 5. März 
1640 vor dem Rathhause in Bern enthaupteten Teulsch-Seckcl- 
meisters Johannes Frischherz, neu nach den Quellen bearbeitet 
Bern 1849. 195 SS. 8. 

8. Die Schweiz ein Asyl für alle politischen PartheieB Eng- 
lands zur Zeit der dortigen Staatsumwälzung. S. 362. 

a. Für die Republikaner und sogenannten Königsmörder. 
• 1660-1693. (Aus Ludlow's Memoires, B. 3.) S. 364. 

b. Für die königliche Familie Stuart. 1748. S. 381-386. - 
Wegen Prinz Edouard , durch den IVanzösischen Gesandten 
de Courteille empfohlen an Freiburg,. welches die Ein- 
sprache des englischen Gesandten Burnaby zurückweist. 
Vgl. Etrennes Fribourgeoises pour 1809 , S. 150-152. 

9. lieber Joh. Donat, Freiherrn von Vatz. 1323. Eine 
Berichtigung zur Geschichte von Graubünden, von O. B. In F. 
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S. 387-401. — Vgl. Röder, in Baseler Zeitschrift, 4ter Jahrg. 

1826, 4ies Heft, S. I739. 

10. Peter Sluppa*8 , Generallieoteaant und Oberst des schwei- 
zerischen Garde-Regiments in Franicrelch , Denicschrift über die 
Schweiz. 1698. S. 402-422. 

11. Nachtrag aus Peter Stuppä*» Denicschrift über die Schweiz. 
1688. S. 422-426. — Ygi. Haller, B. 6, No. 1856. 

12 u. 13. S. oben. Die Mailänder Feldzage, S. 89, No. 3a. 4. 

14. Der Gachnanger-Handei im Jahr 1610; beschrieben 
Yon einem Zeitgenossen. S. 535-546. — Vgl. Haller, B. 5, 
No. 775. 

Literatur, 

1. S. oben. Das Stanzer-Yerkommniss , No. 6, S. 32 u. 33. 

2. Das Leben und Treiben der französischen Kriegscom- 
missäre Rapinat und Consorten in der Schweiz im' Jahr 1798; 
dargestellt von einem derselben: P. X. Hanot-Clery. — (Nach 
seinen Memoires, Paris, Eymery, 1825, B. 2, Kap. 29, 30, 31, 
33 a. 34.) S. 299-320. 

Ueber diesen zweiten Band vgl. SLBK 1826, S. 57-59; 235- 
238; 1827, S. 18-21. 

Drftler Band. Aarau 1827. 

1. Franz Joseph Meyer von Schauensee^ Geschichte der 
schweizerischen Eidgenossenschaft vom Jahr 1707-1712; ur- 
kundlich dargestellt. S. 1-155; 209-241. — Vgl. Haller, B. 5, 
No. 1863. 

2. Erläuterungen und Nachträge dazu. S. 242-250. — Vgl. 
Katalog der Bürgerbibliothek in Luzem, S. 451, No. 39. 

3. Der goldene Bund vom Jahr 1586. S. 250-255. — 
Vgl. Der goldene Bund. Ein Neujahrsgeschenk för 1827. üry 

1827. 216 SS. 8. — Fanatisch katholisch , aber wichtig der voll- 
ständig abgedruckten Aktenstücke wegen. Vom Kaplan Blum 
|n Hocbdorf. * 

4. Tagsatzu^gs-Abscheide von Baden im Aargau. S. 373. 
a. Vom 25. Juli 1555. S. 373-393. 

d. Vom 8. Sept. 1555. S. 394-409. 

c. Vom 28. Oct. 1555. S. 410-430. 

d. Vom 9. April 1556. S. 561-580. 
0. Vom 15. Juni 1556. S. 580-606. 
f. Vom 12. Oct. 1556. S. 606-620. 
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^ 5. Biographische Nachricht von Dr. Joh. Rud. Suler. (Von 
Dr. P. üsleri.) S. 431-441. — Suter ward geboren den 29. März 
1766, starb den 24. Febr. 1827. 

6. /. /. Stoekar's Bericht über die Gesandtschaft der evan- 
gelischen Stände nach Turin im Jahr 1655 , wegen der verfolgten 
Waldenser. S. 442-480. - Vgl. Haller, B. 5, No. 1126. 

7. Bericht eines Aogenzeugen, wie den Landleaten am 
Zfirichsee ihre Freiheitsbriefe weggenommen wurden im Jahr 
1646. S. 481-489. — Vgl. Helvetia, B. 1, S. 613. 

^ 8. Yerkommniss zwischen der Stadt und Landschaft Zärich , 
1131, oder der Gappeler Brief. S. 490-498. 

9. Waldmannischer Spmchbrief vom Jahr 1489. S. 499. 
a. För die am Zfirichsee. S. 499-516. 

>. Für die Grüninger. S. 516-5191 

e. Für die Knonauer oder das Frey Amt. S. 520-524. 

10. Oberkeitliches Yidimus des Waldmannischen Spruchs, 
aipsfestelU im Jahr 1525. S. 524-525. 

11. Amtliche Berichte über die Waldmannischen Spruch- 
briefe , aus dem Jahr 1795. S. 526. 

a. Archivariatsbericht des Staatsschreibers Escher, S. 526-530. 

b. Historische Beleuchtung des Waldmamiischen Spruchs , des 
Mailänder-Vertrags vom Jahr 1516, und des Cappeler- 
Briefes. S. 531-549. 

c. Zürcherisches Commlssional Befinden über den Werth und 
die innere BeschaflTenheit der Uricunden vom Jahr 1489, 
1525 und 1532. S. 550-552. 

12. Bericht von Bartholomäus Änhom, wie Waldmann's Leich- 
nam nach 138 Jahren unverwesen gefunden wurde. S. 621-624. 

Ueber diesen dritten Band vgl. SLBl. 1827, S. 97-101; 211- 
214; 252-255; 1828, S. 34-36. 

Vierter Band. Aarau 1828. Ohne Namen des Herausgebers, 
iebenso wie die folgenden Bände. Äloys Voek besorgte die Bände 
4, 5 und 6. ' 

Gesekichte. 

1. Eidgenössischer Tagsatznngsabscheid vom 1. Homung 
1557. S. 1-22. 

2. M. Schuler, iGeschichte der Republilc Genf, von 1589- 
1603 , mit bisher ungedruckten Aktenstücken. S. 23-132. — Mit 
4 urkjDndiichen Beilagen. 
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3. Beleuchtung des Treffeus bei Sias, im Jahr 1712. S. 249*- 
257. - Zu HelveUa 1827, S. 138. 

4. Vertrauliche Briefe und Nachrichten über die Verschwö- 
rung einiger Burger der Stadt Bern, im Jahr 1749. S. 257-277. 
— Vgl. Helvetla 1823, S. 401. 

5. Der Krebsgang , ein satirisches Gedicht auf den Genfer- 
krieg im Jahr 1589, von Adam Christen , von Überllngee. 
S. 277-^287. 

6. Exemplarische Bestrafung eines Pressvergehens in Zfiricl 
im Jahr 1780, oder Joh. Hclnr. Waser's Prozess und Hinrlcb* 
tung, urlcundlich dargestellt. S. 288-416. — Oazu B. 5, S. 12^- 
160. — Vgl. SLBI. 1829, S. 157-160. 

7. J. H, Fisch , lieber die althelvetische Steinschrift zu 
Brugg; eine Abhandlung. S. 417-430. — Zu HaUer's von Königs- 
fdden Abhandlung im Schweitzerschen Museum, Febr. 1785, 
S. 703-720 (vgl. E. Haller, B. 4, No. 249 a) und Helvetien mter 
4en Römern, B. 1, S. 149 u. 150. 

8. Zwo wichtige Urlcundcn zur Geschichte des Kaatons 
Bern. S. 431-448. 

a. Der sogenannte Capellerbricf von Bern. 6. Dec. 1531. 
— Vgl. Helvetia 1826, S. 255 und 256; 1827, S. 492, 
Anm. 2; diesen 4ten B. S. 23-129. 

b. Bericht des Ratb9 von Bern an seine Abgesandten, vom 
9. April 1590, auf die Antwort von Aargau, vom 11. Febr., 
betreffend den Frieden mit Savoyen. 

9. lieber die Freien Aemter und das alte Aargan; eine 
Abhandlung von J. H. Schinz , 1782 verfassl. S. 448-454. 

10. Casimir Pfyffer^ Kurze Geschichte der merliwürdigsten 
Staatsveränderungen und politischen Unruhen im Kanton I^uzem» 
(Vqd^ Ursprung bis a^f den Waldstättcr Bund.) S. 454^462. Die 
Fortsetzuiig folgte nicht. S. oben , unter Luzern , S. 71 , Nq. a, 

11. Gilg TschudVs Schweizer Chronik von 1472-1516, bis- 
her noch angedruckte Fortsetzung. S. 463-620. -^ Vgl. Fäsi, 
9i|)liothek, oben, S. 132, No. 11, u. S. 39. 

Literatur. 
$aint'Marc Girardin, Recension von Zschokke. S. oben) S. 11^. 



/ 
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Füofler Band. Aarau 1829. 



Geichichie, 

1. Eidgenössische Tagsatzungsabscheide vom Jahr 1557. 
S. 161-259. 

2. Der Wigoldinger Handel. ( 1664. Mit den Berichten der 
Zeitgenossen.; — Vgl. Geschichtforscher , B. 2, S. 117-150; C. 
ffltff^y Gesch. Lazern's, S. 408 a. 409. 

3. Der Kampf der Parlheicn in Luzern von 1568-1574, oder 
(Hör dogenannte Pfytrersche und Amiehnsche Handel, urlcundlich 
dargestellt von J. A, Fei, Balthasar, S. 523-633. — S. Hclvetia, 
B. 7, S. 333-336. Zu Andre ^ Politische Denkwürdigkeiten des 
Kantons Lozem, S. 31-36. Vgl. Katalog der Bürgerbibliothek 
S. 498 No. 107 ; C. Pfyfter , Gesch. S. 270-273. 

Literatur. 

|. Die Schweizerrevolution von 1798 beschrieben von A, 
Tktert. S. 114-127. — Nach der Aasgabe von 1827, B. 10, 
8. 45-57; 173-180; 230-240. 

2. Neue Aofschlüsse über J. H. Waser's Prozess und Hin- 
riclitung , gezogen aus A, L. von Schlözer*» Biographie und Brief- 
wechsel. S. 127-160. — Zu Helvetia 1828, S. 288-416. 

3. Napoleon Bonapartc's Yermiltlung der Schweiz , be- 
sehrieben von Norvins. S. 280-286. 

Sechster Band. Aarau 1830. 

Geschichte, 

1. Eut, Kopp^ Der erste Bürgerkrieg der Eidgenossen. 
1404. S. 1-32. — Vgl. Der Panner- und Siegelhandel im Zuge- 
rischen Neujahrsblatt für 1846, S. 3-17; P. Galt Morel y Gesch. 
der Schw. B. 1 , § 96. 

2. [Aloys Vocky] Der grosse Yolksaufstand in der Schweiz^ 
oder der sogenannte Bauernkrieg im Jahr 1653 ; aus handschrift- 
liehen Chroniken und Berichten der Zeitgenossen, aus Raths- 
bfichem , Tagsatzungsabscheiden und andern bisher meist un- 
benotzten Quellen treu dargestellt in vier Büchern. S. 33. 

Istes Buch. Yoiä Anfang des Yolksaufstandes bis zur ersten 
gütlichen Yermittlung durch eidgenössische Schiedsrichter; vom 
Januar bis 4. April 1653. S. 35-^222. 



154 

2tes Buch. Vom Wiederausbracho des Volksaafstandes bis 
zum Anfange des Burgerkriegs; vom 18. April bis 31. Mai i65S. 
S. 223-355. 

3(es Buch. Bürgerkrieg; vom 31. Mai bis 21. Juni 1653. 
8. 373-466. 

4tes Buch. Ausgang und Folgen; vom 21. Juni bis 31. Dec. 
1653. S. 499-634. 

Die unter den Quellen benutzte Brevis et Simplex relatio 
ist von Jacob Wagenmann ^ von Sursee, nach B<ütKa$ary Htsto- 
risehe Aufschriften , S. 234 u. 235 , und nicht von Pater Anselm 
Hafner, wie Haller meinte, B. 5, No. 1108. S. VoeVs Vorrede. 
In Separatabdruck erschien dieses treffliche Buch des Solo* 
thumer Domherrn als zweite Auflage , mit 4 Porträten , Aarau 
1831, 554 SS. 8. Vgl. SLBI. 1832, S. 111 u. 112. 

3. Sechszehn Briefe von Gilg Tschudi von Glarus an Joslas 
Simmler in Zürich. Mitgetheilt aus den Originalien in der Stifts- 
bibliothek in Zürich und mit Anmerkungen begleitet von üf. 
Schüler, S. 485-498. — Vgl. Archiv für Schweizerische Ge- 
schichte, B. 4, S. 165-195, Zürich 1846. 

4. Notizen zur Geschichte der Schweizerischen Geschicht- 
schreibung. No. 7. Wernher Schodeler, B. Tschachtlan, und 
die historischen Gopisten. S. 645-649. — Tschachtlan hätte den 
Schodeler plagirt, oder vielmehr, beide schöpften aus der 
gleichen altern Quelle. Ueber W. Schodeler vgl. Aargauer Bei- 
träge, S. 89-96. 

Hiezu gehört : HoUinger's Antwort auf drey Fragen der Hel- 
vetia, in den Schweizerischen Literaturblättern, 1831 , S. 201-206. 

Siebenter Band. Aarau 1832. 

Der 7ie und 8te Band wurden von Cas. Pfyffer besorgt. 

1. Versuch über die Geschichte der Glaubensänderung in 
den eidgenössischen Freistaaten bis nach dem Ghapeller Krieg. 
(Von einem Zürcherischen Gelehrten ; antikatholisch.) S. 1-47. 

2. Betrachtungen über die Schweiz, oder die Helvetische 
Eidgenossenschaft. April 1773. Unter der Aufsicht des Grafen 
de Broglie für Ludwig XV. verfasst. S. 48-60. «- Nach einer 
deutschen in den Tuileries aufgefundenen Uebersetzung. 

3. Unpariheiische Retiectionen eines Eidgenossen über den 
Erbstreit, der um die Grafschaft Neuenburg, auf Absterben des 
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Herzogs von Longueville, erfolgt, and die bedenklichen Um- 
stände für eine ganze Löbliche Eidgenossenschaft in den Jahren 
1694 9 95, 98 u. 99, von Joh. Karl Bailhasar. S. 80-87. — YgL 
KAtalog der Börgerbibliolhek in Luzern, S. 463, No. X; Haller, 
B. 5, No. 1443. 

4. Die Neuenbarger-Händel im Jahr 1786. Aus den Luzemer- 
Rathsprotocolien gezogen von Felix Balthasar, S. 88-140. 

5. Junker Franz Urs BiUthasar^s in Luzern Relation und 
Tagbuch der zweimaligen Gesandtschart als gemeineidgenössischer 
RepräsenUnt an die hochlöblicbe Republik Basel, als in annis 
17S3 n. 44. S. 182-203. - Vgl. Katalog der Bflrgerbibliothek, 
8. 46S , No. III. 

6. Concllium von Trient , In wie fem dasselbe in der Hei- 
vetiscben Republik Kraft habe. Zwei Schriften : die eine von 
JVou Jof. Meyer , gegen Passionei in Luzern , 1725 und 1726 ; 
die andere von Franz Urs Baithasar , gegen Accii^uoli , Luzern, 
1748. S. 204-218. ~ Vgl. C. Pfyffer, Gesch. Luzern's , S. 461- 
465; 474 u. 475. 

7. Da^ donum gratnitum der Geistlichkeit In Luzern. 1766. 
«. 219-227. — Vgl. C. PMer, 'S. 477-479. 

8. Auszfige aus alten Chroniken schweizerischer Geschicht- 
forscher. Chronicon Tugiense, de anno 1503 ad annum 1516, 
von Wemher Steiner. S. 228-249. 

9. Aufstand der Rottenburger im Kanton Luzern, der Hä- 
ringkrieg genannt. 1569 u. 1570. Von einem unbekannten Ver- 
fasser. S. 333-336. — Vgl. Helvelia , B. 1, S. 599. 

10. Leben und Wandel des Obersten Melchior Lussy, Ritter, 
Landammann und Landeshauptmann ob und nid dem Kernwald 
(geb. 1529, gest. 1606), beschrieben von Kaspar Leuwen seinem 
Tochtermann und Joh. Melchior Leuwen (Leu) seinem Grosssohn. 
S. 337-356. — Vgl. Katalog der Börgerbibliothek, S. 466, PCo. III; 
8. 472, No. 66; Haller, B. 2, No. 1112. 

11. Fragmente und Nachrichten von den Pabstlichen Nuntien 
in der Schweiz , und den mancherlei Geschäften der Eidsge- 
nossen mit dem Römischen Hofe. Von den ältesten bis auf die 
neoesten Zeiten. Gesammelt von /. Ä. Fei. Balthasar und fort- 
gesetzt. S. 403-492. ~ Fortgesetzt im Band 8, 1833, S. 53- 
152; 165-251; 333-382; 506-580. Hört auf mit 1816. Dazu 
Schweizer. Museum, Aarau 1816, S. 193-202. Vgl. Katalog der 
Börgerbibl. S. 505-508, No. 117-119. 
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Achter Band. Aarau 1833. 

1. Beilrag zu der berüchtigten Yergiftungsgeschichte des 
Nachtmahlweins zu Zürich im Jahr 1776. S. 314-332. 

2. Die innern Unruhen der Schweiz im 18ten Jahrhundert. 
S. 465-48i. 



XI. 

Berner Monatschrift. Erster (und letzter) Jahrgang. Bern 
1825. — Nur sechs Hefte, Januar bis Juni, mit fortlaufender 
Seitenzahl sind erschienen. Wahrscheinlich war Haller von 
Königsfelden Herausgeber. Redactor war F. Schärer. Wir ent- 
heben daraus: 

1. Beschreibung des Savoyischen Krieges von 1589, ex litt, 
eines B. Halleri, in 3 Briefen aus dem Felde. S. 1-16; 33-36; 
65-76; Nachtrag, S. 97-100; 129-131; 161-164. 

2. Aehrenlese aus noch ungedruckten Urkunden , die , ihrem 
Inhalt nach , nicht genug Interesse gewähren , um sie ganz mit- 
zutheilen; hauptsächlich für Genealogien. I. Aus dem Docu- 
mentenbuch von Frienisberg. 1208-1224, S. 30 und 31. 1226- 
1231, S. 127-128. 1249, S. 160. 

3. Chronologische Uebersicht der Auswanderungen aus dem 
Ganton Bern, nach den Mandatenbüchern. 1657-1687, S. 77- 
89; 1683-1684, S. 101-118; 131-136; 165-167. 

4. Zwei Urkunden für das Dominikaner- oder Prediger- 
Kloster in Bern. Der Stiftungsbrief von 1269 , und ein Vertrag 
dieser Brüder mit der Stadt von 1299. S. 137-159; 167-172. 

5. Ein Beitrag zu der Geschichte der Streiiigkeiten wegefi 
der Herrschaft Ramsen, mit Oeslreich, 1659 u. 1700. S. 172-188. 

6.- Ein Beitrag zur Kennlniss der Sitten, Gebräuche und 
des~ Vermögens in den reichern Häusern von Bern , sowie des 
Werlhs mehrerer Gegenstände , am Ende des 171en Jahrhunderts. 
S. 46-59. 

7. Die Gräber zu Romanel. 29. Okt. 1824. S. 59-63. 
^ 8. Brief von Joh. von MiUler an F. L. Haller von Königs- 
felden, vom 7. Juni 1785. S. 17-23. 

9. Catharina von Hallwyl , Hofmeisterin der Prinzessin 
Maria von Burgund und einzigen Erbin Carl des Kühnen. S..89- 
93. Aus dem Schloss-Archiv zu Hallwyl. 



\ 
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10. Das Stift ZoflDgen war niemals ein reguläres Ordens- 
Haos und Bero-H ünster l^ein l^lösterliches Stift. S. 95-96. Aus 
einem Briefe von F. B. C^ldlin von Tieffenau, 

11. Die Muraltn ob sie in Zärich regimentsfähig? Erltanntniss 
Mr. GndHrn. von Zäricti vom 31. März 1673. S. 125-126. 

Vgl. SLBl. 1825, S. 211 und 212. 



Schweizerisches Museum für historische Wissenschaften. Her- 
assgegeben von F. D. Gerlagh^ /. /. HoUinger und W. Waeker- 
naget. Frauenfeld 1837-1639. 3 Bände. 

Band 1. 1837. 

1. /. J. Bottinger , Rudolf Brun und die durch denselben 
In Zörich böwirltte Staatsveränderung , durchaus nach Url^unden 
dargestellt. S. 37-67. Chronologisch geordnete Belege. 1330- 
1349. S. 67-95. Schluss der Abhandlung. S. 217-240. Chro- 
nologisch geordnete Belege. 1350-1370. S. 241-259. 

2, W. Wackemagely Die germanischen Personennamen. 
S. 96-110. 

. 3. H. Meyer, Die Römischen Alterthümer des Kantons 
Zflrich. S. 120-131. 

4. Ä. Heusler. S. oben, S. 19, No. 1. 

Band 2. 1838. 

1. /. C." Zellweger. S. oben, S. 29, No. 1. 

2. /. /. HoUinger, Zürlch*s inneres Leben während der 
Dauer des alten Zürichlu-iegs. 1436-1450. S. 124-154; 351-370. 

3. K, L, Roth, die Vereinigung Schwabens mit dem Römi- 
schen Reiche durch Domitlanus. S. 30-40. 

4. H, Escher, Die Thellungen des Fränkischen Reiches 
unter den Karolingern , in Beziehung auf die Schweiz. S. 41-63. 

5. H, Meyer , lieber eine Römische Inschrift , worin Zörich 
Statio quadragesimaß Galliarum genannt wird. S. 64-75. 

6. F. Meyer, Misslungener Versuch das Hochstift Chur zu 
säcularisiren , in den Jahren 1558-1561. S. 198-242; 275-298; 
B. 3, 1839, S. 50-72. 

7. F. D, Gerlach, Basilia und Rauricum. S. 334-350. — 
Wieder abgedruclit in den Historischen Studien, Hamburg 1841, 
B. 1, S. 325-342. 
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8. Earlümy Der Herzog voq Alba ond die evangelisch- 
schweizerische Eidgenossenschafl. Meistens nach ungednickteR 
Papieren. S. 371-388. 

Band 3. 1839. 

1. E, Stockmeyer, Erasmus in seinen Briefen an Bonifacius 
Amerbach. S. 73-113. 

2. L, Vullieminy Les moBurs des yilles snisses reformees, 
aprös leur reformation. 1536-1555. Fragment de FHistoire suisse. 
S. 115-133. 

3. D. Ä. Fechter, Basilia und Robar. S. 134-142. 

4. Heusler u. L, Meyer von Knowm. S. oben , S. 19, No. 2 n. 3. 

5. Fechter, S. oben, S. 16, No. 3. 

6. General Tvirreaa's Misshandlungen des Wallis. 1800-1802. 
Unvollendeter französischer Aufsatz. Von einem gewesenen 
Sffikrfflar kuLMiniilftrinm des. Innern der Helvetischen Republik. 
8. 360-397. 



Revue Suisse. 1838-1850. 12 Bände. 

Nach der Revue des deux mondes in Paris gebildet , enthält 
diese l)is auf heule fortbestehende Monatschrift wenige streng 
wissenschaftlich gehaltene Aufsätze. Wohl aber bleibt sie wichtig 
als Yereinigungsband der deutschen Schweiz mit der flranzösi- 
sehen. Ton Jedem deutsch geschriebenen, die Schweizer-Ge- 
schichte behandelnden Buche wird Bericht erstattet. Hier heben 
wir nur die eigentlich historischen Aufsätze aus. '' 

Tome 1. Lausanne 1838. 

1. /• /. Berchtold, Les premiers temps de Fribourg. Pre- 
miere Partie. S. 76-89. Seconde partie. S. 128-137. 

2. X. Vulliemin, Moeurs des Gantons catholiques dans les 
temps qui suivirent la Röforme. S. 380-394. 

3. /. J. Berchtold , Fribourg au quinziöme siMe. Premiere 
partie. S. 489-501. Seconde partie. S. 523-537. 

Tome 2. Lausanne 1839. 

1. Une ex^cution au chäteau de Lolche. Ghronique Yalai- 
•ane de 1627. Par un Yalaisan. S. 275-288; 334-351; 419- 
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438; 625-642; 659-673. — Anf historischen Grund gebaal, aber 
nach Walter Scott's Manier romantisirt. Von Ch. L, de Bons t 

2. X. Vulliemin^ Les r^fagi^s italiens au 16e siöcle. S. 455-489. 

3. /. P. MeilU y Lcs Yaudois en Galabre au 14e slöcle. S. 647- 
658; 687-709. 

Tome 3. Lausanne 1840. 

1. /. /. Berchtold^ Fribourg au moyen äge. S. 26-36. 

2. Une question ä propos de Touvrage de M. Hiseiy sur 
rorlgfne des überlas des Waldstetten. S. 91-92. 

3. F. de C. {Frid, de Charrieref), Comme on vivait Jadis 
dans la patrie de Yaud. S. 129-147. 

4. Une ambassade des cantons ^vang^liques de la Suisse 
an dac de Savoie. S. 260-273. 

5. C. F. Girard-Blumer ^ L'universite de Bäle. S. 153-174. 

ÄL Daguet^ Les tronbadours on Minnesänger suisses. S. 540- 
575. — Vgl. MK. No. 204. Dazu gehört als wichtige Ergriuniigr 
WkWmekemoffel^ Walther von Klingen , Stiftftc der Elingenthals 
und Minnesänger. Akademisches Prsgramm. Mit 2 Lithogra- 
phien. Basel 1845. — Ygl^ MK. No. 1362. 

Der vierte Band , Lausanne 1841 , bietet uns nichts. 

Tome 5. Lausanne 1842. 

1. Guerre des paysans. Extrait du 3e volume de l^Histoire 
suisse de L. Vulliemin. S. 81-128. 

2. Frid. Hurter, Als, De la litt^rature historiquc de la 
Suisse allemande. S. 225-236 ; 337-364. — Vgl. ^K. No. 809. 

3. Fred, de Gingins , Etablissements du comte Pierre de 
Savole au Pays de Vaud. D'aprös L, Cibrario, Precedes d'un 
coup d*(Bil sur la litt^rature.historique actuellc du Pi^mont, et 
suivis d'une note inedite de N, F. de Mulinen sur les 6tats du 
Pays de Vaud. S. 257-287. — Vgl. MK. No. 744. 

4. Ch. Eynard-Eynard^ Notice sur la vie de Ren^e Burla- 
maqui, femme de Theodore Agrippa d*Aubigne. S. 742-763. 

Der sechste Band, Lausanne, 1843, bietet uns nichts. Die 
Krttllt von F. Salgues über die Geschichte der Schweiz von den 
Jesaiten in Freiburg, B. 7, 1844, haben wir oben, Buch 1, S. 13, 
No. 10, angefahrt. 
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Tome 8. Lausanne 1845. 

1. Fr. de Gingint ^ La Iröve de Dieu dans la Transjurane. 
S. 83-93. 

2. Anclens (rfbunaux Yaadois. '— La rue de Bourg. 
S. 205-208. 

3. Äd. Lehre y Le major Dayel. S. 294-314. — YgK MK^ 
No. 1437. 

Tome 9. 1846. Neuchätel, seit Juii 1845. 

AI, Daffuet^ l^tades sur Thistoire litterairo de la Soisse, 
depuis les temps les plus recul^s Jusqu'ä nos Jours. — Intro- 
ducUon. -— Premiöre ^poque. Depuis Tepoque des Druldes et 
des Bardes Jusqu'aux moines de St. Gall. De 100 ans avant 
J.'^C. Jusqu'au 9e siöcle. 

L Gulture helveto-celtique. S. 409-420. 

II. Gulture helv^to-romaine. S. 481'-497. 

III. Commencement de la litt^rature chretienne dans THel- 

vetie, au 5e siöcle. S. 741-751. 
ly. Gondebaud ciyilisateur , ou culture helv^to - bnrgonde 
aux 5e et 6e siöcles. S. 882-903. 

Tome 10. Neuchätel 1847. 

y. Les grands missionnaires dlrlande, ou culture helvetO' 
allemanique aux 7e et 8e siöcles. S. 272-287. 

yi. Suite du m^me chapilre. S. 344-350. 

yjl. L'Helvetie sous Gharlemagne, restaurateur des lettres, 
ä la fln du 8e et au commencement du 9e siöcle. 
S. 662-684. 

Tome 11. Neuchätel 1848. 

Deuxiöme ^poque. Les moines de St. Galt, du commence* 
ment du neuviöme siöcle Jusqu^ä la fln de la premi^re moitlS 
du Ue. 

I. Tableau general de la litterature monastique en Helvetie, 
pendant lia pdriode carlovingienne. 820-920. S. 87-104. 
Appendice. 

a. Tableau des hommes litteraires de Tabbaye de St. Galt 
pendant T^poque carlovingienne. 820-920. 

b, Tableau des hommes litteraires de Tabbaye de Reichenau 
et des autres parties de melyetie pendant la perlode 
carlovingienne. 820-920. 5 unpaginirie Seiten quer 8. 
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It. Tableau gcneral de la litleratare nlonaslique en Helvetie, 
pendant ia periode Saxo^ne. 920^1020« S. 385^403. 
Vorgänger war die (reffliche Academische Antrittsrede von 
fV. WackemageL Basel 1833. 41 SS. Mit wichtigen Anmer-^ 
kongen , S. 24-il 

Im 11. Bande der Revue Saisse steht noch : 

E. H. Gaultieur, Des mystöres et de I*art dramatique eu 
Saisse aprös la Reforme, ou essai sur quelques drames en 
langue fran^aise des 16e et 17e siöcles. S. 133^148; 202-212. 

Tome 12. Neuchätel 1849« 

1. Af. MonnieTy Michel Servet et les libertins de Genöve« 
S. 3-21. — Bei Anlass des im th^atre de la Porte St. Martin in 
Paris im September 1848 aufgeführten Dramas, les libertins de 
Gen^ve, von Marc Foumier. 

2. Un po^te neuchateiois au 15e siöcle. (Blaise Hory.) 
S. 656-665. — Bezieht sich auf Poesies neuchäteloises de Blaise 
Horffy pasteur de Gieresse au 16e siöcle« Publikes par Fridi de 
Bougemonl. Neuchätel 18J-1. — »L^s notes et eclaircissements 
htstoriques , dont M. de R. a accompagn^ cette publication , sont 
precieux comme etude sur Tetat de la culture de nos contr^es 
dans ia seconde moiU6 du 16e si^cle. « So schreibt uns Ed. de 
Pury. Vgl. MK. No. 581. 



XIV. 

Musee historique de Neuchätel et Valangin. Publie par 
<;. Ä. Maine. Neuchäter 1841-1845. - Vgl. MK. No. 396; No. 749 
u. 750; No. 1011. 

Band 1. 1841. 

1. Les seigneurs, comles et princes de Neuchätel. 1034- 
1841. Avec la date de leur mort ou abdication. S. 1-3 

2. Monumens parlans de Neuchätel, par Jonas Barrillier. 
8. 4-50. 

3. Fable traduite en divers patois du pays. S, 51-65. 

4. Jean Jacquemot, ministre ä Neuchätel (1592-1597), et 
Daniel Perret-Gentfl , maire du Locie. S. 65-70. 

5. Date de la batäille de Grandson, et Jean de Vaumarcus. 
S. 7i-78. - Mit 2 Fac-simlle von Briefen. 

11 
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6. txtrait des lettres de ia fondatioD de la chapelle d'Au- 
vernier, (radailes en 1706. S. 78-84. 

7. Visite diocesaiDe des ^glises da comt^ de Neachätel. — 
S. 84-92. 1453. — Französiscti , nacti der lateinischen Hand- 
schrift in Bern. 

8. Ladres, maladiöres, serment d'un l^preux. S. 93-99. 

9. Daniel Jean-Richard. Origine de l*horIogerie. S. 99-102. 

10. Fraitiöres (Käsereien). S. 102-105. 

11. Extrait de la vie de J. F. Osterwald. S. 105-108. 

12. Une histoire du bon vieux temps. S. 109-112. 

13. March^ fait pour la construction de la tour de l*eglise 
de Saint-Blaise , en I'an 1516. S. 113-116. 

14. Lettre du gouverneur Georges de Rive ä Jeanne de 
Hochberg, sur Ics seines qui se passörent le 28 Octobre 1330 
dans la collegiale de Notre-Dame de Neuchitel. S. 117-123. 

15. Reproches adresses par une dame de Neuchätel a Tune 
de ses amies ^ de ce qu'elle ^tait partie pour la campagne sans 
l'emmencr avec ülle. S. 123-125. 

16. Points de coutume rendus depuis la publication du 
recueil imprim6 en 1*836. S. 126-131. — Vgl. oben, 6. 120, No.4. 

17. L*6glise de Saint-Aubin. S. 132-137. - Mit Fac-simile 
einer Urkunde von 1180. 

18. C. Duvemoyy de Montb^iiard, Esquisae des relattons 
entre le connt^ de Boargogne et THelvetie dös le He au 17e 
siMc. S. 138-322. 

19. l^tat du tombeau des comtes de Neuchätel avant sa 
restauration en 1840. S. 323-328. 

20. M. d'Iyernois (conseiller d*^tat\et poöte, decede en 
1842V S. 329-343. 

21. Relation de Taffaire Au 10 Aoüt 1792, ä Paris, par M. 
äe Luxe Mizerac. S. 344-349. 

22. Visite diocesaine des egllses du comte de Neuchätel. 
S. 349-356. — Suite du No. 7. 

23. Extrait du Journal de J. Huguenin, S. 356-361. 

24. Historiette en patois de montagnes. S. 361-363. . 

25. Restauration de la collegiale de St. Pierre de Valangin. 
S. 364-371. 

26. Lettres de M. le ministre Chaület sur Tinondation de 
1579. S. 371-377. 
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Baod 2. 1843. 

1. Notice sur la maison de Yauxmarcus. S. 5-36. 

2. Lettre des sept cantoDs catholiques ä Georges de Rive, 
sur les mariages mixtes etc. 1548, S. 37-41. 

3. Mandements du conseil d*^tat pour la repression du 
luxe en 1661 et 1668. S. 41-53. n 

4. Chansons sur les vlctoires de Frederic-le-Grand. En 
patois du Val de Travers. S. 54-55. 

5. Visite diocesaine des egiises du comt4 de Neuch^teU 
Suite et fin du No. 22 du tome 1. S. 56-67. 

6. Le tilleul des catholiques. S. 68-72. 

7. Documents inedits concernant J. J. Rousseau. S. 72-109. 

8. Lettre de Christophe Fabry au magistrat de Montb^liard^ 
1S74. S. 109-112. 

9. Rimes pour Taciliter Tetude de Tordre de succession des 
seigneurs de la dynastie de Neuchätel. S. 112. 

10. Yente projetee de la seigneurie de Yalangin, au car- 
dinal de Granville en 1573, et au roi d'Espagne en 1575. 
S. 113-118. 

11. Chasse aux gueux, rödeurs et vagabonds. Mandement 
do conseil d'^tat de 1763. S. 119-124. 

12. Memoire fait et envoye a Madame la duchesse de 
LonguevlUe , par M. le chancelier G. de Monlmotlin , en Fevrier 
1664. S. 125-199. 

13. Le merveilleux songe du comte Loys. Anclenne poesie. 
S. 200-210. 

14. Fontaine-Andre , son ordre , sa regle , ses necrologues. 
8. 211-273. Mit einem Kupfer. - Ygl. Der Pilger, 8ter Jahrg. 
Einsiedeln 1849 , S. 266-268. 

15. Collegiale de St. Pierre de Yalangin. S. 274-293. 
f6. Nos \icilles arcades. Poesie. S. 294-296. 

17. Fahles patoises. S. 297. 

Band 3. 1845. 

1. Des noms de Tamille Neuchätelois. S. 5-12. 

2. Chanson de couesei Heiri. S. 12-20. — Aus der ersten 
Hälfte des 18ten Jahrhunderts. 

3. Extraits du Journal de Jean Lardy , d'Auvernier. 1575- 
1587. S. 21-33. 
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4. Saint-Guillaume (deced^ en 1234), ses autels, sa cha-» 
pelle, son porlralt. S. 34-47. 

5. Annales du chapitre de Teglise collegiale de Notre-Dame 
de Neuchälel. 1185-1543. S. 47-165. 

6. La Reiraa du Corti, par cnna damesala. 1707. S. 166-174. 

7. Neuchäte! raentionne pour la premiöre fois dans This* 
toire. S. 175-179. — Urkunde König Rudolfs III. von 1011, im 
Fac-simile besonders herausgegeben. S. oben , unter Neuen- 
burg, S. 121, No. 11, c. 

8. Fondation et dotation d*une maison d*ecole ä Peseux, 
en 1560. S. 179-183. 

9. Manuscrit de traites de medecine, ä la bibliotheque de 
la Classe. S. 184-188. 

10. Marques pour- les pauvres. S. 189-190. Mit einem 
Kupfer. 

11. La femme blanche, ballade. S. 191-192. 



XV. 

Beiträge zur Geschichte und Literatur, vorzüglich aus den 
Archiven und Bibliothelcen des Kantons Aargau. Herausgegeben 
von H, Kurz und Pl, . Weissenbach. Erster Band ; bis Jetzt vier 
Hefte mit fortlaufender Seitenzahl. Aarau 1846 u. 1847. 

1. Urkunden über das Haus Habsburg, (aas dem Archiv 
des Klosters Muri.) gesammelt und mitgetheilt von Pladd Weissen- 
back. 50 Stücke. 1027-1432. S. 1-28; 137-157; 289-313; 441-461. 

2. TT. Wackemagel , Das Schachzabelbuch Konrads von 
Ammenhausen ^ und die Zofinger Handschrift desselben. S. 28- 
77; 158-222; 314-373. - Zuerst: Das Schachspiel im Mittel- 
alter. S. 28-45. — Damit vgl. Cancellieri, Biblioteca degli scrit- 
tori del giuoco degli scacchi, S. 114-128, in seiner Dissertazione 
intorno agli uomini dotati di gran memoria ecc. Roma 1815. 
Auch verdient Beachtung der Auszug aus dem altfrauzösischen 
MS. No. 275 In Bern, bei Sinner, Extraits , S. 68-86. — Das 
altdeutsche Gedicht Konrads von Ammenhausen wurde fertig 1337, 
Ende Hornungs. Der Verfasser war Leutpriester und Mönch zu 
Stein am Rhein, im Hegau, jetzt Kanton SchafThausen. Die 
analytisch gegebenen Auszüge sind sehr interessant. 
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3. Sage vom König Rudolf vom Uabsburg; mitgetheilt von PI. 
WeissenbcLCh, S. 78-89. — Die Sage wird durch Urltundea glaub- 
lich gemacht. Vgl. F. W, V, Schmidt^ Balladen und Romanzen 
der deutschen Dichter Bürger, SloUberg und Schiller, Auf ihre 
Quellen zurückgeführt, Berlin 1827, S. 287-296. 

4. Wernher Schodoler (von Bremgarlen, starb 1540 J der 
Chronikenschreiber; mitgetheilt von PL Weissenbach. S. 89-96. 

5. Drei Urkunden über die Rechte, des Jreiamts auf dem 
rechten Reussufer, der Vogtel Berkon und der Stadt Bremgarten 
im 14ten Jahrhundert ; mit Bemerkungen zur Landes - und 
Rechtsgeschichte von PI. Weissenbach. S. 97-106; 239-272. 

6. Die Aargauische |(.antonsbibliothek, von Heinr. Kurz, 
S. 107-126. 

7. Regesten aus dem Klosterarchiv zu Muri. S. 127-136; 
432-440. 45 Regesten. 1027-1310. 

8. Bruchstücke eines altdeutschen Dramas , von einigen 
alten Pergamentstreifen des Klosters Muri entnommen und mit- 
getheilt von K. Oehler. S. 223-239. — An der Innern Seite der 
Beckel der Biblia lat. ed. vulg. D. Hleronyml, 1486, 2 Bde. Fol., 
waren in jedem Bande zwei Pergamentstreifen über die Heft- 
bänder aufgeklebt und das Ganze wiederum mit Papier über- 
zogen. Die 4 Streifen oder 8 Seiten enthalten 445 Verse eines 
deutschen Passions- oder Ostcrspiels, Bruchstücke aus 10 Szenen; 
aus dem Ende des 13ten oder dem Anfang des 14ten Jahrhun- 
derts. Fragmente zweier merkwürdigen lateinischen Osterspiele 
und ein Bruchstück eines lateinischen Weihnachtspieles aus 
dem 12ten Jahrhundert , mit trefflicher deutscher Uebersetzung, 
gab P. Galt Mord, nach Pergamenthandschriften in Einsledeln, 
im Pilger, 1849, No. 14 u. 15; u. No. 51. 

9. Beschreibung einer Handschrift (enthaltend Miscellanea, 
Verse und Prosa , deutsch ) Christof Silbereiseri*s , Abts von Wet- 
lingen , von Ä. E. Fröhlich. S. 273-287. 

10. Bündniss zwischen Zürich , Bern und. Strassburg im 
Jahr 1588 ; Beschreibung desselben durch Joh. Fischart ; mitge- 
theilt von H. Kurz. S. 374-421. — Auch, nach einer Zeitschrin, 
in: Das Kloster von J. Scheible, lOten Bs. 2te Abth. S. 1122- 
1177, Stuttgart 1848. Vgl. Isis, B. 5, S. 446-465, 1807. 

11. Die Alba amicorum (vulgo Stammbücher) in der Zo- 
flnger Stadtbibliothek, von W. Knöbel. S. 421-427. 
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12. MisceilcD aus der Aargauer Kaotoosbibliolhek , mitge- 
Iheilt von H. Kurz. S. 428-432. 

a. Brief Luih€r*8 ^ frater Aagustiaianas , an Christoph Langen- 
mantel, aas Wittenberg die S. Catharinae 1518. S. 428 
und 429. 

b. Mary du Puis, Geschichte der Yertheidigung von Rhodos. 
1480. S. I. et a. Französisch. In Vertot , Histoire des Che- 
valiers de Malte, B. 2 der Quartaasgabe, abgedruckt. 
8. 430. 

13. Die Briefsammlung der Reformatoren, aus der Stadt- 
*bibliothek zu Zoflngen mitgetheilt von Slreuber, S. 461-487. — 

Briefe an Wolfgang Musculus, starb 1591; Aufzählung seiner 
gedruckten Bächer, S. 485-486 ; seiner Handschriften, nach Sinner*s 
Catal. MSS. B. 3, S. 319-327, und Haller, B. 2, No. 1177 und 
1178; B. 3, No. 386. Vgl. Helvetia , B. 1, S. 665-671. 

14. Zur Geschichte der Kirchen und Kapellen im Kanton 
Aargau. Die Pfarrkirchen zu Eggenwil und Gösslikon; mitge- 
theilt von PI. Weissenbach. S. 487-513. 

15. G. Meyer von Knonau^ Zürcherische Ortsnamen in der 
mittelalterlichen Namensform. Ein Beitrag zur ältesten Topo- 
graphie der Schweiz. S. 514-545. — Vgl. H. Meyer , Die Orts- 
namen des Kantons Zürich. Aus den Urkunden gesammelt und 
erläutert. Zürich 1849. SS. 4. 

16. Die Archive des Kantons Aargau, von PI. Weissenbach^ 
S. 545-599. 

a. Aarau. S. 545-'554, 

b. Wettingen. S. 555-599. Die erste Abtheilung, S. 557^ 
582, enthält Aktenstücke aus dem fast unbekannt gebliebenen 
durch P. Joseph Meglinger gesammelten und gedruckten Archiv. 
Vgl. Haller, B. 3, No. 1518. Die zweite, S. 582-599, giebt 
solche, die nicht in Meglinger's Werke stehen. 

Wir haben hier ausnahmsweise den Inhalt vollständig an« 
gegeben, weil diese Beiträge zu wenig bekannt worden sind. 
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X¥I. 



Arehiv für die Geschichte der Republik Graobünden. Her- 
ausgegeben von Th, von Mohr. Ister B. Chur 1848 und 1850. 
Bisher vier Hefte, Jedes ia 2 Abtheiiungen. 

Erstes Heft. 1848. 

1. Denl(würdig]£eiten des Fortunal von Juvalla. 1567-1649. 
▲as dem Lateinischen übersetzt und mit Anmerl^ungen heraus- 
gegeben , Ton C. von Mohr, 108 SS. — Das lateinische Original 
wurde zum ersten Mal edirt durch L. Hold^ Chur 1823: Fortu-' 
naU ü Juvallü Rxti Gommentarii vitae et selecta poemata, kl. 4. 

Zweites Heft. 1830. 

2. Beitrag zur Charakteristik bündnerlscher Staatsmänner 
des 16ten Jahrhunderts. Sechs Briefe des Ritters Florian Sprecher 
von Bemegg zu Davos an seine Ehegattin Dorothea, geborne 
Busch. S. 1-15. — Sprecher starb 1612. 

3. Ixenhard Glamer*s, Burgers zu Chur, wahrliafte und 
grundliche Erzählung von der Zerstörung des Klosters St. Ni- 
colai in der Stadt Chur anno 1653. S. 16-25. — Vgl. Haller, 
B. 3, No. 1266. 

4. Memoire sur les Grisons adress6 au duc de Cholseui 
par ülysse de SaHs-MarscMim. 1767. S. 26-52. 

Drittes und viertes Heft. 1850. 

5. Vir. CampeWs Zwei Bächer Rätischer Geschichte. Nach 
dem ungedruckten lateinischen Manuscripte im Auszug deutsch 
bearbeitet und mit Anmerkungen versehen von Conradin von 
Mohr, Erstes Buch. Topographische Beschreibung von Hohen- 
rätien. 160 SS. — Vgl. Haller, B. 4, No. 805 o. 806. Uir. 
Campell starb 1582. 

Die zweite Abtheilung, mit fortlaufender Seitenzahl , heisst: 
Codex diplomaticus histori» RaeticaB. Sammlung der Urkunden 
zur Geschichte Cur-Raetiens und der Republik Graubünden. 
Herausgegeben von Th. von Mohr. Cur 1848-1850. Bis jetzt 
216 SSi, 152 Aktenstucke, von 452 bis 1189. 
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X¥1I. 



Taschenbuch für Geschichte und Alterihum In Sfiddeutsch- 
land. Herausgegeben von Heinrich Schreiber. Freiburg Im Breis- 
gau. 1839-1846. Fünf Jahrgänge. — Wir heben bloss das Ge- 
schichtliche aus. 

Erster Jahrgang. 1839. 

1. Balthasar Hubmaier, Stirer der Wiedertäufer auf dem 
Schwarzwalde. S. 1-130. — Fortsetzung im 2ten Jahrg., 1840, 
S. 153-234. - Vgl. IHK. No. 159. 

2. Das Breisgau Im Bauernkriege vom Jahr 1325. S. 233-308 

3. Briefe aus dem 15len Jahrhundert. Burgnnderkriege. 

a. Peter von Hagenbach an Mnlhausen. 27. März 1471. 

b. Basel an Freibnrg im Breisgau. 19. März 1474. 

c. Als Einschluss : Bern an Basel. 16. März 1474. 

d. Strasburg an Freiburg Im Breisgau. 1. April 1474. 

Zweiter Jahrgang. 1840. 

1. Peter von Hagenbach und das Gericht der Geschwornen 
zu Breisach. S. 1-66. - Vgl. MK. No. 81. 

2. Offlcieller Bericht über die päbstllche Nuntiatur In der 
Schweiz und die Ausdehnung derselben. Von Monsignor di Ve- 
nafto. Vom Jahre 1612. Nach einer Im Archive der Fürst- 
bischöfe zu Constanz lu Mörsbnrg gefundenen ächten Abschrift 
des italienischen Originals übersetzt von Gralz. S. 280-298. — 
Vgl, MK. No. 83. - Forlsetzung im 3ten Jahrg., 1841, S. 289- 
344. ^ Vgl. MK. No. 350. - No. 1 u. 2, über die weltlichen An- 
gelegenheiten. *r. Zweiter Bericht des Nemllchen. No. 3, über 
die geistlichen Angelegenheiten. Im 4ten Jg., 1844, S. 29-102v 
Vervollständigt von Jak, Burckhardl nach einer Berliner-Ab- 
schrift. — Merkwürdiger Weise vergassen die Herausgeber 
Haller's B. ,5 , No. 783 , nachzuschlagen , wo freilich Venostranus 
und Venaßtro Schreibfehler sind. Der von 1608-1613 in der 
Schweiz . gewesene Nuntius hiess Ladlslans , Graf von Aquino , 
Bischof von Venafro; w^rde nachher Qardinal, und nahm als 
solcher seinen' Familiennamen wieder an. Hieran schllesst sich ; 
No. 4. Information des Cardinais d*Aqulno an seinen Nachfolger 
Jäonsignor Felicianoj vescovo di FolignOj nach der Berliner-Ab- 
schrift übersetzt von Jak, Burckhardl, Im 5ten Jg., 1846, S, 225- 
856. — Diese Aktenstücke ergänzen B. 8, S. 118 der Helvetia. 
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Den dritten Jahrgang , 1841 , fibergehen ivir , ivell er nichts 
für die Schweiz Wichtiges enthält. 

Vierter Jahrgang. 1844. 

1. Denlcwürdigl£eiten des Bisthums Konstanz. Aus den Pro« 
tokollen des biscliöflieh-geistlichen Rathes zu Konstanz , vom 
Ende des 16ten und Anfang des 17ten Jahrhunderts. Mitgetbeilt 
von /. J7. von Wessenberg. S. 277^298. — Fortsetzung im 5ten 
Jahrg., 1846, S. 377-^385. 

2. Landvogt l^eter von Hagenbach. Episches Gedicht aus 
dem 15ten Jahrhundert, in 148 Gesängen. S. 316-340. — Nur 
üebersicht. 

3. Schreiben des Bruder Klaiu an Constanz. Mit Fac-simile. 
6. S41-344. — S. oben. Buch 1, S. 34, No. 2. 

lieber diesen vierten Jahrgang vgl. MK. No. 1013. 



ZWEITES KAPITEL. 

Von historischen Gesellschaften herausgegebene Sammlungen, 

Wie wir im vorigen Kapitel gesehen haben, waren gegen 
den Anfang des ersten Decenniums dieses Jahrhunderts die 
beiden historischen Zeitschriften Füssll's und Fäsi*s schon bereits 
vor dem Uebergang in die Helvetilc zu Grabe gegangen. Bri- 
del's l^trennes waren lilcine Flugblätter, zu wenig ausser der 
französischen Schweiz verbreitet, durch Gedichte, Anekdoten 
und Reisebeschreibungen weniger streng historisch durchgeffihrt, 
und auch in ihren geschichtlichen Mittheüungen mehr auf Popu- 
larisirung als auf Erforschung der Landesgeschichte blnstrebend. 
Die treffliche Isis von Zfirfch hatte nur drei, der Berner-Beobachter 
nur zwei Jahrgänge erlebt: beide waren aber nicht eigentlich 
historische Zeitschriften. Mit 1810 begann das Soiothurnisdie 
Wochenblatt mit wenigen übersetzten oder modernisirten Ur- 
kunden. Da stiftete Nikiaus Friedrich von Mülinen, damals alt- 
Schaltheiss, zu Bern den 17. December 1811 die erste (allge- 
meine) schweizerische geschichtforschende Gesellschaft, gab ihr 
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den 23. Janoar 1812 ihre Statuten , ond schon im nemlichen Jahre 
erschien bei L. R. Walthard in Bern das erste Heft des ersten 
Bandes des Geschichtforschers, dessen bis Jetzt erschienene 
13 Bände noch nicht zum Abschluss gelangt sind. Wenn wir 
nun hier eine genaue Inhaltsanzeige geben, so müssen wir es 
bedauern y so viele Verfasser anonymer Aufsätze nicht nennen 
zu können. Bloss einige Namen geben wir, in Klammern ge- 
schlossen, mit Sicherheit an. Es war aber in ftlihern Zelten 
in Bern Sitte sich als Verfasser nicht öffentlich zu nennen. So, 
umi nur Ein Beispiel anzuführen , kennen wir von unserm geist- 
reichen und gelehrten Namensvetter nur zwei Bücher, auf deren 
Titel er, /. R. Sinner , sich als Verfasser genannt hat. Erklärt 
sich diese Sitte aus zu grosser Bescheidenheit, aus Aengstlich- 
Reit vor allfälliger Verantwortlichkeit , oder aus Scheu vor dem 
Erscheinen in den langen Reihen zahlloser niedriger Scribenten, 
das lassen wir dahingestellt seyn und gehen zur Inhaltsanzeige 
des wichtigen Quelienwerkes über. 

I. 

Der Schweizerische Geschichtforscher. 
Erster Band. Bern, L. R. Walthard, 1812. 

Erstes Heft. 

1. Friedr. von MüHnen, Versuch einer diplomatischen Ge- 
ichichte der Reichsfreiherren von Weissenburg im Bemischen 
Oberlande. Mit 3 genealogischen Tabellen. S. 1-80. 

2. Handfeste der Stadt Freyburg im Uechtland. 28. Juni 1249. 
S. 81-114. — Auch im Recueil diplomatique von Werroy Heft 1, 
S. 22 ff. 

3. Geschichte der Gefangennehmung und Hinrichtung (1510) 
des Schultheissen und Ritters Franz Yon Arsent von Freyburg. 
Von einem Ungenannten. S. 115-133. Deutsch. — Mit Notizen 
aus den Manualen von Freyburg. S. 132 u. 133. — Vgl. Allg. 
Archiv, B. 1 , S. 165-170, Zürich 1843. 

4. Schultheiss und Rälhe zu Bern ertheilen der Stadt Brugk 
ein neues Banner an der Stelle desjenigen, welches ihnen 1444 
durch den Freiherren Thomas von Falkenstein geraubt worden 
war. 1533. S. 134-139. 

Recensionen. S. 140-149. — Von Büchern, die wir nicht 
berühren. 
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Zweites Heft. 

1. M* Lutz von Läufelfingen ^ Die Universität zu Basel. Eine 
historische .Sliizze. S. 151-192. Ygi. desselben Geschichte der 
Universität Basel. Aarau 182«. Dazu SLBl. 1826, S. 185-188. 

2. B, v(m Erlach, S. oben S. 39. 

3. /. U, von, SaliS'Seewis ^ Sohn, Nachrichten über das Ge- 
schlecht derer von Yatz. Mit einer genealogischen Tabelle. 
S. 25(^-313. Dazu: Urkundliche Nachträge, Heft 3, S. 488-500. 
— Wieder abgedruckt in des Verfassers Hinterlassenen Schriften, 
2te Abth., Chur 183«. Nur der Stammbaum ist nach S. 500 de» 
Geschichtforschers verbessert. 

Unter den Recensionen heben wir die des ersten Bande» 
der Geschiebten des Kantons St. Gallen von Ild. von Arx her- 
aus. S. 326-337. Der Beurtheiler unterzeichnet S. Der zweite 
Band des nemlichen Werkes ist recensirt im dritten Heft, S. 445- 
463, von K. [Kirchhofert] Der Verfasser schickte eine Antwort 
darauf ein , welche nicht aufgenommen wurde. S. dessen Be- 
richtigungen , Vorwort, S. II, St. Gallen 1830. 

Drittes Heft. 

i. Ryehiner^ Die Stadt Bern unter d^B Schirme des Grafen 
von Savoyen. S. 343-402. 

2. Baron Fran^ois de Chambriery Sur la vie et le procös 
criminel de Vautbier^ bätard de Neucliätel ( d6capit6 le 19 Fe- 
vrier 1412). S. 403-444. 

Die Recension der Mailänder- Feldzüge von Fuchs, durch 
S., S. 474-487, haben wir oben erwähnt, S. 39. 

Fünf Jahre der Unterbrechung bis auf das Erscheinen des 
zweiten Bandes erregten den Missmuth des Verlegers, welcher 
den ersten Band zum grössten Theil als Maculatur an das Zeug- 
haus in Bern verkaufte , von wo er als Patronen auf das Wyler- 
feld wanderte; ainsi ce premier volume, schrieb uns ein Freund, 
tout en ayaut fait plus de bruit que tous ses successeurs , dcvint 
extrtoement rare. 

Zjir leichtern Uebersicbt geben wir hier das Jahr der Er- 
schc^ung Jedes der folgenden Bände. Es erschien nemiich : 
B. 2, 1817; B. 3, 1820; B. 4, 1821; B. 5, 1825; B. 6, 1827; 
B. 7, 1828; B. 8, 1830; B. 9, 1837; B. 10, 1838; B. 11, 1840; 
B. 12, 1844-1846; B. 13, 1847. ^ 
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Zweiter Band. 1817. 

Erstes Heft. 

1. F. F. Efßnger von Wildegg (starb den 25. Dec. 1815), 
lieber dte Ansprüche des Herrn von Coucy an das Haus 
Oestreich. S. 1-20. 

2. Auszüge aus dem Jabrzeitcnbuch des Münsters zu Bern : 
Cronfca de Berno; Historische Randzusätze. S. 21-31. 

3. Beiträge zur Geschichte des Lanpenstreiles. 1339. S. 32- 
11(S. Vorerinnerung ; Narratio proelii Laupensis : Urkunden 
zur Geschichte des Laupenstreites. Geschichte des Laupen- 
streites nach der Berner Chronilc von Conr, Jtulinger, — Im 
dritten Hefte von Werro steht Url£unde A, S. 5-7, No. 135; B, 
S. 42 u. 43, No. 149; C, S. 43-47, No. 150; D, S. 49, No. 153; 
E, S. 22 u. 23 , No. 142 ; UrlLunde F , S. 70-80 , fehlt bei Werro ; 
hingegen steht die S. 69 bloss erwähnte UrlLunde vollständig 
bei Werro, S. 24 u. 25, No. 143. 

4. Der Wigoldinger Handel. S. 117-150. — Vgl. Uelvetia, 
B. 5, S. 365-522. 

5. Misceilen. S. 151-166. Nemllcb : 

a. Zwei lateinische Grabschriflen aus Amsoldingen. Mitge- 
theilt von S. Wagner. 

b. Inscription de Saint-Maurice , communiquee par Bridel. 

c. Inscription dTverdun, communiquee par Corret7on de Mar- 
tines. 

Zweites Heft. 

1. Stalder, Ein Bruchstück über -die Landessprachen der 
Schweiz. S. 167-186. — Wieder abgedruckt in des Verfassers 
Schweizerischer Dialektologie, S. 1-18. 

2. Sladlin , Joseph Anton Schuemacher von Zug (starb in 
Turin den 6. Juli 1735). S. 187-206. — Im Auszug in des Ver- 
fassers Geschichte des Kantons Zug, Th. I, B. 4, S. 690-697. 

Die Recension von Schiner, S. 207-231, haben wir oben, 
S. 118, No. 2, bei*m Wallis angegeben. 

3. Chartre (sie) sur la fondation de T^glise de Chaiteau- 
d'Oex, avec des remarques, par 1e doyen Bridel de Montreux. 
S. 232-252. 

4. Bericht über die allgemeine Versammlung vom 13. bis 
15. Juni 1817. S. 253-263. 
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5. J. n. Wyss, Wünsche und Vorschläge. S. 264-291. — 
Vortrefiflich und auch Jetzt noch beherzlgenswerth ; besonders die, 
S. 288 und 289, zur historischen Auflösung gestellten Fragen. 

6. Jlf. LtUZy Pfarrer zu Läufelflngen, Urkundliche Geschichte 
der Basierischen Diöcese von ihrer Urstlftung an bis auf unsere 
Zelten, nach sichern Quellen bearbeitet. Ein Entwurf. S. 292- 
304. — Vgl. [Jos. Schneller^] Die Bischöfe von Basel. Ein chro- 
nologischer Nel£rolog. Zug 1830. VI u. 122 SS. kl. 8^ 

Miicellen, 

a. Baller von Königsfelden , Notizen über Entdeckungen von 

Römischen Alterthümern in der Schweiz, seit dem Jahre 

1811. S. 305-308. 
if. Alte Verordnung wegen Huth der Reben. S. 308-312. — 

Aus Twann, 1426. 
«. Friedrich der Grösse hält auf sein Bürgjerrecht zu Bern. 

Notiz aus dem Reisejournai von JF. F. Efftnger. S» 313. 

Drittes Heft. 

1. Baron d'Estavay^^ Precis sommaire pour servlr a l'hls- 
tolre de Tancienne Constitution du pays de Vaud , et partlculi^- 
rement ä celle des 6tals generaux et des bonnes vUles, etc. 
S. 315-363. 

2. Christian Ilhen ^ Arzt in Aegerl, Ortsbestimmung des 
Schlachtfeldes am Morgarten. 1315. Mit einem Kärtchen. S. 364-387. 

Urkunden. 

a. Die Königin Agnes von Ungarn befiehlt, dass nach ihrem 
Tode die Wohnung zwischen den beiden ( Manns -^ und 
Frauen-) Klöstern in Königsfelden abgebrochen werde* 
1361. S. 388-392. 

b. Reiss wegen der Pest nach St. Beat. 15. Juli 1439. 
S. 393 und 394. 

c. Bestellung von Fischen , an Schultheiss und Rath zu Thun, 
auf die Ankunft des Pabstes Felix V* zu Bern. 1440. 
S. 395 und 396. 

d. Einladung au die NemllcheU , zur Einführung des Hauptes 
St. Vincenzien. 1463. S. 397. 

«. Probst und Gapilel zu Zofingen beklagen sich beim Pro- 
vincial des Prediger' Ordens über grobe Beleidigungen und 
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Gewallihätigkeiten der dortigen Prediger Mönche , und 
bitten om Abhülfe. 1287. S. 398 ond 399. Lateinisch. 

f, Margareth von Erlach, Jost von Rudentz Wittwe, qnlttirt 
ihre Mutter und Brüder für die ihr von Herrn Rudolf 
von Erlach, ihrem Vater selig, versprochene Ehesteuer. 
1360. S. 401-403. 

g, Urkunde zu Gunsten Heinrich Göcher*s wegen seiner 
Mannlehen zu Niedcrfultingen u. Riggisberg. 1388. S. 403-405. 

A. Gerichts Urkunde nvegen der Zehndcn zu Burgislein und 
Bütschel, welche Anna von Diessbach, Wllhelm's von 
Amsoltingen Gemahlin , ansprach gegen die Geschwisterte 
Greda, Heinz und Hans Göcher. 1417. S. 405-407. 

f. Hans von Diessbach , Bürger und 1455 des Raths zu Than, 
der mit 50 Mann von Thun auf Bartholom«! 1454 mit dem 
Bernerischen Heer verreist war, dem Herzoge von Savoy 
wider den Delphin beizustehen, schreibt an den Statt- 
halter und Rath zu Thun. 1454. S. 407 und 408. 

k. Nikiaus Wiprechrs von Burgdorf, eines Diebes, der auf 
Anhalten der Frauen zu Burgdorf begnadigt wurde , Ur- 
fehde. 1474. S. 409-411. 

I. Verbot des Schwörens und unanständiger Kleidung. 1498. 
S. 411-413. 

m. Bilder und Götzen soll man abschaffen. 1528. S« 413-415. 

n. Urkundt der Aberwandlung, so Peter Leidinger von Hassli 
Herrn Landammann Marquart Zellger thun müssen. 1534. 
S. 415-419. 

3. Schreiben von Gilg Tschudi an Niki. Briefer, Decan zu 
St. Peter in Basel , über Rüxner's Turnierbuch. 1541. S. 419-424. 

4. Lois militaires de Charles de Bourgogne. 1473. S. 425-468. 

Miscellen, 

Graser's Angriff auf die Plünderer zu Rheinfelden während 
dem dreissigjährigen Kriege. S. 469-472. 

Dritter Band. 1820. 

Erstes Heft. 

1 . Bemerkungen und Berichtigungen zu Stadün's Geschichten 
der Gemeinde Hünenberg. Mit 6 genealogischen Tabellen. S. 3-11. 
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2. Cbartularium des Klosters Romainmotier. S. 12-30. — 
Lateinisch. Nur der Anfang. Yollstandigr durch Gingins heraus- 
gegeben, B. 3, S. 417-914 der M^moires et docoments, pubiies 
par la Societe d'histoire de la Suisse romande. 

3... H<üler von Königsfelden , Nota von einigen seil Kurzem 
in der Schweiz aufgefundenen altem und neuern Münzen. S. 30-32. 

4. [E.van Sinner ^ damals Standescassierer, ] Versuch einer 
diplomatischen Geschichte der Edlen von Schamachthal. S. 33-112. 
Fortsetzung, Heft 2, S. 113-204. Zweite Abtheilung, Heft 3 ganz, 
S. 273-475. Mit zwei genealogischen Tabellen. 

Zweites Heft. 

Von dem Leben der edlen Gräfin Gutta von Werthhelm und 
von Albert von Rynach, Ritter, ihrem Ehemann. Eine Anek- 
dote. Aus der handschriftlichen Rapperschwyler Chronik von 
Dominicus Rotenßue, S. 205-212. — Mit der päbstlichen Abso- 
lotlonsbulle von Paul IL 1471. 

Miscellen, 

a. Urkunde zur Geschichte Berns. 1296. Mitgctheilt von 
Haller von Königsfelden. S. 212-215. Quittung des Kilch- 

^ herrn zu Frutlgen für die , nach Aufforderung von Kaiser 
Adolph von Nassau , von den Beraern angerichteten" Ver- 
heerungen Im Gebiete der Herren zu Weniswyl (Wae- 
dlschwyl). 

b. Neueste Entdeckungen von römischen Alterthümern in der 
Waadt. Mitgetheilt vom Nemlichen. S. 216-220. 

c. Geschichte der Hochzeitfeier Junker Niklausen von Diess- 
bach mit Fräulein Anneli von Rüssegk. 1446. Aus Aesch^ 
limann's handschriniicber Chronic von Burgdorf. S. 220-226. 

d. Haller von Königs felden y Berichtigung eines historisch-ge- 
nealogischen Irrlhums. S. 226-230. — Nicht Siegfried 
vom Hause Erlach, wie Müller, Buch 2, Kap. 6, B. 2, 
S. 477, schreibt, sondern Sefrled (Sifried oder Siegfried) 
aus Erlach (Cerlicr), dem Städtchen, fiel in der Schlacht 
von Sempach , den 9. Juli 1386 , als Bannerträger des 

' Grafen Peter von Aarberg. 

e. Lettre aux cölonels et capitaines des six Cantons suisses 
au Service d'Espagne, en garnison a Sallns, de la part 
du Roi (Henri IV). Du camp de TEsvey, le 1er Aoüt 
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1595, et la r^ponse des Saisses, du (S AoAt 1395. S. 231- 
234. — £a 1846 ces deux importantes lettres avaient dchappe 
aux recherchet de M. Berger de Xivrey. 

Urkunden. 

a. SchuUbess und Kath zu Bern an Scbulthess und Rath zu 
Freibnrg. 1483. S. 235 u. 236. 

b. Armbruster, Tbümprobst von Bern, an die Nemlichen. 
1491. S. 237 u. 238. 

e. ScbuHbess und Ratb zu Bern an die Nemlicben. 1491. 
S. 238-240. 

d. Die Nemlicben an die Nemlicben. 1504. S. 240-242. 

e. Die Nemlicben an die Nemlicben. 1504. S. 242 u. 243. 

f. Hauptmann und Landratb zu Sitten an die Nemlicben. 
1508. S. 243-24«. 

g. Tagberren zu Luzern an die Nemlichen. 1511. S. 248 
u. 249. 

h. Tagherren zu Schwytz an die Nemlichen. 1517. S. 249-251. 

f. Jörgenn uf der Flu Urfechdt. 1511. S. 252-256. 

k. Tagberren zu Baden an den Rath zu Freiburg. 1511. 
S. 256-258. — Rinsprache wegen Arsen^s Verhaftung. 

l. Mattheus (Schiner], Bischoff zu Sitten an den Nemlichen. 
1511. S. 258-260. — Wegen Jörg Ufflu. (Georg Supersaxo.) 

m. Peter Falle aus Bern' an den Nemlicben. 19. Mai 1514. 
S. 260 und 261. — Vgl. BercMold, Hlst. de Fribourg, 
2e part. cb. 3^ 

n. Alle schwangern und ehrsamen Frauen zu Baden an die 
Tagsatzung in Freiburg, gegen die Ausweisung des Dr. 
Med. Alexander Zitz aus Wirttemberg. 1516. S. 262-265. 

0. Urtheil zu Stans in Unterwaiden ergangen , zwischen Bern, 
Fryburg und Solotbürn an einem , und Arnold Winkelried 
am andern Tbeil. 1517. S. 265'-286. — Ehrenerlilärung, 
weil Winkelried die drei Stände beschimpft hatte. 

p. Hans IJlmer von Riggisperg und Ulman von Mutten im 
Schwarzenburger Kilchhöri erklären sich wegen einer An- 
werbung durch einen Englischen Herren. 1517. S. 268*271. 
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Vierler Band. 1821. G. A. Jennf. 

Erstes Heft. 

€rottfr, von Mülinen , Die Grafen von Lenzbnrg. Mit 4 ge* 
irealogiscfaen Tabellen. S. 3-165. — Von S. 142 an, Linie der 
Grafen von Baden. 

Miscellen^ 

Friedensschiuss der zwei Gebrüder Peter und Johann Grafen 
von Griers mit den Beruern. 1342. Mitgetheilt von Haller voq 
Köfiigsfeiden. S. 166-168. 

Zweites Heft. 1822. 

Einkünften Rodel des Bisthums Chur. (Aus dem Uten Jahr- 
liiiAdert.) Herausgegeben und mit erläuternden Anmerkungen 
versehen von /. €. Zellweger. S. 169-280. 

Drittes Heft. 1823. 
[Zeerleder.] S. oben, S. 17, No. 5. 

lUiscellen. 

a. Kirchhofer , Beitrag zur Geschichte der Juden in der Schweiz. 
S. 343-349. 

6. St€idlin, Historische Hypothese über Grund und Ursache 
des Unterschiedes zwischen der sogenannten Bauern- und 
der Ländertracht. S. 350-363. 

c. Römisches Monument bei St. Morizen im Waliis gefunden. 
Mitgetheilt von Haller von Königsfelden. S. 364-375. 

Fünfter Band. 1825 

I 

Erstes Heft. 1824. 

i. J. C. Zellweger^ Versuch die Chronologie der Aebte von 
St. Gallen urkundlich und kritisch zu bestimmen. S. 1-52. Dazu, 
Berichtigung, B. 8, S. 160. ^ 

2. Der erste und uralte geschworne Brief der Stadt Luzcrn. 
4^ Mal 1252. S. 53-63. Deutsch. — Vgl. Kopp , Urkunden , 
8. 4-7, bruchstücksweise. Vollständig im Geschichtsfreund, 
B. 1, S. 180-187. Deutsch und lateinisch. Vgl. £oppj Ge- 
schichte, U, 1, S. 159, Anm. 7. 

3. Eine altschweizerische Schützen-Ordnung. 1498? S.64-67. 

12 
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Miscellen. 

a. Wapenbrief der Landschaft Sanen, aasgestelU von Ma- 
(heas (Schiner) zu Alessaodria. 22 Juli 1512. S. 68-69. 

b. Vermischtes aus dem aligemeincn eidgenössischen Ab- 
schciden-Buch L. F. S. 70-73. 

c. Vogts-Rechnung von B. L. von Mülinen, im Namen nnd 
von wegen seines Tochtersohns Franz L. von Erlach , 
vom 1. Januar 1594 bis 1. Januar 1595. S. 74-83. 

d. Kriegshüire gegen die Türken im 16ten Jahrhundert: d. h. 
(M. Cdpey des Reverses von BischofTen Philipsen der Stadt 

Biell , umb deswelllen sie zehen Mann wider den Türken 
zugeschickt. 1532. S. 84 u. 85. 

bb. Schreiben der Stadt Basel an den Fürst-BischofT von 
Basel, betreffend eine Empfehlung, die Leute In dem 
Eilsgau mit Hilfstellung in den Törkenzug schonend zu 
behandeln. 14. August 1532. S. 85 u. 86. 

cc, Mahnung Melchior's des Fürst BischofTs von Basel an 
die Gemeinde des Tessenbergs wegen Bezahlung der 
Auflage für den Türkenzug. Pruntrut, 18. Sept. 1566. 
S. 87-90. 

dd, Antwort von Vogt Hans Immer. Ncwenstadt , 20. Sept. 
1566. S. 90 u. 91. 

e. Merkwürdigkeiten aus alten Archivschriften. S. 92 u. 93. 
— Zwei Rescripte, eines von 1677, das andere von 1591. 

4. Chronicon breve San-Gallense. 719-926. Herausgegeben 
von J. C. Zellweger. S. 94-108. 

5. Urkunden und Missive vorzüglich Thun betreffend. Mit- 
getheilt von Lohner. S. 109-128. — 14 Stücke, von 1317 bis 1478. 

Zweites Heft. 

1. Exlraits d*un manuscrit intitul6 : Discours des chosed 
avenues en Lorraine depuis le dec6s du duc Nicolas (14) Jusqn'i^ 
celui du duc Rene. S. 129-134. 

2. /. C, Zellweger y Abhandlung über die Zeit, wann der 
Ganton Appenzell wahrscheinlich bevölkert ward; zu welchen 
Königreichen das Thurgau im 6ten und 7ten Jahrhundert gehört 
habe, und welches seine Gränzen gegen Rhätien inner denen 
des Jetzigen Cantons Appenzell waren. S. 135-154. 

3. BriQf Pabst Innocenz UL, das Kloster Allerheiligen in 
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Schaffhaosen betreffend. Vom 7. April 1199. Lateinisch. Mit- 
getheilt von Frledr. Hurter. S. 155-169. 

4 /. C. Zellweger , Versuch die Bedeutang der Worte Wan 
und Weyd nach den Urlcondcn und Gebräuchen der östlichen 
Schivetz ztt bestimmen. S. 169-181. — Damit vgl. B. Zeerleder 
vm Steinegg ^ Wunn und Weide. Ein Versuch url£undiicher For- 
schung. Fraucnfeld 1841. Dazu l^amen in der so geheissenen 
Vermehrten Auflage, Constanz 1844, S. 93-115, Zusätze und 
Verbesserungen. Vgl. MK. No. 544. 

^ 5. Bttlich alte satz und Ordnungen der Stadt Constanz. 
ia80--1410. S. 182-189. — Aus der handschriaiichen Chronik 
von Chri$l&ph Schulthaiet in Constanz. Ebenso die zwei folgenden 
Stücke. 

&. Kaiser Maximilians Instruktion an seine Gesandten nach 
Coastanz« 1495. S. 190-194. 

7« Der Scbwyzer-Krieg. 1499. S. oben, S. 37, No. 6. 
8« Eine nengefundene Schweizer- Chronik, sammt Inhalt 
and Probe derselben. MUgelheilt von J. R. Wyss. S. 204-213. 
— Wahrscheinlich von Ludwig Schwinckkardl , starb 1522 bei 
Blcocca. Daraus giebt Wyss : 

n. Titel und Inhalt des Werkes nach den CapUeln. S. 214-224. 
b. Vorrede dieser Chronik. S. 225 u. 226. 
€. Das 66ste Capitcl. S. oben, S. 39, Z. 29. 

9. Miscellen aus den allgemeinen eidgenössischen Abschei- 
den. 1482-1500. S. 242-250. 

10. Die Ordnung der BulverlQt (Spezierer) durch den 
Venner Hetzel, Barlolome Meyen und Ludwig Tillger über- 
schlagen (berechnet). 1506. S. 250-252« 

11. Extrait d'un ouvrage intitule : Proces crimlnel des sor- 
cters et sorclöres de la roontagne de Diesse. 1657. Aus einer 
Handschrift bei H. Laroche-Merlan in Basel. S. 252-259. 

Hieran reihen wir : 
Ä. Auszuge aus den Criminalakten and Verhören geführt mi« 
den Ufiholdinnen und Hexen, in AUenhofer, Geschichtliche 
Denkwürdigkeiten der Stadt Sursee , S. 120-135. Vgl 
4iuch C. Pfy/fer, Gesch. Luzerns, S. 240 u. 241, 315 u 
41Ö; ItticnKn, Diel, du C. de Fribourg, art. Rüe, l. 2 
S. 323 u. 324 ; besonders aber : Berchtold , Histoire de- 
V sorciöres dans le canton de Fribourg , In L^Emulation 
Jahrg. 1845, No. 16, u. Jahrg. 1846, No. 6, 7 und 8. 
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B. Fr. Fischer, Die Basler Hexenprozesse Im 16ten uad 17tea 
Jahrhundert. Basel 1840, 23 SS. 4. Programm. -— Vgl. 
MK. No. 259. 

C. Der Hexenprozess und die Blotschnvitzer-Prozedur, zwei 
Fälle aus der Crirainal-Praxis des Kantons Zug, aus den 
Jahren 1737-1738 und 1849. Zug 1849. VI und 76 S$. 
kl. 8. — Wird Landammann Äd, Keiser zugeschrieben. — 
Vgl. noch den Hexenprocess aus dem Ursernthaie , 1459 , 
im Geschichtsfreund, B. 6, S. 244-248; Materialien zu 
einer vaterländischen Chronik des Kantons Appenzell YR, 
4ter Jahrg., 1812, S. 118-123, Herisau ; Haller, B. 6, 
No. 1508 : über den Glarner-Hcxenhandcl , 1783. 

12. Auszüge aus den Missiven-Bü ehern der Stadt Bern, 
von 1480 bis 1497. Mitgetheilt von Em. von Rodt. S. 260-312. 

13. Herzog Carls von Savoy Besuch zu Bern. 1517. S. 313-317. 

14. Urkunden fius dem Archiv der Stadt Thun. Mitge- 
theilt von Lohner. S. 318-320. Drei Stücke von 1431 , 1439 
und 1441. 

Drittes Heft. 1825. 

1. Albrecht vom Stein. S. oben, S. 39. 

2. Auszüge aus den Missiven - Büchern der Stadt Bern. 
Fängt an 1442; endet 1476. S. 452-472. Fortsetzung von S. 312. 

Sechster Band. 1827. 

Erstes Heft. 1826. 

1. Albrecht vom Stein. Beschluss. S. oben, S. 39. 

2. Kirchhofer , Der Gegginger-Handel. 1487. S. 68-80. 

3. Der Nemliche, Beitrag zur Geschichte des Vehmgerichts 
in der Schweiz. 1443. S. 81-90. - Damit vgl. Allg. Archiv, 
B. 3, S. 291-358, Zürich 1844. 

4. Der Nemliche , Zweiter Beitrag zur Geschichte der Juden 
In der Schweiz. S. 91-95. — Fortsetzung von B. 4, Heft 3, 
S. 349. 

5. Auffindung verschiedener Monumente aus der Römer 
Zelt, zunächst bei Iferten im Waatlande. Mit 2 Kupfern. Mit- 
getheilt von Halter von Königsfelden. S, 96-107. 

6. T. Missiven Buch A. Fünf Aktenstücke über das Haupt 
St. YIncenzen. S. 107'-123. 
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7. Copie d'oQ decrel latio da conseil de la viUe de Bieone , 
relatir aux Jnlfs. 1305. Gommaniqu^ par Morel de Corgemoot. 
S. 123-132. 

8. Urkunden aus dem Archiv der Stadt Thun. Mitgetheilt 
Yon G. Lohner. S. 133-144. — Fortsetzung von B. 5, S. 320. 
10 Stücke aus dem 15ten Jahrhundert. Wir heben hier heraus, 
S. 142-144, ein Aktenstück über den Besuch der Landleute zu 
FruUgen bei ihren Freunden in Hasle, worüber zu vergleichen 
Geschichtforscher, B. 8, S. 316. 

9. Einiges aus dem Burgunderkriege. S. 145-160. — Neun 
SclypBiben des Baths zu Bern. 1476. 

Zweites Heft. 1826. 

1. Memoire sur l*eglisc coll^giale et le chapitre de Neu- 
GhÜtel en Suisse. 1813. S. 163-279. — Matile^s Werk s. oben 
unter Neuenburg, S. 120, No. 10. 

2. Die Henker der Besatzung zu Granson. Aus dem deut- 
schen Spruchbuche. S. 280-282. — Zwei im Dienste Bernds 
gjestandene Söldner, die, auf den Befehl KarPs des Kühnen, 
Ihre Mitsoldaten hatten henken müssen , schwören Im Gefängniss 
zu Bern ihrer Begierung Urfehde. 

3. T. Miss. Buch A. Sechs Schreiben des Schultheiss und 
Bath zu Bern. 1469-1526. S. 283-289. 

4. -Urkunden aus dem Archiv der Stadt Thun. Mitgetheilt 
von C. Lohner. S. 290-296. — Aus dem 15ten Jahrhundert. 
Fortsetzung von S. 144. 

5. Auszüge aus den Missivenbüchern der Stadt Bern, fängt 
an 1442. S. 297-320. — Fortsetzung von B. 5, S. 472. Die 
Auszüge von 1473-1477 gehören zum Burgunderkrieg, 

Drittes Heft. 1827. 

Mlssive aus der Zeit des alten Zürich-Kriegs, vom 13. Febr. 
1437 bis zum 24. December 1450. Aus dem Archiv der Stadt 
Thun mitgetheilt von G. F. Lohner. S. 321-480. — 113 Schreiben. 

Siebenter Band. 1828. 

Erstes Heft. 1828. 

/. F. L. Engelhard^ Der Stadt Murten Chronik. S. 1-112. 
— Vgl. oben, Murten, S. 98, No. 1. 
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MiiceUem. 

a. AafgeftiDdene römische Waffen. S. 113-117. 

b. J. R. WysSy Ueber Mailhffs Walther's gereimte Berner- 
ChroDiic. S. 118-131. 

c. Jüngste Yerkoramniss [der Stadt Bern] mit denen Ton 
Stadt und Land, nach dem funfortischen Krieg. 1531. 
S. 132-146. — Tgl. Helvetia, B. 4, S. 431 ff. 1828. 

d. Sclilaclit-Jatirzeit im Kanton Unterwaiden nid dem Wald 
vom 9. Sept. 1798. S. 146-154. — Tgl. das fanatische 
Buclilefn : Der schröcküche Tag am 9. Sept. des Jahres 
1798 in Unterwaiden, von wirlilichen Angenzengen Seht 
beschrieben. 1799. Ohne Drucicort. 80 SS. 12. Soll von 
dem Geistlichen Lussi^ damals Helfer, herrühren. 

e. Auszug aus dem deutschen Spruchhuch der Stadt Bern, 
litt. B. p. 77. 1428. S. 155-158. 

/. Etwas fär Jagd-Liebhaber. 1441. S. 158 u. 159. 

Zweites Heft. 1828. 

1. [C. Stetller von Eöniz] , Versuch einer Schilderung 
Adrian*s von Bubenberg, Bitters, Schultheissen der Stadt Bern. 
Mit 2 Kupfern und 4 Aktenstücken. S. 161-214. 

2. Urkunden-Buch zur Chronik von Murten. S. 215-309. 
— 42 Stücke, mit einem Kupfer. S. oben^ Murten, S. 98, No. 1. 

MisceUen. 

Notiz die Kapellen zu St. Giüan und beim äussern Kreoz 
zu Bern betreffend. S. 310-312. 

Drittes Heft. 1828. 

1. Belse des Ritters Hans Bernhard von Eptingen nach 
Palaestina. 1460. S. 313-402. 

2. Hedwig, Herzogin zu Schwaben, und ihr Lehrer Ecke- 
hard von St. Gallen. Dargestellt von Jßonj^ Baader; mitgetheilt 
von Ernst Münch. S. 403-433. — Hedwig starb den 28. Aug. 994; 
Ekkehard den 23. April 690. Tgl. damit Ekkehard's Bericht bei 
Schönhulhj Chronik des efaemal. Klosters Relchenau, S. 95-108, 
Freiburg Im Br. 1836. 

3« Errichtung des Chorherrenstiftes am St. Tinsenzen- 
Münsier zu Bern. 1484. S. 434-^2. 
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MUcellen. 

a. Auszag aas dem deutschen Spruchbuch der Stadt Bern, 
litt. G. p. 623. S. 453 u. 454. - Wlederaufrichtung der 
Kirche St. Katharina in 31urten. 1477. Zum zweiten Mal 
irieder abgedruciit im 8ten B. S. 417 u. 418, mit dem 
Titel : Beitrag zur Murtenchronils. 

b. Bestallung Meister Erhard's als Baumeister am Münster 
zu Bern. 1483. S. 455-456. 

e. Einige Schreiben aus der Zeit der Fehde zwischen Bern 
und Wallis, wegen der Vertreibung Guitschard's von Raron. 
S. 456-461. — Vier Schreiben. 1417 u. 1418. 

d. Zur Geschichte der Schweizerischen Waffen Ordonnanzen. 
Aus Miss. B. 1. 1499. S. 462-465. — Zwei Schreiben. 

e. Schreiben des Rathes zu Bern an die Landschaften des 
heutigen Oberlandes wegen Verisauf des Anlcens. 1526. 
S. 465. 

f. Schreiben wegen eines Buchlins für die Pfarrer , zu einem 
Batzen. 17. März 1529. S. 466 u. 467. 

g. Uri£unden und Missive aus dem Archiv der Stadt Thun. 
Mitgetheilt von Lohner. S. 467-472. -- Drei Briefe von 
1375, 1385 u. 1373. 

Achter Band. 1830. 
Erstes Heft. 1830. 

1. Versuch einer urlcundlichen Geschichte der Burg Uspun- 
neil, ihrer Umgegend und deren Bewohner. S. 1-76. 

2. Der Richtebrief der Stadt Schaffliausen. 1385. Mitge- 
theilt von Kirchhofer, S. 77-101. 

3. Aictenstücise , betreffend die zu Friburg vorgefallene 
Ermordung des Scharfrichters von Bern, eines Hauptanlasses 
zu dem nachher zwischen dieser Stadt und Bern entstandenen 

^Kriege. S. 102-110. — 6 Aktenstücke. 1446. Vgl. BercMold, 
Hist. de Fribourg, part. 1, S..279 u. 280. 

4. Auszüge aus dem deutschen Missivenbuch litt. A. Nemlich : 

a. Schreiben von Bern an Zürich. 1442. S. 110. 

b. Schreiben desselben an SchwyZt 24. Jan. 1443. S. 111-114. 
e^, Bern an die Eidgenossen im Feld. 26. Mai 1443. S. 114-116. 

5. Miscellen aas dem aitea MIssiven Band. Nenitch : 
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a. Schreiben der Hauptlente der sechs Orte an Bern. 1443. 
S. 116. 

b, hex ^^^^ zu Bern an die HaapÜeute im Feld. 2. Mai 1444» 
S, 117. 

e, Luzern an den Bernisehen Schultheiss Rudolf Hofmeister. 
1445. S. 118. 

d. Petermann von Raron an die Hauptleate \on Scbwyz za 
Pfeffllion. 1445. S. 119. 

e. Lnzern an Bern. 1446. S. 120. 

f. Alte Gewissenhaftlglceit. S. 120 und 121. ^ Schreiben 
zweier Borger von Freiburg an Bern. 1446. 

g. Schreiben des Raths zu Bern an den Herzog Albrecht 
von Oestreich. 1. Sepl 1448. S. 122 und 123. 

A. Antwort Herzog Albreehis. 1448. S. 124. 
' t. Sehreiben von Bern an den Nemlichen. 21. Sept. 1449. 
S. 124 und 125. 

6. Kleider- und Sitten -Mandat von 1470. Schrciberi an 
alle Amtleute von Stadt und Land. Aus dem Missiven Buch. 
S. 126-128. 

7. Haller von Königsfetden ^ Recension des schwefzerischen 
Militärbuchs von Oberstlt. Wieland. S. 129-145. 

8. Urkunden und Missive aus dem Archiv der Stadt Thun. 
Mitgetheilt von C. Lohner. Nemlich: 

a. Die Thuncr sollen die in dem Zuge nach Sanen, Oesch, 
' a. a. gemachte Reute ihrem Schuitheissen abliefern. S. 146-- 

151. - 9 Stücke. 1407-1476. 

b. Documente vom Jahr 1404, in welchen die von Thun aus 
angeführten Beispielen beweisen, dass sie von Alters her 
die höhere Jurisdiction, den Blutbann u. s. w. frei aus- 
geübt haben. S. 151 u. 152. 

e. Thun soll mft alter Macht, und für 14 Tage mit Kost 
versehen, nach Bern ziehen, den Anfall des Herzogs von 
Savoy zu erwarten. 1410. S. 153. 

d. Schultheiss und Rath zu Bern warnen die Stadt Thun vor 
Brandstiftern. 19. Juli 1410. S. 154. 

e. Eine Uneheliche fordert die von ihrer Mutter hinterlasse* 
nen Güter. 1431. S. 154-156. 

f. Verbot dem Herzog von Savoy und denen von Wallis zu- 
zuziehen. 12. Juli 1434. S. 156. 
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g. Die Thaoer sollen den in Neuenbürg von Bern geschlos- 
senen Bestand mithalten. 1477. S. 157. 

h. Jagdverordnnng von 1483. S. 157. 

t*. Schultheiss und Rath zu Bern treffen Anstalt, von ihren 
ausser der Stadt wohnenden Burgern den räcltständlgen 
Udel einzuziehen. 1489. S. 158. 

k. Zwei Briefe von Bern an Thun. 1482 u. 1494. S. 159. 

Zweites Heft. 1830. 

1. Ludwigs von Diessbach^ Herrn zu Landshut und Diess- 
bach , Chronik u. Selbstbiographie. Anno Domini 1488. S. 161-215. 

2. Fragment bistorique de la Ghronique des chanoines de 
Neuchätel, contenant le commencement de la guerre des Suisses 
contre le duc Charles de Bourgogne, dans les anuees 1475 et 
1476. S. 216-297. — Vgl. den Titel des vollständigen Abdrucks» 
oben, S. 29, No. 2; S. 121, No. 14. 

Miscellen, 

a. Schreiben von Solothurn an den Bischof von Basel. 1563. 
S. 297-300. , 

b. Schreiben der im Feld liegenden Bieler in ihre Heimat. 
1476. S. 300-302. 

c. Aufgefundene Alterthumer im Thurgau, unbekannten Ur- 
sprungs. Mitgetheilt von Haller von Königsfelden. S. 302- 
304. Mit einem Kupfer. 

Drittes Heft. ^ 1831. 

1. Abstammung der Oberhasler. S. oben, S. 17, II, No. 1. 

2. [Em. von Rodl,] Kann Herzog Berchtold Y. von Zäh- 
ringen, der Erbauer Berns, den Kreuzzügen Kaiser Friedrichs 
des Rothbarts, 1189-1191, beigewohnt haben? S. 365-385. — 
Die Antwort lautet: Ja; er wäre aber, nach dem Tode des 
Kaisers, noch vor Ablauf des Jahres 1190, im Yaterlande an- 
gekommen. 

3. Zettweger. S. oben, S. 39, No. 2. 

4. Kirchhofer y Beitrag zur Geschichte des Mfisser Kriegs. 
1532. S. 402-416. . 

Miscellen. 

Die in diesem Bande, S. 417-429, abgedruckten Aktenstücke 
ffihren wir hier nicht auf, da sie bereits B. 7, S. 453-454 und 
S. 456-476, abgedruckt «stehen. 
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Römische Atterthümer, welche aaf einer bei Alimendingeo, 
Kirchgemeinde Thun , in die Thun-Aümend eingreifenden Wiese, 
im Spätjabr 1824 und Sommer 1825 aasgegraben wurden. Mit- 
getbeilt von C. F. Lohner. Mit 8 Kupfern. S. 430-440. 

Neunter Band. G. A. Jenni, Sohn. 1837. 

Erstes und einziges Heft. 

[C. X. Wurstemberger y] Lebensgeschichte des Schultheissen 
Nilslaus Friedrich von Mölinen (starb den 15. Januar 1833). 
CCCGXX SS. mit Porträt. — Dazu gehört als Rechtfertigung 
seiner selbst : F. C. de la Harpe , Beitrag zur Lebensgeschichte 
des N. F. von Mülinen. Bern 1837. 

Zehnter Band. 1838. 

Erstes Heft. 

Melker Russen des Jüngern , Ritters und Gerichtschreibers zu 
Lucern , Eidgenössische Kronilt. Herausgegeben von Joseph 
Schneller. Yorbericht, XXYI SS. Erste Abtheiiung, 131 SS. Mit 
einer Abbildung von 3 Siegein. Erschien besonders , Bern 1834. 

Zweites Heft. 

Desselben zweite Abtheiiung. S. 133-232. Beilagen. S. 233- 
272. Dazu lieferte E. Kopp mehrere sehr wichtige Urkunden. 
C. L. Wurstemberger verarbeitete diese zweite Abtheiiung. Die 
meisten auf Urkunden begründeten Noten dieses zweite^ Theiles 
sind von J. Schneller; die genealogische Abhandlung über die 
Gundoidinger, S. 241-245, ist von grossem Wertb. Die An- 
merkungen zu dieser 1482 von Jlf. Russ angefangenen Ghronik 
sind wohl die besten und gründlichsten die wir kennen. 

Drittes Heft. 

1. [Em. von Rodt,] Auszuge aus der ungedruckten Fort- 
setzung der Chronik des Valerius Md , genannt Anshelm, S. 273- 
405. Mit Sach- and Namen-Register, am Ende, YUI SS. — 
S. unten S. 189. 

2. JfiT. Wegeliny Geschichtliche Andeutungen über das alte 
Gerichts -, Raths - u. Zunft-Wesen der Stadt St. Gallen. S. 406-447. 

3. Franz LuduHg HaUer von Königs felden (starb .den 10. April 
1838). Ein biographischer Yersuch. S. 448-49 U 
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Eilfter Band. 1840. 

1. [C. X. Wurslemöerger ^] Buchegg. Ein historischer Ver- 
such. 226 SS. Chronologisches Verzeichniss der (378) Ur]£un- 
den. S. 277-322. — Vgl. MK. No. 187. Mit 2' Stammtafeln ^ 
3 Siegeln und einer Karte. Nachträge ^ Zusätze und Berichti- 
gungen. S. 325-366. 

2. Kritik von Herrn Landammanns van Tillier Geschichte 
der Stadt Bern. Von einigen Mitgliedern der Bernischen ge- 
schichtforschenden Gesellschaft. S. 367-412 — S. oben, S. 60, 
No. 2. 

3. Zwei noch ungedruckte Berichte über die Murtenschlacht. 
Ans dem Archiv der Stadt Frankfurt am Main an Em. von 
Bodt milgetheilt von Dr. Böhmer. S. 413-418. Nemlich: 

a; Hauptmann Hans von Kageneck , Bericht an den Bath zu 
Strassburg. Vor Mhrten 1476. S. 413-416. 

b, GfUhwSj Oestreichische Nachricht über die Schlacht bei 
Murten am 22. Juni 1476, an den Bath zu Frankfurt ein- 
geschickt. S. 416-418. 

4. Einige Urkunden zur Geschichte des Oberlandes. S. 419- 
434. - 5 Stücke. 1340. 1352. 1386. 1378. Vgl. MK. No. 676. 

Zwölfter Band. 
Erstes Heft. Neuenburg, Wolfrath. 1844. 

Berichte von Augenzeugen, und Urkunden über den Ar- 
magnaken-Krieg. S. 1-126. 

a. Hans Sperrer*s , , genannt BrugHnger , Bericht über den 

St. Jakober-Krieg. 1445. S. 1-29. 
fr. Biographische Notiz über Hemmann Offenburg. S. 29-33. 

c. Hemmann Offenburg^s Bericht von seinen Leistungen. 1418^ 
1445. S. 33-39. 

ä. Französischer Bericht über den Armagnaken-Krieg in der 
Gegend von Basel, von einem Zeitgenossen. S. 99-105. 

e. Zehn urkundliche Belege nach den Orlglnalien im Lehens- 
Archiv zu Bern. S. 105-126. 

Zweites Heft. Bern, C. Bätzer. 1845. 

Akten zur Geschichte des dreissigjährigen Krieges, bezüglicb 
im Wesentlichen auf den Antheil der Schweizer an diesem 
Kriege. S. 1-160. Fortsetzung im dritten Hefte, mit neuer 
Seitenzahl. S. 1-96. — Mitgetbeilt von Em. von Bodt* 
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Drittes Heft. 1846. 

1. [Rttd. von Effinger^] Die YertheidigUDg der Ormonts im 
Jalir 1798. Mit einem Situationsplan. S. 1-44 mit neaer Seitenzatil. 

2. [Em. von Rodl^] Nactitrag zar Gescliichte des BorguD- 
disctien Kriegs. S. 45-58. <— Drei Alctenstäcite. S. oben, S. 29, 
No. 4. 

Dreizehntor Band. 1847. 

[Em. von Rodl^] Die Grafen von Greyers. Mit Uricunden 
und Regesten. S. 1-623. Mit einer Tafel von Siegeln , 2 Stamm- 
tafeln, und einer Karte. ' 

Man hat in neuerer Zeit, 1841, dem Gescbicbtforscher , so 
yfie der in Bern gegründeten schweizerischen historischen Ge- 
sellschaft vorgeworfen : Mangel an einem bestimmten Plane ; 
Mangel an Mitarbeitern aus allen Theiien der Schweiz ; einseitige 
Beschränkung der historischen Forschungen auf den Kanton 
Bern; zumal die Vorliebe für Genealogien ehemaliger grosser 
Dynasten. « 

Hätten die Herausgeber des Geschichlforschers ein volt- 
ständiges Register nur über die eilf ersten Bände gegeben , so 
wäre der Tadel hinlänglich damit widerlegt worden. Wir heben 
hier aus unserm Inhaltsverzeichnisse bloss folgende unpartheiisch 
sich ergebende Gegenbemerl£ungen heraus. 

1. Wir kennen unter allen historischen Zeitschriften der 
Schweiz, deren Inhalt wir genau in diesem Buche darlegen, 
bis auf heule keine einzige , in welcher ein bestimmter Plan 
befolgt worden wäre. Eine solche Consequenz liegt in unserm 
Yaterlande ausser dem Bereiche der Möglichkeit. 

2« Unter den nicht Bernerischen Mitarbeitern, die sich ge- 
nannt haben, finden wir einen Baseler, einen Graubündner, 
einen Neuenburger, einen Waadtländer, einen Freiburger, einen 
St. Galler, drei Luzerner, zwei Zuger, zwei SchalThauser und 
einen Appenzeller. Zwei der letzten haben am Meisten Treff- 
liches beigesteuert. 

3. Der Kanton Bern herrscht vor. Das bedarf aber keiner 
Entschuldigung ; sie 'findet sich in der Geschichte der Schweiz. 
Wenn von 1812 bis 1830 fast nur aus Bernerischen Archiven und 
Privatsammlungen Urkunden und Regesten mitgethellt wurden, 
ist da Bern nicht vorzüglich zu loben ? 



189 

4. Nicht blosse Genealogien, sondern Monographien sechs 
berühmter Dynastenhäuser sind, auf 13 Bände vertheilt, gewiss 
nicht zu vielzäblig überwiegend. Die Wichtiglieit der Geschichte 
derselben für die Geschichte der Schweiz, bevor es Kantone 
gab, hat die neueste, von E. Kopp ausgegangene gründliche 
Quellenforschung zur Genüge erwiesen. 

Dieser Bernerischen Gesellschaft verdanken wir die durch 
X R. Wy$$ und E. SHerlin besorgte Herausgabe der Berner- 
Ghronilsen von Juslinger, 1819, bis auf 1421; Tsehachtlan, 1820, 
bis auf 1466; und Anshelmy 1825-1833, bis auf 1526. 

In ihren bisher noch nicht ausgeführten Entwürfen lag die 
Fortsetzung von E. Haller's Bibliothels der Schweizjergeschichte 
wenigstenl bis auf 1798, die Herausgabe einer vollständigen 
schweizerischen Regestensammlung und einer Helvetia chri- 
stiana. Die beiden ersten Entwürfe hat die neue allgemeine 
geschiehtforschende Gesellschaft in's Leben einzuführen be- 
gonnen. Wo nun die Bearbeiter einer Helvetia christiana zu 
finden wären, ergiebt sich aus unserm Kapitel über Freiburg 
und aus der Aufzählung der Arbeiten der Waadtländischen histo- 
rischen Gesellschaft der Romanischen Schweiz, unten, Y. 
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Der schon im Jahre 1818 gestifteten Yateriändisch-histori- 
schen Gesellschaft in Zürich verdanken wir: 

Archiv für Schweizerische Geschichte und Landeskunde. 
Herausgegeben auf Veranstaltung der vaterländisch-historischen 
Gesellschaft in Zürich , von H. Escher und /. J. HoUinger, Zürich 
1827 und 1829. 2 Bände. — Vgl. SLBl. 1827, S. 225-227; 1829, 
S. 145-149; 1831, S. 155-159; der letzte Aufsatz ist von Orelli. 

^ Erster Band. 1827. 

Erstes Heft. 
Vorwort. S. HI-VI. 

1. X. Meyer von Knonau , Wie soll der Schweizer Geschichte 
Studiren? S.,7-21. 

2. C. von MuralL S. oben, S. 39 u. 40, No. 4. 
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crrlhifi(i0H (molst aas dem Zärcher-Archiv ) raltgetheilt von 

Hottinger. 

1. Landesfriede von 1529. S. 78-89. 

2. Der geheime Rath za Gonslanz an den geheimen Ra(h 
so Zürich. 29. Jali 1529. S. 90-94. 

S. Amroann und Käthe za Zag an den Rath za Zürich. 
11. Aogast 1529. S. 9i. 

4. Protocoll der Conferenz der vier St. Gallischen Schirm- 
orte JEa Wyl. 28. Aag. 1529. S. 95-102. 

5. Beibrief zum Lande^rieden. 24. Sept. 1529. S. 102-108. 

6. Das sogenannte allgemeine Landgeboth. 15. Okt. 1529'. 
S. 108-112. 

Misodlen. 

1. Unterredung des Rathsherrn Heidegger mit dem ft*anzö- 
slschen Gesandten von Chavlgny , über das französische Bandes- 
geschäft und die Restilatlon von Baden h. s. w., gehalten zu 
Solotharn. 1756. S. 113-123. 

2. Äe§, TschudCs Briefe an den Abt Joachim Eichhorn von 
Etnsiedeln , während dessen Aufenthalt zu Trient. 1562. S. 123- 
148. — Aas den Orlginalien abgeschrieben durch Pater Otlimar 
Forster von St. Gallen. Diese 10 Briefe waren schon 1805 ab- 
gedruckt als No. 34-43 der Beilagen zur Lebensgeschichte des 
Gilg Tschad! von Ild, Fuchs, Ister Th. S. 187-214. Die Noten 
von Förster gehören alle Fuchs. Auch von den zwei bisher an- 
gedruckten Briefen von Tschudi an Eichborn, Im Pilger , 7ter 
Jahrgang, 1848, No. 21, steht der erste schon anter No. 43 bei 
Fuchs ; der zweite hingegen Ist inedirU Also wieder ein Doppel- 
heitrag, fär einen Aspiranten aaf ein Bibliothekariat , zu einer 
Olssertatio inaugaralis , De ined^itis Jam dudum editis , worüber 
vgl. Neues Solotburner Wochenblatt, 1845, S. 199. 

Zweites Heft. 

1. C. von M^uralt, S. oben, S. 39 u. 40, No. 4. 

2. Mittheiiungeo aus dem handschriftlichen Nachlasse Hans 
Conrad Escher's von der LInth. 1797 und 1798. S. 19N213. 

3. Beitrag zur Geschichte römischer Diplomatik. Nemlich : 
Dilecto fllio, Josepho a Rodulphis, Abbati Monasterli S. GalU , 
ordinis S. Benedicti , Gleknens P. P. XI. Romae , die 20 Oct. 1718 
Lateinisch und deutsch. Bannbulle gegen den 1718 zwischen 
den Ständen Zürich und Bern und dem neuen Abt von St. Gallen 
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Joseph von Rodolfi abgeschlossenen Frieden. S. 213-235. -^ Zu 
M, van ArXy Gesch. von St. Gallen, B. 3, S. 504 ff. 

Urkunden. Fortsetzong von S. 112. 

7. Lazern und Schwyz an die Golteshausleute. 15. Nov. 
1529. S. 236-240. 

8. Abt Kllian Kaeuffi von St. Gallen an Zürich. Einsiedeln, 
am St. Andreas Abend 1529. S. 241-244. 

9. ZOrich an den Abt Killan Kaeuffi. 4. Dec. 1529. S. 244-248, 

10. Gutachten des Zürcherischen geheimen Raths, betref- 
fend die künftige Verwaltung der Abt-St.-G aliischen Lande. 
1. Dec. 1529. S. 249-254. 

11. Ericlärung der Rathsbothen von Zürich und Glarus über 
die ]£änftige Verwaltung der Abt-St.-Gailischen Lande. 6. Dec. 
1529. S. 254-265. 

. 12. ProtocoU der Gonferenz der Rathsbothen von Zürich 
und Glarus mit den Abgeordneten sämmtlicher Gotteshausleute 
zu Wyl. 19. Dec. 1529. S. 265-273. 

13. Bericht über die Audienz Rudolf Gollin's vor dem Doge 
und Rath zu Venedig. 28. Dec. 1529. S. 273-277. 

14. Zwingirs Zusätze zu diesem Bericht. S. 277-279. 

15. Bürgermeister Roist und seine Mitgesandten an den 
Rath zu Zürich über den Auflauf zu Wyl. 18. Dec. 1529. 
S. 279-281. 

16. Christian Frledboit, Stadtschreiber von St. Gallen, über 
dasselbe Ereigniss, an Vadian, damals in Zürich. 1. Jan. 1530. 
S. 281-284. 

Drittes Heft. 

1. Ludw. Meyer von Knonau , Rudolph Brun, erster Zürche- 
rischer Bürgermeister. S. 285-294. 

2. G. von Meise, Brun's Ende. Eine historisch-kritische 
Untersuchung. S. 295-307. — Zu beiden Aufsätzen vgl. Hottinger 
im Frauenfelder Museum, B. 1. Oben, XII, 1, ^^o. 1, S. 157. 

3. H, Becher , Fruchtlose Vermittlung der Eidsgenossen 
zwischen der Stadt Basel und ihren vier Aemtem , Waidenburg, 
Ramstein, Homburg und Farnspurg , 1591-1593, und Beendigung 
der Unruhen durch den Rappenkrieg. S. 308-356. 

4. Eidsgenössischc Vermittlung zwischen der vorderöstrelchi- 
schen Regierung und den Landleuten Jm Frickthale und auf dem 
Schwarzwalde. 1614. S. 35G-361. 
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5. Abscheid einer durch die Rathsbdthschaftcn der ge- 
sammten loblichen katholischen Orten der Eidsgenossenschafl 
in der Stadt Lazern freund-vertraulich verpflogenen Tagleistung, 
den 12.-16. Dec. a. 1695. S. 361-375. 

6. Geheimer Abscheid einer vertraut brüderlichen und ge- 
heimen Unterredung durch die Ehrenboihsehaften der gesammt 
loblichen katholischen Orten auf vorbeschriebener Tagleistung 
zu Luzern den 12.-16. Dec. a. 1695. S. 376-419. — An beide 
Stücke schliesst sich an Allg. Archiv, B.4^ S. 195 ff. Zürich 1846. 

Urkunden. Fortsetzung von S. 284. 

17. ProtocoU der Gonferenz der Gesandten von Zürich, 
Bern und Basel mit dem geheimen Rathe zu Strassburg. 9. Jan. 
1530. S. 419-422. 

18. Gonferenz der Abgeordneten der vier Städte , Zürich , 
Bern, Basel und Strassburg zu Basel. 16. Juni 1530. S. 422 u. 423. 

19. Die Gesandten von Zürich, Basel und Strassburg an 
Bern. 16. Juni 1530. S. 424-428. 

20. Bern's Antwort. 26. Juni 1530. S. 428 u. 429. 

21. Ghristian Friedbolt an den Rath zu St. Gallen über die 
Ereignisse auf dem Reichstag zu Augspurg. 16. Juli 1530. 
S. 429-438. 

22. Die Zürcherischen Gesandten aus St. Gallen au den 
geheimen Rath. 27. Aug. 1530. S. 438 u. 439. 

23. Die Strassburgischen Prädikanten an die vier Wald- 
stätte sammt Zug. 5. Sept. 1530. S. 440-446. 

Zweiter Band. 1829. 

Erstes Heft. 

HoHinger^ Veber Hennefs Ghronik, B. 1. — S. oben, S. 11, No. 4. 

Zweites Heft. 

B. Escher, Geschichte der Unruhen zu Basel im Jahr 1691. 
S. 161-262. Fortsetzung , Heft 3 , S. 329-448. 

Urkunden. Fortsetzung von S. 446 des Isten Bandes. 

24. ZwingWs Plan zu ^inem Feldzuge. Geschrieben noch 
Tor der Disputation zu Bern. S. 263-287. 

25. Schuitheiss und Rath zu Bern an den geheimen Rath 
zu Basel. 24. Febr. 1531. S. 288-290. 

26. Der Rath zu Basel an den von Zürich. 15. März 1331. 
S. 290-297. 
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27. Bericht über Radolf Gollin's Abordoang an den fran- 
zösischen Bottischafter H. Melgret zu Solothurn. 7. April 1531. 
S. 297-300. 

28. Inslnictiooen des Landgrafen von Hessen für seine 
Abgeordneten nach Zürich und Strassburg. S. 301-307. 

29. Zürich's Antwort an Philipp von Hessen. 28. April 1531. 
S. 308-310. 

30. Bud. LavaUr'8 Verantwortung über sein Benehmen im 
Cappeler Krieg. S. 310-321. 

lHUceUen. 

Eine FestlichlLeit der alten Zeit. 1689. S. 322-328. ^ Der 
Bruderschaft de mercede redemptionis capti verum. Aus Dom. 
Bothenßue's Chronik von Bapperschwyl. Vgl. Haller, B. 4, No. 985. 

Drittes Heft. 

Einige Aktenstücke zur Geschichte der Bartholomäusnacht. 

a. Franz HoUomann^ früher Professor in Bourges, an Job. 
Haller in Bern. Genf, 4. Okt. 1572. S. 449-451. 

b. Wahrhafte Verzeichnung und Beschreibung der mordlichen 
That in Frankreich , anno 1572 begangen. S. 451-467. — 
Zufolge dieser Erzählung wären Moritz Grunenfelder aus 
Nieder-Urnen im Glarnerlande und Martin Koch von Frei- 
burg Admirai Goiigny's Mörder gewesen. 

c. Ungevarlicher Bericht und Anzeigung der vergangenen 
Handlungen in Frankreich, durch Hauptmann Sluäer von 
Winkelbach. S. 467-471. 

Der nemllchen Gesellschaft verdankt man : 

Heinrich Bullinger^s Reformationsgeschichte , nach dem Auto- 
graphon herausgegeben auf Veranstaltung der vaterländisch- 
historischen Gesellschaft in Zürich von J. J. Hottinger und H. 
H. Vögeli. Frauenfeld 1838-1840. 3 Bände. 

lieber die Thätigkeit dieser Gesellschaft s. drei Berichte, 
Jeder im AUg. Archiv von Zürich. 

a. Von 1841-1843, B. 2, S. XI-XlIl , von Heinr. Meyer, 
1844. 

b. Von 1843-1845, B. 4,^8. »Vi u. VII. 1846. 

c. Von 1846-1849, B. 6, S. XIII-XVII, von G. Meyer von 
Knonau^ 1849. 



13 
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III. 



Die historische Gesellschaft za Basel , gestiftet den 30. Sept. 
183« , glebt seit 1839 heraus : 

Beiträge zur Geschichte Basels. 

Erster Band. Basel 1839. 
Vorbericht. S. V. 

1. Ä. SaraHn, Versuch einer Geschichte des Baseler Mün- 
sters. S. 1-32. 

2. /. J. Herzog, Christoph von Uttenhelm, Bischof von 
Basel zur Zeit der Reformation. S. 33-93. Nachtrag. S. 305-307. 

3. JfiT. Lichtenhahn , Die Secularisation der Klöster und Stifte 
Basels. S. 94-139. 

4. /. Burckhardlj Aus der Jugendgescbichte des Burger- 
meisters J. R. V^ettstein. S. 14<)-168. Daran schliessen sich: 

a. Ä, HewsleTy Burgermeister J. R. Wettstein's eidgenössi- 
sches Wirken in den Jahren 1651-1666. Basel 1843. — 
Vgl. MK. No. 690. 

b. Geizer j Die drei letzten Jahrhunderle der Schweizerge- 
schichte, B. 2, S. 26-37. 

c. Die zwei oben, S. 103 und 104, angegebenen Basler- 
Neujahrsblätter für 1830 und 1849. 

5. L. A. Burckhardlj Geschichte der dramatischen Kunst 
zu Basel. S. 169-211. — Daran schliessen sich : 

a. Die (deutschen) Osterspiele zu Luzern. (1583.) Im Luzer- 
nerischen Wochenblatt, 1837, No. 1, S. 1-3; No. 2, 
S. 9-12; No. 3, S. 17-20. 

b. Franz Kruller, lieber einige Solothurnische Schauspiele 
des 16ten und 17ten Jahrhunderts. — Im Neuen Solothur- 
nischen Wochenblatt, erster Jahrgang, 1845, S. 55-56; 
63-65; 70-72; 79-80; 87-89; 94-97; 135-137; 150-152; 
207-209. 1846, zweiter Jahrgang, in den Beiträgen zur 
vaterländischen Geschichte, S. 25-27; 29-30; 33-34; 37- 
38; 45-47; 101-103; 105-107; 109-111; 113-114. — Vor- 
gänger Krutter's war Ä. Glulz-Blozheim , Beiträge zur Ge- 
schichte des Theaters in Sololhurn, Solothurn. Wochen- 
blatt für 1810, No. 24, S. 189-193; No. 25, S. 197-199; 
aber ohne Auszöge zu geben. 



195 

1 

e. Der nemliche Fr. Krutler gab im Morgenstern, S. 374-379, 
Solotbum 1836, eine Irefliiclie Anaiyse eines Tellenspiels. 
Zwei ialeinisctie Osterspiele iiaben wir oben, S. 165, 
No. 8, angeführt. Von französischen drames des 16ten und 
17ten Jahrhunderts handelt E. H. Gaullieur^ in der Revue 
Suisse, B. 11, S. 133-148; 202-212. S. oben, S. 161. 

6. £. Oser^ Zunahme und Abnahme der Bevöll^erung der 
Stadt Basel. S. 212-245. 

7. D. Kraus , Die bürgerlichen Unruhen in der Stadt Müi- 
bausen. 1586 und 1587. S. 246-304. — Vgl. Neues Schweltzer- 
sches Museum, 1795, oben, S. 130, No. 3. 

Mit etwas verändertem Titel : 

Beiträge zur vaterländischen Geschichte. B. 2. 1843. — 
Vgl. MK. No. 678. 

1. B, Reber ^ Itai Beding. S. 1-51. — It. Beding wurde Land- 
ammann von Schwyz 1413, und starb im December 1445. 

2. Slockmeyer, Ulrich von Hütten. S. 55-107. Zu S. 90 
gehört als Anhang : Vorrede zu dem Geschichtbüchlei u von U. 
von Hütten. S. 447-451. — Vgl. Schweltzersches Museum , 1789 
und 1790, oben, S. 128, No. 14. 

3. VTackemagel, Die Gottesfreunde In Basel (im 14ten Jahr- 
hundert). S. 111-1G3. 

4. Fechter, Bonifacius Amcrbach. (Geb. 1444, vcrheirathet 
1527.) S. 167-229. 

5. A. Heussler, Der Durchmarsch des Generals Mercy durch 
den Kanton IJasel im August 1708. Aus Protokollen und Akten 
zusammengestellt. S. 233-273. 

6. L, Ä, Burckhardl , Die Verfassung der Landgrafschaft 
Sisgau. S. 277-444. Mit Inhalt. 

Dritter Band. 1846. 

Vorwort. S. V. 

1. C. Lichlenhahn y Das Basler Bürgerrecht \ia Bistfaum. 
S. 3-64. 

2. Slreuber, Neue Beiträge zur Baseler Buchdruckerge- 
schichte. S. 65-124. — Ergänzung der Beiträge zur Basler 
Buehdruckergeschichte , 1840. Ueber Job. Oporin (Herbster), 
den damaligen Nachdruck. Mit 10 Briefen von, an und über 
Oporin. 
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3. P. Merian , Reisebemerkungen von Jacob Bemouilli (dem 
ältesten der berühmten gleichnamigen Mathematiker;. 1676-1682. 
S. 125-145. 

4. A, Fechter^ Das Studienleben in Paris zu Anfang des 
16ten Jahrhunderts. Nach Briefen einiger Basler, welche da- 
selbst studirten. S. 147-179. — Die beiden Basler sind Bruno 
und Basilius Amerbach, 1501-1508 Studenten in Paris, und 
ältere Brüder von Bonifacius. Vgl. B. 2 , No. 4. 

5. Heussler. Vgl. oben, S. 23, No. 7. 

6. J. B, Burekhardt, Der Cardinal Joseph Falsch. S. 203-363. 

7. W. Wackemagel, Kleinere Mittheilungen. S. 365. 

a. Bischofr Udalrlch von Basel. S. 367-369. 

b. Schrutau von Winkelried. S. 369-372. 

c. Das Rosenbad u. der Rosengarten von St. Jacob. S. 372-375. 

d. Bück dich, Jäcklin, du must in Ofen. S. 375-379. 

Die verschiedenen in diesen Basler Beiträgen befindlichen 
Aufsätze sind alle Vorträge, gehalten entweder in den Sitzungen 
der Gesellschaft selbst, oder durch einzelne ihrer Mitglieder 
vor einem gemischten aber gebildeten Pu1)likum. Daher flnden 
wir nirgends den Prunk gelehrter bibliographischer Notizen oder 
ängstliche Citatenanreihung , wohl aber überall lebendigen und 
correcten deutschen Styl. 

Ausser den so eben erwähnten Beiträgen zut Basler Buch- 
druckergeschichte verdanken wir dieser Gesellschaft: 

Die Schlacht bei St. Jacob, in den Berichten der Zeitge- 
nossen. Säcularschrift der historischen Gesellschaft zu Basel. 
1844. VIII und 120 SS. 4. — Die von Wackemagel redigirte, 
durchgdie drei Burckhardl und 2?. Beber zusammengestellte Samm- 
lung enthält den Bericht von acht Schriftstellern oder Akten- 
stücken aus der Schweiz, von sieben französischen und drei 
östreichischen , nebst dem Verzeichniss der 194 gefallenen 
Schweizer. — Vgl. MK. No. 1158. — Unter den vielen bei dieser 
festlichen Gclegenheitierschienenen Schriften erwähnen wir bloss: 

1. [Emil Zschokke,] Geschichte der Schlacht bei St. Jakob, 
erzählt für das Volk und auf die 400jährige Gedächtnissfeier des 
Schlachltages herausgegeben von der geschichtsforschenden Ge- 
sellschaft von Basellandschaft. Liestall 1844. 4. — Vgl. MK. 1160. 

2. Ä, Quiquerez ^ Combat de St. Jacques sur la Birse. 
26. Aoül 1444. Bäle 1844. 8. - Vgl. MK. 1163. 
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Aus den frühem Darstellungen mag noch angeführt werden. 

3. M. Lutz, Die Schlacht bei St. Jacob am 26. August 1444. 
Eine historische Darstellung. Basel 1824. 

In den Berner-, Lausanner- und Basler NecUahrsstücken 
haben wir bereits vier Schilderungen dieser so oft beschriebenen 
Schlacht aufgezählt. 

üeber die Thätigkeit der historischen Gesellschaft zu Basel 
vgl. im Allgemeinen Archiv von Zürich die Berichte : 

a. B. 2, 3. XIII-XXIII, von A. Fechter, über 1840-1843. 

b. B. 4, S. VIU-XV, von J?. Reber, über 1843-1845. 

c. B. 6, S. XXVI-XXXVIII , von L. Oser, über 1845-1848. 



IV. 

Die Geseilschaft für vaterländische Alterthümer in Basel, 
1842 gestiftet, hat unter dem Titel MiUheilungen bisher 3 Hefte 
In 4. herausgegeben : 

1. JT. X. Roth , Die römischen Inschriften des Kantons Basel. 
1843. — Vgl. MK. No. 674. 

2. Joe. Burckhardt , Die Kirche zu Ottmarsheim im Eisass. 
1844. 

3. A, Sarasin , Die Barfüsser-Klosterkirche in Basel. 1845. 
Mit 11 lithographirten Tafeln. 

Die Berichte über ihre Thätigkeit von 1843-1845 und von 
1845-1848 Onden sich im ang. Archiv , B. 4, S. XY-XVIII, und 
B. 6, S. XXXVIII-XL. 



V. 

Die den 6. September 1837 durch Fred, de Gingins-la-Sarra 
in Lausanne gegründete historische Gesellschaft der Romanischen 
Schweiz, oder, wie sie sich französisch nennt, la Soci6t6 d'his- 
toire de la Suisse romande , giebt unter dem Titel : M^moires 
et documents in Lausanne eine wichtige Sammlung heraus , von 
welcher bis Jetzt folgende Bände erschienen sind : 
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Tome Premier, premlöre livralsoo. 1838. 

1. Frid, de Gingins, Memoire but le rectorat de Bomr- 
gogne. 1D32-1218. P. 1-211. ^ 

2. Statuts de Pierre, comte de Savoye, sar la proc^dore 
et les notaires dans le comte de Savoye. S. 215-227. 

3. jp. /. Bridel^ Notice historique sor le comte et les Pre- 
miers comtes de Gniy6res. S. 229-273. — Hört auf mit Pierre IV, 
seigneur de Vanel. 1310. 

Seconde livraison. 1840. 

4. /. D. Nicole j Histolre de la vall^e du Lac de Joux. 
S. 285-497. — Vgl. MK. No. 392. 

Troisiöme livraison. 1842. 

5. Fred, de Gingint ^ Annales de Tabbaye du Lac de Joux* 
S. 509 ff. - Vgl. MK. No. 745. 

Tome 2. 1839 , 1841 nnd^ 1843. 

Die in den drei Lieferungen enthaltenen drei Abhandkmgeo 
von J. J. Hisely haben wir oben angegeben , S. 20 , No. 1 und 
S. 26, No. 3. 

Tome 3, premiöre livraiso«. 1841. 

1. Fred, de Ckarribre^ Recherches sur le couvent de Ro- 
mainmotier et ses possessions. S. 1-384. — Vgl. MK. No. 477. 

Seconde livraison. 1843. 

2. Frkd. de Gingins ^ Notice sur un moBument sepulcral 
decouvert k Romainmoticr. S. 385-405. — Vgl. MK. No. 1000. 

3. Gartulaire de Romainmotier, pi^li6 par Frkd. de Gingin$. 
S. 417-914. — Vgl. MK. No. 1003. Oben, S. 175, No. 2, Ge- 
schichtforscher , B. 3 , S. 12-30. 

Tome 4. 1846. 

Le Mireour du monde. Manuscrit du i4e si^le, decouvert 
dans les archives de la commune de La Sarra , et reproduit 
avec des notes par Felix Chavawnes. XIX u. 279 SS. — Vgl. MK» 
No. 1004. 

Tome 5, premlöre livraison. 1845« 

1. Louis de Charrierey Recherches sur les sires de Gossonay 
et sur ceux de Prangins , issus de leur famille. 406 SS. — 
Vgl. MK. Mo. 1341. 
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SecoQde livralson. 1847. 
2. Le möme, Chronique de la ville de Gossonay. 505 SS. 

Tome 6, premiöre livralson. 1848. 

Garlalaire de Teglise de Lausanne. Recaeil de chartes form^ 
en Tan 1228 par Gano d'Estavayer, pr^vöt de Laasanoe, (copiö 
sur le MaiAiscrit original de Berne par Albert Jahn,) publie 
poar la premi^re fois, avec des notes et an dictionnaire , par 
D. Martignier. Bis Jetzt ohne Vorrede noch Titel. 318 SS. ~ 
G. Ä. Matile^s erste Ausgabe führten wir anter Neaenbarg, No. 7, 
S. 120, auf. 

Tome 7. 1847. 

Recuell de char.'es, Statuts et docaments concernant Tancien 
^v6che de Lausanne , par Fred, de Gingins et Frang. Forel. 2 par- 
ties: 802 SS. 

lieber die ganze Sammlung bis 1846 Vgl. £. Vulliemin, Goup 
d'ceil sur les publications de la Soci^t^ d'histoire de la Sulsse 
roroande. Lausanne 1846. Ebenso die Berichte im Allg. Archiv 
von Zürich, B. 2, S. XXYII-XXX, von Hisely^ fiber 1842 and 
1843; B. 4, S. XIX-XXIV, über 1844 and 1845, von dem Nem- 
lichen ; B. 6 , S. XL-L , von 1846-1849 , von £. Vulliemin. 

Tome 8. Melanges. 1849 and 1850. 

1. £. Vulliemin , Goup d'ceil sur les Stades et les publica- 
tions de la Societe d*histoire de la Suisse romande. S. 5-21. 

2. L. de Charriere , Recherches sur le prieur^ de St. Pierre 
et de St. Paul de Gossonay. S. 23-111. 

3. Fred, de Gingins j ifepisodes des guerres de Bourgogne. 
S. 118-510. Vgl. oben, S. 31 , No. 9. 

4. Piöces relatives au r^giment d*Ernst , et particuliöre- 
ment ä la retraite en armes du capitaine Sterchi, en 17S2, re- 
caeillies par L. Vulliemin. S. 511-534. 

5. Als Appendice : C. L. de Bons , Notice sur Ghillon , en 
partie extraite des Memoires historiques de fea Ä, J. de Bivax. 
26 SS. Einzeln erschien diese Abhandlung schon in Lausanne 
1843. Die Autre liste des chätelains de Ghillon, S. 25*26, ist 
mitgetheilt von Fr. Forel. 
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VI. 

Die in Genf 1837 gestiftete historisch-archäologische Gesell- 
schaft, oder la Society d'histoire et d*arch6ologie de Genöve 
giebt seit 18il heraus : M^moires et documents , bis Jetzt 
7 Bände. Wir haben das Werk nicht selbst gesehen , theilen 

I 

aber die folgende Analyse , welche wir ansejm Freunde Victor 
Cherbaliez verdanken , vollständig französisch mit. lieber B. 1-4 
vgl. MK. No. 1012. 

Tome Premier.. 1841. 

1. Premier rapport sur T^vSch^, par Paul Lullin. P. 1-15. 

2. Notice sur les livres imprtmes ä Genöve dans le 15e slöclo, 
(1478-1500), par G. Favre-Bertrand, P. 15-53. 

3. Trols lettres sur des monnaies Gufiques, rares ou ine- 
dltes, du Musee de Genöve, par FrH. Sorel, P. 53-80. 

4. R^clt tire des Memoires de Michel Xurretiniy de la dis- 
cussion qui eut Ueu entre le Gonsell et la Compagnie au sujet 
de la representation du Cid. 1681. P. 80-101. 

5. Des leproseries de Genöve au 15e siöcle , par le docteur 
/. J. Chaponniere. P. 101-135. 

6. Recit des fStes celebr^es ä Toccasion de Tentr^e ä Ge- 
neve de Beatrix de Portugal , duchesse de Savoye. 1523. D'aprös 
un manuscrit du temps. Avec une introduction par Coindel et 
Chaponniere. P. 135-204. 

7. Deuxidme rapport sur r^v6ch^, par P. Lullin. S. 204- 
223. Continuation du No. 1. 

8. Notice sur quelques pr^tendus evSques de Genöve, par 
Ed. Mallet. 1294-1378. S. 223-230. 

9. Lettre aux membres de la Societe d*histoire et d'archeo- 
logie sur les enfouissements monetaires de Genöve et de ses 
environs, par F. Soret. P. 230-251. 

10. Rapport sur quelques anciens lieux de s^pulture des 
environs de Genöve , par F. Soret. P. 251-259. 

11. Notice sur la monnaie genevoise au temps des rois 
Bourguignons de la premiöre race et sur quelques monnaies 
merovingiennes , par Henri Bordier, P. 259-271. 

12. Expllcation de deux inscriptions romaines exlstantes ä 
Passy en Faucigny, par Ferrucci. P. 271-277. 
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13. Conflit entre le Petlt-Conseil et le Conseil des Deax- 
Gents , oa r^pfsode de Tauditear Sarrasin, par Ed. MalleL 1667. 
P. 277-320. 

A ia fla da 1er voIume se trouve ane s^rie de 24 documents» 
relatifs ä l'^piscopat de GalUaume de Gonflans, oa da moins ä 
queiqaes aan^es de cet ^piscopat , 1287-1293 , et rinvasion de 
Genöve par Hambert et B^atiice n'en est qu'an Episode. Toates 
ces plöces, aoxqaeües M. Mallel a adjofnt 19 pages d'introduc- 
tion et des notes, ont trait aux deax grands fails de Thistoire 
de Genöve d^alors, les empiötements de la maison de Sayoie 
aax d^pens des ^y^qaes de Genöve et r^mancipation commu-* 
nale de Genöve. Aa sarplus yoici an relev^ exact de ces 
piöces : 

1. Requisition de l'^v^que au Gomte de Sayoie Amed^e V 
poar la restitation da chäteaa de l'tle de Geneye. 1287. 

2. Interdit lanc^ par l^^y^qae sur les terres da Gomte et 
appel de celui-cl au Pape. 1287. 

3. Acte falt par les citoyens de Genöye sur la procMure 
deyant le tribunal du Vidomne. 1288. 

4. Satisfaction donn^e ä G. de Ternier pour ia prise da 
chäteau de Yersoix. 1288. 

5. MonitioDs de Täv^que aux comtes de Sayoie et de Gene- 
yois et aux citoyens de Genöve. 1289. 

6. Excommunication contre ceux qui ont enleye ä l'eglise 
de Genöye des biens et des droits qui lui appartenaient. 1290. 

7. Recusation contre Tarcbey^que de Lyon, commis par 
le Pape pour juger Tappel du comte de Sayoie contre T^y^que 
de Genöye. 1290. 

8. Bulle de Nicolas IV, qui commet Tey^que de Mäcon 
pour Juger le dit appel. 1290. 

9. Gompromis enlre le comte et Tev^que. 1290. 

10. Leyee de Texcommunlcation susdite. 1290. 

11. Lettre au comte de Sayoie en fayeur de rey^que de 
Genöye. 1290. 

12. Monitions de ^ey^que aux citoyens de Genöye. 1291. 

13. Refus de Tarbitre, nomme par l'^y^que, d'accepter sa 
mission. 1291. 

14. Excommunication lancee par Teydqae contre Hambert, 
Dauphin. 1291. 



202 

15. Aggravation de la dite sentence. 1291. 

16. ExempUon da droit de sceaa en favear du couvent de 
Saint-Yictor. 1291. 

17. D^claration de l'^yöque sur la proo^dare ä salvre de- 
yant le Yidomne. 1291. 

18. Monitions de l'^yßqae ä son Vldomne. 1291. 

19. Supplique da Ghapitre ä T^v^qae aa sojet de rinvasion 
de la yilie par lo comte de Genevois et le Dauphin. 1291. 

20. R^connaissance de Nicolas de Manral poar le chäteau 
de Marväl. 1291. 

21. Lettre de Tev^qoe ä Tabb^ d'Entrement pour qa*il fasse 
ane d^marche aaprös da comte de Genevois. 1292. 

22. Transaction entre r^vöque et les citoyens de Gendve. 
1293. 

23. Beclaration des citoyens an soJet de la translation da 
march^ de Genöve, qae l'övdque lear a accord^e. 1293. 

24. Transaction entre l'^vSqae et le comte Am6d^e II de 
Genevois. 1293. 

Tome 2. 1843. 

1. Memoire sar les lettres de Pierre de la Baame, demier 
6v6qae de Genöve, par Sordet. 1521--1534. P. 1-21. 

2. Allegorie represent6e ä Genöve. 1531. P. 21-29. 

3. De IMnstitatlon des oavriers monnoyers da Salnt-Empire 
Romain et de leurs parlements, par /. /. Chapotmüre. Avec 
preaves. P. 29-94. 

4. Aper^a sar Thistoire de Genöve, par G. Mallet. P. 97-104. 

5. Memoire historique sar Telection des ^vSqaes de Genöve, 
(jnsqa'en 1248,) par E. MalUt. Avec piöces jastlflcatives. 
P. 183-236. 

6. Trois lettres sar les medailles orientales in^dites troav^es 
ä Bokbara, par F. Soret. S. 241-271. 

7. Franchises de Genöve promulga^cs par r^v6qae Ad6- 
mar FabrI. 1387. P. 271-389. 

8. Lettre ä M. Zardetti sur les monnaies trouvees aux en- 
virons de Gen6ve, par F. Soret. P.^ 400-411. 

Les Documents du 2e volume se composent d'une collection 
de cbartes in6dites relatives ä Thistoire de Genöve iusqu'ä la 
fln da 12elslöcle ; avec ane introduction de 15 pages par E. JUalM. 
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1. Acte du 20 F^vrler 934 , relatif ä one donation par la 
Gomtesse Eidegarde, veave du comte Ayrbert, aa monastöre 
de Satigny. P. 16-18. 

2. Donation par r^y^que Hambert, au dit monastöre, de 
röglise parolsiale de Satigny. 1134. S. 18-20. 

3-6. Actes relatffs aux intöröts temporeis de Tögllse de 
Genöve. Premier tiers da 12e siöcle. P. 20-23. 

7 et 8. Actes contenant l'ensemble des rapports exlstants 
entre le comte de Genevois et le priearö de Saint-Yictor. P. 23-26. 

9, 10, 15 et 17. Donations en favear da monastöre de 
Sainte-Marie de Bonmont. 1123, 1131. P. 26-28; 28-31; 31-32; 
38-41; 42-44. 

18. Donation aa coavent de Satigny par Wlilelme , Yidomne 
de Rumilly. P. 44-45. 

13 , 20 et 22. Transactions sur les interöts de divers ecclö- 
slastlqaes. 1154,1191,1196. P. 34-46; 48-46; 51-52. 

23 et 24. Bulle d'Innocent III sur Tordlnation des clercs. 
— Fraternite entre les eglises de Mäcon et de Genöve.^ P. 52-53. 

Les aatres actes se rapportent ä des Intöröts privös. 

11. Bulle de Lacfus II adressöe ä H. de Prangins. P. 32-33. 

16 et 21. Yentes d'immeubles faites devant rövöque. P. 41- 
42; 49-51. 

19. Accord entre Tövöqae Nantelme et les fröres profös 
(contenant la vaieur de la monnaie de Genöve). P. 45-48. 

En tout 25 actes. P. 16-55. 

Tome 3. 1844. 

1. Relation du procös criminel intente ä Genöve en 1553 
contre Michel Servet, par Albert Rilliet. P. 1-161. 

2. Les böpitaax de Genöve avant la Reformation , par 
Ckaponnih'e et Sordet. P. 165-471. 

Le tome 3 ne contient pas de documents aatres qu*ao 
grand nombre de chartes ayant trait aux böpitaax de Genöve 
avant la Reformation , et mis ä la saite du Memoire de Cba- 
ponniöre et Sordet sur ce suJet. Les piöces vont de la page 377 
ä 471 , et sont au nombre de 25. Leurs dates sont de 1259 , 
1317, 1341, 1352, 1353-1362, 1419, 1452, 1477, 1360, 1434, 
1445, 1496, 1452, 1466, 1454, 1469, 1484, 1486, ane piöce Sans 
date, 1500, 1504, 1503, 1505, 1508, 1528. 
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Tome 4. 1845. 

1. Des abbayes ou societ^s laiques de Gen6ve, par £. Sordel, 
P. 1-16. 

2. Recaeil de renseigaements relatifs ä la culture des beaax- 
arts ä Genöye, par J. J. Bigaud. Premiere partie. Jusqu'ä la 
fln da 13e si^cie. P. 17-69. 

3. Notico biograpbiqao sar H. Bolssler (1762-1845), par 
E. MaUel, P. 69-97. 

4. Descrlption de [r^glise de St. Pierre de Gen^ye, par 
Blavignac. P. 98-123. 

5. Recherches aa suJet des titres remis ä la garde de MM. 
de Fribourg aprös la Journ^e de Payerne , par L, Sordet, P. 123-137. 

6. Notice sur F. Bonlvard et sar ses Berits, 1473-1570, 
par /. J. Chaponnüre» P. 137-305. 

7. Inscriptlon de Gondebaad ä Gen^ve, par E. MälleL 
P. 305-311. 

Le tome 4 contient , dans ses docaments , toutes les chartes 
In^dltes relatives de prös ou de loio ä Genöve , pour la premiöre 
moiti^ da 13e siöcle Jusqa'en 1250, avec une Introduction par 
Ed. Malletj p. 1-10, et des notes poar rintelligence des cbartes, 
p. 88-114. Le nombre des actes est de 77. 

Tome 5. 1847. 

1. Deaxiöme partie da Memoire sur les beaux-arts, par 
mgaud. P. 1-87. 17e et 18e siöcle. Suite du tome 4, No. 2. 

2. Recberches sur quelques fragments d'architecture ro- 
maine ä Genöve, par J. D. Blavignac. P. 89-94. 

3. Memoire bistorique sur Telectlon des ^vöques de Genöve. 
Deaxiöme partie. Concile de Bäle, Am^d^e de Savoie et ses 
petits-fils. 1431-1487. P. 94-268. Suite du tome 2, No. 5. 

4. De rancienne et nouvelle police de Genöve et source 
d'icelles. P. 268-490. 

Le fome 5 contient, mais adjotnt aux M^moires, an Tratte 
de rancienne et nouvelle police de Genöve et source d'icelies, 
par Francois Bonivard. Pi- 369-490. 

Tome 6. 1849. 

1. Memoire sur les beaux-arts. Troisiöme partie. Par 
Bigaud. P. 1-95. 1776-1814. Suite du tome 5, No. 1. 
~ 2. Notes sar l'^glise de St. Pierre, par Blavignac» P. 95-142. 
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3. Restauration des slalles haates de la cath^drale de St. 
Pierre, par le mdme. S. 142-153. 

4. Notice 8ur les monaaiesr troav6es dans le tr^sor de 
Feygöres, par le m^me. P. 153-163. 

5. (Armorial genevois) par le m^me. P. 163-382. 

6. Memoire sur les beaux-arts. Quatrieme partie. Tableaa 
da moavement imprim^ aux beaux-arts dans la Periode qai a 
suivi la rcstauration de Genöve. P. 383-465. Snite da No. 1 
de ce m6me yolume. 

Dans le tome 6 on ne troave, en dehors des M^molres, 
qae 23 planches, relatives ä rArmoriai genevois. 

' Tome 7. 1849.* 

1. Lettre ä M. L. Yalliemin , sar an ancien cimetiöre d^- 
coavert ä Berolles, dans le canton de Yaad; sar la dassiflca- 
Uon de TEntrelacs et sur Tadopfion par r^coie chr6tienne de 
rimagerie paienne , par /. D. Blavignac. P. 1-16. 4 planch. 

2. Addition ä la Notice sur les monnaies du tr^sor de Fey- 
göres, par J. D. Blavignac» P. 13-16. 

3. Armorial genevois , par J. D. Blavignac, Seconde partie. 
P. 17-170. Planche 2* ä 46. 

4. Notice historique sur le cimetiöre de Gen6ve , par J. D. 
Blavignac, P. 171-176. 2 planches. 

5. Du pouvoir que la malson de Savoie a exerc^ dans 
Genöve, ^diVE.MalleL P. 177-290. Piöces Justiflcatives. P. 291-352. 

6. Tables des gravures et Table analy tique de FArmoriai 
genevois. (Nouvelle pagination du volume.) P. 1-40. 

7. Errata de TArmorial genevois. P. 40. 

8. Errata pour le Memoire sur le pouvoir que la malson 
de Savoie a exerce dans Gen^ve. P. 41. 

En g^n^ral , ces Documents forment , pour chacun des quatre 
Premiers volumes, un dernier cahier, k pages num^rot6es k 
part, et sans tilre exact. 

Soweit unser Freund Victor Gherbuliez. B. 1-4 hat MK. 
unter No. 1012, S. 326-328 des 6ten Bandes des Allg. Archives 
analysirt. Vgl. auch die Berichte, ebend. B. 2, S. XXX-XXXII, 
über 1843, von Sorel, und B. 4, S. XXIV-XXVI, über 1843- 
1845, von dem Nemlichen. 
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VII. 



Nach einer yorläaflgen yersammlung in Baden den 1. Okt. 
1840 , hielt die neue Allgemeine geschichtforschende Gesellschaft 
der Schweiz ihre erste Generalversammlnng unter dem Präsi- 
dium J. G. Zellweger's in Bern den 15. Sept. 184-1 und stellte 
ihre Statuten fest ebendasebbst den 25. Sept. des nemlichen 
Jahres. Bis Jetzt (August 1850) hat sie in Zürich 6 Bände heraus- 
gegeben unter dem Titel : 

Archiv für Schweizerische Geschichte herausgegeben auf 
Veranstaltung der allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft 
der Schweiz. 

Erster Band. 1843. 

Vorwort. S. III-VIII. 

Eröffnungsrede von J. C. Zellweger. S. IX-XIV. 
Protokoll der ersten Versammlung, Bernden 15. Sept. 1841. 
S. XV u. XVI. 

Statuten. S. XVII u. XVIU. 

Verzeichniss der Mitglieder. S. XIX-XXVI. 

Äbhandtungen. 

1 . £. Meyer von Knonau , lieber die sogehelssene goldene 
Bulle von Genf. 1162. S. 3-16. — L. Meyer's letzte Arbeit. 

2. Frid. de Gingins. S. oben, S. 20, No. 2. 

Urkundliches» 

1. Die Zürcherischen Königs- und Eaiser-Regesten aus dem 
Zeiträume von 852-1400. Bearbeitet von Gerold Meyer von Knonau, 
Mit doppeltem Personen- und Orts-Register. S. 69-138. 

2. Urkunde ausgestellt durch Herzog Johann Ton Oester- 
reich im fünften Altersjahre. (1294, 1. April.) Mitgetheilt von 
J. E. Kopp, S. 141-144. 

3. Urkunden zur Geschichte der Grafen von Montfort und 
Werdenberg. Mitgetheilt von Dr. von Fano((i. S. 145-164. — Dazu 
gehört: Vanotti, Geschichte der Grafen von Montfort (1190-1787) 
und von Werdenberg (1230-1534). Ein Beitrag zur Geschichte 
Schwabens, Graubündtens , der Schweiz und des Vorarlbergs. 
Bellevue bei Gonstanz, 1845. Die Regesten stehen S. 473-533; 
die Abschriften von Urkunden, S. 535-658. Mit genealogischen 
Tabellen. - Vgl. MK. No. 1343. 
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4. Informatio domlnorom Friburgensiam. 24. Sept. 1512. 
S. 165-170. — Mltgetheilt von Werro an YuHiemin. lieber 
d'Arsent, als gallicae factionis stadiosos und Rebell gegen den 
Pabst. Tgl. Geschicbtforscher, B. 1, S. 115-133; B. 3, S. 231- 
261; Berchloldy Histoire de Fribourg, t. 2, eh. 3. 

Denkwßrdigkeilen. 

1. Ihstractlon ballige au sieur de Gaomartin, allant r^slder 
ambassadear ordinaire en Sulsse ä la fln da mols de D6cembre 
de rannte 1604. S. 173-184. 

2. Relation de Tambassade de M. de Castüle en Satsse en 
rannte 1616. S. 185-206. 

3. Aktenstücke aus der Zeit des drelssigjährigen Kriegs. 
Redigirt von Hunziker-Schinz, S. 206-256. — 17 Stücke. 

4. Beiträge zar Geschichte des letzten Decennlnms der 
alten Eidgenossenschaft. Dem Zürcherschen Staatsarchiv and 
der Römerschen Sammlung auf der Stadtbibliothek in Zürich ent- 
hoben von J. /. Hotlinger, S. 256-322. — 55 Schreiben. — 
Fortgesetzt, B. 2, S. 321-344. No. 56-71. 

Literatur von 1840. Als Fortsetzung zu G. Em. von Hallcr*s 
Bibliothek der Schweizergeschichte. Von G. Meyer von Knonau. 
S. 325-404. — No. 1-290. 

Ueber diesen ersten Band vgl. Hisely, Götting. gel. Anzeig.^ 
1843, St. 208, S. 2070-2Q77; MK. No. 675. 

Zweiter Band. 1844. 

Vorwort. S. III-VI. 

Protokoll der zweiten Versammlung, Basel den 20. Sept. 
1843. S. VIII-X. 

Berichte der Kantonalgesellschaften. 

a. Zürich. S. XI-XIII. Von H. Meyer. 

b. Basel. S. XIII-XXIII. Von A, Fechter. 

c. Freiburg. S. XXIII-XXV. Von ÄL Daguet. 

d. Graubänden. S. XXVI-XXVII. Von Th. von Mohr. 

e. Romanische Schweiz. S. XXVII-XXX. Von J. J. Hisely, 

f. Genf. S. XXX-XXXII. Von Störet. 

Arbeitsplan für die Regesien (bis 1520). S. XXXIII-XXXIV. 
Fortsetzung des Verzeichnisses der Mitglieder. S. XXXV-XXXVII. 
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Abhandlungen. 

1. Frid. de Gingins-La-Sarrax^ D^veloppement de lUade- 
peadance da Haut-Yallais et coaqa^e du Bas-Yallals. £tade 
retrospective. Premiöre partie. S. 3-26. 

Urkundliches. 

1. Regesten des Archivs der Stadt Baden im Aargaa. Za- 
sammengetragen durch Carl von Beding ^ amgearfoeitet und her- 
ausgegeben durch Th, von Mohr. S. 29-198. — Mit doppeltem 
Personen- und Orts-Register. 1286-1520. 

2. Douze documents (latins) concernant l'histoire du Yallais. 
1260-1455. S. 201-248. — Beilagen zu Gingim's Abhandlung, S. 26. 

3. Fac-simile eines Schreibens von Bruder Klaus. S. oben, 
S. 34« No. 1. 

Denkwürdigkeiten. 

1. Relation de ce qui s'est pass^ en Suisse depuis la re- 
sidence de M. Miron, ä sayolr depuis le 17 Novembre 1617 
Jusqu'au 2 Mars 1624, et continu^e Jusqu'en D^cembre 1627. 
8. 270-321. 

2. HoUingery Beiträge. S. 321-344. Fortsetzung von B. 1, 
S. 322. — No. 56-71. 

Literatur von 1841. .Von G. lieyer von Knonau. S. 347-414. 

- No. 291-589. 

Ueber diesen zweiten Band vgl. Hisely , Götting. gel. Anz., 
1844, St. 137, S. 1361-1371; MK. No. 1007. 

Dritter Band. 1844. 

Abhandlungen» 

.1. /. /. Blumer , Das Thal Glarus unter Seckingen und 
Oesterreich und seine Befreiung. Ein rechtsgeschichtiicher Ver- 
such. S. 3-95. Dazu, Nachtrag, S. 398. 

2. /. C. Zellweger^ Hatte im Jahr 1405 ein Treffen bei 
Wolfhalden statt oder nicht? S. 96-108. 

3. Suite , c. ä, d. deuxidme et troisieme partie du Memoire 
de Fred, de Gingins. S. 109-147. Fortsetzung von B. 2, S. 26. 

— Dazu: Notes additionnelles relatives aux colonies allemandes 
du Pi6mont et ä Tancienne route du Simplon S. 148-162; und 
Suite dos documents concernant l'histoire du Yallais. No. 13-32. 
S. 165-251. Fortsetzung von B. 2, S. 248. 
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Urkundliches. 



1. J. R, Burckhardty Das lateinische Statut der deatschen 
Colonien im Thal von Formazza im obern Plemont, vom Jahr 
1487, nebst Nachträgen und einem Auszug aus den Freiheits- 
briefen der Thalgemeine. S. 251-290. — Dazu Nachträge , B. 4, 
S. 145-157. 

2. UrkuDtden zur Beleuchtung der Thätigkeit der West- 
phälischen Gerichte ( Yehmgerichte ) in der Eidgenossenschaft. 
Mitgetheilt von G. von Beding. S. 291-321. 

3. Beleg für die Einmischung der Weslphälischen Frei- 
gerichte in die Rechtspflege eidgenössischer Stände , als Beitrag 
zur Geschichte des Gerichtswesens der allen Eidgenossenschaft. 
Mitgetheilt von A. NcBf-Oberleuffer. S. 322-358. 

4. Urkunde aus dem Archiv von Lindau, als Anhang mit- 
getheilt von Henne. S. 358-360. 

5. H. Escher ^ lieber das Yerhällniss von Zoflngen zu den 
Grafen von Froburg. S. 361-366. 

Denkwürdigheilen. 

Der Feldzug Zürcherischer Truppen nach dem Veltlin. 1620. 
Aus der Leuischen Sammlung in Zürich. S. 369-397. 
lieber diesen dritten Band vgl. MK. No. 1007. 

Vierter Band. 1846. 

Protokoll der dritten Versammlung , Zürich , den 24. Sept. 
1845. S. III-VI. 

Berichte der Kantonalgesellschaften. 

a. Zürich. S. VI-VII. 

b. Basel. Historische und antiquarische Gesellschaft. S. VII- 
XVIII. Von B. Beber. 

c' Freiburg. S. XVIII und XIX.. Von Meyer. 

d. Romanische Schweiz. S. XIX-XXIV. Von /. /. Hisely. 

e. Genf. S. XXIV-XXVI. Von Fred. Soret. 
Verzeichniss der Mitglieder. S. XXVlf-XXXVI. 

Abhandlungen. 

i. /. B. Burckhardt. S. oben, S. 17, II, No. 2. 
2. C. Bluntschli. S. oben, S. 32, No. 2. 

14 
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Urkundliehe$, 

Stiftung veranlasst durch das TrefTen von Tsetwyl (bei Ba- 
den). Mitgettieilt von AM. S. 158-162. ~ Zwei Briefe, einer 
vom 27. Mai, der andere vom 27. Jali 1354. 

Denkfüürdigkeilen, 

1. Nenn ungedracl^fe Briefe Aeg. TschudVs an Joslas Simmler. 
S. 165-195. — Reiht sich an Helvetia, B. 6, S. 498. 

2. Sammlung merkwürdiger noch nngedruckter Aktenstücke 
zur Geschichte des Tockenburgcrkrieges. S. 195-226. — Reiht 
sich an BoUinger's Archiv, B. 1 , S. 361-419. 

3. Der Feidzug der Zürcher, Berner und Bündner in das 
Yeltlin im Jahr 1620. Aus den ifaliaenischen handschriftlichen 
Denkwürdigkeiten von Ul, von Salis zu Marschlin, mitgetheilt 
von Th. von Mohr. S. 227-248. — Reiht sich an B. 3, S. 369- 
397, wo der Zürcherische Bericht. 

4. Bemerkungen über die Regierung der Grafschaft Kyburg 
von J. K, Escher y Landvogt von Kyburg von 1717-1723. Mit-, 
gethellt durch Friedr. Wy$$. S. 249-298. Davon der Schluss, 
B. 5, S. 378-398. 

Literatur von 1842 und 1843. Von G. Meyer von Knonau, 
S. 301-379. No. 590-911. 

Fünfter Band. 1847. 

Abhandlungen. 
Zellweger. S. oben, S. 30, No. 5. 

urkundliches. 

1. Der Richtebrief der Burger von Zürich. 1304. Mitge- 
theilt und mit Anmerkungen begleitet von Friedr. Ott. Mit Re- 
gister. S. 149-291. — Vgl. Fiissli , im Schweitzerschen Museum, 
oben, S. 127, No. 2. 

2. Zwei Urkunden (die eine von 1230, die andere von 1244), 
ausgestellt von Graf Hartmann dem altern von Kyburg. Mitge- 
theilt von /. E. Kopp.. S. 291-296. 

Denkwürdigkeiten. 

L*histoire suisse etudiee dans les rapports des ambassadeurs 
avec^leur conr. Siöcle de Louis XIY. Ambassade de Jean de 
la Barde. 1648-1654. D^aprös un manuscrit original , venu de 
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S(. Gennaln des Pres , copl^ ä St. Pelersbourg par Ed. de MuraU, 
Commaniqu^ par jL. FuNt'emin. S. 299-377. 36 Briefe. — Fort- 
setzang, B. 6, S. 195-240. Von IVo. 37-58, mit dem Abschetd 
de la Joarn^e tenue ä Bade, commeocöe le 9 Nov. 1650. 

Sechster Band. 1849. 
Protol^oll der vierten Versammlung, Baden den 10. OkU 1848 

s. v-vni. 

Statuten. S. IX-XII. 

Berichte der Kantonalgeseilschaften. 

a, Zürich. Historische Geseilschaft. S. XIII -XYII. Anti- 
quarische Gesellschaft. S. XVII-XXII. Von G. Heyer von 
Knonau und G. von Wyss, 

b, Bern. Historischer Verein. S. XXII-XXV. Von Felscherin. 

c. Basel. Historische Gesellschaft. S. XXVI-XXXVIII. An^ 
tiquarische Gesellschaft. 8. XXXVIII -XL. Von L. Oser 
und W Vischer, 

d. Romanische Schweiz. S. XL-L. Von L, Vulliemin. 

Abhandlungen» 

1. ff. Escher, Die Verhältnisse der freien Gotteshausleute. 
S. 3-29. 

2. Reber. S. oben, S. 33, No. 11. 

3. J. R. Burckhardtj Burgermeister Hans Balthasar Burcli- 
hardt von Basel, geb. 1642, gest. 1722, einer der Vermittler 
des Aarauerfriedens von 1712. S. 65-82. 

urkundliches. 

1. Le röle Flekstein, das älteste geschriebene Rechtsbuch 
der Probstei Moütler-Grandval. 1461. Mitgetheilt von L. Ä. 
Bwrckhardl. S. 85-110. 

2. Drei Briefe , betretTend Bürgermeister Waldmann's Ende 
( 1489 ). Nebst einer Einleitung. Mitgetheilt von M. Kirchhofer, 
S. 111-122. — Nemlich : 

a. Ulrich Tröllerei, Bürgermeister von SchatThausen, an seinen 
Gollegen, Bürgermeister Konrad Bartcr. 

b. Ulrich Tallmann, Kanzleibeamter des Abts von St. Gallen, 
an Herrn Hansen zu Hof (Johann Rösch?), einen Geist- 
lichen. 

c. Ulrich Tallmann an Abt Ulrich von St. ^Gallen. 
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3. Siebzehn Beschwerdescbrinen dem Herzog Friedrich von 
Oestreich im Jahr 1411 aus seinen Herrschaften »der vordem 
Lande « eingereicht. Mitgetheilt von J. /. HoUinger. S. 123-157. 

4. Schreiben der Regierang von Sch^yz an den Rath zn 
Rapperswil, betreffend den Tag zu Stanz, vom 22. Dec. 1481. 
Aus dem Archiv zu Rapperswil mitgetheilt von X. Rickenmann, 
S. 158 und 159. — Steht schon im Geschichtsfreund , B. 4, 
S. 310, 1847, u. im Pilger, 7ter Jahrg., 1848, No. 37. S. oben, S.35. 

5. Einige Url^unden zur Schweizergeschichte des loten und 
16ten Jahrhunderts. Mitgetheilt von Jlf. Kirchhofer. S. 160-1^82. 
— 16 Stücke, wahrscheinlich aus Guilllmann^s Sammlungen. 

Denkwürdigkeiten, 

1. Einige noch ungedrucl^te Briefe von Aeg. Tschudi, Nebst 
einer Einleitung. Mitgetheilt von K. Wegelin. S. 185 - 194. — 
Drei Briefe; der erste an J. J. Russinger, Abt zu Pfäfers, 1543; 
der zweite und dritte an Fridolin Tschudi, Abt ebendaselbt, 
1565 und 1566. 

2. Bericht eines Augenzeugen über den Veltllner-Mord. 
Mitgetheilt von J. Burckhardt, S. 241-266. - Italienisch; aus 
der königl. (National) Bibliothek in Paris. Mit einer Art von 
Statistik von Bündten und Yeltlin, aus der nemllchen Handschrift. 
S. 262-266. 

3. Relation des Andrea Gardoino über Genf, vom Jahr 1621. 
Mitgetheilt vom Nemllchen. S. 267-280. - In's Deutsche über- 
setzt. 

4. Päbstliche Instructionen , betreffend Yeltlin und Genf, 
vom Jahr 1621. Mitgetheilt vom Nemllchen. S. 281-298. 

Literatur von 1844 und 1845. No. 912-1508. Von G. Meyer 
vonKnonau, Mit vollständigem Register über die Literatur von 
1840-45. S. 299-U7. 

Schade dass diese trefflichen vier bibliographischen Zn- 
sammenstellungen nicht besonders abgezogen wurden! Könnte 
nicht der nächste Band des Allgemeinen Archivs uns die Lite- 
ratur von 1848 bis Ende 1849 zusammen geben ? So blieben wir 
nicht mehr um fünf Jahre im Rückstand. 

Die drei ersten Hefte des auf Anordnung dieser Gesellschaft 
herausgegebenen Regesten- Werkes- haben wir oben unter Zürich, 
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Bern , EiDsiedelo«, Rapperswyl und Graubünden, S. 47, No. 3; 
S. 62, No. 10; S. 83, No. 1; S. 109, No. 3; S. 111, No. 9, auf- 
geführt. 

An eine HeKetia christiana scheint man noch nicht zu deoken. 



¥111. 

Die schon im Jahr 1832 gestiftete Antiquarische Gesellschaft 
zu Zürich hat bis Jetzt mehrere gehaltvolle Quart-Bäode heraus- 
gegeben, deren Inhalt wir wohl genau verzeichnen können; da 
aber /Jedes einzelne umfangsreichere Stück besonders heraus- 
gegeben wird, so ist es nicht wohl möglich, in der Angabe der 
Pagination ganz genau zu seyn. Der anspruchslose Titel dieser 
Sammlung ist: Mitlheilungen der Antiquarischen Geseilschaft 
zu Zürich. 

Erster Band. 1841 oder 1842. 

1. Die keltischen Grabhügel im Burghölzli bei Zürich und 
die Gräber auf der Forch. Von Ferdinand Keller. 8 SS. und 
3 Kupfer. 

2. Die römischen Gebäude bei Kloten. Von dem Nemlichen. 
16 SS. und 4 Kupfer. ^ 

3. Ausgrabungen auf dem Uetliberg, aiif dem Lindenhof 
in Zürich , auf dem Entibüchei , beim Balgrist. GraböfTtiungen 
zu Russikon, beim Kloster Dänikon, bei Würenlos, Bonstetten, 
Altstetten, Nänikon , Thalweil und Birmenstorf. Die ältesten 
Waffen von Stein und Erz. Von dem Nemlichen. S. 26-39 
und 2 Kupfer. 

4. Grossmünster in Zürich. Geschichte. Von Vögelin, 12 SS. 
und 2 Kupfer. 

5. Des nemlichen Architectur. Von Ferd. Keller, S. 13-25 
und 2 Kupfer. 

6. Der Kreuzgang beim Grossmünster in Zürich. Von Vögelin, 
S. 29-34 und 16 Kupfer. 

7. Die ältesten Münzen von Zürich. Ton J7. Meyer-Ochsner. 
22 SS. und eine doppelte Münztafel. — Vgl. MK. No. 229. 

8. Hadloub'8 Gedichte. Von L, EUmüller. 50 SS. und ein 
Kupfer. - Hadloub lebte im 13. Jahrhundert. Vgl. MK. No. 580. 
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9. Le8 (oiDbeaux de Bel-air prös Cheseaux sar Laasaouc. 
Quelques mols sur les aoliquites du Cantoo de Vaud. Par Fred, 
Troyon. 18 SS. und 7 Kupfer. 

Zusätze und Verbesserungen. Ohne Paginalion. — Vgl. 
MK. No. 339. 

Zweiter Band. 1837 oder 1844. 

1. Die Sliflung des Cislercieuser-Kiosters Kappel, 1185, 
und das Geschlecht der Freiherren von Eschenbach. Von ff. 
EBCher. 8 SS. und 2 Kupfer. — Vgl. MK. No. 789. 

2. Geschichte der Inseln Ufenau und Lützelau Im ZQrlch- 
See. Von Ferd, Keller. S. 9-31 und 3 Kupfer. — Vgl. MK. 
No. 732. 

3. Die beiden ältesten deutschen Jahrbucher der Stadl 
Zürich. Jahrbuch eines Ungenannten, von den ersten Anfängen 
der Stadt bis zum Jahr 133C, nebst Fortsetzung eines Andern 
bis 1446, und Jahrbuch des Ritters und Schulthessen von Zürich, 
Herrn Eberhard Müller's, von 1336-1364, nebst Fortsetzung eines 
Andern bis 1386. Herausgegeben von L, EUmüller. S 35-96. 
- Vgl. MK. No. 1006. 

4. Etwas über die Frauen und die Liebe Im Mittelalter. 
Sechs Briefe und ein Leich. Von L. EUmüller. S. 97-114, oder 
18 SS. im Separatabdrucl£, und ein Kupfer. Vgl. MK. No. 1361. 

5. Inscriptiones Helvetiae collect« et explicatae ab J. G. 
Orellio. S. 117-214, oder 100 SS. im Separatabdrucit. — S. 
oben, S. 16, No. 1. 

6. Drei Grabhügel in der Hardt bei Basel. Beschri^en 
von TF. Vischer. 16 SS. und 3 Kupfer. 

7. Alt-Helvetische Waffen und Geräthschaflen aus der 
Sammlung des Herrn alt -Laudammann Lohner in Thun. Be- 
schrieben von Ferd. Keller. S. 17-25, und 2 Kupfer, mit einem 
dritten eingedruclit. 

8. Bracelets et agrafes auliques. Dccrits par Fred. Troyon. 
S. 27-32, und 3 Kupfer 

9. La balaille de Granson, par Fred. Duöois (d*aprös les 
Chroniques de Hugues de Pierre , chauoine du chapitre de Neu- 
chätel, Diebold Schilling de Berne, David Baillot, et d'un ano- 
nyme). S. 33-52 y und 3 Kupfer. 
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10. Die alten Panner der schweizerischen Urlcantone. Die 
von Uri mitgetheilt von Lusser; die von Schwyz, von ÄL Beding i 
die von Unterwaiden , von Äl, Deschwanden. Erläutert von L. 
Ettmüller. S. 55-63, und 3 Kupfer. 

11. Eidgenössische Schlachtlieder, herausgegeben von L. 
EUmüller. S. 65-84. 

a. Halbmter^s Lied von dem Streit zu Sempach. 1386. Aus 
Tschudi, Chrou. II, 76, nach der Zurcherhandschrift. S. 65-71 . 

6. Schlacht bei Näfels. 1388. Aus UsterFs Sammlung. S. 71 
und 72. 

c. Der Switter und Glarner lied wider die von Zürich und 
von der Schlacht zu Ragatz. 1446. Nach God S. Gall. 
645, p. 503. S. 72-75. 

d. Schlacht bei Granson. 1476. Aus Usteri*s Sammlung. 
S. 75 u. 76. 

e. Schlacht von Murlen. 1476. Ebendaher. S. 76-79. 

f. Schlacht bei Nansy. 1477. Ebendaher. S. 79 u. 80. 

g. Spottlied der Östreicher wider die Eidgenossen. 1444. 
Nach God. S. Gall. No. 645, p. 493. S. 80-83. 

h, Spottlied der Eidgenossen, voh dem Turgowischen Kriege. 
1460. Aus Tschudi. S. 84. 

lieber die von Tschudi gesammelten und in St. Galleu 
aufbewahrten National-Lieder vgl. Fuchs, Leben Tschudi's, 
B. 2, S. 176-178, No. 66. 

12. Notice historique sur quelques monumeuts de Tancien 
Ev6che de Bäle, reuni au Canton de Herne. La Alle de Mai, 
epoque celtique. Villas et bains romains de Develier. Camps 
et villas de Gourfaivre. Par Quiquerez, S. 85-100, u. 2 Kupfer. 
Der nemliche ausgezeichnete Archäolog hat noch, wie wir aus 
seiner eigenen schriftlichen Mittheilung wissen, eine bandschrift- 
liche druckfertige Histoire des monuments de Tancien iy^ch^ 
de Bäle verfasst , welche aus folgenden 6 Abtbeilungen besteht: 

a. J^poque celtique et romaine. 1 vol. in-fol. av. planehes 

b. Moyen äge. Chäteau et comtes de Soybiörc. — Les chä* 
teaux du Yorbourg. 1 vol. In-fol. avec planehes. 

c. Chäteau et barons d'Asuel. 1 vol. in-fol. avec planehes. 

d. Chäteau et comtes de Ferrette. 1 vol. in-4. av. planehes. 

e. Abbaye et prevöte de Moütier- Grand val, de SL Ursanne 
et St. Imier. 



216 

f. Les chäteaux et mafsoDS nobles de r£y6ch6 de B^Ie. 

Dann noch : Recueil de falts sur le terrain siderolithfqae 
da Jura bernois. 1 vol. in-fol. avec planches et cartes. 

Kupfer and Karten, sowie der Text, sind alle eigenhändig. 
— Zu No. e, gebort noch : AI, Daguet , Moütier-Grandval , ceotre 
litteralre au moyen-äge. — In der iferaulation, 1846, No. 11. 
Vgl. Sinner , Yoyage , B. 1 , S. 84-91 der 2teo Ausgabe. 

Den antiquarischen Werth von Quiqmrez^s Bourcard d'Asuel 
haben ivir oben unter Bern, S. 68, No. 6, hervorgehoben. 

13. Fac-simiie eines Schreibens von NIcl. von der Flue. 
S. oben, S. 34, No. 1. 

14. Nachträgliche Bemerkungen (zu B. 1 , No. 4-6) über die 
Bauart des Grossmüusters in Zürich. Notizen über das Stift zum 
Grossmünster vor der Reformation. Von 5. Vögelin^ Sohn. S. 105- 
124, und 6 Kupfer; oder 20 SS. im Separatabdruck. 

Vgl. über diesen zweiten Band MK. No. 997. 

Hieher gehört, obgleich nicht in der Sammlung stehend, 
aber als von der nemlichen Gesellschaft herausgegeben: 

Bauriss des Klosters St. Gallen vom Jahr 820 , im Fac-simile 
herausgegeben und erläutert von Ferd. Keller. Zürich 1844. 
42 SS. mit dem verkleinerten Fac-simile. — Darüber vgl. einen 
trefflichen Aufsalz von P. Karl Brandes Im Pilger von 1849, 
No. 22-25. S. auch MK. No 999. 

Dritter Band. 1845 , 1846 und 1847. 

1. Das ehemalige Kloster Kappcl im Kanton Zürich. Geschichte 
des Klosters , von 5. Vögelin ; und Bemerkungen über die Bauart 
der Kirche; von Ferd. Keller. S. 1-16, und 2 Kupfer. 

2. Die Bracteaten der Schweiz. Nebst Beiträgen zur Kenntnlss 
der schweizerischen Münzrechte während des Mittelalters. Von 
H. Ueyer. XII und 75 SS. und 3 Kupfer. » Vgl. MK. No. 1382. 

3. Älberli de Bonstellen Descriptio Heivetiae. S. 93-105. — 
Genau nach Iialier*s Abschrift. Früher, aber nicht genau , in 
FässWs Schweitzerschem Museum, 1783, Dec. S. 544-552. Die 
Original-Handschrift, früher als codex Colbertinus No. 4789, 
Jetzt als No. 5656 der lateinischen Handschriften In der könig- 
lichen (National) Bibliothek in Paris, hat keinen Titel. Vgl. 
meinen Rapport, S. 12 u. 13. lieber das Buch selber s. Haller, 
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B. 1, No. 669, oder besser noch P. Gall Morels Albert von 
BonsteÜen, S. 27-31 des 3ten Bandes des Geschieh tsn*eundes , 
Einsiedeln 1846. Wenn wir oben BonsieUen's Vita Fratris 
Nicolai als verloren gegangenes Buch nicht erwähnt haben , so 
müssen wir hier bemerlcen , dass sich ein solches Abhanden- 
kommen einer wahrscheinlich 1479 verfassten und dann SQglcicb 
an Ludwig XI. geschickten Handschrift aus den Umständen leicht 
erklärt, dass damals der französische König kein fixes Domi- 
cllium hatte, dass auch keine eigentliche königliche Bibliothek 
zu der Zeit in Paris bestand, dass auch die, bis auf die im 
Februar 1848 improvisirte Republik, sogenannte Bibliothöque 
du Roi immer nur dem Staate gehörte, dass aber die Könige 
beider Bourbonischen Linien ihre bibliothöques particuliöres in 
Paris im Louvre, oder in der Umgegend in ihren Lustschlös- 
sern hatten. Auch das ist bemerkenswerth , dass die Descriptio 
Helvetiae früher Golbert gehörte. 

4. Die alten Wandverzierungen in dem ehemaligen Chor- 
herrenhause genannt » im Loch « zu Zürich. Von Ferd, Keller. 
S. 1-8, und 2 Kupfer. 

5. Beschreibung der helvetischen Heidengräber und Todten- 
hügel, welche seit 1836 eröffnet worden. Von demselben. S. 11- 
54, und 8 Kupfer auf 5 Blättern. 

6. Allgemeine Bemerkungen über die Heidengräber In der 
Schweiz. Von demselben. S. 57-96. 

7. ^Benedicliones ad mensas Ekkehardi, monachi San-Gal- 
lensis. Aus cod. S. Gall. No. 393. S. 99-121. Von demselben. 
— Sehr wichtig für die Geschichte der Kochkunst und Gastro- 
nomie der damaligen ZeiL Eckehard IV. starb den 21. Okt. 1070. 
Vgl. /. von Arx , Gesch. von St. Gallen , B. 1 , S. 279. Schade 
dass der geistvolle Joseph König , oder vielmehr C. F. von Rumohr 
dieses ascetisch-didaklische Gedicht für seinen » Geist der Koch- 
kunst « noch nicht benutzen konnte ! 

8. Das Doctor Diplom des Magisters Felix Hemmerlin 
Bologna 1424. Von demselben. S. 122-125. 

9. Goldschmnck und christliche Symbole , gefunden in Lun- 
nem, Kanton Zürich. Von demselben. S. 126-131. 

Vierter Band. 1847. 

Gerold Edlibach's Chronik. Mit Sorgfalt nach dem Original 
copirt und mit einer gleichzeitig verfertigten Abschrift genau 
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verglichen und aus derselben vermehrt und ergänz! von /. M^ 
Usteri. Nebsl einem Anhange. (Geht bis 1527.) XTI u. 279 SS. 
Mit Kupfern nach der Handschrift in Zürich. 

Der fünfte Band sollte enthalten: Description de Tegllse 
eollegiale et du chäteau de Neuchätel, par DubiHs; ist aber 
ivahrscheinlich nicht erschienen, weil Malile seine Dissertation sur 
Teglise eollegiale de Neuchätel herausgegeben hatte. S. oben^ 
3. 120, No. 10. 

Sechster Band. 1848. 

1. Ueber Ursprung und Bedeutung der >yappett, mit Be> 
Ziehung auf eine alte Wappenrolle der Zürcherischen Stadt- 
bibliothek. Von FYied, von Wyss. 36 SS. und 3 Kupfer. 

2. Das alte Necrologium des Klosters Reichenau im Fac- 
jsimile herausgegeben und mit einem Commentar versehen von 
Ferd. Keller. Erste Abtheilung. S. 37-68 und 26 SS. Fac-simile. 

3. Die Ortsnamen des Kantons Zürich. Aus den Crkundea 
gesammelt und erläutert von H. Meyer. 1849. * 111 SS. — Vgl. 
Aargau. Beiträge, S. 514^545. , 

4. Beschreibung der Burgen AU- und Neu- Rapperswil, von 
Ferd. Keller. S. 191-218. Am Ende : Minnesang des Marschais 
AWrechl von Rapperswil. S. 219 u. 220. Mit 7 Kupfern. 

5. Chronik von Rapperswil vom Jahr 1000-1038. Nach ehier 
von Mattheus Rickeubach im Jahr 1670 genommenen Abschrift 
herausgegeben von L. EUmüller. 

Das dritte und vierte Heft dieses sechsten Bandes soll,, 
nach Bericht 4,. noch enthalten: 

a. Abbildung eines im 44len Jahrhundert verfertigten , mit 
9 -Reliefbildern verzierten Scbmuckbehälters. Von Ladw. 
Stanz und Ferd. Keller. 

b. Irische Miniaturbilder in Handschriften der Stiftsbibliothek 
von St. Gallen. 

Bis jetzt hat diese Antiquarische Gesellschaft zu Zürich über 
ihre Verrichtungen von 1844 bis 1848 vier jälirliche Berichte 
herausgegeben. Vgl. damit den Bericht im 6ten B. des AUg. 
Archivs, S. XVH-XXn, von G. von Wyss, 
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IX. 



Die historische Geseiischaft des Kantons Freiburg, oder la 
Societ6 d*histoire du Canton de Fribourg , gestiftet im Jahr 1840, 
hat bisher unter dem Titel Archives, 1845, 1846 und 1848, drei. 
Hefte mit fortlaufender Seitenzahl in Freiburg erscheinen lassen. 
Ueber das erste Heft, d. h. S. 1-122, vgl. MK. No. 1009. 

1. Dey, S. oben, S. 16, No. 4. 

2. Histoire de ia Commanderie et de la paroisse de Salnt- 
Jean ä Fribourg, par M. Meyer, cur6 de Saint-Jean. S. 40-87. 
Mit als Belege dienenden 8 Dokumenten. 

f 

3. Anciennes chroniques fribourgeoises , par le docteur 
BercMold'BeauprL S. 91-122. Das erste Stück, Guerre de 
Bourgogne , giebt eine Uebersicht der deutsch geschriebenen 
noch nicht gedruckten Chronik von Ludwig Slemer; das ziweite 
Stück, Guerre de Souabe, ist ein Auszug aus der deutschen 
Reimchronik von Johann Lenz, mit vielen Stellen daraus. Als 
Prof. J, R. fVyss in den Alpenrosen für 1815, S. 179-212, aus 
der einzigen Originalhandsrrhrift die hübsche Novelle , Die ge- 
fangenen Schweizerknaben, welche Berchtold übersetzt, ent- 
lehnte, so hatte ihm wahrscheinlich ein von Diessbach in Bern 
die Handschrift mitgetheilt. Unser verehrte Lehrer liebte die 
alten Chroniken. Der Ring von Hallwyl, in den nemlichea 
Alpenrosen für 1815, S. 71-122, Ist auch aus einer Chronik 
geschöpft, und ihm danken wir die Kenntniss von Schunnckhari 
and Maithys WcUlher, im Geschichtforscher, B. 5, S. 204-242, 
and B. 7, S. 118-131. Seither ist Johann Lenz vollständig er- 
schienen. S. oben, S. 37, No. 3. Möchte H. von Diessbach 
von Freiburg uns bald auch Ludwig Slemer gedruckt mittheilen. 
So träten die von Diessbach würdig in die Fussstapfen der von 
Mfilinen. 

4. Notice historique et critique sur Berthe, reine de la 
Bourgogne transjurane , et sur sa famille , par M. Bey. S. 125- 
153. — Vgl. Conservaleur Suisse, B. 8, S. 389-407. 

5. Georges de Saluces , ev^que de Lausanne , et ses visites. 
Pastorales, ou etat des eglises de la campagne dans le Canton 
de Fribourg au 15e si^cle , psirM* Meyer, S. 157-212. — Fort- 
setzung, S. 253-330. - Die vollständige Mittheilung wird für 
Heft 4 und 5 versprochen, S. 327. Aus dieser in Bern liegen- 
den lateinischen Handschrift gab den Bern betreffenden Theil 
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B. R, Felicherin in den Abhandlungen des historischen Vereins 
des Kantons Bern, B. 1 , S. 251-394, heraus. Was Neuenborg be- 
sehlägt steht französisch im Musee historique de Nench^tel. 
S. oben, S. 162, No. 7 u. 22; S. 163, No. 5. Besser und be- 
quemer aber wird es seyn, das Ganze in diesen Archives ver- 
einigt zu haben. 

6. Dissertation sur Tev^que Salutaris (517), par le P6re 
M. Schmitl , de la Congregation du tr6s-saint Redempteur. S. 215- 
225. — Dieser Abhandlung zufolge wäre Salutaris episcopus 
Aventicensis , nicht Avenionensis gewesen. 

7. Coup d'oeil sur Tancien droit fk*lbourgeois , par M. Dagttet, 
S. 229-235. 

8. Henri , abbe de HautcrSt, et ses homelies , par Bf. Meyer, 
S. 237-250. — Mit dem lateinischen Texte von 3 zum ersten 
Male herausgegebenen Homillen, nach einer Handschrift des 
Klosters Hauterive (Altenryf). Vgl. Pilger, 1849, No. 17. 

9. Essai historique sur Tabbaye de Saiut-Jean de Cerlier, 
par M. [Schmitt.] S. 333-371. - Vgl. Pilger, 1849, No. 16. Die 
gründliche Arbeit über die Klöster des Bisthums Lausanne dieses 
gelehrten P. Ligorianer haben wir oben, unter Freiburg, S. 91-96, 
genau angegeben. 

10. Miscellanea Paterniacensia : 

, a. Fondation du couvent de Payerne , par la reine Berthe* 
Ann^e 962. Pour copie conforme ä Toriginal depos6 anx 
Archives de Fribourg. S. 372-374. — Vgl. Conservateur 
Suisse , B. 3, 47-63. Matile schrieb mir den 21. Sept. 1847: 
Je viens de fac-similer ä Fribourg le testament de la reine 
Berthe, ou plut6t Tacte de dolation de Tabbaie de Payerne; 
il verra prochainement le jour. Dieser Tag ist gekommen; 
der treffliche Matiie Hess dieses Fac-simile seinen Lands- 
leuten als letztes Andenken vor seiner Abreise nach 
Amerika zurück. S. oben, S. 121, No. 12, d. 

b. Eugene, Pape, corrobore la'donation de la reine Berthe, 
Aunee 1148. D'apres une copie vidimee deposee aus 
archives cantonales de Fribourg. S. 375-377. 

e. Conflrmation du droit d*avocatie ä fabbaye de Payerne 
et speciflcation de son etendue sous le rögne de Frederic, 
roi Romain. Annee 1153. Copie d*aprös Toriginai depose 
aux Archives cantonales de Fribourg. S. 377 u. 378. — Alle 
drei Urkunden lateinisch. 
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Ueber die Thätigkeit dieser historischen Gesellschaft in Frei- 
burg vgl. die zwei französischen Berichte von Mex. Daguet und 
Meyer im Archiv der aiig. geschichtforschenden Gesellschaft, B. 2, 
S. XXIII-XXV, und B. 4, S. XYIII und XIX. 



X. 

Der fünförtliche historische Verein, gegründet in Luzern 
den 10. Januar 1343, giebt eine historische Sammlung in Ein- 
siedeln heraus unter dem Titel : 

Der Geschichtsfreund. Mittheilungen des historischen Ver- 
eins der fünf Orte , Lucern, Uri, Schwyz, Unterwaiden und Zug. 

Erster Band. • Erste Lieferung. 1843. 

Vorwort, von J. E. Kopp. S. III-XXX. S. oben, S. 21. 
Bericht. S. XXXI-XXXIV. 

Grundlagen eines fünförtliclien historischen Vereins. Be- 
rathen u. angenommen am 10. Jänner 1843. S. XXXV-XXXVIIL 

I. Beichssachen. 

1. Begesten Icaiserlicher und königlicher Urkunden des Stadt- 
archivs Lucern. 840-1530. S. 3-13. 21 Stucke. — Gesammelt 
von Jos, Schneller. 

2. Der Reichszoll zu Fiüelen im Lande Uri. 1313-1353. 
S. 14-26. — IC Urkunden. 

II. Kirchliche Sachen. 1241-1429. 33 Urkunden. S. 29-56. 
Mit einem Fac-simiie von No. 2. 

III. Hofrechte, Stadtrechte, Burg- und Land-Bechte; Vogtei, 
und Lehen; Bündnisse, und Urfehden; Eidgenössisches, und 
Oesterreichisches. 955-1395. S. 59-90. — 25 Urkunden. 

IV. Liber Heremi. Aus der Einsiedler Handschrift heraus- 
gegeben von P. GcUl Morel. 

Einleitung. S. 93-98. 

Annales Einsidlenses majores. 814-1226. S. 99-146. 
Annales Einsidlenses minores. 814-1298. S. 147-150. 
Nofae vari«. 1110-1214. S. 151-152. 
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Zweite Lieferung. 18ii. 

V. Hofrechle, u. 8. w. 

t. Urkunden zur Begründung der recliUichen Verhältnisse 
Lacern*s bis zunn Ausgange der Murbacbisclien Herrschaft. 503- 
1291. S. 155-217. — 41 Stüclce gesannmelt von i%. von Segesser 
und Jos. Schneller. 

2. A., Pk. von Segesser , Lucern unter Murbach. Ein rechts- 
historischcr Versuch. S. 218-288. Mit 2 Ansichten. — Vgl. 
oben , unter LuccNn , S. 72. 

3. Bruder Claus und seine Zuschrift an Gonstanz. Mit Fac- 
slDfiile. — S. oben, S. 34, No. 2. 

4. Vermischtes. S. 305-319. — 12 Url^unden von 1261-1496. 

VI. Beichssachen. 

1. Der Reicbszoll zu Flüelen im Lande Uri. 136Ö-1427. » 
Fortsetzung und Schluss von S. 26. No. 17-30 der Urkunden. 
S. 323-342. Mit einem Ueberblicke von P. Bannwart. S. 343-347. 

VH. Kirchliche Sachen. 

1. Beiträge zur Geschichte der Kreuzzüge gegen die Mon- 
golen im 13ten Jahrhundert; zunächst für das Bisthum Gonstanz. 
Von X. Bemel. S. 351-364. - 3 Urkunden mit Erläuterungen. 

2. Urkundenlese aus dem Gistercienserkloster Frauenthal. 
1246-1259. Von Th. Stocher. S. 365-374. - 21 Stücke. 

3. Vermischtes. S. 375-388. — 7 Urkunden. 

VIII. Liber Heremi. Fortsetzung und Schluss von S. 152. 
— Dotationes Einsiedlenses. S. 391-416. Duo necrologia Ein- 
sfdlensia. S. 417-424. 

Chronologische Verzeichnisse von Jos. Schneller. 

a. Der abgedruckten* Urkunden und Regeston. S. 429-449. 

b. Der angeführten Urkunden und Belege. 8. 449-451. 

Ueber diesen ersten Band vgl. MK. No. 677 u. 1008. 

Zweiter Band, oder dritte Lieferung. 1845. 

I. Kirchliche Sachen. 

1. Die sechste Säcularfeier des Klosters Bathhausen. Von 
Jos. Schneller. S. 3-40. 

2. Beweisetitel zur Begründung der ältesten Geschichte 
&athhausen*s. S. 41-81. - 39 Urkunden. 1181-1298. Mit einem 
Kupfer von 5 Siegeln. 
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3. Die St. Oswalds-Kirche in Zug. Bruchstüclte zur Ge- 
schichte Ares Baues. Von P. Bannwar L S. 82-102. Mit einein 
Kupfer. 

4. Historische Reliquien aus dem ältesten Urbar der Kirche 
2a Ingenbohi. Mitgetheiit von F. D. Kid. S. 103-112. 

5. Jahrzeitbücher des Mittelalters. 

a. Der Gistercienserinnen in Thaennilcon. Eingesendet von 
Jos. Schneller. S. 113-128. 

il. Hofrechte u. s.w. (Titel wie oben, B. 1, Abschn. in.) 

1. Ettliche Chronickwürdige Sachen durch Ludwig Feeren 
der Zytt Stattschrybern zu Lucern besch^iben , Anno 1499. Mit- 
getheilt von /. F. Osterlag. S. 131-148. — Vgl. Katalog der 
Burgerbibliothek, S. 433 u. 434, No. 2, und S. 536, No. 165. 

2. Die Kastvogtei von Rapperswil im 13ten u. 14ten Jahr- 
hundert , beschrieben von Hans von Schwanden , Abt zu Einsidein. 
Uftgetheilt von P. Gall Morel. S. 149-152. 

3. Vier Briefe de^ Chronikschreibers Aeg. Tschudi (an Zach. 
Slctz zu Luzern. 1556-1569). Mitgetheiit von Jos. Schneller. 
S. 153-158. 

in. Urkundensammlung. 42 vermischte seltene Urkunden. 
1238-1633. S. 161-230. - Ueber die schon im 16ten Jahrhundert 
bekannte Guillotine vgl. S. 214, Anm. 3. Bemerkenswerih ist 
No. 42: Beiträge zur Geschichte des Einfalls der Schweden in 
die Schweiz. 1633. Aus dem Archiv von Einsidein mitgetheiit 
von P. Gall Morel. — 8 Briefe. S. 220-230. 

Zwei chronologische Verzeichnisse. \on J, Schneller. S. 234-247. 

Dritter Band, oder vierte Lieferung. 1846. 

I. Hofrechte u. s. w. Wie oben , B. 1 , Abth. lU. 

1. Albert von Bonstetten, Decan in Einsiedeln. (Am Ende 
des 15. Jahrhunderts.) Sein Leben und seine Schriften. Von 
P. Gall Morel. S. 3-39. 

2. Beilagen. Einige Briefe an Alb. von Bonstetten und den- 
selben betreffende Urkunden. Aus der St. Galler Handschrift. Mit- 
gelheilt;von dem Nemlichen. S. 40-52. — 11 Briefe; 2 Akten- 
stücke ,^No. 12 und 13, aus dem Archiv in Bern abgeschrieben 
von Sam. Probst. No. 14 giebt den prologus Bonstetten^s in librum 
Alexandri Magni de situ Indiae, aus dem Archiv Einsiedeln. 

3. Bruchstücke. S. oben, S. 22, No. 6. 
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4. Regesteo des Stadiarchivs Sarsee. 1256-1500. Voll H, 
Ättenhofer und /. Schneller. S. 78-104. — 98 Stöcke. 

5. Von dem grossen und erschröküclien Erdbidem , so sich 
allhie ze Lucern, wie oucb in aller ambliegenden Landschaft, 
und in andern provinzen tütscher und weltscher Nation wytt 
und breit erzeigt den 18. Septembris des 1601 Jars. Aufge- 
zeichnet von Ben. Cysat. Mitgetheilt von /. Schneller. S. 105-115. 

II. Kirchliche Sachen. 

1. Urkundenlese aus dem Cistercienserkloster Frauenthal. 
1261-1300. Von Th. Slocker. No. 1-32. S. 119-149. - Fort- 
setzung von B. 1, S. 374. 

2. Die Kirche und das Capitelhaus der Qarfusser in Luzem. 
Von Jos. Schneller. S. 150-169. 

3. Belege, bezüglich auf die uranfängliche Gründung des 
Minoriten-Klosters in Lucern. Mitgetheilt von dem Nemlichen. 
S. 170-174. - 4 Urkunden. 1269-1285. 

4. Histori der erschrök liehen und grusamen Brunst, darin 
das würdig Gottshus zu St. Urban im Bonwald ze grund gangen; 
durch wyland Herren Sebastianum Seeman, domalen Subpryor 
1513 , und harnach Abte desselbigen GoUshuses Anno 1526 , 
Latynisch beschriben. ( In*s Teutsche übertragen durch B. Cysat.) 
Mitgetheilt von J. Schneller. S. 175-186. 

5. Erneuertes Küchen Recht zu SchüpfTen Im Landt Entli- 
bach. 1584, 18 Heumonat. Mitgetheilt von. If.^^mtVer. S. 187-194. 

6. Jahrzeitbücber des Mittelalters. Fortsetzung von B. 2, 
S. 128. 

b. Der Kirche zu Schwarzenbach , Cantons Lucern. Einge- 
sendet von Jos. Schneller. S. 195-213. 

III. Urkundensammlung. — 50 vermischte seltene Urkunden. 
1126-1704. S. 217-285. — Darunter ist merkwürdig, für den 
Zustand der Bibliothek in Einsiedeln , No. 27 : Büchervermächtniss 
an das Gotteshaus^ Einsideln, 1332, 28 Hornung. Mitgetheilt 
von P. Gall Morel. S. 249 und 250. 

Chronologische Verzeichnisse. Yon Jos. Schneller. S. 289-314. 
Mit 2 Kupfern; das eine mit 2 Siegeln, zu S. 57; das 
andere zu S. 168 und 169. 

Vierter Band, oder fünfte Lieferung. 1847. 

I. Hofrechic u. s. w; Wie oben, B. 1, Abth. III. 
1. Schradin. S. oben, S. 37, No. 2. 
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S. Das Hofrecht von Malters, a«8 der ersten Hälfte des 
14teii iahrbwiderts. MltgelhaUt veii SekMHUr. g. 67^72. 

II. Kirchliche Sachen. 

i. GlesckichUlche Darstellung der Pfarrei Sempach bis Eur 
Glaabensändening. Ton Jos, BöUlerli. S. 77-89. 

t. Beweisetitel för die älteste Geschichte der Kirche Sem^ 
pacbs« Mitgetheilt von 5cAnW(0r. S. 90-100. — 1290-152^/7 Ur- 
iKunden. 

S. Urlcandenlese aus dem Cistercienser-Frauenklosfer Kbers- 
egf. (274-1295. Yon las. SehneUer. S. 101-llS. — 19 I)tl£Bnden. 

4. Die ältesten Statuten für die Lazaritenlclöster Seedorf, 
im Glenn und in Statte. 1314-1321. Mltfetfiieilt Ten P. «^ JMörd. 
S." 119-158. — » In sprachlicher Beziehung eines der scMnslen 
(deots^Mn) Denkmale ans d^ EatstehongszeH der tTrsehweiz , 
welches dieselbe anfzow^sen hat.« S. 120. 

5. Hegesten der gedruckten BIsehöftich-Conslanzischen Ur- 
kunden. 1201-1500. Yoü Jos. SehneUer, S. 159-216. — 314 Re- 
gesten. 

8. lahrzeltbOcher des Mittelalters. - Fortsetzung von B. 3, 
S. 213. 

c. Des Benedictiner f- und Chorberren-Stiaas In Lueem. 
Elfigesendet von Sckaelkr. S. 217-258. 

Ul. Orknndensammlnng. 41 Tdrmlschte seltene IMnDden« 
1191-1530. S. 261-315. 

Giironolegiache Verzeichnisse. VontAw. SeAnadsr. S.S19-3S0. 

Mit 2 Kupfern , eines zu Schradin, S. 4 und 6; das andere 
mit 5 Siegeln zu S. 103, 104 und 281. 

FOnfter Band, oder sechste Liefenmg. 1848. 

I. Hofrechte u. s. w. Wie oben, B. 1, Abth. III. 

1. Habsburgisch - Oesterrclchischer Pfandrodel. 1281-1300. 
^Ans der bei E. F. von Möiinen in Bern aufbewahrten Hand- 
schrift abgeschrieben durch Chorberm Stocket» S. 3-21. 

2. Schloss, Capelie und Caplanei St. Andreas (Cantons 
Zug); ein historischer Versuch. Von B. Staub. S. 22-58. 

3. Belege zur geschichtlichen Darstellnng von St. Andreas. 
1348-1477. 10 Urkunden, i^. 59-79. 

15 
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II. Rtreiiliolie Sachen. 

1 . Jahrzelibficher des Mittelalters. — Fortsetzung t<ni B. 4, 

S. 258. 

4, Des Chorberreustlfts In.Beromüoster. Von/. F. Henog. 
S. 83-157. 

2. UrkuDdenlese aus dem FraueDkloster Neuenkirch , Au- 
gustiner-, später Prediger-Ordens. 1259-1400. Mitgetliellt von 
Schneller, S. 158-207. -^ 47 Urkunden. 

III. Altertbumer. 

1. Das Keltengrab zu Ober -Ebersoll. Von Joi. SehneUer, 
S. 211-220. 

lY. Urkundepsammlung. 60 vermischte seltene Urkunden. 
1201-1566. S. 223-310. 

Chronologische Verzeichnisse. Von X Schnelkr. S. 314-337. 

Mit 2 Kupfern; eines mit 6 Siegeln, zu S. 62, I6i, 171 
u. 183; das andere zu 8. 213-215. — Vgl. Luzerner Bote , 1849, 
No. 104 u. 105. 

In diesen Band hätte aufgenommen werden können der för 
den funförtigän historischen Verein bestimmte, aber wegen »der 
allzu vorgerückten Zeit« (man dachte wohl an's »heitere Mit- 
tagsmahl « ) den 23. Sept. 1847 in Zug nicht vorgelesene Aufsatz 
von P. GaU Morel : Über den Dichter Johann Kaspar Weissenbachy 
mit einem Röckblick auf die Geschichte der Dichtkunst in der 
katboUsoben Sebwels. Im Pilger, 7ter Jahrgang, 1848, lifo. 36, 
S. 281-285, und No. 37, S. 289-295, wo besonders die Analyse 
von WiUienbaleh'n Contrefeth der Helvetia als Beitrag zur Ge- 
sobidite- des helvetischen Indlgenen Schauspiels bemerkens- 
werth ist. 

Sechster Band , oder siebente Lieferung. 1849- 

L Hofrechte a. s. w. Wie oben , B. 1 , Abth. Hl. 

Ä. Die ältesten und merkwürdigsten ewigen Bünde und Haupt- 
verträge der fünf Orte, unter sich und mi' Andern. Nebst 
Schriflnachbildungen, auf Tab. I. S. 3-28. — 9 Bundes- 
briefe , alle schon bekannt, doch hier, genau mit den 
Urschriften verglichen, zum ersten Male zusammenge- 
stellt. 1291-1481. 

Ä. Der österreichische Urbar. S. 29-60. Mit Orts-Register. 
— Nach der Lticerner Abschrift mitgef heilt von F. BeH, 



\, 
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Eathält aber uur dl« Aemter, »welche io die dermallg«ii 
Veretasgr^azen eingreifen.« S. oben, S. 20, ye. :i, 

€. Alte Hofrccfate. - Fortsetzung von B. 4, S. 72. 

2. Das Hofreeht yon AdligensehwU , aus dem Wtem Jahr- 
huBdert. Mltgethellt von /. SekneUer. S. 61-66. 

3 Das Hofreeht zu Eramen. MItgelheMt von demselben. 
8. 66-70. 

4. Öffnung von KOsnach. Mitgetheiltvondeniselbea. S. 70-72. 

5. Das Hofrecht von Lügswil. M iigethei^t v«n P. Galt Morel, 
S. 72-73. 

6. Das Hoik'edil zu Meggeii. MitgelheUt von J/ SchneUer, 
S. 73-75. 

7. Das Hofreeht zu Merlischachen. IIU tgetheiU von dem- 
selben. S. 75-77. 

D. Regestea des SladtarcJiivs Sursce. 1337-1497. Nachtrag 
zu B. 3, S. 104. Vou H, ÄUenkofer und Jos. SchneUer, 
S. 78-92. — 49 Stucke. 

II. Kirchliche Sacheji. 

Ä, Das Frauenkloster im Muotathalc. Von JA. Fassbind, Mit 
Berichtigungen , Ergänzungen und Belegen. Von P, Bann- 
wart, S. 95-159. Mit Tab. II und 3 Siegein auf Tab. f, 
7 urkundlichen Beilagen und 53 Anmerkungen.' 

B, Jahrzeitbücher des Mittelalters. — Fortsetzung von B. 5 , 
S. 157. 
5. Der Kirche zu Schachdorf, Cantons Uri. Von J. SchneUer, 
S. 160-186. 

III. Alterthümer. — Schliesst sich an B. 5 , S. 220. 

2. Spuren Keltischer Sprachelemente in 104 Eigennamen 
und andern althelvetischen Benennungen, die sich in den fünf 
Orten vorfinden. Ein Erklärungsversach von J, B, Brosi, S. 189- 
243. Mit 2 Registern. — Scheint uns sehr problematisch. 

3. Ein merkivürdiger Hexenprozess aus dem Ursern thale. 
89. Jan. 1459. Mltgetheilt von A, MüUer, ^ S. 244-248. 

Chronologische Verzeichnisse. Von J, SchneUer, S. 252-263. 
Vgl. Luzerner Bote, 1850, No. 105, 106 n. 107; aach No. 117. 
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Die letxle historische ZeHschrifl, die wir hier zb erwähneo 
haben . hetsst : Abhandiuugeo des hislorlschea Vereins des Kan- 
Ions Bern. Bis jetzt sind drei Hefte erschienen, von welchen 
die 2 ersten mit fortlaufender Seltenzahl den ersten Band bilden. 

Erstes Heft. 18i8. Bern and Zfirich. 

Gründung des historischen Vereins, Juni 1846. S. 1-6. — 
B. B. Felscherin Ist der Gründer. 
Stataten. S. 7-9. 
Verzeichniss der Mitglieder. S. 10-12. 

1. F. SteUler , Versuch einer urkundlichen Geschichte der 
Ritter von Thorberg. S. 13-79. 

2. F. Ä. Flückiger, Geschichte des Amtes Aarwangen. Ver- 
such einer historischen Monographie. S. 81-165. 

Miscelle, mitgetheilt von Felscherin. S. 166-168. 
Anfrage an Bernische Geschichtforscher. S. 168-170. 

Zweites Heft. 1848. 

1. Alb. Jahn i Historisch-antiquarische Abhandlung über die 
Grabhügel bei Langenthai und Bannwyl. Ein Beitrag zur Kunde 
der heidnischen Grab-Alterthümcr des Cantons* Bern. S. 171- 
250. Vgl. oben , unter Bern , S. 61 , No. 6. 

Albert Jahn^ schon längst durch seine philologlsch-palri- 
stischen Arbeiten rühmlichst bekannt, hatte im Fache der Schwel- 
zerischen Alterthumskunde früher herausgegeben : 

a. Über römisch -keltische Alterthümer im Berner-Seeland. 
— In den Jahrbüchern des Vereins von Alterthumsfreun- 
den im Rheinland. Heft 5, S. 171-185. Mit einer Doppel- 
Tafel. 

b. Historisch-archäologische Abhandlung aber unteritailsch- ' 
keltische Gefisse in der Vasen - Sammlang des Bemer- 
Museums. Mit antiqoarlsch- topographischen Notizen über 
den Gauton Bern. Mit 3 Tafein. Bern 1846. 4. 

c. Die in der Bieter Brunnquell-Grotte im Jahr 1846 gefdn- 
denen römischen Kalsermfinzen antiquarisch -historisch 
beleuchtet. Bern 1847. 
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Hieher gehören noch : 

d. G. de Bonstellen , Notice »ur les lombelles (tumuli ) 
d'Anet, Canton de Berne. Accorapagn^e de planches. 
Berne 1849. 4. — Viel Antiquarisches findet sich auch bei 

e. J. B.Broiiy Die Kelten und Althelvetier. Ein Beitrag zur 
ältesten Geschichte (?) der Schweiz. Solothurn 1851. VIII 
und 115 SS. 8, mit einem Kupfer. — Hätten wir Monu- 
mente der Sprache der alten Kelten, so wäre eine Ge- 
schichte dieses Volkes möglich; lautlos scheint mir aber 
die Sprache der ausgegrabenen Steine. 

2. Visitationsbericht des Bisthums Lausanne, Bernischen An- 
theils, vom Jahr 1453. Mitgethellt von Fetscherin. S. 251-394. 
— Der lateinische Text geht von S. 251-335 ; der hinten nach- 
folgende Gommentar , S. 335-394. Vgl. Archives de Fribourg , 
oben, S. 219, No. 5. 

Miscelle. 

Zwei Anekdoten vom Venner Peter Agenstein von Diem- 
tigen. 1717-1723. Mitgethellt von Löhner. S. 395-397. 

Anfrage an Schweizerische Geschichtforscher. S. 398 u. 399. 

Vgl. den Bericht von Felscherin Im Allg. Archiv, B. 6, 
S. XXII-XXV. Zürich 1849. 

.Des zweiten Jahrganges erstes Heft, 1851, enthält: 

FeUcherin , Die Gemeindsverhäitnlsse von Bern Im ISten und 
14ten Jahrhundert. Ein historischer Versuch. S. 1-211. 



Als Schluss , oder vielmehr zur Ausfüllung des leeren Raumes 
geben wir hier noch die Inhaltsanzeige unseres Rapport adress^ 
ä M. le Ministre de Tinstruction publique (M. le Comte de Sal- 
vandy) par M. Louis de Sinner ^ Sous-Bibllotbecaire ä la Blblio- 
tb^que de runiverslt^ , sur . un voyage historlque et litteralrci 
dana quelques Cantons de la Suisse (en 1845). Paris , Septembre 
1846. 60 SS. 8. Separatabzug von bloss 100 Exemplaren aus 
dem Journal gen6ral de rinstruction publique, 2 Mai, 5 et 26 
et 29 Aoüt et 21 Octobre 1846. 
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Observations generates^ S. 1~S. 

Premiere partie. 

Observations sur quelques bibliolhöque» eC areMves des 
Cantons de Lucerue, Fribourg, Beroc, Soleure et Bäle. 

1. Lucerne. S. 3-7 : Bibliothöque cantonale. — Ccusuredes 
anciens Jesuites. ~ Precaution» employees. — Reliure. — Bl- 
bliolhöque des bourgeois. ~ R Cysal, J. A. F. Balthasar, F. 
J. Stalder. — Biblioth^que des Capucias ^ de St.-Urbafn. - 
Archivcs. 

2. Einsiedeln. S. 8-10 : MSS. grecs; MS. unique d'^Ab^lard ; 
ses sermons ; MSS. de Frowin. 

3. Hauteriye. S. 10-13 : Astralabe, guatii^me abbe, peut- 
ötre Als d'Abelard et d*Heloise. 

4. Fribourg. S. t3-14: Gr. Gfrard. 

5. Berne. 8. 14-15. 

6. Soledre. S. 15-17 : Bibliothdques; Catalogue de M.Haeuggi. 
— J. J. de Slaal. 

7. Bäle. S. 17. 

Seconde partie. 

Des travaux hlstorlgues de la Suisse actueHe. 

1. Observations generales. S. 18-20: Jean de Müller; ses 
critiques , ses conti nuateurs. ■— Du style des auteors suisses. — 
G. E. de fialler. 

2. Des Sociales historiques et de leurs publieations. S. 21- 
32. — GuiUaume Teil. — Zurlauben. — Drame de Sam. Henzi. 
S. 27-29. 

3. Des monographies historiques sur chaque Canton et les 
principales villes. S. 32-43. 

4. De quelques ouvrages historiques en particulier. S. 43-49. 
a. M. J. E. Kopp. - S. 43-47. 

6. M. Em. de Äodt. S. 47-49. , 

Troisiöme partie. 

Catalogue, par ordre chronologlque, des diverses disser- 
tations et des docnments relatifs ä rhisioire d^ France , qui se 
trouvent dans les recueils p^riodlqoes historiques de la Soisse. 
S. 49-55. 

Note des ouvrages efferts Ä M. le MInIstre etc. S. 55-80. 
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Erster ^tiihaiiir« 



Yerzeichiiiss der gedruckte» Kataloge der ver- 
schiedeueu Biblioiheken der Schweiz. 



yORBKBORKiniG. 

Da vir auch einige in Deutschland erschienene Werke be- 
natzt haben, so geben wir hier deren Titel genau ao, um sie 
im Verlauf dieses Catalogus Catalogorum bloss mit dem Namen 
des Verfassers oder Herausgebers bezeichnen zu können. 

1. G. W. Zapf^ Reisen in einige Klöster Schwabens , durch 
den Schwarzwald und in die Schweiz. Im Jahr 1781. Erlange» 
1786. Mit 13 Kupfertafeln. 260 SS. 4. 

2. Gatalogi librorum mauuscriptorum qui in bibliotheci» 
Galliae, HelvetiaB, Belgii, Brltanniae M. , Hispani», Lusitani» 
asservantur, nunc primum editi a D. Guitaco Hanel, LipsiaBf 
1830, 4. 

3. Archiv der deutschen Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtskunde, herausgegeben von J. L, BücMer und C. G. 
üümgey fortgesetzt von ff. G. Perlx, Frankfurt und Hannover 
1820-1851. 10 Bände, 8. 

4. Vom Serapeum, Zeitschrift für Bibliothekswissenschaft 
u. 8. w , herausgegeben von Rob. Naumann ^ konnten wir nur 
den ersten Jahrgang^ Leipzig 1840,. benutzen, und zwar nur 
durch gefällige Zusendung Prof. und Bibliothekars Hangifi von 
Soiothum. 
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5. Viele zu beachleode Notizeu fladeo sich in P, Ä. SUipfer\ 
Rapport vom 26. Augast 1800 : Uebersicht sämmtlicher/ öllcfot* 
lieber Bibliothelten ia der Schweiz. — Im Beobachter, erster 
Jahrgaof , B. 3, S. 77-102, Bern 1807. 



I. Zfirleh. 

A. Stadt Zürich. * 

1. Sal. VögHiiCs GescIUchte der Wasserkircbe und der Stadt- 
bibiiothelc In Zürich, 1848, 136 SS. 4, mit ;[ Kupfern, haben 
wir bereits oben, S. 53, unter den Neujahrsblättern der Stadt- 
bibllothek, 1842-1848, aufgeführt. HIeher gehört: lU. Lito- 
rarische Periode, in 5 Abschnitfen, von 1631 bis 1847, S.^39- 
132. Ein vollständiges Sachregister, 8. 133-136, schHesst das 
ausgezeichnete Buch. 

2. Calalogus librorum Bibliothecs Tigurinas in inferiore 
asdium (der Wasserkirche) parte eollocalorum. Tiguri 1744. 
B. 1 u. 2, besorgt durch H. C. Heidegger und /. ü. Bahn. -^ 
Vgl. Haller, B. 2, No. 39; Vögelin, S. 83 und 84. — Catalogus 
iibrorum bibl. Tig. in media »dium parte collocatorum. 1781. 
B. 3 u. 4, besorgt durch £. Usteri, J, R. Rahn und /. Sckeuchzer. 
— Vgl. Haller, B. 2, No. 40; Vögelin, S. 95. — Catalogus libro- 
ram Bibl. TIg. in summa asdium parte collocatorum. 1809. 
B. 5 u. 6, besorgt durch £. Vsieri. — Vgl. Vögelin, S. 130. 
B. 1 , 3 und 5 geben In den Vorreden die Grundzüge zur Ge- 
schichte der Bibliothek. — Seither erschienen mehrere Supple* 
menthefte, oder Verzeichnisse der theils angekauften/, thelU 
geschenkten Bücher. Wir kennen deren sieben , von 1832 bis 
1845. Das nächste Supplement wird wegen der angekauften 
Orellischen Bibliothek sehr wichtig werden. Alle diese Kataloge 
sind alphabetisch. — Im Jahr 1844 besass diese herrliche Stadt- 
bibliothek 50,000 gedruckte Bände und 3,000 Handschriaen. Dem 
gewöhnlichen Publikum ist sie nur Montags and Donnerstags von 
2 bis 4 Uhr Nachmittags geöffinet; den Gelehrten aber ist sie 
zu Jeder Tagesstunde zugänglich. An einem neuen Katalog wird 
gearbeitet. — Vgl. auch den noch Jetzt wichtigen Mari. Gerhert^ 
Reisen, S. 32-49 der deutschen Uebersetzung von /; £. Eöhter^ 
Ulm 1767. 
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3. Von der Cautons- oder UniversHäts Bibliothek, Im 
Jabr 1844 vou 21,500 Bänden und 220 Handschrinen , giebt es 
keinen gedruckten Katalog. Eine kurze Notiz einiger Hand- 
schriften findet sich bei Pm-iz, B. 7, S. 181. 52 MSliche Stücke 
verzeichnet O. F. Fiilzsche im Zürctier Programm von 1848 ^ 
8. 3-20. 

4. Die naturforschende Gesellschaft hat ihre Bibliothek von 
9,500 Bänden In einem Kataloge beschrieben : Catalogns Bibllo- 
Ihec« Societalis physiche Turicensis. Turici 1815. Systematisch. 
Bis 1849 sind 4 Supplemente erschienen, 1823, 1829, 1836 and 
i9M, Das eweite Supplement wird besprochen in den SLBI. 
1830, S. 24. Ihre Sammlungen hatte bereits im Jahr 1844 die 
naturforschende Gesellschaft dem Staat abgetreten. 

5. Einen Katalog der medicinisch-cbirargischen Lesegesell- 
Schaft erwähnen die SLBI. 1830, S. 39; 1832, S. 128. Wir 
haben ihn nicht gesehen. 

6. Den Katalog der Bibliothek der Museumsgesellschaft ^ 
neue Ausgabe, 1844, erwähnt MK. No. 1377. 

7 Hcenely col. 740, erwähnt nur 15 Handschriften aus der 
Prlvatbibliolhek von F. L. Keiler. 

8. Interessante bibliographische und literarische Bemer- 
kungen' über Zürich giebt Zapf, S. 94-112. 

B. Winterthur. 

1. Die Geschichte der Bürgerbibllothck zu Winterthur voa 
/. C. Troll haben w r oben , S. 39 , unter den Neujahrsblättern ^ 
No. 10, 1835, aufgeführt. 

2. Ein systematischer Katalog der Bürgerbibliothek zu Win- 
terthur erschien 183C. Ihm folgten zwei alphabetische Anhänge,» 
1837 und 1845. 

C. Kloster Rheinau. 

1. Zapf giebt, S. 127-133, nach P. BoHHus Germann y da» 
Yerzeichniss der Pergamenthandschriften; dann folgt die Be- 
schreibung von 11 der wichtigsten, wozu Tafel 11, 12 und 18, 
S. 133-153; dann folgen die Handschriften über Schwelzerge- 
schichte, S. 153-156; endlich 5 Incunabeln und mehrere Bibeln, 
S. 156 und 157. — Zapf gab in dem ersten und einzigen 
Bande seiner Mouumenta anecdota historiam Germanis illastrantia 
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liHT deu ersten Band , uod zwar verpfuscht , der Historia dlplo- 
matfca Mooasteril Rhenaugiensis von P. JUarilx Hohenbaum vem 
der Meer. Vgl. Haller, B. 3, No. 1495, mit dem oben, S. 131, 
No. 2, angeführten Aufsatze von nd* Fuchs y 8. 198 und 199, 
No. 31. Beide von Ild, Fuchs verfassten Biographien, bei uns 
angeführt, S. 131 und 132, No. 2 und 3, müssen genau gelesen 
werden. »Mit mehrern Aendemngen« gab Zop/, Reisen, 8 243- 
254,. P. van der Meer^A Vita S. Fintani monachi Rbenaugiensis , 
auctore ejus contuberuali , ex anUquissimis manuscriptis, notift 
iUustrata. Anders lautet der Titel bei Fuchs, 8. 190 und 191, 
No. 1. Vgl. Haller, B. 3, No. 1660. 8. auch GerberVs Reisen, 
8. 260-268 der deutschen Uebcrsetzung von /. L, EöhUr, Ulm 
1767, und darüber Haller, B. 1, No. 981. 

2. Nach Born Calmet's Diarium Helveticum (vgl. Haller, 
B. 1, No. 977) und Cod. 8. Gall. 1305, führt Hcsnet, eoi. 734- 
740 , 200 Stüclce MSS. aus Rhetnau an. 

3. Einige historische Haüdschriften sind verzeichnet bei 
Ärli, B. 7, 8. 181 u. 182. 



II. Bern. 

A. Stadt Bern. 

1. Cataiogus codicum MSS. BibliothecaB Beruensis. Anno- 
tatlonibus criticis iilustratus; addita sunt (11) specimina scrip- 
turaB ex (10) codicibus variaB aBtalis (4) tabuiis scuiptis exhibita, 
et praefalio historlca. Curante J. R, Sinner, Bibliothecario. 
Berns, 1760. Tomus primus. Enthält: Thcologia , 8.1-170, 
und Auetores. classic! , S. 271-636; dann Index auctorum, quorum 
opera in hoc Catalogo recensenlur, auf 10 uopaginirten Selten; 
am Ende stehen Errata, 5 Seilen. Die Vorrede, XXXVI SS., 
behandelt das Lieben von Jacobus Bongarsius (Jacques Bongars) 
und die Geschichte seiner Blbliothcli , S. II-XV; die Bestimmung 
des Alters der Handschriften , S.XVI-XXVl; zählt die wichUgsten. 
inedita auf, 8. XXVU-XXXI ; giebt die Gründe der Eintheilung 
in 4 Glasseu, S. XXXI-XXXUI, und schliesst, 8. XXXIII-XXXVl, 
mit historischer Erklärung der am Ende des Bandes stehenden 
e|lf Schriftproben. — Tomus II, Bornae, 17^0, hat auf dem, 
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Titel, oach illostratas, die Worte: addlta suni Bxeerpla quam 
pittiima et praBratio... and entiifilt: Glaa^is lii.^torica, S. 21- 
630; dann folgen 13 anpaginirte Seiten: Index anctorum et 
reram memorabilium. Die Vorrede, XX 8S., spriciit von den 
Handschriften der von Bongars licfrausgegebenen Renim Hunga- 
rioarnm scrtptores, 1600, und der Gesta Dei per Francos , 1611, 
S. IV-VIII; von den altfranzösisclien Handscliriften den 13ten 
und 14ten Jalirlianderts , S. Vlll-Xl; von der Bongarsisclien 
Briefsammiung , 8. XI und XU; von den Briefen der Reforma- 
toren, S. XII and XIII. Dann folgen die Gründe einer etwas 
veränderten Abtlieilang des Katalogs, S. XIV and XV; Etwas 
über Bongars, S. XVI and XVII; endlich Bemerkungen ^ber 
andere Kataloge und Handschriften , S. XVIII-XX. - Tomas 1^1, 
Berns, 1772, enthält: Glassis quarta. Jaridici, Philosoph!, Me- 
diei, Mathematici, S. 1-114; Glassis qainta (quarta ist woKI 
Druckfehler). Liter» humaniores, Epistol», Poemata, Lexiea, 
Grittci etc., S. 115-421. Supplementum ad Tomum I. et II. 
Patres , Theologi , Autores grsBci et latini , item Historici me41i 
et recentioris »vi, S. 422-565. Am Ende steht auf 116 onpa- 
ginirien Seiten : Godicum MSS. Bibliothecaß Bernensis Index 
alphabetictts. Die Vorrede, XII SS., giebt wichtige Bemerkungen 
über mehrere in diesem dritten Bande beschriebene und genau 
excerpirte Handschriften. — Wi^ sind sehr ansführiich ge- 
wesen, weil weder Haller, B. 2, No. 50, noch W^eiss , In der 
Biographie universelle, art. J. R. Sinner, genügende Auskunft 
über das mit Recht berühmte Werk geben. Was noch In neuem 
Zelten an wichtigen Schätzen aus den altfranzösischen Hand- 
schriften Berns enthoben worden ist, beweisen die 17 piöces 
in6dites tir6es des manuscrits de la Bibliothöque de Beme, 
weiche Ach. JübiwU seinem Rapport ä M. le Ministre de Tlnstruc- 
tion publique, Paris 1838, S. 27-96, angehängt hat.' Dort flndet 
sich auch, S. 19, freilich nur kurz, weiüäuflger aber, nach 
meiner eigenen Mittheilung , in der Letilre au directeur de TAr- 
tiste , touchant le manuscrit de la blbliothöque de Beme , No. 354, 
Paris 1837, die Erzählung von dem zufälligen Wiederfinden des 
seit 1809 abhanden gekommenen Manuscripts. — Schon oft ist 
-gewünscht worden , dieser nun sO seltene Katalog der Berner- 
Handschriften möchte wieder abgedruckt werden. Eine neue 
Bearbeitung desselben wäre allerdings wünschenswerth , nur 
müssten, unter der Aufsicht des Oberbtbllothekars, drei tüchtige 
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MinDer gefunden werde», von denen der eine ein Phllolog, der 
zweite ein Kenner des Allfranzösisciieu ^ der drIUe ein Histo- 
riicer wäre; alle drei rafissten aber aach Paiaograpfaen seyn. 
DIess Ist Bon einstweilen bloss ein piom desideriom. Vorerst 
aber« am auch ausser Bern die Kenntaiss der dort befindlichen 
flaodscbrirten zu erhallen und fortzupflanzen, wäre ein neuer 
Abdruck des Index alpha beticus , theilweise verbessert, hftchst 
wönschenswertb und fiär Bern ehrenvoll. 

UH den Handschriften über Seh weizergeschlehte wollte Sinner 
«Ich nicht beschäfligren , sondern wies die Sache an G. E. Haller, 
wie aus der Vorrede zu B. 1 , S. XXIX, deutlich hervorgeht. 
Auch nur »aus hohem Befehl« erschien Sinner's anonymes 
. ^ 2. Verzeichniss aller geschriebenen Werke, welche die 
Schweizerische Geschichte angehen, and auf der offentliciieii 
mbliothek in Bern sich befinden. Bern 1769. — Freilich , wie 
Haller« B. 2, No. 51, ea^, »nur eine unvollständige Nomen- 
clatur«, aber doch genau und deutlich In 7 Abtbeilungen ver- 
zeichnet. Seither ist nichts mehr erschienen; aber der hand- 
schriftliche Katalog von Alb, Tschamer wird Jedem wlssenftchaft- 
lichen Besucher der Bibliothek mitgctheilt. 

3. Bibliothecae Bernensis librorum lypis ediiorum Gatalogus. 
Bern», 1764^ 2 Bände zu 1042 SS. mit forlaufenden Zahlen. 
Auch von J. JR. Sinmer. Systematisch , nach folgender Blntbel- 
Inng: I. Theologi, Biblici, Rituales, Bxogelici, Polemici, etc. 
S. 1-227. - II. Autores graeci et latioi, S. 228-382. — lU. Hl»- 
torla ecclesiastica , Jus canonicum , Condlla , Gonfessiene» fidel, 
etc. S. 383-501. — B. 2. IV. Historia profana, sive ctvIUs, 
S. 502-778. — V. Philosophi , Historia naturalis , Medid , IIa- 
Ihematici, Juridici, Artes, S. 779-9^6. — VI. Liter», et Artes 
liamanlores, S. 937-1023. - Omissa, S. 1025-1036. — Ver- 
zeichnis einiger Titul von Böcheren, die in diesem Gatalogus 
nicht an ihrem gebührenden , Ort stehen, oder sonst 'nicht da- 
selbst möchten :gesuchet werden, S. 1037-iOV2. Dann eine un- 
paginirte Seite Brrala. — Die Vorrede, S. I-XXX, behandelt 
die Frage, wie mau einen Katalog überhaupt machen und wie 
Übn systematisiren solle. S. XXX- LV folgt die Geschichte der 
Bibliothek mit dem Verzeichnisse der Schenker und Schenkungen, 
«ndlich steht, S. LVI-LXX, lateinisch, Ordo Bibliothecae, d. b« 
eine aus der Encyclopedie entnommene , aber vielfach abgean«- 
•derte systematische Eintheilung eines Gatalogus. Am Ende äeü 
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zweiten Eandes sieben auf 111 onpaginlrten Seilen: V«rli The^ 
saorl, sive scriptoram GollecUonefi, singalatfni rccensiUe, d. h. 
ein Band für Band and Stück nach Stück aufzählendes Inhalls- 
verzelcbnlss ven 36 historischen Sammlungen. Wenn beut zu 
Tage ein fleissiger Bibliograph sich die Alühe nähme , diese» 
Verzeichniss mit den Sammlungen selbst genau zu vergleichen ^ 
es auszubessern, die Seitenzahlen anzugeben und die Analyse 
der seit 1764 erschienenen Sammlungen , z. B. von Pertz, Pez , 
Tartinl u. A. daran zu knüpfen , endlich mit einem alphabeti- 
schen Index auctorum das Werk zu schiiessen, so hättea wir 
eine allgemeine historische Bibliographie, welche auch dem 
gelehrten Geschichtforscher unentbehrlich wäre. Als vortrefT- 
liches Muster würde , ausser Fabricius , BIbliographIa anliquaria, 
nach der dritten Ausgabe von P. Schaff ikamen^ zu empfehlen 
seyn : GoulUr-Dowling , Notitfa scriptorum SS. Patrum aliorumque 
veteris Ecclesi» monumentorum , qus in collecUonibus Anecdo- 
torum post annum Christi 1700 in lucem edilis conlinentur. 
Oxonii, 1839. 

Abgesehen von der systematischen, allerdings nicht befrie- 
digenden Ordnung, oder vielmehr Unordnung (vgl. Hailer, B. 2, 
No\ 54), gefällt uns dieser alte Katalog besser als der von 1811; 
denn die Titel sind vollständiger; die bibliographischen Noten 
sind für die Zeit ihrer Abfassung sehr grundlich ; viele Inhalts» 
angaben zu Sammelwerken sind dem Nachschlagenden unent- 
behrlich. Belege könnten wir hier viele anführen, wenn das 
Buch nicht so selten wäre. 

Zwei Supplemente dazu .erschienen ; das erste, von Sinner ^ 
1767, das zweite von /(A, 1784, besorgt. Vgl. Haller, B. 2, 
No. 34 u. 54 a. Wir haben sie nicht gesehen. 

'4. Verzeichniss aller auf der Stadt-Bibliothek in Bern vor- 
handenen gedruckten Werke. Bern 1811. 3 Theite. - Alpha- 
betisch,^ vom Oberbibliothekar Tschamer besorgt Die Vorrede, 
S. III-XV, bespricht die neue Einrichtung; S. XV-XXVI folgt 
die Geschichte der Bibliothek von J. A. Sinner ^ der von 1749- 
1776 ihr Vorstand war; dann die Fortsetzung von TichameTy 
S. XXVI-XXXI ; endlich das Verzeichniss der Geschenke von 
1586 bis 1811 , S. XXXII-XLVIII. — Unser Urtheil haben wir 
so eben angedeutet; wir bemerken hier bloss, dass die von 
Sinner herrührenden und wirklich »unverändert beibehaltenen« 
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AsmerluHigeii alle mit S. Iiillen beEoichnel werden iolten , um 
den Groodsatz Sqiub eelque festzahalten. 

Seit 1811 sind zwei Supplemente ereeliienen, besorgt darch 
OlKsrbiblloUielLar TreehiH^ 1839 und 1847. Im Letztern llitdet 
elcb, S. VIU-XIX, die üebersleht des von Pftr. LMufuMt za Ins 
besorgten handsehrtnitciien Faeh-Kataloges. 

Sehen In das Verzelchnlss von 1811 , mehr aber noch In die 
beiden Sapplemente sind die bedeutendsten Werke über die 
Sehweiz aufgenommen. Zwei vollständige Verzeichnisse, ein 
alphabetischer und ein Real-Katalog , von Alh. Tscliamer ver- 
ftest, liegen handschriftlich vor. 

Die Bibliothek, Aber 45,000 gedruckte Bände enthaltend« 
ist, mit Ausnahme der Ferien, alte Werktage von 2-4 im Winter, 
von 2*5 im Sommer, des Nachmittags offen. 

5. Catalogus numlsmatum vetcrum , grscorum et latinorum, 
maxime vero Imperatorum, Auguslamm, Caesarnmqne Roma- 
nomm, qu» exstant In Museo civitatis Bemensis. Scripsit F. 
L, HaUerus. Bern» 1829. Mit einem Kupfer : Quatuor nuiliml 
romani rarissimi. 

(S. Verzeichniss der auf dem Museum der Stadt Bern auf- 
bewahrten antiken Vasen und römlsch-kelttsdien AlterthQmer. 
Mit 4 lithographirten Tafeln. Bern 1846. — Von GoUL Sluder, 
S. oben, S. 228, No. 1 , #, J. JahiCa Abhandlung. — Hieran reiht 
sich gewissermassen : Verzelchnlss der Antiquitäten Im Saale des 
ehem. St. Antonler- (sie) Hauses. (Jetzt Ita Zeughanse?) Bern 
1«39. 20 SS. 8.. 

7« Stadenten - Bibliothek. — Verzelchnlss sämmtlicher im 
Juni 1846 auf der Bibliothek der Studirenden in Bern vortian- 
denen Bucher. Bern 1846. Dazu ein Erstes Supplement. 1850. 
Systematisch. ~ Die Studenten - Bibliothek wird geöffhet am 
Dienstag , Donnerstag und San^tag von 1-2 des Nachmittags« 

8. Verzeichniss der im Archive der Scbwelzerisdien natar» 
forschenden Gesellschaft sich bildenden BibUothek. . . . Heraus- 
gegeben von Mä Wotf, Bern 1843. Wir kennen dieses nicht 
und verweisen also auf MK. No. 817^ 

9. Die Schweizerischen Literaturblätter, 1826 , S. 152, fQhren 

» 

auf: Böeherverzelchniss der Schulmelsterbibliothek hi Bern. Mit 
den Gesetzen über deren Benutzung. 1. 1818, 12 SS. 8. nnd 
erste Fortsetzung davon, 1^3, 12 SS. 8., sowie: 
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10. Gesetze und VenEeictiniss der Schullehrer-Bibliothek Im 
Amte Nicdersimmenihal za Erlenbach. Auf den i. Wiatermonat 
1825. 20 SS. 8. — Wir kennen sie beide leider nicht. 

11. General-Katalog der Bibliothek der Lesegesellschaft in 
Bern bis Anfangs Jänner 183^. Bern 1832. — Von diesem syste- 
matischen Kataloge der yortrefflichen , über 25,000 Bände ent- 
haltenden Bibliothek erscheint alle zwei Jahre eine Fortsetzung. 

12. Endlich führen wir noch auf als »keineswegs für das 
Publikum bestimmt , sondern allein zur Bequemlichkeit der ebem 
Behörden , und zwar nur in kleiner Anzahl , gedruckt : « Ver- 
zeichnlss des ehemaligen Helvetischen, auch neuen Schweize- 
rischen Gentral-Archives In Bern. Bern 1807-1809. — S. 71- 
86 folgt: Neues Eidgenössisches Archiv. Seit dem 10. Herz 1803 
(bis 1818). — Mitgetheilt von C. May von Boren. 

B. Burgdorf, 

Verzelchniss der Bucher auf der Stadtbibliothek zu Burg- 
dorf. 1836. Erstes Supplement, 1840. — Systematisch, nach 
einem mir nicht ganz klaren Einlheilungsgrundel — GeötTbet 
wird diese Bibliothek Jeden Donnerstag und Samstag von 2-3 Uhr 
Kabhmittags zur Auswechslung der Bucher. 

C. Thun, 

Statuten und Catalog der Stadtbibliothek in Thun. Bern 1844. 
107 SS. — Von uns nicht eingesehen, wohl aber von MK. No. 1378. 

D. Bruntrut y französisch Porrentruy. 

1. /. Trauillat, Rapport sur laBibliotheque du College de Por- 
rentruy, son origine, ses döveloppements et sa reorganisallon. 
Publie pär rAdministration du College. Porrentruy 1849. 134 SS. 8.— 
Eine vortretniche Monographie. Die Geschichte dieser Jetzt bis 
auf 12,300 Bände gestiegenen Bibliothek geht bis auf Seite 70; 
dann folgt die systematisch geordnete Uebersicht. Interessant 
und wichtig ist, S. 81-97-, die Aufzählung der Bruntrutaner- 
Drucke (editions de Porrentruy) von 1592 bis Jetzt. — Früher 
schon hatte, mit J. Thürmann^ J. Jroui^^a^ anonym herausgegeben : 

2. Catalogue raisonne des editions incuuables de ia Bihlio- 
thöque du College de Porrentruy, publie pat ordre de rAdmi- 
nistration de cet etablissement. Porrentruy 1838. YIII und 

16 
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135 SS. 8. — 400 Incunabeln von 1468 bis 1530 werden hier vor- 
treflnicli t^sctirieben. 



III. liUBeni. 



1. Kaiaiog der BörgerbibliothelL in Lazern. Luzern 1840. 
(Vgl.lfK.No.,209.)~ Fort6etzaugl840; zweite Fortsetzung 1851.— 
Der Katalog selbst ist von X. EeUer ; das Vorwort aber, XX SS., 
enUialtend die Geschichte der Bibliothelt, ist, sowie die beiden 
Fortsetzungen, von J. F. Osterktg. — Diese am Neujahrstage 
1812 eröflkiete Bibliothelc, Jetzt über 10,000 Bände sUrk, ist die 
wichtigste in der ganzen Eidgenossenschaft (Ür die Schweizer- 
geschichtc, besonders durch die Abtretung der Sammlungen 
J. A. Fei. Balthasar's, von dessen eigener Hand das Yerzeich- 
niss der Handschriften und GoUektaneen , vaterländischen In- 
halts, S. 431-511 des Kataloges, herrührt. Das Aiphabetische 
Sach- Orts- u^d Personen-Register der Schwelzerischen Littera- 
tur, LIY* SS., macht diesen systematischen Katalog zu einer 
unentbehrlichen Bibliographie der Schweizergeschichle , und 
zwar so, dass seit der ersten Linie dieses Buches bis zur letz- 
ten ich ihn immer neben mir halte. — Die Bibliothek steht am 
Sonntag von 10-12, am Montag, Mittwoch und Freitag von 2-5 
Uhr offen. 

2. Bücher-Verzcichniss der Kantons-BibUothek in Luzern. 
Luzern 1835 und 1836. 3 Bände. Mit drei Fortsetzungen, 1839, 
1843, 1847. — Der dreibändige systematische Katalog, von L. 
KeUer besorgt, leidet an einer fiberspannten und durchaus nicht 
Hegeischen Trichotomie ; der Unterabtheilungen sind so viele , 
dass man glauben sollte, der Verfasser habe versuchen wollen 
ein Haar mehr als in zwei Thelie zu spalten. Ein Autorenre- 
giftter, B. 3, S. 169-270, giebt Jedoch einen Faden der Ariadne 
zum Herauskommen aus diesem JTet^er^Labyrinth. Viel einfacher 
wird die Systematisirung in den drei durch X. Bemet besorgten 
Supplementen, wo auch der Inhalt der mehrbändigen Werke ver- 
zeichnet ist. — Schon 1845 besass diese Bibliothek 50,000 Bände, 
ohne die 200 , meist von den Franziskanern herrührenden Hand- 
schriften. Seither ist ein ungemeiner Zuwachs aus St. Urban 
dazu gekommen. ' An einem vom Unterbibliothekar Schlinke. ver- 
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fassten Yerzeichniss sämmllicher bei 8,000 Nummern enthalten- 
den und über 12,000 Bände betragenden Doubletten wird bereits 
gedruckt. — Nirgends ^ird wohl in der Schweiz eine Bibliothek 
so oft geöflbet als diese. Sie ^teht ofTen, am Vormittag, Mon- 
tag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonntag von 10-12; 
Dienstag und Samstag von 9-12; am Nachmittag, im Winter- 
halbjahr, Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag, von 1-4; 
im Sommerhalbjahr von 3-6 ; am Dienstag von 1-3 Uhr. Also 
dreissig volle Stunden in der Woche. Erst seit April 1833 wurde 
sie eigentlich öflTentliche Bibliothek. Fflr die Gnlturgeschichte 
von Lozern ist L, Kelkr^s Yorbericht , XYI SS., vomen am erstc^n 
Bande, höchst wichtig. ~ Ueber die zweite Fortsetzung vgl. 
IIK. No. 1379. An einem neuen verständig systematisirten Ka- 
taloge wird gearbeitet. 

3. Die Bibliothek der ehrwürdigen Väter Capuziner auf dem 
Waesemlin hat zwar keinen gedruckten Katalog , zeichnet sich aber 
aus durch Incunabeln, djeren viele weder Ebert, noch Brünet 
kannten, und durch ihre Theologica. Wir haben sie oft besucht. — 
Vgl. Slapfer, S. 88 des oben, S. 23i, No. 5, angeführten Rapports. 

4. Bibliothek des Lesevereins der Kreise Altishofen und 
Heiden. S. I. et a. — Kleines, aber gutes Yerzeichniss, von 
11 Seiten , einer ausgewählten kleinen Sammlung, durch X, Bemel 
besorgt. 



IT. fiinsiedelu. 

Da Hcmel^ col. 660-664, einige Handschriften nur nach einem 
sehr mangelhaften alphabetischen Verzeichnisse aufführt, die- 
selben auf 400, die gedruckten Bücher bloss auf 6»000 Bände 
scb&tzt , während die Handschriften sich auf 840 , die Ineunabeln 
auf 900, die anderen Bücher auf über 20,000 Bände belaufen, 
so folgen wir hier nur den gründlichen Angaben von P. Gall 
Morel, nach welchen wir Einiges an Ort und Stelle nUt ihm 
selbst eingesehen haben. 

1. Im Serapeum von R, Naumann, 1840, gab nemlich P. 
Gull Morel : 

a, Bemerkungen zu G, Hcmel, S. 236 und 237. 

d. Die Kloster-Bibliothek in Einsiedeln. S. 348|-3.52; 339-365. 
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Inhalt. 
Ä. Geschichte der Bibliothek. S. 349-351. 

B. Gegenwärtiger Bestand der Bibliothek. S. 351 und 352, 

1. Handschriften. S. 352; 359-361. 

2. Incunabeln. S. 361 und 362. 

3. Die eigentliche Bibliothek. S. 362 and 363. 

C. Die Münzsammlung. S. 363 a. 364. — Griechische , etwas 
über 200; Römische, etwa 4,000. 

D. Das Archiv. S. 364 und 365. — Vgl. MK. No. 210. 
Als Zugabc: Bücher- Verzeichniss mit belgesetztea Preisea 

aus dem Anfang des 14ten Jahrhunderts. S. 365-367. 

2. In G. JET. Pwtx, Archiv, B. 8, 1843, S. 736-749, gab 
P. Gull Morel ein ausführliches Yerzeichniss der Handsctiriften 
der Kloster-Bibliothek zu Einsiedeln, und des Kloster-Archivs ^ 
S. 749-752. Aus der Bibliothek führen wir hier an, uns, des 
Raumes wegen, mit blosser Hinweisong auf die vielen 2>cAtiiK- 
schen Handschriften begnügend, als Unica, nach den angege- 
benen Stellnummern : 

j 382. loa. KürUziy (Schweizer-) Geschichtbuch (von 1437- 
1557). Angefangen 1550; beendigt 1557. — Vgl. Haller, B. 4, 
No. 398, S. 187-191. 

434 5iil«r, Zoger-Chronik. Bis 1580. 

439. Joh, von Hinwylj Cappeler Krieg. Gleichzeitig. — 
Bloss angeführt bei Haller, B. 5, No. 449 

436. Francisci Guillimanni Chronicon. Autographum. Ab 
anno 1313-1586. »Enthält besonders viel über die Religions- 
kriege in Frankreich SaBc. 16.« So P. Gall Mord brieflich. Tgl. 
unsern Aufsalz in den Archives de la Soci^t^ d*histoire du Ganton 
de Fribourg , S. 385. Eine Ausgabe dieses Chronicon wäre sehr 
zu wünschen. DamiJt müsste der unter No. 416 und 446 ver-- 
zeichnete Commentarius rerum ^ Helveticarum usque ad aiUKun 
15W von ChrUloph Harlmann genau verglichen werden, ¥on 
weMem sich eine gute Abschrift auf der Stadtbibliothek in Bern 
findet. Vgl. Haller, B. 4, No. 431. Dann wäre auch No. 456, 
Epistole GuUlHMumi ei HmriwuimU, ko berathen, und so käne 
für die Autorschaft der Annales Heremi ein nicht unwIchUges 
Resultat zur Klarheit. 

Wichtige Abschriften edirter Chronisten sind: No. 428, von 
Juslinger ; No. 361 und 381 , von EUerlin ; von noch nicht, edir- . 
ten: No. 384-386, von Schodeler; No. 429-432, von SilbereitWi 



245 

No. 417 , GcUH Ohm Chronik von Relchenau , nach welcher Schön- 
Ana seine Chronik, Freiburg im Brg. 1836, bearbeitete; ülr. 
Krieg f noch ohneNammer; vgl. Haller, B. 4, No. 528. För den 
Tessin ist wichtig No. 310; för Rapperswil, No. 363, Brägger^s 
Geschichte ; für Schwytz , H, R. von Hospital , No. 460 und 461 ; 
vgl. Haller, B. 5, No. 1150. 

Ffir Frankreich ist wichtig No. 352: Gabrielis Bucelini, mo- 
nachi Weingart., Gallia Mariana. Eine eigenhändige weitläufige 
Kirchengeschichte Frankreichs, Mariana von der heil. Jungfrau 
Maria zubenannt. Das Werk wurde den 9. März 1679 dem Abt 
Aogostin nach Einsiedeln geschickt , wo es seither blieb. Zapf^ 
Reisen, S. 36 ff., spricht ausführlich von Bucelln, geb. den 
28. Decemb^ 1599, gest. den 9. ^uni 1682, 82 Jahre alt; kannte 
aber dieses Werk nicht. 

För Frankreich und wohl auch für die Schweiz scheint werth- 
vell No. 353,: Bemardini Ärluni fCti Mediolanensis libri Y De 
hello Gallico. Des nemlichen Verfassers De hello Yeneto libri 
YI bilden die vierte Abtheilung des 5ten Bandes von Grwvii 
Thesaurus, Lugd^. Bat. 1722, fol. und wurden von Ild. Fuchs 
flelssig benutzt. S. oben, S. 38,' YH. 

Endlich erwähnen wir noch No. 302 , in welcher Hand- 
schrift P. Gall Morel 1847 das verloren gegangene Gedicht des 
heil. Bonifacius^ Erzbischof von Mainz, De virtutibus et vitils, 
vollständig entdeckte. 

Die beiden Originalhandschriften von Frowin^ Nd. 239, De 
landibus liberi arbitrii, und No. 317, De Oratione Dominica, so- 
wie No. 300, den theilweise einzigen Codex Äbtslard^Sj wahr- 
scheinlich von Frowin geschrieben, hat P. Gall Morel schon in 
meinem Rapport, S. 8-10; ausführlich beschrieben. Aus beiden 
Werken Frowin's stehen ausgewählte in's Deutsche durch den 
Nemlichen übersetzte Stücke im Pilger, Ister Jahrgang, 1842, 
S. 65-^7; 146 und 147; 205-207; 349; 357-359; 498 und 499; 
2ter Jahrg., 1843, S. 199 und 200; 286 und 287; 3ter Jahrg., 
1844, S. 23 und 24; 39 und 40; 262-264. Ebenso giebt er Aus- 
züge aus S. Pirminii Scarapsus, {Du Cange, Glossar. Lat., corrigirt 
Scarpsus) No. 199, im Pilger, Jahrg. 1842, S. 131-133; 416- 
417 und 428-429. 

Die reiche Sammlung von lateinischen^ Handschriften der 
Classiker müssen wir hier übergehen. — Ygl. noch Gerberl*i 
Reisen , S. 63r70. 
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Y. Eui^elberi^. 



lieber die Bibliothek dieses BenedicUoer Klosters giebl H<nui^ 
col. 665, eine unbefriedigende Notiz und schätzt die Zahl der 
gedruckten Bücher auf 10,000 Bände, die Incunabeln auf 200. 
Pertz, B. 7, S. 178-180, zählt 25 Handschriften auf. Gehalt- 
voller wären die im oben , s/85, erwähnten Verbuche zerstreuten 
Notizen, wenn die Titel der/ Handschriften genauer angegeben 
wären. Vgl. S. dOriO; 49 und 50; 64; 94-*96; 102 und 103. Wir 
fjigen Einiges nach eigener Untersuchung bei. 

Von Carl'SUuUer flnden sich in Engelberg drei handschrift- 
liche Verzeichnisse in fol., nemlich: 

a. Catalogus manuscriptorum codicum usque ad annum 1600; 
conscriptus et collectus a. 1787. Diese Codices, vom llten- 
16ten Jahrhundert, belaufen sich auf 211 Bände. 

b. Catalogus iibrorum saeculo XY. impressorum. Unter diesen 
Incunabeln, 151 an der Zahl, flnden sich 135 datirte, und 16 
ohne Datum.* 

c. Catalogus virorum illustrium Moqtls Angelicl. 

Wir heben nur einige MSS. heraus. 

Unter den schweizerischen sind wohl die wichtigsten die 18 
Folianten von Gilg.Tschudi; vgl. Fttchs ^ B. 2, S. 2. Aus dem 
12ten Jahrhundert sind unter den Classikern : 

1. JtMlinus^ ja nicht Trogus Pompeius. Ob die Prolog! 
Anonymi in XLIY libros gedruckt sind*, mag Prof. Bauer ent- 
scheiden. 

2. SoliniM, Polyhistor. 

3^ Cicero , De inventione. Verglichen von Boiler im Pro- 
gramm der Zürcher-Hochschule , 1845, wo besonders nachzu- 
sehen S. 19. 

Von mittelalterlichen Schriftstellern sind herauszuheben: 
1. Gallenif oder GtMUthenu de Caslellione (QauUier de CAd* 
lillon^ gest. gegen 1201), Alexandreis. Geschrieben 1277. In 
diesem Epos findet sich zuerst, wie es heisst, der lang für antik 
gehaltene Yers : Incidit in Scyilam -qui vult vitare Charybdin. 
In der That warnt der Dichter den fliehenden Darius t Incidls 
in Scyilam cupiens vitare Charybdin, Buch 5, S. LY, recto, Z. 6, 
der Ingoistader- Ausgabe , 1541. 

^, Carmen de Etticonis cum Fr^nei« populis j^raßUis. Smc^ 12. 
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3. Claudianut Mamertuty De statu animsß libri III. Ssc. 12. 
Vgl. Ä. C, Germain^ De Mamerti Glandiani scrlpti&el philosophla 
DIgsertatio. Monspelii, 18i0. 74 SS. 8. 

4. Mehreres Yon Ehtgo a S. Victore, über welchen vgl. C. 
WHst, Hogonis de Sancto Yictore Methodas mystica. Argen- 
toraU , 1839. 67 SS. 8. 

Ueber die zwei 1799 yon den Franzosen gestohlenen Hand* 
Schriften s. Stapfer , S. 92 und 93. 



Yl. «laras. 



Katalog und Statuten der Evangelischen Landesbibliothek 
za Glarus. Glarus, Mai 1846. 83 SS. 8. — Alphabetisch. Der 
erste Katalog, 1840, systematisch (?), hatte nur 19 Seiten. — 
^iese kleine, aber wohl ausgewählte Bibliothek wird »wöchentlich 
in einer oder zwei von dem Bibliothekar zu bestimmenden und 
bekannt zu machendei) Stunden« geöfAiet. 



TU. Znir. 



Katalog der Buchersammlung der Stadtgemeinde Zug. Zug 
1838. 28 SS. 8. — Neue AuHage. 1839 , im Herbst. 56 SS. — 
Erster Nachtrag. 1842. 15 SS. - Zweiter Nachtrag. 1846. 23 SS. 
— Alphabetisch. — Diese Bibliothek, meist^belietristisch , wird 
geöflhet Sonntag von 12-2. Berücksichtigung verdienen die Hand- 
schriften von dem Zuger-Geschichtschreiber F. K. Stadiin. 



\m. Frelburir. 

1. R. Werroy Notice sur Torigine et le developpement de 
ia Bibliothöque de la Societe economique de Fribourg. Fribourg 
184«. 8 SS. 

2. Catalogue de la Bibliothöque de la Soci^td economique 
de Fribourg. Fribourg <en Suisse 1836. lY und 126 SS. Syste- 
matisch von JmdsilU — Premier et second Suppltoent. 1848. 
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GO SS. Von Dr. Med. rdmar. — Diese Stadtblbllofbek tod Frei- 
burgy zwischeD 10,000-12,000 ftände stark , wird Im Sommer iFon 
2-5 Uhr, im Winter yoo iV3 bis 4V^ Montag, Domierstag iBd 
Samstag geöfflaet. Sie enibSit viele wichtige MSS. zor Ge- 
schiebte Freiburg's. Einen bedeutenden Zowacbs erhieH sie 
darch P. Greg. Girard, weicher ihr im letzten Jahre seines Le- 
bens seine ganze meist philosophische Bibliothek schenkte. 

3. Die Biblioih^qae cantonaie, ans den üeberresten der 
aufgehobenen Kloster, besonders aber der Jesuiten zusammea- 
gestellt, hat noch keinen gedruckten Katalog. — Hfend^ col. 66S, 
fuhrt aus der damaligen Jesui(en-Bibliothek nur 12 Artikel aa. 



Katalog der Stadibibliothek von Solothorn. Solotbuni 1841. 
520 SS. gr. 8. — Erstes Supplement. 1846. 77 SS. — Vom 
Bibliothekar P, Hcmggi, Dieser alphabetische, aber mit einer 
vortreflnichen systematischen »Uebersicht der verschiedenen 
Fächer «9 S. 411-520, und Supplem. S. 61-76 , versehene Ka- 
talog diesgr Bibliothek von über 20,000 Bänden scheint uns nn- 
massgeblich der beste der Schweiz. Die Titel sind deutlich 
verzeichnet ; Jedem Sammlungswerke ist dfe Inhaltsanzeige voll- 
ständig bcigefGgt; die Incunabeln sind sehr genau besonders 
beschrieben , SS. 397-410, und- Supplem. S. 60; endlich ist in der 
systematischen Uebersicht immer, nach dem Namen des Ter- 
rassers, auch der Anfang des Titeis angegeben. 



^ IL. Basel. 

A. Basel-Stadt. 

1. Die Bibliothek der Stadt oder Universität Basel , oflfeo 
Montag und Donnerstag von 1-3 Uhr, besitzt als gedruckten 
Katalog ihrer 4,000-5,200 Handschriften bis jetzt nur die , Dach 
Buber ^ von flieniei, col. 515-655, gegebene Aufzahlung. Geaaver 
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sind die weufgen Angaben bei Peru, B. 7, S. 174-179. Vortrefflicfi 
ist aber: B. W. Wackemagel. Die altdeatschen Haodschrifteii 
der Basler UnIversitätsbiblioUielt. Yerzeichniss , Beschreib ang , 
Aaszöge. Basel 1835. 6i SS. 4. — Gedruckte Bände beslM 
diese Bibliothelt 30,000. 

. 2. Ueber die Handschriften des Musenm's Faesch giebt 
HcBnel Einiges, col. 655-659 ; ebenso über die von Speyer-Passa- 
V4nt, col. 660. 

3. Einige typographische, nicht bibliographische Notizen 
giebt Zapf, Reisen, S. 88-92. 

B. Basel-Landschaft, 

Katalog oder Verzeichniss der in der Kantonalbibllothek 
von Basel-Landschaft aufgestellten Bücher. Liestali 1839. Mit 
Nachtrag. 108 SS. - Zweiter Nachtrag. 143 SS. — Systematisch. 



XI. SchafiThaasen. 

Catalogus der Bürger -Bibliothek der Stadt Schtffhausen. 
Schaffhausen 1824. 574 SS. — Dazu kamen zwei Fortsetzungen»: 
1835-37, und 1837-39. Die Bibliothek war damals geöffnet alle 
Monate den ersten Donnerstag von 2-4 Uhr Nachmittags. Eigens 
Terzelchnet war die Büchersammiung von J. G. Müller , S. 409- 
574. Seither erschien ein neuer, um etwa 3,000 Titel yer- 
mehrler Catalogus der Stadt-Bibliothek in Schaffhausen. Schaff- 
hausen 1845. 758 SS., 6 unpaginirte SS. Druckfehler, u. VlII SS. 
Yorerinnerung , nebst drei Supplementen, 1847, 48 und 49; 
43 SS. mit fortlaufender Seitenzahl. In keinem dieser alphabe- 
tischen Kataloge werden die Handschriften Joh. von Müller^s 
erwähnt. Ein Verzeichniss' der Incunabeln ans den Jahren 1465- 
1499 gab Maurer-Conslmt , 1840. XI, 15 u. III SS. Wir haben es 
nicht gesehen und verweisen desshalb auf MK. No. 211. — Ein 
Verzeichniss einiger Handschriften der Stadtbibliothek zu Schaff- 
hausen giebt Peru, B. 8, S. 735 und 736, ebenso wie einiger 
der St. Johannis- oder Miuisterial-Bibliothek , ebend. S« 733 und 
734. Der Katalog dieser letzlern erschien^ 1820 : BIbliotheca 
Ministerii sacri Scaphusiensis , mit Anhang der von 1820 bis 
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18S4 angeschaffteo Bficher ; kam aber nie In den Handel. HmnH^ 
im Archiv für Pliilologie and Pädagogil£, B. 6, S. 452-458, ex- 
cerpirle daraus das Yerzeichnlss der Handschriften. Diese Nach- 
welsnng verdanl^en wir der Güte von P. GM MareL 



Zwei Verzeichnisse der Buchersammlang der Appenzellisch- 
vateriändiscben Gesellschaft, S(. Gallen 1S24 u. 1S26, zeigen 
die Schweizerischen Literaturblätter, 1826, S. 216, an. Wir 
liennen sie nicht. 



XIU. St. «allen. 

A. Stifts- oder Katholische Kantons-Bibliothek, 

1. Weidmann y Bibliothekar, Geschichte der Bibliothek von 
St. Gallen seit ihrer Gründung um das Jahr 830 bis auf 1841. 
Ans den Qaellen bearbeitet auf die tausendjährige Jubelfeier. 
St. Gallen 1841. lY und 494 SS. — Mit einem Titelkupfer, dar- 
stellend das Innere, und einer Vignette, das MSS.-Cablnet der 
Bibliothek. — Vgl. MK. No. 528. — Das Werk scheint uns, trotz 
einiger Druckfehler, so wichtig, dass wir es analysiren müssen. 

Inhalt. 

Geschichte der Stiflsbibliothek von St. Gallen. S. 1-215, 
fn 55 Abschnitten. 
Beilagen, 
a. Leben des St. Galler Bibliothekars P, Plus Kolb, (geb. 

am 4. Okt. 1712, gest. am 22. April 1762.) S. 219-269. 
p. Briefwechsel des Bibliothekars Pius Kolb vom Jahr 1748- 
1762, nebst der Anzeige des handschriftlichen Werkes 
der Chronik des Frauenkiosters St. Katharina bei Wyl, 
von ebendemselben. 1759. S. 270-359. 
p. Das älteste Bücherverzeichniss , aua dem neunten Jahr- 
hundert. S. 360-400. 
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d. liatalog der Haodschriflen der Bibliothek yon St. Gallen. 
Vom Jahre 1461. . S. 401-422. 

e. Yerzeichoiss der im Jahre 1712 nach Zürich abgeführten 
und nicht zurücl^gegebenen Sanct-Gallischen Handschriften. 
S. 423-441. Dazu gehören eilf Aclenstüci^e , S. 442-449. 
Vgl. aber S. Vögelin ^ beschichte der , Wasserltirche und 
der Sladtbibliothelc in Zürich , S. 69-71. 

f. Uebersicht einiger Hauptbestandtheilfe der Süftsbibliothek 
und der Münzsammlung in St. Gallen. S. 450-478. — 
Nach S. 456 tiat die Bibliothek 1530 handschriftliche Bände ; 
nach S. 462 , gegen 18,000 gedruckte. 

Anhang. Ein alterthümiiches Fragment (aus dem An- 
fange des zehnten Jahrhunderts , von Noiker des StamnUers 
Vita metrica Sancti Galli.) S. 481 - 493. — Vgl. noch M. 
GerberCs Reisen , S. 75-107. 

2. Hcenely col. 667-730, gicbt 1399 Handschriften an. Aber 
dieses » Verzeichnfss ist weder richtig noch Yollständig. « So 
urlhellt Weidmann und giebt , S. 450-456 , mehrere Berichti- 
gungen und Zusätze. Genauer scheinen uns die Angaben in 
Pertz, B. 5, S. 501-513. 

3. Verzeichniss der Werke ^er katholischen Kantonsbiblio- 
thek in St. Galleo. St. Gallen 1842. 180 SS. 8. — Systematiscb. 
»Enthält nur den historischen und geographischen Theil, und 
wurde bis 1850 nicht fortgesetzt.« So P. Gall Morel brieflich. 

B. Stadt - oder Bürger-Bibliothek. 

1. Cataiogns aller Bücher der öfTentlichen Bürgerbibliothek 
der Stadt St. Gallen, in alphabetische Ordnung gebracht von 
Gliedern des Bibllothek-GoUegiums. St. Gallen 1793. — Sup- 
plement, 1802. — Zweiter Theil, oder zweites und drittes Sup- 
plement, 1841. 479 SS. in 2 Heften. 

2. Als Vadiana, weil diese Bibliothek durch J. von Watt 
(Vadlanus) gegründet wurde , zählt HoBnel , col. 730-733 , mehrere 
MSS. auf. Vgl. auch Pertz^ B. 5, S. 513-514; B. 9, S. 588-593, 

C. Pfäffers. 

Mehrere Handschriften des Archivs flnden sich verzeichnet 
bei PerlZy B. 9, S. 593-599. 



252 



A. Aarau. 

Katalog der Aargauischen Kantons-Bibliotbek. Aaraa 1806. 
— In diesem allerschlechtesten aller alphabetischen Kataloge 
findet sich, S. 300-325, eine confose Aufzählung der Zurlauben- 
sehen Sammlungen. ~ Erste Fortsetzung. 1807. — Zweiter Band. 
1825. — Vgl. SLBl. 1826, S. 248. -> Von diesem zweiten'Bande 
erschlehen 7 Tortsetzungen, 1827-1843. — Vgl. SLBI. 1830, 
S. 14 und 152; MK. No. 815. — Dazu gehört: Reglement über 
Verwaltung und Benutzung der Kantons-Bibliotbek vom 13. Mai 
1845. — Biese Bibliothek y deren Bändezahl wohl gegen 60,000 
beträgt, ist offen Montag, Mittwoch und Samstag im Sommer 
von 1-5, im Winter von 1-4. 

Hemel , col. 734 , schätzt die Zahl der gedruckten Bände im 
damals noch bestehenden Benedictiner-Kloster Muri auf 10,000, 
die MSS. auf 64, von denen er aber bloss 12 aufführt. . 

In dem oben, S. 165, No. 6, erwähnten Aufsätze glebt J7. 
Kurz wichtige Notizen über die Zurlaubenschen Sammlungen, 
sowie über die Klosterbibliotheken von Muri und Wettingen, 
alle nun der Aargauischen Kantons - Bibliothek einverleibt. Als 
Beilagen folgen, S. 122-126, zwei Briefe Schöpßin's und einer 
von Zunftmeister Heidegger an Zurlauben. — Uebcr Wettingen 
und über Muri vgl. auch M. GerberCs Reisen, S. 29-32 und 
S. 49-61. 

B. Baden, 

Katalog der Stadtblbllolhek zu Baden. Nebst einem Vor- 
bericht. — Zweite Lieferung. Beide, Baden 1837. — Die Bücher 
sind den Stellnumipern nach von No. 1-229 katalogirt. Sehr 
genau ist« die Inhaltsanzeige der Theile jedes mehrbändigen 
Werkes. Im Jahr 1837 verlangte man Bücher Sonntag und 
' Mittwoch um 11 Uhr; von 1-2 an den nemllchen Tagen holte 
man dieselben ab oder gab sie zurück. 
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XT. Waadt. 

A. Lausanne. 

Gatalogus Ubrorum Bibllothecs academicsB Lansannensis. 
1792. — Galalogo Ilbronim Bibliothecas academicsB Laosaonensif 
Supplcmeotum. Lausann» 1800. Von 1792-1800. — Supplemen- 
(um alterum. 1812. — Catalogne de la Bibliolhöqoe cantonale. 
Troisiöme Supplement , r^dig^ par C. Monnard, Lausanne 1829« 
— Dazu : Gatalogo librorum BibliothecaB Lausanneasis Sappte- 
mentom tertium. Fortsetzung, der Seitenzahl nach, desYovi- 
gen. — Gatalogue de la Bibliothöque cantonale. ^ Quatriöme 
Supplement. 1835. — Appendice au quatriöme Supplement du 
Gatalogue de la Biblioth^que cantonale, 1838. Also 7 Bände. 
Systematisch. — Von 1824 an machte man eine besondere Ab— 
Scheidung zwischen Bibliothöque Suisse und Bibliotheque Yaii-^ 
doise , d. h. der Waadtländer Schriftsteller. Wie aber die letztere 
streng von' Savoyen und später von Bern abgetrennt werden 
könne, scheint uns ein schwer zu lösendes Problem. -* Diese 
Kantons-Blbiiothek ist sechsmal die ]Woche oflTen , Jeden Tag 
4 Stunden hinter einander. * 

B. Yverdu». 

Einen Katalog der öflTentlichen Bibliothek, 1831 , und ^In 
Supplement, Yverdun 1844, 36 SS. gr. 8, erwähnt MK. No. 1380. 
Wir kennen diese leider nicht. 



X¥l. Meaenbari^. 

Gatalogue des livres qul composent la Bibliotheque de Neu- 
chälel. Imprime par ordre du Magistrat. Neuchätel 1833. — 
Enthält 2536 Nummern. Systematisch. Seither hat sich diese 
trefriiche Bibliothek fast verdoppelt. Auch arbeitet Bibliothekar 
Felix Bovet an einem ganz neuen Yerzeichniss. Wichtig schien 
uns die Gorrespoodenz von L. Bourffuet; vgl. Sinner ^ Yoyage, 
B. 1 ,* S. 169-173 ; wichtiger noch die Papiere /. /. Rousseau's. 
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S. u. a. Fragments in^dUs des Gonfessions de /. /. R,, tires des 
MSS. de la Bibliothöque de Neacliätel et publies par F. Bovel, 
Bevue Saisse, Oclobre 1850. 15 SS. im Separatabdracl^. 



X¥I1. Genf. 

1. Gatalog^e raisonn^ des manuscrita conserv^s dans la 
ttlblioth^qoe de la Tille et R^abliqoe de Geni^ve, par Jean. 
$MaMer. Genöve 1779. — Systematisch, aber nach den Sprachen. 
Yif. HaUer, B. 2, No. 77 o. 78; Sitmery Yoyage, B. 2, S. 45-70. 

2. Catalogae de la Bibliolhöqae publique de Gen^ve , r6- 
dlf^ par J^^o«*^' Vaueher. Gen^ye 1834. 2 Theile mit fortlaufen- 
der Seitenzahl. 948 SS. — Systematisch , aber eine- Table alpha- 
b^tlque des noms d^autenrs und des anonymes, 133 SS., glebl 
Immer den Anfang des Titels Jedes Buches. Doch ziehen wir 
die wngekehrte Ordnung des Solothumer Kataloges von P. 
Hmnfgi vor. 

3. Extrait du Catalogue de la Bibliothöqne publique. A 
Tnsage des lecteurs de la Blbliothöque circulante. Genöre 1845. 
48 SS. 8. — Aus MK. No. 1381. 

4. Von dem Genfer- Catalogue des Uvrcs de la Society de 
leelnre verzeichnet MK. , No. 816 , zwei Supplemente von 1841 
und 1843. Wir kennen leider weder diese, noch den Catalogue 
selbst. 
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Zweiter Aiihaiis« 



Inbaltsaugabe der in verschiedenen schweizerischen 
Zeitschriften zerstreuten Aufsätze, welche 
zwar nicht die Geschichte der Schweiz be- 
rühren , jedoch theils geschichtlich, tbeils lite- 
rarisch wichtig sind. 

• 

1« Spracheiikaade. 

i. Die Rhffito<>Hetni8kische Sprache. Ein Beitrag zu deren 
Geschichte. — Isis, Ister B. S. 24-33. Janaar 1805. — Hieiier 
gehören : Historisch-grammaÜl^alische Bemcritangen Aber die 
romanische Sprache nnd ihre yerscltledenen Dialel^te im Kanton 
Granbönden. Von Pfr. Truog in Thusis. — Litterarisches Archiv 
der Al^ademie zu Bern, Ister Jahrgang, 4tes Stüclc, S. 391- 
409, 1807. 

2. Stalder , Probe eines Schweizerschen Idlotil£ons ; hie und 
da mit etymologischen Bemerkungen untermischt. — Isis, B. 1, 
Junius 1805, S. 546-568, und B. 2, Julius 1805, S. 577-599. 
Enthält den Buchstaben A. Das ganze Werk erschien später 
in 2 Bänden , Basel 1806 und 1812 , unter dem Titel : Versuch 
eines Schweizerischen Idiotikons. Die Umarbeitung des ganzen 
Werks von der eigenen Hand des Verfassers, 2 Bände in fol., 
liegt auf der Bfirgerbibliothek In Luzern. 
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II. AMthftik« 



W. Wackerna§d^ Die epische Poesie. — Fraoenfeld. Mu- 
seum, B. 1, S. 341-371, 1837; B. 2, S. 76-102; 243-274, 1838. 
" Hierao scbliesst sich : Derselbe, Ueber die dramaUsche Poesie. 
Einladung zur Promotionsfeyer des Pidagogiums in Basel , 1838, 
29 SS. 4. 

III. •rient. 

J. G. MüUer , Yorder-Asien , vor und nach Israels ^ufent- 
iialt In Egypten. — Frauenfeld. Museum, B. 1, S. 275-312. 

I¥. «ricchemlaad. 

1. W, Viseher , Beiträge zur Geschichte des Peloponnesi- 
schen Krieges. — Frauenfeld. Museum , B. I , S. 372-408. 

2. Derselbe , Heber das Historische In den Reden des Thu- 
l^dldes. — Ebend. B. 3 , S. 1-49 , 1839. 

1. Derselbe, Perdfkl^as II., König Tön Makedonien. Ebend. 
B. 1, S. 1-^. 

4. F. D. Geriaeh^ Der Bund der Amphictyonen. — Bbentf. 
B. 2, S. 155-197. Wieder abgedruckt in Gerlaek*s Historischen 
Stadien, B. 1, Hamburg 1841, S. 1^-47. 

5. Derselbe, Untergang der Eid^i^senschaft von Achaia. 
Ein geschichtlicher Versuch. — Baseler Zeitschrift, 2ter Jahrg., 
Istes Men, S. 1-21, 1824. Wiederholt Im a.^B. S. 155-168. 

6. Derselbe , Ueber die HeiUge Geschichte des Baemeros. 
— Franenfeld. Museum^ B. 3, S. 294-307. Wiederholt im a. 
B, 8. 137-154. 

7. Derselbe , Akademische Bede. — Baseler Zeitschrift , 
Ister Jahrg., 3tes Heft, S. 1-30, 1827. — Ueber Sokrates und 
die Sophisten; mit vortrefflichea erläuternden Anmerkungen. 
Verbessert und yermehrt im a. B. S. 48-136. 

8. H. Meister y Homer und Virgil. — Zürcherische Bei- 
träge, Ister Band, Istcs Heft, S. 42-62, 1815. 

9. Meyer uunKnanau, Auch etwas über Homer. — Ebend., 
Ister Band, 3tes Heft, S. 70-102. 

10. /. C. von OreUij Ein Beitrag, zur gerechtem- Wördi- 
gong des Euripides. — Ebend., 2terBand, Istes Heft, oder des 
Ganzen 4tes Heft, S. 33-36, 1815. — Ueber das, zwar ntehi 
logisch gehaltene ,^ aber phantasierelclie Sehnen nach dem Tode» 
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der weiblichen Wesen, Alkeslis, Makaria, Euadne, Polyxena, 
Ipliigenia, über die geheimnissvollc Begeisterung in Euripides, 
z. B. Troades 887, PlioenIssaB 202, Medea 819, Hlppolyt 70, 
Ion 83, o. s. w., worin Euripides mit Petrarca und Caidcron 
viel Aeiinlif^es liabe. 

\. Rom. 

1. BlunUchli, Die verschiedenen Formen der Römischen 
Ehe in ihrem historischen Verhältnisse. — Fraaenfeld. Museum, 
B. 1 , S. 261-27i. 

2. F. D. Gerlach , P. Cornelius Scipio und M. Porcius Caf o. 
Ebend. B. 1, S. 313-340. Umgearbeitet in den Historischen 
Studien, B. 1, S. 171-201. 

3. Die Julier, oder die erste Dynastie des Römischen 
Kaiserthums. — Isis, B. 5, 1807, S. 32i-339. 

4. Charakteristik der |Römischen Kaiser von Galba bU 
M. Aurel. — Ebend. S. 401-417. 

5. F. D. Gerlach , Ueber Virgil^s Schilderung des Schatten- 
reichs. — Baseler Zeitschrift, 3ter Jahrgang, 1825, Heft 4, 
S. 54-75. ~ Bei Anlass von Jorio, Yiaggio di Enea all* Inferno 
ed agli Elisii secondo Virgilio; Napoli 1823. Umgearbeitet im 
a. B. S. 255-270. 

6. H. Sauppe, M. Velleius Paterculns. — Fraueufeld. Mu- 
seum, B. 1, S. 133-180. 

7. F. D. Gerlach, Ueber Tacitus* Germania. — Baseler Zeit- 
schrift, Ister Jahrgang , 1823, 3tes Heft, S. 1-34. Wiederholt 
im a. B. S. 308-324. 

¥1. ChristllcheK. 

1. J, G. Müller j Das christliche Lied im Apostolischen Zeit- 
alter. — Frauenfeld. Museum, B. 3 , S. 231-256. 

2. Urkunde der Generalvikaricn des Cardinal Nicolaus, 
Administrators der Kirche zu Bologna, zu Gunsten des Schles- 
wigschen Cistcrclenser -Mönchen Marquard Luders von 1433, 
nebst verschiedenen Zeugnissen, dass derselbe (1412) das Pur- 
gatorium Sancti Patricil besucht habe. — Füssli^ Schweif zersches 
Museum, 6ter Jahrgang, 2tes Heft, 1790, S. 129-135. — Alles 
lateinisch. In der Urkunde, von der nicht gesagt wird, woher 

17 
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sJe komme, heisst der Waliralirer: Marquardas Luderi, monacus 
moDasterii Rurisregii (Rye?)ordiDis Cisterciensis, Schlesvicensis 
dioceseos. Thomas Wright scheint dieses Aktenstöck nicht ge- 
kannt zu haben. In seinem Essai sur les dogmes de la meiern- 
psychose et da purgatoirc, enseign^s par les Bramins de 1*Iq- 
dostan, Berne 1771, gab J. R, Sinner ^ S. 137-163, über das 
Fegefeuer von St. Patricius, nach einem Auszuge aus Beverell, 
ein altfranzösisches Stuck aus einer Handsclirift in Bern , worüber 
vgl. Catalog. Codd. MSS. Bibl. Bern., t. 3, p. 555-556. Dass 
aber die in den dort angeführten Acta Sanclorum der Bollan- 
disten, d. die XYIl. Marlii, wieder abgedruckte Lebensbeschrei- 
bung des Palricius von Jocelinus, Monachus de Furnesio, die 
Hauplquelle des berühmten geistlichen Dramas des Calderon sei^ 
^ wie F. W. Val. Schmidt meint, Wieher Jahrbücher, B. 43, 
S. 94-99, müssen wir bezweifeln. Eher halle der Spanier das 
Original des folgenden Büchleins vor sich : Histoir^ de la vi'e 
et du purgaloire de S. Patrice, Archevesque d'Tbemie. Mise 
en Fran^ois par le R. P. Franc. BouiUon , de TOrdre de S. Fran- 
cis , et Bachelier en Theologie. Nouveile Edition . . . Rouen 
1696. 225 SS. 12. Die erste Ausgabe mag, zufolge der Ap- 
probation, 1642 erschienen seyn. S. 95-98 sind die Quellen 
ebenso confus angegeben als am Ende des Stückes von Calderon. 
Von Seite 122 an beginnt aber die histoire de Louis Enius, welcher 
bef #en Spaoier der zweite Held des Dramas i&t. HH #er fh 
der Bernerhandschrift enlhallenea Binfti'Lfbung des irländischen 
Fegfeuers stimmt CnMnm merkwürdig überein. S. die Ausgabe 
\mm Apfmtes, B. 2, S. 271-275, Madrid 1760. Vgl. noch F. W. 
V. Schmidt, Anzeige-Blatt zu den Wi ener- Jahrbüchern , B. 31, 
S. 21-33. Dass Dante die Legende des beil. Patricias gekannt 
habe, wie C. Labitte meint, La Divine Comedie avant Dante, 
S. 100 und 101 , lassen wir dahingestellt seyn. 

TU. Italien. 

1. C. Beck^ Arnold von Brescia. — Baseler Zeitschrift, 
2ter Jahrgang, 1824, 2tes Heft, S. 38-82; 3tes HeH, S. 59-108, 
Vgl. die Recension voniJ. Francke's Bach, SLBI. 1826, S. 241-247. 

2. J. C. von Orelli, Analeclen aus der italienischen Lite- 
ratur. — Zürcherische Beiträge , 8tcs Heft, oder 3ter B., 2tes 
Heft', S. 46-57. 

a. Parallelstellen aus Villani und Xtütter. — Nach ViUani, 
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VII, 9, and nach Müller^ B. 5, S. 117, 126-128, gleiche 
Vorbedeutung : die gleichen, ominösen Worte , Hoc est 
Signum Dei ! das nemliche Wiedergefundenwerden Man- 
fredi's von Neapel, 1266, und KarFs von Burgund, 1477. 

b, Alex, Tassonfs Philippiken. — Mit dem Eingang der ersten. 

€, Die ^niederschlagendste Ansicht der Geschichte. — Nach 
Varchi. 

d. Valperga di Caluso und Alfleri. — Mit einem Briefe AI- 
fierfs an Valperga. Vgl. Boucheron, De Thoma Valperga 
Calusio, S. 22-24 und 93-95, Taurini 1833; Alfieri, Vita, 
Epoca 3, c. 12, a. 1772, S. 159-161, und den Brief Val- 
perga's über Alfleri*s Tod , S. 417-424 der Ausg. von 1817. 

3. Derselbe, Beschreibung der Fiorentinischen Pest von 1527. 
Nach einem Briefe Nicolo MachiaveUVs an seinen Gevatter Fran- 
cesco Vettert. — Ebend. Heft 1, oder Ister Band, Istes Heft, 
S. 24-35. — Eine launige FicUon. 

4. Derselbe, Nicolo Machiavelli an Francesco Vettori, den 
10. Dec. 1513. — Ebend. S. 36-41. — »Mericwurdig besonders 
weil daraus wieder Licht auf das Entstehen und den Titel des 
Principe fällt.« 

5. Derselbe, Entdeckung der ersten Quelle von Shakespeare'» 
Romeo und Julia. — Ebend., Ister B., 2tes Heft, S. 58-69. — Mit 
JfewucctVs 33ster Novelle. S. oben unter Wilhelm Teil, S. 28. 

6. Derselbe , Vico und Niebuhr. — Aarau. Museum , 1816 , 
S. 184-192. - 16 Sätze, in welchen Vico mit Niebuhr fiber- 
eintriffl, ohne dass an ein plaglum zu denken wäre. 

Wir geben hier die genaue Analyse zweier wenig bekannten 
Bücher unseres J. C. ton Orelli, 

I. Beiträge zur Geschichte der Italiänischen Poesie. Zürich 
1810. 2 Hefte. 

Erstes Heft. 

1. Geschichte der Italiänischen Poesie von ihrem Ursprünge 
bis auf Dante Alighieri. S. 1-66. 

2. Proben der Rime antiche , und der ältesten Italiänischen 
Prosen. Nebst bibliographischen Notizen. S. 67-100. 

3. Kritischer Versuch über die vorgeblichen Veglie von 
Torqtiato Tusso. Nebst elnejr neulich aufgefundenen Canzone 
und einigen Sonetten desselben. S. 101-128. 
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4. Michelangelo Boonarrooti alg Dichter. Nebst Proben 
seiner Poesien. S. 129-148. 

Zweites Heft 

1. Leben Ginseppe Parlni's, ans dem Itallinischen des 
Francesco Beina. Mit Anmerkungen des Uebersetzers. S. 1-90. 
— Damit vgl. C. Ugoni^ Della lettcratura itallana nella seconda 
met4 del secolo XVIII , vol. 2, art. 9, S. 300-327 , firescia 1821; 
ein vortreffliches Werk, dessen deutsche Bearbeitung unter 
OreUCs Aufsicht In Zürich 1825, 1826 u. 1830, 3 Bände, erschien. 

2. y ersuch über den Gang der neuem Lateinischen Poesie 
In Italien und die Gedichte GIrolamo Fracastoro^s Insbesondere. 
S. 91-140. 

II. Yittorino von Feltre, oder die Annäherung zur idealen 
Pädagogik im 15ten Jahrhundert. Nebst Nachrichten über die 
Methoden Guarino's und Fiielfo^s. Bearbeitet nach de* Bosmlnl. 
Zürich 1812. 

Inhalt, 
yittorino da Feltre. S. 1-62. 

Anhang. 

1. Nachricht von der Methode des Guarino von Verona. 
S. 63-79. 

2. Francesco Fllelfo als Pädagogiker. S. 80-98. 

¥1U. Niederlande. 

H. GHzer^ Prinz Moritz und Oldenbarneveld. Eine politische 
und kirchliche Krise der Niederlande. — Frauenfeld. Museum^ 
B. 3, S. 167-201. 

1%. Franaosen. 

H. ZschokkCy Jean-Baptiste Pocquelin, genannt Möllere. — 
Isis, 4ter B. S. 334-369; 440-464, 1806 ; 5ter B. S.' 94-109, 1807. 

X. Deotoehe. 

1. Johann Fischarl. — Analyse von seinem Nacbt-Bab oder 
Uebelkräh , Satire gegen den Jesuiten Raben. 1570. — Unbe- 
kannte Ausgaben von Aller Prackti^k Grossmutter, 1572, und 
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Das philosophisch Ehzuchtbüchlein, Sirassborg 1578. — Isis, 
B. 5, 1807, S. 446-465. Ygl. Aargauer Beiträge , S. 374-421. 

2. D. Schenkel^ Lessing als Kritiker dargestellt nach dessen 
Schriften. — Frauenfeld. Museum, B. 3, S. 202-230. ' 

3. Wilhehn Teil von Schiller, beurtheilt u. s. w. S. oben 
unter W. Teil , S. 28. 

4. Yon einem der frühesten Producte ScMller^s: Versuch 
über den Zusammenhang der thierischen Natur des Menschen 
mit seiner geistigen. Eine Abhandlung, welche in Gegenwart 
seiner Herzoglichen Durchlaucht während den öffentlichen al^a- 
demischen Prüfungen vertheidigen wird Johann Christoph Frie- 
drich SchiUer^ Candidat der Medicin in der Herzoglichen Aka- 
demie (zu Stuttgard). Stuttgard 1780, 44 SS. 4. — Isis, B. 2,, 
1805, S. 813-821. 

5. Gedanken über Schiller. — Ebend. B. 5, 1807, S. 131-147. 

6. J7. Geizer ^ Friedrich Stolberg und die modern-katholi- 
schen Tendenzen in Deutschland. Fünf Briefe. — Frauenfeld. 
Museum, B. 3, S. 143-166. 

XI. P&dasoirlk. 

Hanhart , Was in der Stadt und Republik Freiburg im Uecht- 
land zerstört worden. — Baseler Zeitschrift , Ister Jahrg., 1823, 
4tes Heft, S. 52-81. — Ueber P. Greg. Girard. Damit vgl. das 
sehr hellsehende Büchlein von Berchlold, Histoire de Tinstruction 
primaire dans le Canton de Fribourg, S. 21-44, und die Akten- 
stücke No. 9-11, S. 71-80, Fribourg 1846. Ebenso, Observa- 
tions adressees par le Chanolne Fontaine f. le 24 Mars 1827, 
ä Mgr. Tj^v^que de Lausanne et de Genöve , In desselben Notice 
bistorique sur la Chambre des Scolarques de la ville de Fri- 
bourg, S. 133-136. S. oben unter Freiburg, S. 90, No. 9. 

Als Schluss führen wir noch auf die nicht genug bekannten 
trefflichen Uebersetzungen von Leonz Flüglistaller, 

1. Schiller^s Ode an die Freude. In gereimter lateinischer 
Uebersetzung. Gewiedmet der schweizerischen Musikgesellschaft 
zu Luzern. Luzern 1810. 

2. Schiller'8 Lied von der Glocke. In gereimten lateinischen 
Rhythmen nachgesungen. Luzern 1821 und 1824. 
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3. Morgoüled an dfe Jugfraa Maria. Mit phiMofisckeB 
Anmerkwifen. Als Beilage z« No. 10 des (Liuerner'. Erzäiiler's, 
1815. 

4. Die Aafenreckang des Lazams. Neodevtsch nach Ol- 
fint4 UI, 23^ 2» and 2S. Narli Johannes Et. 11. In Sewatew'* 
Zeilscbrill, Zeicliea der gefenwartigen Zeit, Heft 7, S. 105*12li, 
Lnzcn 1825. 



mmmi im ersten bvche. 



Seite 1. 

An HoUingeTy No. 3, reiben sich die zwei Aufsätze von 
Friedr. Hurler ^ Sohn, in der Revue Snisse, B. 5, No. 2. S. 
oben, S. 159. 

Seite 10, Zeile 28. 

Des deutschen Monnard vierter Band, oder des ganzen 
Werl(es B. 14, Zürich 1851, geht bis auf den 10. März 1803, 
und umfasst also die vollständige Cebersetzung des bisher ge- 
druckten französischen Monnard. 

Seite 11, No. 6, Zeile 10. 

Unter Pütz verstehen wir folgendes, in Luzem eingeführte, 
der Zeit aber in Bern noch unbekannte Buch : Grundriss der 
Geographie und Geschichte der alten, mittlem und neuern Zeit 
fflr die obern Klassen höherer Lehranstalten. Von Wilhelm Pütz, 
Oberlehrer am katholischen Gymnasium zu Köln. Erster Band. 
Das Altertbum. Fünfte verbesserte Auflage. Coblenz 1850. 
VI und 410 SS. 8. Zweiter Band. Das Mittelalter. Fünfte ver- 
besserte Auflage mit zwei Karten und einer Uebersicht der 
Geschichte der deutschen Literatur. Coblenz 1851. VI u. 260 SS. 8. 
— Nicht nur die Quellen, sondern auch die neuern Bearbei- 
tungen Jeder Epoche giebt der Verfasser , ein treflflicher Schüler 
Nlebuhr^s, genau an ; auch ist sein Buch bereits ln*s Schwedische, 
Englische und Holländische übersetzt. worden. 
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Seite 12, \o. S, ZeJIe 13. 

Von JKfonnard's Uebersetzung erschien in Bern , bei Rolheo^ 
1843, ein Abdrucl^ (Nachdruclc?) mit dem Titel: Histoire de la 
nation suisse Jusqu'en 1833 , par H. Zschokke. Traduite de l^alle- 
inand par C. Monnard. Edition augmentce d*un Appendice con- 
tenant Ic resume historique des principaux evenemens survenus 
de 1833 ä 1842 inclusiveraent , par Gonzalve Pelilpierre. Orne 
de huit (detestables) gravures. IV u. 458 SS. 8. Im folgenden 
Jahre erschien davon ein eigentlicher Nachdruck von VI and 
440 SS. in 12, mit dem uemlicben Titel auf dem Umschlag, 
Yevey, chez G. Blanehard, 1844; auf dem eigentlichen Titel 
aber ohne Erwähnung von Gonzalve Pelilpierre^ Lausanne , im- 
primerie de Sam. Deiisle , nur mit der Vorrede von Monnard, 

MerkiA^ördiger Weise bewährt sich als historisches Factum 
Gelzer^s Witz , dass Zschokke's Geschichte eigentlich nichts weiter 
als ein gut geschriebener langer Zeitungsartikel sei : es erschien 
nemlich das Buch zuerst Stück für Stück im Schweizerbolem. 

Zschokke verdanken wir auch: Eine kurze Geschichte des 
Vaterlandes , für schweizerische Anfangsscbulen und Taub- 
stummen-Anstalten. Aarau 1839. 23 SS. 8. 

Seite 13, No. 6, Zeike 3. 
Noch populärer behandelte G. Curli die Schweiiergeschichte 
unter dem Titel : Storia Svizzera per le scuole del popolo. Lu- 
gano 1850; oder: Lettare giovanili , No. 8. 

Seite 13, unten. 
Nach dem Catalogue von Grenus, S. 23, wäre No. 11 von 
Yeillard. J^o. 12 is( von G. F. Pelilpierre de Wesdehkn. So Friedr. 
von MiUinen. 

Seite 14. 

Zwischen No. 2 und 3 könnte noch eingereiht werden: D. 
K. W. Baufngarlen-€ru$im^ Die Geschiebte der Scbweiz. Dresr 
den 1826. 2 Bändchen. Oder Allgemeine historische Taschen- 
bibliotbek für Jedermann, Theil 5 und 6. — Die Veranlassung 
dieses Büchleins war das Resume de Tbistoire suisse von OM- 
larele ChäieSj Paris 1825; Jedoch hat l^aum(rar(6n-CrtMtti« von dem 
Franzosen nur die Vorrede genommen. Wir bemerken beilänßiKy 
dads man dieser durch Felix Bodin in Paris besorgten Sammlung 
der verschie<leneü historischen Resumh die Entstehung der Uis^ 
toire de la r6volutian fran^aise von A. Tkiers verdankt. 
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Seite 18 , No. 1 , Zeile iO. 

■ 

Eine sehr klare Ucbersicht unserer Gescbicbte bis auf 1500, 
mit Angabe der Quellen und HülfsmiUel , giebt Friedr. Mhs ^ 
Handbuch der Geschichte des Mittelalters, Berlin 1816 , S. 699-710. 

Seite 49. 

Eine nichtige Fortsetzung seiner Urkunden zur Geschichte 
der eidgenössischen Bünde, zugleich als Belege zu seiner von 
uns, S. 21 u. 22, unter No. 5, analysirten Geschichte, giebt 
nun J, E. Kopp in dem von der kaiserl. Akademie der Wissen-' 
Schäften in Wien herausgegebenen Archive für Kunde öster- 
reichischer Geschichtsquellen, Jahrgang 1851, B. 1, Heft 1. Ein 
trefniches Vorwort, X SS., bespricht gröndlich des Verfassers 
Leistungen sowie den Standpunkt seiner historischen Forschungen. 
Bann folgt eine zusammenhängende Erläuterung ober die Ver- 
hältnisse unserer Lande von König Rudolf an bis auf Kaiser 
Heinrich. Als Bellagen werden gegeben 57 aus dem Archiv in 
Turin entnommene und 96 anderswoher gesammelte, bis auf 
1314 reichende Urkunden. 

Seite 20, No. 3, Zeile 9. 

Der vollständige Titel lautet: Das Habsburg-Oesterreichi- 
sche Urbarbucb herausgegeben von Dr. Franz Pfeiffer, Stuttgart 
1850. XXYHI und 404 SS. 8. — Veranlasser der Herausgabe 
war und thätige, wichtige Beihulfe leistete EuL Kopp. 

Seite 26,, Zeile 5. 

Die Buchstaben P. W. bedeuten : Placid Weiisenback. Eine 
sehr gunstige Beurtheilung von Blumer^s trefflichem Werke ^ 
Lieferung 1 und 2, giebt R. MoM^ Zeitschrift für die gesammte 
Staatswissenschaft, Jahrg. 6, Heft 2 und 3. 

Seite 28. 

Obgleich nicht zur Tellensage gehörend, fügen wir hier 
noch als Nachtrag hinzu eine sehr merkwürdige Anekdote, von 
Zurlauben in seiner so selten gewordenen Brochüre (vgl. Haller, 
B. 5, No. 80) erzählt, S. 64-69. »L'histoire de Guillaume Teil 
me rappeÜQ, Monsieur (le President Hesnault), une sc6ne bien 
Interessante dout J'ai ei^ temoin. Je vais avoir Thonneur de 
vous la raconter avec la candeur helvetique. J*ai eu celul 
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d*entendre les enlretleDs de nos troU princes, Rien de plus 
aimable qae la gräce qu*ils y meüent, qaand il$ parlent de 
qaelqae trail bistoriqae; c*es( toujours avec an discernement 
d^licat, et avec finteröt le plas touchant. En verile, leur me- 
moire embrasse presqae toqtes ies branches de THistoire aDcieane 
et moderne ; Je n'exag6re point dans cet bommage qae Je Leur 
rends. Si voas Les aviez vus , comroe moi , Monsieur , se livrer 
entre Eux ä des combats sur les endroits de l'Hisloire qui 
caracterisent la vertu ou fonl abhorrer la mechancet^, votre 
surprise eüt 6t^ pareille ä la mienne. Plus d'une fois, aprös 
m^avoir fait Thonneur de me parier des traits les plus Trappants 
de mistoire des Grect et des hsymaiiM^ ils ont amene imper- 
ceptiblement des exemples tires de rHistoire de France^ ou 
de tout autre I^ays, qui peuvenl en faire le parallele ou le 
contraste. JLeurs r^flexions naives etoient toujours cxacles. 
Je Leur ai vu faire des excursions sur la Geographie , et prin- 
cipalement sur THisloire qui est la veritable Instruction des 
Princes. Souvenl ils m'ont embarrass6 par les queslions subites , 
et, J^ose le dire, epineuses, qu'ils me proposoient. Ma surprise 
a ^te extreme quand Je Les ai entendu decrirc la Suisse, ma 
patrie, avec la plus nette precision. Enlr^autres traits de mis- 
toire Helv6tique , Monseigneur le Dauphin ( später Ludwig XYI.) 
me flt, il y a plus d*un an, l'bonneur de me detailler Thlstoire 
de Guillaume Teil. Le Prince en rappeloit les principales cir- 
constanccs. Au moment que Monseigneur le Dauphin avoit 
acbev^ , Monseigneur le Comte d*Artois (später Charles X,) prit 
la parole. |.e trait de la flache de Teil lui rappeloit celui de 
Cambyse, roi des Perses (Herodot. 3, 35). Alors Monseigneur 
le Comte d'Ariois dit: IX y a aussi dans VHUtoire des. Perses uns 
ßicke lancSe par Cambyse eonlre un enfanl. Au möme instant 
Monseigneur le Comte de Provence (später Ludwig XVIII. ) in- 
terrompt le discours et dit avec vivacite : lHon frere , permeUex- 
moi de conler cetle hisloire ä M. de Zur-Lauhen ; je la sais fort bien. 
Et sur le champ ce Prince detailla Thistoire de Cambyse qui se 
piquoit d'Mre un bon tireur d'arc, et qui, dans un excös d*ivresse, 
d^cocba une flache coutre le Als de Prcxaspös ,' Tun de ses cour- 
tisans. Le pere present^ dit Monseigneur le Comte de Proven<^e 
en elevant sa voix avec le ton d'indignation , le pere^ au Heu 
d'ilre effrayi de Vaclion du Aot, eut VinhumanüS et la bassesse^ 
oui la bassesse de la louer. A ce r^cit Monseigneur le Dauphin 
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« 

pälit en d^testant bautemeot Cambyse et Prexaspös. Qae dites- 
vous, Monsieur, de ee dialogue? Jamals je n'ai va un (ableau 
plus cbaFinant que ce conflU d'^malation. Qael proaostic heu- 
reux n'en doit-on pas tirer!« 

Seile 28. 

Zum Abschoitt 6 von Hd. Euch$ vgl. Grentu ^ Glanures^ 
S. 57-61. 

' Seile 40^ No. 6 , Zeile 6. 

Im zigi^eilen Bande ist vorzuglich herauszuheben das dritt» 
Hauptsluck. Uleber den Anfang der Buchdruckerkunst In der 
Schweiz ... 
g. 1. Chorherr Elie von Lauffen, oder erste Buchdruckerei 

>in der Schweiz zu Bero-Münsler. S 183-208. 
S. 2. Magister Ulrich Gering, und die ersten Buchdrucker 

In Paris. S. 209-225. 
S. 3. Die Buchdruckerei zu Basel. S. 226-255. 
S. 4. Die Buchdruckerei zu Burgdorf und Rougemont (?) im 
Kanton Bern, nebst Anzeige des Anfangs derselben 
in ändern Kantonen. S. 255-268. 
Diese Aufsätze sind bis jetzt noch das Beste, was über die 
Anfänge der Buchdruckerei in der Schweiz gedruckt worden Ist. 
Nicht nur. benutzte Göldlin den Catalog von ZundmelsieT Heidegger 
in Zürich (s. S. 202 und 223) und desselben Abhandlung über 
die ersten Buchdruckereien unserer Schweiz, in der Einleitung 
zu den Fragmenten wichtiger Schweizerszenen, 2ter TheiU Zug 
1792, S. XI-XV, sondern er sah fast alle Incunabeln mit eigenen 
Augen, und berietb, wie nicht nur aus S. XX der Vorrede, 
sondern aus allen Noten erhellt , die wichtigsten Cataloge. Später 
hoffen wir eine eigene Abhandlung über die Anfänge der Buch- 
druckerkunst In der Schweiz herauszugeben. Unterdessen aber 
stellen wir folgende Sätze auf, deren Beweise wir uns oder 
Andern vorbehalten. 

1. Trotz den Einreden von Brunei, Eberl und Wackemaget 
(s. unten, S. 285 ) Ist der Beromünstersche Mamotrectus von 1470, 
nicht ein ispäterer Nachdruck der Mainzer Ausgabe des nemlichen 
Jahres, sondern im nemlichen Jahre gedruckt. Den Mainzer 
Druck haben wir nicht gesehen, aber aus der Beschreibung 
desselben von Zapfy Aelteste Buchdruckergeschichte von Mainz, 
Ulm 1790, S. 53 AT., ist klar einzusehen, ^dass hier von keinem 
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Nachdrack die Rede seyn kaon. Dann ist nicht zu öbergeben, 
dass im Exemplar von Beromünster aaf der Burgerbibliothek in 
Luzern die zahlreichen Correcturen 1471 vorgenommen worden 
sind. Vgl. den Katalog , S. 562 und 563 , No 20. — Geistreich, 
aber in Nebeunmsländen irrig ist die Abhandlung : Ceber eine 
der ältesten Buchdruckereien in Europa, und die älteste der 
Schweiz. Sendschreiben an Hofrath Baumgärtner in Freiburg 
im Breisgau von Joseph Älhrecht , Professor daselbst. In Z8chokke*s 
Miszellen für die neueste Weltkunde, 1810, No. 57, S. 225-227, 
und No. 58, S. 231 und 232. 

2. Die Burgdorfer Drucke gehören nicht nach Deutschland , 
sondern nach Burgdorf, im Kanton Bern. Vgl. ÄeschUmanny 
Geschichte von Burgdorf, S. 106 u. 107. xDiess kann Pfr. Trechsel 
nach den Papieren seines sei. verstorbenen Täters beweisen. 

3. Die Buchdruck erel in Rougemont« trotz der bestehenden 
Tradilion, ist eine Fabel. Diess wird Joh. Rickly^ früher Kan- 
tonalbibliothekar in Lausanne, erweisen. 

Seite 41 , Zeile 6 und 7 , No. lU. 

Diese Tapisserie findet sich nun in der prachtvollen Samm- 
lung von Ach. Juhinal : Les anciennes Tapisseries histori6es de 
France und wird mit der von Bayeux besonders verkauft. Das 
Werk erschien auf Kosten des verstorbenen Thronfolgers Herzog 
von Orleans. 
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Seite 48, No. 8. 

Za BlunUchlVs Werk geboren: (3) Urkuoden der Herzoge 
vonZäriogen, betreffend die Pfarrei Züricb , 1177, 1185 u. 1187, 
heraasgegebea von F. /. Mone , in den Schriften der Alterthams- 
und Geschichtsvereine zu Baden und Donaueschingen, Band 2^ 
Heft 1 , S. 25-29. Karlsruhe 1848. 

Seite 48, letzte Zeile. 
Hier erwähnen wir noch : Die Grafen von Kyburg von F. E. 
iHpilz. Leipzig 1839. lY und 137 SS. 8. Mit 2 genealogischen 
Tabellen. — Hier das Urtbeil eines competenten Richters, C. 
SleUler's von Könix : »Meines Erachtens ist die Schrift nicht ohne 
Verdienst, und das Beste, was ich noch über dieses berühmte 
Haus gelesen habe. Da Indess der Verfasser bloss bekannte 
gedruckte Geschichtwerke benutzt bat, und, wie es scheint, aus 
gar keinen archivarischen Quellen schöpft (er kennt nicht ein- 
mal die Urkundensammlung im Soloth. Wochenblatt), so habe 
ich sehr wenig Neues oder Unbekanntes darin gefunden, das 
mir zur Vervollständigung meiner eigenen , weit umständlichereB 
und ausführlicheren, mit einigen Dutzend der merkwördigsten 
Urkunden und etwa 50 Siegeln belegten Arbeit, der Geschichte 
jedes einzelnen Mitglieds dieses Hauses, gedient hätte.« Diese 
handschriftliche Mittheilung verdanken wir der Gute unserem 
Gönners des Obersten C, May von Büren. Damals hatte Kopp 
noch bloss seine Urkunden herausgegeben. Auch diese benutzte 
Pipitx nicht genau. S. u. a. S. 75, Anm. 6, und S. 85, Anm. 4, 
und vgl. Kopp, S. 17 und 18; S. 19-21. 

Seite 49. 

Zwischen No. 3 und 4 ist hineinzusetzen: 

Dav, Wyss^ Lebensgeschichte Job. Kasp. Escher's , Bürger- 
meisters der Stadt Zürich. Zürich 1790. — Vgl. Schweizerische 
Bibliothek, S. 82-88, Bern 1791. 
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SintMr. c So haue also ÄeschHmann's Herausgeber weder Leo, 
noch Meister, noch Boccard gelesen, sonst hätte er wohl etwa 
Sehiner oder Sckinn^t geschrieben. 

Seife 70 , viertletzte Zelle. 

Nach 101. setze hinzu : 111 , 113. Diese letzte Nommer 113 
worde aasgegeben den 17. Sept., ist aber datirt vom 30. Harz 
1850 und unterschrieben : Or. Hrm, von LUbenau. Die ganze 
hämische Kritik erschien in einem Separatabdruck , betitelt : Dr. 
Catimir Pf0er^8 Geschichte der Stadt und des Kantons Luzern 
beleuchtet von Df. B. v. Liebenau. Luzern 1850 » 26 SS. 8. Eine 
heftige, aber grundlichere Antikritik erschien gleichzeitig im 
Luzerner Yolksblatt, No. 80, 82, 84, 86, 88, 90, 92, 94, 96, 
wo der Anfang von der den Heidelbergern Jahrbuchern, 1850, 
S. 498-506, entlehnten Recension von Eorlüm, welche fortfährt 
In No. 98, 100, 10t, 102, 103, und endet in No. 104. 

Seite 73. 

Am Ende der Inhaltsanzeige des Werkes von Segesser ist 
einzutragen der referlrcnde Aufsatz von Dr. C. Manuel^ im 
Schwelzerischen Beobachter, Bern 1850, No. 131 und 132. 

Seile 79 , No. 72. 

Nach Cusats Handschrift arbeitete auch Troxler ^ Luzern*s 
Gymnasium und Lyccum, S. 24-43, Glarus, 1823. Tgl. den 
unten anzuführenden Aufsalz von W, 77i. Slreuber, im 4ten B. 
der Basler Beiträge , No. 7. — Ueber die Schulen und die Lehr- 
methode der Jesuiten glebt es einen vortrefflichen, unpartheiisch 
gehaltenen Aufsatz von Franz] Bladnik^ Bemerkungen Über die 
Gymnasien der Jesuiten. Mitgetheilt von Ph. J. Rechfeld. In 
den Millheilangen des historischen Vereins für Krain, Jahrgang 
1848, S. 55-66, Laybach, In 4. — Vgl. über den Verfasser: 
Franz Hladnlk. Eine biographische Skizze von /. Ä. Babnigg, 
In den Schriften des historischen Vereins in Innerösterreich, 
Istes fielt, S. 208-217^ Gratz 1848. 

Seile 83, No. 2, Zelle 4. 

Von diesem Volksbuche : » Vom Anegenge der Hofstat zu 
Einsiedeln« projectirt P. Gail Morel eine neue Ausgabe , mit 
Federzeichnungen und historisch -litterärischen Anmerkungen, 
nach vielen Handschriften. 
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Seite 86, No. 7. 

Da, wie wir oben, S. 190, ailtcr Miscellen^ No. 2, bemerld 
haben , diese (reffliche Biographie Tschudi's nicht genug bclcannt 
worden ist, so geben wir hier nachträglich die Inhaitsanzeige 
derselben. Theii 1, S* 1* S. 1-8: Schriftsteller, welche von Tschad! 
Meldung Ihun. — g. 2. Tschudi's Familie, S. 9-^3. — Tsc1iadl*s Le^ 
ben, §. 8-12, S. 24-114. - XLIII Beilagen , S. 117-215. No. III- 
XXXllI sind eigentlich historisch und beleuchten die historische 
Stellung des Grossvaters unserer Geschichte von 1530-1558; 
No. XXXIV-XLIII sind 10 wichtige Briefe Tschudi's an den Först- 
abt von Einsiedien, Joachim (Eichhorn, aus Wyi). — Im 2ten 
Theiic flndet sich die Beschreibung von Tschudi*s gedruckten 
und ungedruckten Schriften, in 6 Abtheilungen eingetbeilt: g. 1. 
Theologische Schriften , S. 5-12, 3 Nummern; $.2. Historische 
Schriften, S. 6-25 , 45 Nummern; $. 2. («tc). Schriften aber die 
Schweizergeschicbtft. Landkarten, S. 26 und 27, 10 Nummern; 
§. 3. Genealogische Schriften, S. 28-32, 15 Nummern; $. 4. 
Geistliche Geschichte der Schweiz. Allgemeine und besondere, 
S. 33-45 , 24 Nummern ; g. 5. Civiigeschichte ^ ältere und neuere, 
allgemeine und besondere, S. 46-188, 73 Nummern; Joh. l^üUer^s 
Aufruf, S. 189 u. 190; Nachträge zum ersten Theiic, S. 191-195; 
zum zweiten Theile , S. 196-220. 

Seite 100, No. 4, Zeile 8. 

An Jlf. LtUz reiht sich nun Fechter, Ueber Augusta Raura- 
corum und dessen Ueberreste. In den Verhandlungen der lOten 
Versammlung deutscher Philologen , Basel 1847 , S. 97-102. 

Seite 101, No. 8, Misceilen, c, Zelle 5. 

Unser Wunsch ist erfüllt; dad Basler Taschenbuch auf das 
Jahr 1851 ist erschienen, VII und 287 SS., und enthalt: 

a. L. Ä, Burckhardt, Die Freistätte der Gllen und La^hmen 
auf dem Kohlenberg. S. 3-22. 

b. Bruchstück aus der Autobiographie des Andreas Ryff, (»Mit 
allen Eigenthümiichkeiteu der (Basler) Sprache und Ortho- 
graphie.«) yon D. A, Feehler. S. 23-61. Mit Ryfl's Por- 
trait als Titelkupfer. 

c. W. Th, SlreubeTy Der westphälische Frledensschluss in 
seinen Folgen für die Schweiz. S. 65-100. 

18 
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Mfseellen zor Basier Getchichle. 

A. D, A. Feekier, Ein Beitrag zur Geschichte oasers Mün- 
sters. S. 271-273. 

6. IF. JA. Slreuber , Zar Gesclilchte onserer Kanstsammlioig 
and BibUothek. S. 274-277. 

r. Derseihe, Baslerische Litterator Ton 1830. S. 279-287. 
Die Anzeigen and Beortheilangen des erstoi Jahrganges 
sind Terzeichnet S. 282. 

Die beiden tretriicben Gedichte mossen wir hier fiber- 
gehen. Tgl. die Anzeige im VaUrUmd^ Bern, No. 41,' 
vom 18. Febraar 1851. 

Seite 103, No. 15, 1837. 

Rlemft Tgf. ehie aosgezelehBete Abhandlang von /. F. C, 
Becker^ Der schwarze Tod im vierzehnten JahrhanderL Nach 
&9m Qtoeffen flTr Aerzte and gebfldete NTchfSrzfe t^e aifr e fte f. 
Berlin 1832. VI and 102 SS. — Als Anhang folgen: 

I. Das alte Geisslerlied. (Altdeutsch.) Nach Maumann*% 
Awi ga b e Ton Lachmann mit der Handschrift verglicfaeir. (Hü 
danebenstehender neadeatscher Uebersetzong. ) S. 88-95. 

Ili Verhöre der BruDnenvergiftung beschaldigter Jaden.. 
( Nach der deutschen Uebersetzadg in KcnigthwetCs Chronifa: ) 
S. 96-102. 

Seite 104, No. 27, 1849. 

im oben erwähnten Basier Taschenbache werden, S. 281 
und 282, von fünf Neajahrsblättem folgende Verfasser genannt: 
von 1845, D, A. Fechter \ von 1846, Jak, Burckkardi; von 1847, 
W. Th. Slreuber ; von 1848 und 49 , Th. Burckhardt. 

Seite 105,.No. 3, Ende. 

Die lange ungedruckt gebliebene Fortsetzung Walser^» er- 
schien nach der Originalhandschrift besorgt von Gabr, Müsch: 
Appenzeller-ChroDick in welcher alle die vornehmste Begeben- 
heiten so sich von Anno 1732-1763 sowohl inn als ausser 
dein Land Appenzell zugetragen unpaf theyisch beschrieben wer- 
den. SchafThausen 1837. Zu gleicher Zeit erschien die Fort- 
setzung von Gabriel Busch, von 1772-1789. Schaffhausen 1837. — 
Zwischen Walser und Zellweger reltit sich ein : 
/. H, Tobler ^ Korze Regenten- und Landesgeschichte des 
Kantons Appenzell der äusseren Rhoden, inner den Jahren 1597 
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bis 1797. Herausgegeben mit hochobrigkeitlicker Beiivfiliguiig. 
Mit 30 Bildnissen und einem Titel]<;upfer. S. 1. 1813. — Erste 
Abiheilung. Bildnisse und Lebensläufe aller Landammänner , 
welche von 1597 bis 1797 die äussern Rhoden des Kaolons Appen- 
zell regiert haben. S. 13-88. — Zweyte Abtbeiiung. üebersicht 
der politischen Landesgeschichte. 1597-1797. S. 89-168. - Bey- 
lagen : 1. Vertrag zwischen Appenzell Inn- und Ausser-Rhoden. 
1588. S. 171-178. - 2. Landlhellungsbrief. 1597. S. 179-201. — 
3. Regierungs-Etat von 1597-1797. S. 202-245. 

^ Seite 10.6. 

Nach No. 7 mag noch aufgeführt werden: 

8. GoUl. Büchler ^ Geschichte der Familien Scheuss im Lande 
Appenzell-Ausscrrhoden. Trogen 1830. 132 SS. 

Seite 108. 

Nach Xo. 8 sind nocli aufzuführen : 

9. Die Regesten der Benedictlner-Abtel Pfävers und der 
Landschaft Sargans. Bearbeitet yon Karl Wegbin, — Ton 770 
bis 1520, 916 Regesten. Mit der Reihenfolge der (71) Aebte des 
Klosters Pfävers tAs zur Aufhebung desselben den 20. Februar 
1838. — Bilden das vierte ^eft des ersten Bandes der von Th, 
von Mohr herausgegebenen Regesten. 

Wichtig für die Geschichte der Buchdruckerei in der Schweiz 
im Allgemeinen sowohl, als im Besondern in St. Gallen sind 
folgende zwei Büchlein von Peter Wegelin: 

10. Die Buchdruckereien der Schweiz. Mit erlSutemden 
und ergänzenden Anmerkungen. Eine Gelegenheitsschrift zur 
Feier des vierten Jubelfestes der Erfindung der Buchdrucker- 
kunsL St. Gallen 1836. XVIU und 180 SS. Vorwort und Text ; 
34 SS. Anmerkungen. ^ Vgl. SLBl. 1836. S. 49-53. 

Inlialt. 
Erste Hauptabtheilung. 

Ä. Leonhard und Georg Straub, die ersten Buchdrucker in 
SL Gallen (1578-1611). S. 1-46. 

B. Die Buchdrucker und Buchhändler der Stadt St. Gallen. 
S. 47-58. 

C. Andeutungen über den Stand des Literaturwesens In St. 
Gallen, von der Mitte des 16ten bis zu Ende des 18ten 
Jahrhunderts. S. 59-72. 
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Zweite Haoptablheilang. 

Nachrichteo fiber die ersten and die gegenwärtig bestehen- 
den Boebdmckereien in der Schweiz. S. 73-183. t 

Anhang. 

o» Statistisch-typographische Miszellen. S. 134-136. 
fr. Uebersicht der schweizerschen ZeitblStter ond Kalender 

Im Jahr 1S35. S. 137 und 138. 
-Dritte Hauptabtheilnng. 

Biographische Skizzen aber einige aasgezeichnete Topo- 
graphen der Schweiz. 

Job. Proben, in Basel. S. 141. 

Job. Oporln, in Basel. S. 145. 

Christoph Froschauer, in Zurieb. S. 153. 

Wilh. Haas, in Basel. S. 164. 

J. J. Thurneisen, in Basel. S. 171. 

Wilh. Haas, Sohn, in Basel. S. 174-180. 

Höchst spasshaft Ist die Geschichte des Kalender handds. 
S. 4-12, und Anmerkungen, S. 1-4. 

11. Geschichte der Buchdruckereien im Kanton St. Gallen. 
Mit einleitender Nachricht über die Erflndung der Buchdrucker- 
kunst. Eine Festgabe für die Thellnehmer an der Säkularfeier 
in St. Gallen , am 24. Juni 1840. St. Gallen. VH! und 107 SS. 
kl. 8. ^ Vgl. MK. No. 224. 

Seite 109. Rheinthal. 
Der eigentliche Verfasser der » Geschichte des Rheinthaies « 
( SL Gallen 1805 ) ist der Dichter Jakann Ludwig ÄmbüM ; das 
Bach wurde aber erst nach dessen Absterben gedroekt. Jakob 
Laurenz Kusler Im Löwenhof bei Rheineck , bei welchem Ambühl 
Hauslehrer oder Tielmehr Hausgenosse war, lieferte ihm die 
besten Hülfsmillel an Büchern und handschriftlichen Urkunden 
dazu. Den geschichtlichen Thell schrieb Ambuhl bis zum Jahr 
1789 , das Uebrige Hess tterr Küster durch ^reor^r Leonhard Hart- 
mann beifügen.« So Friedrich von Mülinen^Mutach brieflich. 

Seile 115. 
Zum Thurgauischen Xeujahrsblatt für 1837, No. 14, ygl. 
noch Jlf. GerberVs Reisen , S. 72-75 der deutschen Uebersetzung 
von /. L. Köhler. Ulm 1767. 

S. 116, No. 3. 
Einen'für Oberst May von Büren im December 1814 von 
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P. (HdeUi'B eigener Hand geschriebenen Anszog : £lenco degli 
Artisti di ipagglor nome , del Ganton Ticino ,' mit einer Aggionta 
von 5 noch ongedrucl^ten biographischen Notizeii ül>er P. Biancbi, 
F. Locchini, G. M. Maderni, R. Torriceila und M. A. Trefogilo, 
nebst eine^m vollständigen Exemplare von Oldelli, besitzen wir 
nun als Geschenic des frohem Besitzers. Eine neue Bearbei- 
tung dieses für Kunstgeschichte wichtigen Buches des Ex-Befl- 
nitor Generale Minor Biformato di San Francesco wäre sehr 
wunschenswerth. Einen schönen Gharakterzug von ihm erzählt 
P. Ä.Slapfer im Beobachter, Jg. 1, B. 3, S. 86 n. 87, Bern 1807. 

Seite 117. 

Nach No. 8 war aufzuführen : 

9. A'. F. de Mülinen^ Recherches historiques sur les an- 
ciennes assembl^es des £tats du Pays de Yaud. Berne 1797. 

Seite 118. WalHs, No. 1. ^ 

Der Helvetische Almanach für 1820 ist die deutsche Ueber- 
setzung von Ph. BrideVs Essai statistique (et historique) sur le 
Ganton du^Yalais. Zuric 1820. 

Seite 119, No. 3, § 4, Zelle 9 und 10. 

' Eine andere, bis auf Aymo de Gastellione, von Valle d*Ost, 
1306-1323 {Boccard No. 53, S. 409), sehr abweichende Chronolo- 
gische Reihenfolge der Bischöfe von Wallis giebt dlQ Rucltseite des 
Umschlags zum Hauskalender für das Jahr 1843; Sitten, Mur- 
mann. Derselbe enthält auch auf 8 unpaginlrten Selten , als 
»Wieder ein Musterehen aus Walleslens reichhaltiger Geschichte« 
die Ortsbeschreibung und Geschichte des Zehnen Ylsp (Yl^ge) 
und des Saas-thales, wie es helsst, von chanoine Berlhold. 

Wir fügen hier noch einige Buclier über Wallis bei, die 
wir erst später kennen lernten. 

5. Chr. de Loges, £ssais historiques sur le mont St.-Ber- 
nard. S. 1. 1789. 230 SS. — »Cet ouvrage, devenu Irös rare e( 
qu*on ne salt oü trouver, est ä moiti^ hlshorique, en ce qu'U 
contient, outre la partie descriptive, le r^cit des viclssitudes 
que la Congregatlon a subles et la blographle de ses chefs.a 
So CA. X. de Bons brieflich. 

Wir geben hier die Inhaltsanzeige des seltenen und der 
vielen viereckigen Puncto wegen wohl nicht In Frankreich ge^ 
druckten Büchleins. 
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S. 1. Situation du grand St. Bernard. S. 1. 

2. Origlne du temple et du culte de Jupiter sur eette mon- 

taffiie. S. 11. 

3. Inscriptions ^rig^es ä Jupiter Poenin par L. Lucillias 

et T^rence Varro. S. 20. 

4. Passage d*Annibal. S. 33. 

5. Autres inscriptions qui ötablissest le nom de Poenin. S.39. 

6. Destruction du temple de Mont-Joux. Histofre de cette 

montagne jusqu'an r^tabltssement de rtidpftal. S. 54. 

7. Etablissement de St. Bernard de Menthon. Institution 

de son ordre. S. 65. 

8. Progrds et relächement graduel de la congr^gation. S. 77. 

9. Nouvelle Constitution du monastöre. S. 82. 

10. De la Commende y et des Pr6v6ts Gommendataires. S. 93^ 

11. Pröliminaires de^ la Separation du monastöro. S. 103. 

12. £tat präsent da monastöre. S. 117. 

13. Pr6cantIons ä oUserver au passage du grand St. Ber- 

nard. S. 125. 

14. Histoire da göant Procus ou Diable du Mont>Joux. S. I3(^. 

15. Lieux ä o(>server sur la route de $t. DJtaurice au St. 

Bemard. S. 136-187. — Mit vielen Inschriften. 

16. Succession chronologique des Prev6ts de St Bernard. 

S. 199-229. — Von 851-1775, 42 Prövdts oder Kloster- 
vorsteher, Superloren. 
Dem Walliser Staatsrathe Ch. L, de Bons verdanken wtr noch 
persönlich : 

6. Blanche de Maus , ou decouverte des eaux de Loecbe. 
Par un Yalaisan. Lausanne 1836. XYllI und 342 SS. — »Im 
dichterischen Kleide mit geschichtlichen Noten. a So P. Siff, 
Fairer, Historisch wichtig sind besonders die 14 Notes am 
Ende des Buches, S. 333^342. 

7. In das von* uns leider nie gesehene , in ^eiiUf erschienene 
Album de la Suisse romande rückte Ch, L, de Bons ein : 

a. ün chapitre de l'histoire de Sion. — Annöe 1845. 

b, Georges Supersaxo. — Annee 1846 — et Courrier du Yalaffs» 
1850, en feuilletons. — Ton ihm ist auch die oben, S. 158 
und 159, in der Revue Suisse, t. 2, No. 1, angeführte 
Erzählung. 

8. Ein wichtiges viel versprechendes Werk scheint uns: 
Geschichte, Statistik und Urkunde«sam'm|ung über Wallis. Her- 
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ausgegeben yom Hochw. P. Sigismund Furrer^ Vikar ond ge- 
wesenem Provinzial des Ehrw. Gapoziner-Ordens , Sitlen 1850, 
berechnet auf 3 Bände 8. Lexikonformat. Ton dem ersten Bande, 
Geschichte von Wallis, haben wir bereits die 5 ersten Bogen 
mit Vorrede vor uns, ebenso wie die zwei ersten der (lateini- 
schen) Urkunden, welche Bezug haben auf Wallis , mit Vorrede. 
Der Hochw. Verfasser schreibt uns aus Visp den 20. Hornung: 
» Bas MS. übergab ich dem Drucker gratis ; nur setzte ich ihm 
eine Bedingung : dass er Band für Band nicht höher verkaufe 
als um 20 Batzen. Dieses that ich wegen dem geldarmen Wallis 
und um dem Vaterlande ein 'kleines Opfer zu bringen. Jeder 
Band wird 400 Seiten übersteigen. Das Uebrige , was über den 
Auetor, seine Veranlassung und allseitig kargen oder ungunsti- 
gen Umstände zu bemerken war, enthält die Vorrede.« — Solch 
ein Werk, das Bcsültat langjähriger Forschung, flndet gewiss 
Beifall. Früher gab schon der Verfasser im Lesebüchlein für 
die zweite Klasse der Gemeindeschulen des deutschen Wallis, 
2te Abtheiiung, Sitten 1846, anonym. Einige (d. h. 50) Erzäh- 
lungen aus der Wallisergeschichte, S» 1-104, so dargestellt, 
dass sich dieses Büchlein würdig an das oben, S. 15, No.lO, 
von uns angeführte Schulbuch von P; Gall Moref anschllesst. 

S. 120 , No. 12, b. 

Ueber diese Handfeste Friedrichs IL vgl. nach S. Schnell y 
im Beobachter, 2ter Jahrg., 2ter Band, S. 177-190, Bern 1808, 
Kopp , Geschichte der eidgenössischen Bünde , 4tes Buch, S. 193, 
-Anm. 5, und Fetscherin^ in den Abhandlungen des historischea 
Vereins des Kantons Bern, 2ter Jahrgang, Istes Heft, S. S, 
Anmerk. 5. 

Seite 122, Zeile 4. 

Die in den RiUerburgen behandelten Neuenburgischen Schlös- 
ser sind nach einem unvollständigen Manuscripte von D. G. Hu- 
guenin und nicht ohne Uebersetzungsfehler bearbeitet worden. 
Vier Jahre später erschien das französische Original nach des 
Verfassers letzter Bearbeitung von 1833, unter dem Titel: Z>. 
G, HuguerUn , Gonseiller d'Jfctat et Maire de la Brevine , Les chä- 
teaux neuchätelois anciens et modernes. Neuchätel 1843. 296 SS. 8, 
Avec une carte indlquant les limites des Jurlsdictions en 1806. 

Inhalt. 

Preface des §diteurs. S. V-VL 

Introdnction.' S. V1I-XIX. 
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Les cbäteaux oeachälelois anciens et modernes. 

1. Le chäteau d*Hocqaincoart. S. 1. 

2. Le chäteau de Bacchontour. S. 3. 

3. Le chäteau de Batoncourt. S. 4. 

4. Le chäteau de Salelte. S. 5. 

5. Le chälelard du Vauxtravers ou chäteau de Motierg. 

S. 6. Mit Lithographie. 

6. Le chäteau de Verriöres. S. 11. 

7. La tonr Bayard. S. 13. 

8. Le chäteau de RoussiUoo. S. 18. 

9. Le fort de la Clusette. S. 18. 

10. Le chätelard de Bevaix. S. 20. 

11. Le chäteau de Bochefort. S. 22. 

12. Le chäteau de ValangiD. S. S7. Mit Lithographie. 

13. Le chäteau de Boudry. S. 78. 

14. Le chäteau du Landeron. S. 89. 

15. Le chäteau de Thielle. S. 93. 

16. Le chäteau de Colombier. S. 97. Mit Lithographie. 

17. Le chäteau de Yaumarcus. S. 105. Mit Lithographie. 

18. Le chäteau de Gorgier. S. 118. Mit Lithographie. 

19. Le chäteau de Travers. S. 131. 

20. Le chäteau de NeuchäteL — Abgehiurzt. 

a. L'ancien chäteau. S. 143. 

b, Le nouveau chäteau: S. 153. Mit Lithographie. 
Ausser diesen sechs Schlössern flndea sich noch Hthogra« 

phirt : zwei Münzen von Heinrich IL und Anse Geneviöve de 
Bourbon, und Porträt von Marie d'Qrleans^ S. 216; S. 266 die 
Bilder von drei^ und S. 278 von 2 preussischen Fürsten. 

Sefte 122. Genf. 

Zwischen No. 1 und 2 muss eingeschaltet werden: 
Levrier^ Chronologie hfstorique des Comtes de Genevois^ 
contenant celle des JElv^ques princes , et les faits relatlfs ä la 
Constitution politique et au gouvernement de La Ville imperiale 
et Republique de Gen6ve , depuis son origine j'usqu'ä Tetablisse- 
ment de la Reformation en Fannie 1535. Orleans 1787. 2 Bände. 
— Am Ende des ersten Bandes stehen 2 genealogische Tabellen ; 
am Ende des zweiten : Table chronologique des Comtes de 
Genevois, contenant le sommaire des chapitres. XL SS. 



NACHTRÄGE ZIM DRITTEN RIIGHB. 



Seite 128, No. 6. 

Nach dieser Biographie bearbeitet ist die Lebensbescbrei- 
bang G. E. von IIaller*s voroen am 6len Ttieiie seiuer Bibliothek 
der Schweizergeschichte, S. VII-XYIII, sowie das Verzelcbniss 
der Hallerischen Schriften, S. XIX-XXl, Bern 1787. 

Seite 142, V, No. 3. 

Vervollständigt, aber in modernisirtem Style erschien dieses 
Tagebuch unter dem Titel: Chronik aus den llandschriften des 
Joh. kaller unä ÄtMraham Müslin von 1550-1580. Zoflngen, s. a. 
278 SS. kl. 8. Der Herausgeber hat sich nicht genannt, auch 
sind die Handschriften nicht bezeichnet. 

Seile 144. 

Wir geben nun doch noch die Angabe der wichtigsten histo- 
rischen und antiquarischen Aufsätze, weil, obgleich neu, dieses 
Solothurner Wochenblatt wenig bekannt wurde. 

A. Historisches, 

F. Felder gab : 

1. Zur Geschichte des Schlosses Balm. Ister Jahrgang, 
S. 15 u. 16. — Berichtigung zu den Ritterburgen, B. 1, S. 379-390. 

2. Solothurns Antheil am Thurgauerkriege. 1460. Mit einer 
Urkundenlese. 3ter Jahrg. S. 13-31. 

/. Meyer gab : 

1. Etwas über die beiden Hans Jakob vom Staal. Ebend. 
S. 128. 
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2. Verzelchnass der denkwürdigsten sachen, mehrentbcils 
das geschlecht vom StcUl betreffent, so sich zugetragen von 
1635 an, gezogen aass meinen schreib Calendem. 2ter Jahrg., 
S. 13-15; 27-28; 34-36; 51-52; 133-134; 137-140; 143-146; 
Ster Jahrg. S. 37-48 ; hört mit 1639 auf, so dass die in meinem 
Rapport, S. 16 und 17, von /. Meyer mir mltgetheilten Auszüge 
fehlen. , 

Dazu gehört : Der Geschlechtsname : Vom Stall. Mitgetheiit 
von Fr. KruUer, ib. S. 77-80; Ueber Hans vom Stall und seine Fa- 
milie, Ib. S. 81-88; Herr Kaspar Suter und der Stadtschreiber 
Hanns vom Stall. Mitgetheiit von F. Felber^ ib. S. 97-100. 

3. Solothurns Gebletserwcrbungen In der ehemaligen Land- 
grafschaft Sissgau. 2ter Jahrgang , S. 1-4. 

Von /. /. Amietj Stud., ist: 

Das Treffen im Bruderholz , den 22. März 1499. Sieben noch 
ungedruckte Urkunden. 2ter Jahrgang, S. 134-136; 141-143; 
147-148. 

Fr. Krutler gßb : 

Urkunden über Solothurns misslungenen Versuch Prattelen 
^u erwerben. 1467-69. 3ter Jahrgang, S. 89-96; 101-104. - 
Krutter^s Aufsätze über einige Solothurnische Schauspiele haben 
wir oben, S. 194, No. 5, b angeführt. Dazu gehört noch: Zur 
Geschichte des Tlieaterwesens in Solothurn 1581. Ster Jahr- 
gang. S^ 54. 

P. Anselm Dietler theilte mit : 

1. Der letzte Sprössling des Namens und Stammes von 
Gilgenberg. 3ter Jahrg. , S. 1-3 ; 5-6 ; 9-12. Drei Urkunden. 
Dazu gehören : Urkundien ftber Gilgenberg. S. 69-76. — Ihm 
verdankt man auch zwei wichtige altdeutsche Mittheilungen. 

2. Fragment aus des Strickers Karl. 2ter Jahrg. S. 117- 
122; 129-131. 

3. Ne quid minus. Mittelhochdeutsches Vater Unser , Ave 
]klaria, Glaubensbekenntniss und die 10 Gebote. 2ter Jahrg. 
ß. 79-80, 

B. Antiquarisches. ^ 

J. F. Hugi beschrieb : 

1. Alte Grabeshögel. Ister Jahrg. S. 31-33; 103-104, mit 
lithographirten Abbildungeq ; 111-113. - Dazu gehören : 
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2. Henne, Ueber alte Gräber. Ebend. S. 39-40; 47-48. 

3. Die AtisgrabaDgen Iq Recherswyl. Anonym. Ebend. 
S.' 152-154: 175-176. 

Von J. B. BroH sind : 

4. Der Name Yicus Salodurum. 2ler Jahrg. S. 11-12. 

5. Der Marktthurm in Solothurn. Ebend. S. 30. 

6. Ueber einige allrömisciie Steinschriften in Solothurn. 
Ebend. S. 49-50; 53-54; 57-58; 61-62; 65-66; 69-70; 73-75; 
77-79; 81-82; 85-86; 89-90; 114-116; 120; 122-123; 127-128. 
— Gegen Seile 77 AT. trat auf 

7. Schlauer ^ Auch einige Gedanhien über die Epona , ib. 
S. 82-84; 86-88. Mit dem Schlussworl, S. 128, eadigie SchUUler 
den Streit über die osltische oder hieltische Epona. 

8. Im dritten Jahrgange, S. 33-35, behandelt BroH noch 
die » Alter thümerf und e in Ollen.« 

Seile 149, No. 8, a. 
lieber Ludlow vgl. /. R. Sinner, Voyage, B. 2, S. 241-252. 

Seile 153, No. 2. 
Der Wigoldinger Handel. Setze hinzu : S. 365-522. 

Seite 165 , No. 10 , Zeile 3. 

Zwei der hier, S. 4O0-408 u. 408-411, mitgethellten Gedichte 
Joh. FischarCs gab B. Kurz zum .ersten Male mit einer ausfuhr^ 
lieberen Einleitung im Programme zur Feier der 25jährigen Lehrer- 
wiriisamkeit R. Rauchensteln's, Aarau, 3. Jan. 1847 , S. 47-68, 4. 

Seile 166, No. 16, 6. 

Hiehergehören, weil nur cilirl, vier wichtige Urkunden, 
Wettingen belreffend, von i227, 1233, 1228 u. 1417, lateinisch, 
mit deutscher Uebersetzung In dem Büchlein, Das Gotteshaus 
Wettingen in Vertheidigung seinß& mgenthums ui^t seines Rechtes 
dargestellt in der Reihe der daherigen Aktenstücke, Luzern 
1836, S. 4-12. >- Vgl. Kopp, Geschichte, B. 2 , S. 448, Anm. 4.. 

Seite 174, f. 

Diese Urkunde steht schon in der Schweizerischen Bibliothek , 
S. 80 und 81. 

Seite 175, Zweites Heft, Zeile 4. 
Ueber DominictM Rotenßue vgl. Halter, B. 4, Nq. 985. 
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SeiCe 175. 

MiscelleD , No. c. Fehlt in Aßschlimawn:'» durch JHcMer ver- 
pfuschten Geschichte von Borgdorf und Umgebung. Tgl. oben, 
S. 271 u. 272. ' 

Seite 180, C. 

Wir fügen hier noch, der Yergleichung mit den Schweize- 
rischen Hexenprocessen wegen, Einiges aus deutschen histori- 
schen Zeitschriften bei. 

D. Jäger , Geschichte des Hexenbrennens in Franlten im 17ten 
Jahrhundert. Aus Original - Prozessaicten. — Im Archiv 
des historischen Vereins für den Untermalnkreis, 2ter 
Band, 3tes Heft, S. 1-72. Würzburg 1834. - 

E. Scharold^ Zur Geschichte des Hexenwesens. 1621-1751. — 
Ebend. B. 5, Heft 2, S. 165-173. Wfirzburg 1839. 

F. Zur Geschichte des Hexenwesens im ehemaligen Fürstcn- 
thum Wurzburg. 1627. - Ebend. B. 6, Hen 1, S. 128- 
134. Wurzburg 1840. 

G. Ein Hexenprocess zu Schongau vom Jahr 1587. Aus den 
Originalaicten geschichtlich dargestellt von Ber. — Im 
Oberbayerischen Archiv für vaterländische Geschichte, 
B. 11, Heft 1, S. 128-144. München 1849. 

Seite 180, No. 2 von unten. 

KircMiofer^s Gegginger-Handel schllesst sich an Joh. MüUer^ 
B. 5, S. 324 ff. u. an FüssWs Schweltzersches Museum, 1784 , 
B. 3, S. 582 ff., sowie an P. Hokenbaum's Berichtigungen , ebend. 
B. 4, S. 1102-1107. Vgl. Haller, B. 5, No. 281 und 282. 

Seite 187. 

Geschichtforscher B. 12, Heft 1, a. u. b. Sperrer*s u. Hm~ 
mann Offenburg^s Berichte gab auch B. Reber ^ Die Schlacht bei 
St. Jacob in den Berichten der Zeitgenossen, Basel 1844, S. 5-9 
und S. 18-23. Tgl. oben, S. 196. Ueber ff. Sperrer spricht 
Haller, B. 5, No. 177. 

Seite 188. 

Die Kenntniss des Namens von Em, van Rodt im Geschicht- 
forscher danicen wir meist X. Wurslemberger's Bernhard Emanuel 
von Rodt. Lebensbild eines Alt-Berners als Soldat , Staatsdiener, 
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Geschfchtscbreiber , Zeitgenosse und Augenzeuge der schweize- 
rischen Umwälzungen , Berii 1851 , S. 246-248 

Seile 195. 

Dritter Band , No. 2 , Zeile 4 von unten. Hieher gehört die 
vollständigei Analyse eines sehr werthvollen Buches, welches 
wir nur flüchtig erwähnten, weil wir damals, August 1850, einen 
eigenen Anhang über die Buchdruckergeschichle der Schweiz 
unserm Werke anzufügen hofiten, was wir jetzt, März 1851, 
weder können noch mögen. Das Buch heisst : 

Beiträge zur Basler Buchdruckergeschichte. Ton Imm. Stock- 
meyer und Ballh, Reber. Zur Feier des Johannistages 1840. Her- 
ausgegeben von der historischen Gesellschaft zu Basel. Basel 
1840. YHI u. 157 SS. 4. -~ Ein Prachtdruck. Tgl. MK. No. 222. 

- Inhalt. 

Vorrede von WÜh. Wackemagel. VUI SS. 

Erste Basler Drucker. 

L Berchtold Ruppel von Hanau, auch Bertoldus de Basi- 
iea. S. 1. 

2. Michael Wenssler. 1472 (?) Wäre auch das Datum 1472 
beigefügt, so ist doch der Beromunstersche Mamotrectus um 
zwei Jahre älter. S. oben, S, 267 u. 268. Mit (3.) Friedrich Biet. 
S. 6. — Wenssler allein. 1474. S. 8. 

4. Bernhard Richel. 1477. S. 17. 

5. Marlin Flach. 1475. S. 25. 

6. Leonardus Achates. Venedig 1472. S. 26. 

7. Eberhard Fromolt. 1481. S. 29. 

8. Job. Amerbach oder de Amorbach. 1475-1480. S. 30. 

9. Job. de Besickein oder Besicken. 1483. S. 49. 

10. Petrus Koellicker und Job. Meister. 1484. S. 50. 

11. Nicolaus Kesler. 1490. S. 51. 

12. Jacobus'de Pfortzheim. 1488. S. 65. 

13. Leonhard Tsenhut. 1489. S. 71. 

14. Michael Furter. i496. S. 73. — Mit Job. Schott. 1508. 
S. 83. 

Bis hieber geht Imm. Slockmeyer, Das Folgende ist von B. 
Reber, 

15. Job. Frohen. 1491. S. 86. 

16. Hieronymus Frohen, sein Sohn. S. 115. 
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17. Job. Herwageo, Valer. S. 117. 

18. Nicolaus Episcopius , Vater. . S. 117. — Hieronymas 
Proben , Job. Herwagen , Nicol. Episcopius. Meist gemefnscbaft- 
4icb. 1528-1531. S. 118. 

19. Nicolaus Episcopius, der Sobn. S. 124. 

20. Eusebius Episcopius, sein Jüngerer Bruder. S. 125. — 
Nicol. und Eus. Episcopius gemeinscbafllicb. 1553. S. 125. 

21. Job. äcrwagen, Sobn. 1560. S. 127. 

22. Ambrosius und Aärelius ^^ben, Grosssöbne. . 1564. 
S. 127. 

23. Job. Bergmann von Olpe. 1494. S. 128. 

24. Die Familie Petri. NemUcb . 

a. Job. Petri von Langendorf. 1494. S. 134. 

b. Adam PetrI. 1509. S. 136. 

c. Heinrieb Petri. 1523. S. 147. 

d. Sixtus und Sebastian Henricpetri. 1569-1619. S. 150-152. 

Anbang iBasleriscber Bucbdruckerzeicben aus dem 16ten 
Jabrbundert. S. 153-158. — Frfiber, von S. 8-152, steben die 
Baehdruckerzeicben von eilf altem Druckern in Basel. 

Seite 196. 

Nach -No. 7 , (i , ist einzutragen die Inbaltsanzelge des 4ten 
Bandes, Basel 1850. 

Vorbericbt ^ S. V-XI. 

1. K. R. Hagenbach, Jakob Sarasin (geb. 26. Jan. 1742, 
gest. 10. Sept. 1802) und seine Freunde. Ein Beitrag zur Litte- 
•raturgescbicbte. Vortrag. S. 1-103. — Wicbtig wegen den Nacb- 
4ricbtenüber Lavater, S. 38-53; Pfeffel, S. 53-74; Lerse, S. 74- 
75; J. G. Scbiosser, S. 75-85: J. M. R. Lenz, S. 85-103. 

2. Theophil Burckhardt , Aventicum. S. 107-150. — Scbliesst 
sieb an Fedhter Und Dey. S. oben, S. 16, No. ^ und 4. 

3. Rem. Meyer , Zur Entstebungsgescbicbte, des ewigen Bun- 
des "der Eidgenossen. Vortrag. S. 153-194. 

a. Die gieicbzeitigen Chronisten {Joh. Vitoduranus, Albertus 
Ärgentinensis , Joh, VictorienHs), S. 155-173.. — Reibt sieb 
an Schnelleres Auszüge. S. oben, S. 22 u. 23, No. 6. 

b. Das Verbältniss Herzog Jobann's zu König Albrecbt, und 
die Ursacbe des Königsmordes. S. 173-194. — Giebt sieb 
als Ergänzung zu Kopp's Urkunden. S. oben, S. 19. 
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4. Alb. Osterlag ^ Ueber den Ursprung und die Entwieklong 
der deutschen Chris tenthumsgesellscbaft hi Basel. S. 197-223. 

5. X. Oser^ Die Sladt Basel und ihr Bischof. S. 231-296. 

6. Adolf Sarasin , Die historische Entwicklung des Psalmen- 
Gesangs in unserer rerormirten Kirche. 8. 299-320. 

7. TT. Th. Slreuber, Die erste Berufung der Jesuiten nach 
Luzern und die Stiftung des Borromäischen Bundes. S. 323- 
378. — Damit vgl. R. Cysat^ bei BuHnger^ oben, S. 79, No. 72; 
Nachträge, S. 272; Helvetia, B. 3, 8.1250^255, und B(tfm, 
oben, S. 150, No. 3. 

8. D. A. Fechter j Basels Anstalten zur Unterstätzung der 
Armen und Kranken während des Mittelalters. 8. 381-404. 

Vgl. Kortüm, Heidelberger Jahrbücher, 1851, erstes Doppel- 
heft, 8. 21-29. Den ersten Jahrgang des Basler Taschenbuches 
bespricht der Nemliche ebend. 8. 29-32. 

Seite 200. VI. 

Die 7 Bände der Memoires et document» |nMIi^ par la 
Soci^t^ d'histoire et d'arch^ologie de Genöve haben wir seither 
selbst genau durchgesehen, fanden aber die Analyse, welche 
uns y. Cherbuliez im September 1849 nach Luzern schickte , so 
vollständig, dass wir sie unter dem Namen unseres Freunde» 
wörtlich abdrucken Hessen. 

Seite 206, No. 3. 

An Vanolti^s Werk reihen sich: (93) Urkunden der vier 
vorarlbergischen Herrschaften (Feldkirch, Pludenz, Bregenz und 
Hoheneck , nun bayerisch ; dafür kam 1765 Hohenems an Oester- 
reich) und der Grafen von Montfort. Mit topographisch - histo- 
rischen Erläuterungen von Jos, Bergmann. — Im Archiv für 
Kunde österreichischer Geschlchtsqueilen , Jahrgang 1848, 3te» 
Heft, S. 40-160, mit einem Kärtchen; 4tes Heft, S. 3-82. 

S. 212, Zeile 3 von unten. 

Der siebente Band dieses Archivs, Zürich 1851, enthältr 
Vorrede. S. III und lY. 

Protokoll der fünften Versammlung, Baden den 4. Okt. 1849f# 
S. V-VIH. 

Abhandlungen. 
1. /. /. Hotlingery Die Aufgabe der schweizerischen Eid- 
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genostentchaft insoweit dieselbe darcb ihre Gescbieble bestimmt 
wird. Ein Vortrag. S. 3-37. -> Die für die Romanische Schweiz 
bestimmten Eisemplare geben diese Rede in's Französische über- 
setzt durch F. GaUot. deutsch erschien sie im Separatabdracit 
schon 1850. Vgl. Eorlüm*8 Recension , Heidelberger Jahrbacher, 
1850, S. 510 n. 511. 

2. G. Wyss , Ueber das römische Helvetien. — Vortrag über 
die Verfassung und das Städtewesen des römischen Helvetiens 
bis zur Mitte des dritten Jahrhunderts. S. 38-77. — Gehörte 
also zwischen No. 2 und 3, oben, S. 16. 

3. J. BurclOiardly Ueber Inhalt und Werth italiänischer 
Staatsschpiften in Retreff der Schweizergeschichte des 16ten und 
17ten Jahrhunderts. Vortrag S. 78-84. 

4. Frid. de Gingins - La- Sarra^ M^moires pour servir ä 
Tbistoire des royaumes de Provence et de Rourgogne Jurane. 

a. Esquisse des relatlons qui ont existe , dans le moyen-äge, 
enire les peuples du Dauphine , de la Savoie et des Alpes- 
Pennines. S. 85-106. 

b. £lectlon de Roson, roi de Rourgogne et de Provence. 
S. 106-201. 

Im 8ten Rande dieses Archives sollen , nach Vorrede , S. IV, 
noch erscheinen : 

c. Ludwig der Blinde , König von Provence und Kaiser.. 

d. Karl Konstantin , Prinz von Vienne. 

e. Hugo, Herzog oder Graf von Provence und König von 
^ Italien. 

Urkunden. 

1. Gesetze des Bischoffs Remedius von Chur aus dem An- 
fang des 9ten Jahrhunderts. ( Zwischen 800 und 814.) Mit Er^ 
läuterungen von Friedr. Wyes. S. 205-227. 

2. Die ältesten Vergabungen an das Kloster Aller-Heiligen 
In Schaffhausen. Herausgegeben von Melch. Kirchhofer. S. 228- 
262. — Mit li Uritunden aus dem Uten Jahrhundert. 

Denkwürdigkeilen. 

Vulliemin, Ambassade de Labarde. Fortsetzung von R. 6, 
8. 240. No. 59-78. S. 265-311. 

Das vierte Heft der Regesten haben wir oben, S. 275, No. 9, 
Hl den Nachträgen aufgeführt. ' 



289 

Seile 221, ZeUe 4. 

Das vierte Heft der Archives de la Soci^t^ d*hIstoIre da 
Canton de Fribourg , 1850, mit fortlaufender Seitenzahl , schliesst 
den ersten Band dieser werthvollen Zeitschrift und enthält : 

11. Essai d'une bibliographie historique de Fribourg, par 
le professeur X. de Sinner. S. 381-399. — Vgl, oben, S. 88 flr.# 
unser Kapitel über Freiburg. Hinzugefügt haben wir dort, S. 91- 
96, No. 12: P. Jlf. Schmitt^ üeber die Klöster des Bisthums 
Lausanne; weggelassen aber: Y. Biblioth^ques , S. 392, als lin 
ersten Anhang, unter No. Vni,^ S. 247 und 248, behandelt; 
YII. Morceaux historiques diss^min6s dans divers recueils , S. 393- 
397, als aufgezählt in unserm dritten Buche dieses Werkes; 
VHI. Bomans historiques de FranQ. Kuenlin^ S. 397-399, als 
bloss literarisch interessant. Ein geistreiches Büchlein von Franz 
Kumlin kannten wir damals nicht ; nemlich : Musikalische Anek- 
doten für Liebhaber und Tonkünstlcr, gesammelt durch F. Kuenlin, 
St. Gallen 1825. — Im Yorbeigang sei bemerkt, dass S. 399, 
Zeile 7, statt notion zu lesen ist notice, und S. 3^5, Zeile 1 von 
unten, Ämphitryon statt Aulularia,' 

12. Georges de Saluces , ev^que de Lausanne , et ses visites 
Pastorales , ou etat des ^glises de la campagne dans les Cantons 
de Soleure et Neuchsitel au i5e stiele, par M. Meyer y eure de 
St. Jean. S. 403-426. — Fortsetzung von No. 5, oben, S. 219 
und 220. Als: Ganton de Soleure, S. 403-409; Canton de Neu- 
chätel, S. 409-426. Matile's französische Uebersetzung im Musee 
historique de Neuchätel (s. oben, S. 162, No. 7 u. 22; S. 163, 
No. 5 ) » fourmille d'erreurs et d'inexactitudes. « So S. 403. — 
Den Bernischen Antheil gab Felscherin, B. 1 , Heft 2 der Abhand- 
lungen, oben, S. 229, unter No. 2 von uns angeführt. 

13. Fragment de la iitterature fribourgeoise au 15e stiele ^ 
par ie Dr. Berchlold, S. 429-450. — Distiques moraux de Diony- 
sius Caton^ traduils par JHerre Ärsent, de Fribourg. Mit dem 
lateinischen Text. 

14. Notice historique sur la bourgeoisie de Fribourg et 
Torigine de quelques familles , par le Dr. Berchtold. S. 453-484. 

15. Supplement ä rhistoire de la sorcellerie dans le Canton 
de Fribourg, par ie Dr. Berchtold. S. 487-529. — Als Ergän- 
zung der oben, S. 179, No. 11, A, angegebenen Aufsätze des 
trefflichen Schriftstellers In der ifemulation. Wenn No. 8 de» 
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Jahrganges 1846 dieser .ZeHscbrift nicht vom Verfasser hier an- 
gegeben wird , so ist der Grund wohl nur darin zo suchen , dass 
dort Berchtold nur eine sehr klare Analyse gab von TT. G. Sol^ 
dan's Geschichte der Hexenprocesse. Aus den Quellen darge- 
Uteilt. Stuttgart 1843. Nach einer ausgezeichneten Einleitung 
giebt Berchtold die Alilenstüclie , wörtlich, in den Origlnalsprachen, 
von sechs Hexenprocessen in Freiburg , 1457, 1560, 1646» 1647, 
1739, und scbliesst mit wichtigen medicinisch-psychisctien Be- 
merkungen. Die Aufsätze aus der Emulation , die in der übrigen 
Schweiz so unbekannt geblieben ist, hätte man gerne wieder 
abgedruckt gelesen. 



Wir scbliessen nun diese Nachträge mit Angabe der von 
Friedr. Kortüm in die Heidelberger Jahrbucher von 1841 bis 1850 
eingerückten gehaltvollen Recensioncn. 

Voran stellen wir die Seitenangabe unseres Boches and die 
Nummer des von uns angeführten Werkes, nebst abgekürztem 
Titel, und scbliessen mit Angabe der Jahrs- und Seitenzahlen 
der Heidelberger Jahrbücher , deren Jahrgänge , aus Je 2 Bänden 
Jeder, eine fortlaufende Pagination haben. Den Jahrgang von 
1841 hatten wir in Bern nicht ; verdanken aber die Inhaltsangabe 
von No. 43 desselben Friedr. Kortüm selbst. 

Seite 10. Des deutschen ViMiemin B. 1, Jg. 1842, S. 656- 
668; B. 2, Jg. 1844, S. 339-354. — Des französischen Monnard 
B. 14 u. 15, Jg. 1846, S. 549-560; B. 16, Jg. 1848, S. 63-70. 

Seite 11, No. 4. JQTenne's 2te Auflage , die 322 ersten Seiten, 
Jg. 1841 , No. 43. 

Seite 19, No. 4. Kopp's Amtliche Sammlung, Jg. 1844, 
S. 366. 

Seite 20, No. 4. AebVs Königin Agnes, Jg. 1841, No> 43. 

Seite 41. Zellweger, B. 1, Abth. 1, Jg. 1848, S. 687-693, 
und Abth. 2, Jg. 1850, S. 45-52. 
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Seite 49, No. 1. Reber's Hendmerlln, Jg. 1847, S. 161-169. 

Seite 89, No. 5. Werro's Recaeil, Istcs Heft, Jg. 1841^ 
No. 43. 

Seite 106, No. 7. Wegelin!'» Appenzellerkrieg , Jg. 1845 , 
S. 184-189. 

Seite 113, No. 4. Bengger's Briefwechsel, Jahrgang 1848» 
S. 71-76. 

Seite 149 , No. 7. FeUeherin's Frischherz, Jg. 1849 , S. 601r6a7. 

Seite 164, XY. Aargaaer-Beiträge , Heft 1 , Jg. 1846. S. 830- 
832, von Schlosser; von Eorlüm aber, Heft 2, Jg. 1847, S. 169- 
170; Heft 3, Jg. 1848, S. 76-78. 

Seite 194, III. Basler Beiträge, B. 1, Jg. 1841, No. 43; 
B. 2, Jg. 1844, S. 363-364; B. 3, Jg. 1848, S. 78-83. 

Seite 196. Die Schlacht bei St. Jacob, Jg. 1845, S. 189-197. 

Seite 198, Y. Lausanner Memoires et docaments, B. 1 und 
2, Jg. 1841, No. 43, und Jg. 1844, S. 364-365. 

Seite 206, YHI. Allg. Archiv, B. 1, Jg. 1844, S. 354-359; 
B. 2, Jg. 1844, S. 359-361; B. 6, Jg. 1850, S. 506-510. 

Seite 221, X. Geschichtsft-eund , Iste Lieferung, Jg. 1844» 
S. 361-362. 



LETZTE NACHTRÄGE. 



Seite 14. 

Unter die Schulbücher gehört noch : 

14. Alex, Daguet, Histoire de la nation suisse, d'aprös 
Zschokke, les principanx 6crivains nationaux et quelques sources 
originales. Fribourg 1850. Premiere partie. 252 SS. 12. — 
Geht bis 1520. Die Mittheilung des Buches verdanken wir dem 
Yerfasser selbst. Nächstens erscheint die 2te Ausgabe. 
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Seite 57. 

Die I^Qrcherischen Neqjahrsblätter, so wie das von Winter- 
thor, auf das Jahr 1851 finden sich verzeichnet Im Literarischen 
Centralblatt für Deutschland, herausgegeben von Zamckey 1851» 
No. 11 , 15. März. 

Seite 73. 

' Des ersten Bandes drittes Buch : » Die Erwerbung der Land- 
schart,« von Ä. P. von Segesser Ist eben erschienen. Somit Ist 
nun der erste Band dieses ausgezeichneten Werkes vollendet , 
und zählt XXII uud 787 SS. 

Seite 186. 

Ein kurzes (aber treffliches) alphabetisches Register fiber die 
8 ersten Bände des Schweizerischen Geschichtlorschers . von* 
Em. voD Rodt, 15 SS., verdanken wir der gütigen Mittheilung 

f 

von Herrn Frledr. von Mülinen. Es kam, wie es scheint» nicht 
In alle Exemplare. 

Seite 253. XVI. Neuenburg, Zeile 4. 

Statt fasi verdoppelt, lies mehr als verdoppelt. Jetzt ent- 
hält nemlich diese Stadtbibliothek 6,000 Werke, oder mehr als 
20,000 Baude. Diess nach der gütigen Mittheilung vom Biblio- 
thekar Felix Bovet, 
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